f\ecHtS£& 


22. April  1936 


Sehr  »'’eehpter  Herr  Abs, 

loii  empfing;  Ilire  freundlichen  Gluck- 

. msohe  anlasslioa  ne  Ines  Siatrittes  aia  Teilhaber  ln  die 

Firma  Sl-.on  Hlrao..land  and  «dohte  nicht  ver'ehlen,  Ihnen 

hierfür  verbindlichst  au  danken. 

Mit  den  besten  Grossen  verbleibe  ich 


l I 

if 

u 

h- 


% 


% 

1* 


v.S. 


Herrn 

'•^rich  Otto  Grünebaum 
in  Firma  Simon  Hirschland, 
Hamburg  . 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

Zu  nirem  Eintritt  als 

Teilhaber  in  das  Haus  Simon  Mir 'chland  möchte  ich  ihnen 
meine  herzlichsten  Glückwünsche  aussprechen. 

Ich  hoffe,  dass  ihnen  in  Ihrer  alten  Firma 
eine  lange  und  erfolgreiche  Tätigkeit  beschieden  sein 
v/ird  und  bin  mit  den  besten  Wünschen  für  die  Zukunft 

und  mit  freundlichen  Grüssen 


17. April  1936 


Lieber  Onkel  Max,  liebe  Tante  Irma, 

Ich  hoffe,  Ihr  habt  die 

Ostertage  bei  besserem  Wetter  als  wir  hier,  angenehmein  Aaoh^ 
verbracht  und  Huch  auch  etwas  erholt. 

Fdr  Hure  lieben  Glückwünsche  anlässlich  meines 
Eintrittes  als  Teilhaber  beider  Firma  Si  lon  Hirschland 
mochte  ich  Huch  herzlich  danken  und  mit  Huch  hoffen,  daäs  der 
T.April  nicht  nur  seine  alte  Bedeutung  behalten  hat  sondern 
damit  auch  eine  glückliche  Epoche  beginnen  wird. 

Von  uns  kann  ich  Huch  nur  berichten,  dass  es  uns, 
Gott  sei  Dank,  gut  geht.  Wir  sind  zum  1. April  umgezogen  und 
hoffen, Ende  nächster  Y»oche  etwas  auf  Urlaub  zu  koiumen. 

Mit  nochmaligen  Dank  und  vielen  herzlichen  Grüssen, 
auch  von  Gaby »verbleibe  ich 

Euer 


Kurhotel  _ flL  y 

„Der  Quellenhof"  Bad  Aachen^ 

Direktor  Georg  Schweitzer  ' 

Tel. -Adr.:  Quellenhof 
Fernsprecher:  27141 
Postscheck-KontO:  Kur-  und  Bade- 

Gesellschaft  m.  b.  H.  Bad  Aachen  ^ 1/^  i 

Köln  Nr.  11155  ^ ^ / 

mu.  ■ 


-'i~^ 

/UiAAA*.  ' 


^«W  W ^‘'• 

^ %^1/tM  'äi//-^^«-<«4<«^  Iluv^c^  ^ 


4-.^  — ÉiW^/». 


1» 


Abu  14 «April  1956 


Kn  dl®  d«»  BÄiifeiMi .i®^0 

iiiir»ohl.«iiÄ 

K ft  a b u r 6 


F’ir  ihrft  4m»oA  ïi'viAsoïlft  iifiittftJsXioii  aa«iiiftft 
Slatrltto«  *IB  I«Hlu»s*r  ln  dt.  Pli««  3laon  aimoiwid 
Aid  di.  «onai.  »lAa.nap.nd.  «ooht.  1«.  »lln* 

rftoilt  hörall  an  danken« 


SIMON  HIRSCHLAND 


// 


y^^Pfy^  f >/  ^. 


^^^y^^iytyppy 


*'''/i^P^  ‘^e-^yiHy$ytJtytytyvy  t^Ctyptyf)^  ^«y^p^  y^^Oypvpt^ 

•''^^'t'-^lytyty^yiiy^u  y^^  <^iytytytPt^y 

■^'fytytytf^  ’^^'lyty^yty^ , 

<^^J.€y1yty  y'Äiy^^y$^ , y^^a^ 

f*<^^ypyty^yty^  </y4tyi^  ^^Uppy  /lypy^  JyP*i^ 

c/tytyfylypptyy  y^PPtyPPfy£„^^^  . 


a.^CyCy'  ^^Pt-^^yp^ty^'^'^ptypy  yi^ypf 

^ (^^^Pyty'^y'^yOyt-iyPPP  i^Pty/y^^pt^  (^^iypfy^y^Ptiy^ 


é'444'Ui^. 


Haabujrgt  4«a  14«  .pril 


Aa  dim  kn^^mimlXtmn  d««  BAricii^uAe« 
dlsoa  HlrsAhlAAd 

£ • • • a 


Jf'JLT  di»  air  mnVAmmliah  siminmm  ISinirittee 
alA  StlluabAr  In  dla«Fijr»A  fUmva  ai^stchland 
AaAj^»a]iroo^nien  vlUokwuAwaiia  aA4  dim  soaünan  31axi6o 
•preoi^i«  loh  I'i:ioA  <tllaa  ia«ljnMiii  HAJik  aus» 


16. April  1936 


Sehr  geehrte  Herren, 

Für  Ihre  freundschaftlichen  Zeilen  anl^selich 
meines  Eintritte  fae  Teilhaber  in  des  Bankheue  Siuon 
Kirschland  möchte  ich  Ihnen  scwle  denjenigen  Ihrer  r.itar- 
teiter,  mit  denen  ich  durch  die  Jahrelange  gemeinschaftliche 
Tätigkeit  beaonders  verbunden  bin, meinen  herzlichsten  Tank 
ausspreohen . 

Ich  denke  noch  gern  an  die  angenehme,  für  mich 
auch  besonders  lehrrsiohe  Zeit  in  Ihrem  geschätzten  Hause 
zurück  und  möchte  hieran  die  Hoffnung  knüpfen,  dass  mir 

Ihre  freundschaftliche  Gesinnung  auch  weiterhin  erhalten 
bleibt. 

Mit  den  besten  Grüssen  und  ’Wünschen  für  Ihr 
Wohlergehen  verbleibe  ich 

Ihr  Ihnen  sehr  ergebener 


Herrn 


H»  Aufh  äus  er. 


München. 


H.  Aufmäuser 


MÜNCHEN  ^8, April 


; 1 


^ H 

/ 1936 

/ 

Herrn  — 

Erich  Otto  Grüne  b a u m 
Herrn  Simon  Hirschland 

Hamburg, 

Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

Meine  Geschäftsinhaber  und  dieje- 
nigen meiner  Mitarbeiter , die  das  Vergnügen  Ihrer  per- 
sönlichen Bekanntschaft  geniessen,  haben  mit  besonde- 
rer Freude  der  heutigen  Presse  die  Nachricht  von  Ih- 
rer Teilhaberschaft  entnommen. 

Ich  benütse  gern  diesen  willkomme- 
nen Anlass , Ihnen  im  Namen  meiner  Herren  aufrichtig 
8u  gratulieren  und  verbinde  damit  die  besten  Wünsche 
für  eine  weitere  glückliche  Tätigkeit  sowie  für  Ihr 
künftiges  persönliches  Wohlergehen, 

Mit  verbindlichen  Grüssen  verblei 


be  ich 


Ihr  sehr  ergebener 


1 

I 

I 

I 

16. April  1936 


Lieber  Walter» 

Lieber  Rlohard» 

?iir  Eure  Grlückwlinsche  anlöeslich  ineinee  Eintritte 
als  Teilhaber  in  das  BanKhaue  Siiüon  Uirachland  möchte 
ich  ivuch  hurvsiichsi  danken  und  hol’Xe,  daaa  Loio  meinen 
Lank  auch  schon  in  meinem  Nair*en  überbracht  hat. 

KLt  herüxichen  Grüesen  verbleibe  ich 

Euer 


Herrn  Walter  AufhSluser» 

” Richard  Stahl, 

c/o.H.  Aufhäuser, 

München. 

Eingegangene 3 Telegramm  vom  8.4.1936 

Herliohe  Glückwünsche  Lolo  Richard  Walter 


005  STelcgramm 


JReid^spoft  ^ 


- 105  MUENCHEN^  9\8  IQ-Sil-K 


Wufflcttctnmen 

Toij  ![Ronai  Da^r  3»'* 

1».  -10  43 

bmii) 
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9ltitt  Hamburg 


Vcfdrbert 

Oeft 


'L A N DB A NK  F U E-R  ump 

Landbitik  t T 
I W 18/14~3  1 

I 3J'  e-3  1 

I Si  TiOM  Hirsch  land 
1 Alsterdamm  27 


« HERZLICHE  GLUECKWUENSCHE  LOLO  RICHARD  WALTER  + 

■ ' 


fi4t>>u  t«i(  lrtimfttt(i|»4  9t<Uhfcau<n 


C 187  DU  47« 


3. November  1938 


Akten-Noti 


Die  Gewerbepolizei, Hamburg,  Schopenstehl  24, 
hat  angerufen  und  möchte  das  genaue  Datum  der  Auswamerung 
von  Herrn  E.O. Grünebaum  wissen. 


gez .Simons 


In  Hamburg  wurde  die  Anmeldung  des  Vermögens 
von  Juden  in  Deutschland  an  die  Gewerbepolizei 
gerichtet. 


^ufbeipa^ren!  A 


i 


i)af  für  1936  besafjit  (ju  «alyfen) 


3)ïifgf(eb«!bcifrag 


^5!'  3eifWrlU.(3a6r(.tt*.) 

(6.)  — — 

ƒ , * j 

für  b(e  Q>t\\Xox\i^ '' '' 

*V 




®ie  anWngen^e  3al?teémQrfe  (|T 
auf  bfe  3?Ti(g(lebéfür(e  aufsuffeben. 
3fT  ^ affj^^^'fgliebéfarfe  un* 
f>rau(^  if  me^r  porljon* 

ben,fen5e  itianjtoecféGrneuerung 
Mefen  SfbftbnKf  mlf  ber  anb3ngen- 
ben  3ol)reémarre  an  bie  ©effion, 
bie  eine  neue  Starte  ouéfTeHen  cpirb. 
0er  2Jtifgfiebëbci(rag  (|T  innerljatb 
ber  pon  ber  ©eftion  gefte«(en  JrijT 
bei  ber  ©eftion  einjujaljten. 


Intentional  Second  Exposure 


^uft)ctt>a^r«n! 


A 

- 


3iaj?. 

(®) 


fyii  für  1936  6e5afjlf  (ju  ««{jfRi) 

^i'fgfiebÉibcifrag 


3eiff4rlfl»  (3a6r6u<t)«) 
Sritrag 


für  Me  ©cftion: 


'y'c.£>02y^«,yéki-9^  '' 

^ 


0ie  onWngenbe  3ol?i  ««Jmarfe  If? 
ouf  Me  2J?if  gfieb^farfe  aufsuffeben. 
3f?  ^ 9(fj^^!fgrie&éf9rfe  un> 
traud;  ;r  me^r  oorijon* 

t>en,fent)e  i^instDerfd  Erneuerung 
blefen  afbftftnlfl  mif  6er  an^ngen- 
ben  3al?redniarfe  on  bie  ©efiion, 
bie  eine  neue  «orte  audffelTen  »irb. 
0er  Utifgfiebébeitrog  if?  innerffofb 
ber  Don  ber  ©eflion  gef?cf(fen  jrlf? 
bei  ber  ©effion  einsuaolffen. 


Utifalïöcrfïd^crung. 


U6cr  bic  Unfaa»erfï<^,erun9  ber  Snitgrteber  totrb  in  ben 
„rnmilunm  beö  2).  ö.  X.5B.«  im  3a^re  1936 
raufenb  ben<l,fet.  5iir  DJid,lbejie^er  „nb  O^eueinfrelenbe 
l««9en  ba  ben  ©efeionen  anerfblatfer  auf. 


-u^l/ 


'^.Mnn 


y ' / /c 


c^  15  *4-»  195^ 

Ado Iphsb rücke  11 


S/F 


Herrn 

Erich  Otto  Grünehaum, 
i/Pa,  Simon  Hirsohland 

H a m b a r g . 


Hierdurch  erlaube  ich  mir,  Ihnen 
zu  Ihrer  Aufnahme  als  Teilhaber  in  die  Firma 
Simon  Hirschland,  Hamburg/Essen,  meine 
herzlichsten  Glückvrünscne  auszusprechen. 


Hochacht  ungs  voll 


17. April  1956 


Sehr  geehrter  Herr  Ton  Berger, 

?Ur  Ihre  freundlloiien  Glück- 

' wünsche  anlaeslloh  meines  ’Eintrittes  als  Teilhaber  in  die 
Plrr>a  Slaon  Hlreoliland  aochte  Ion  Ihnen,  gleichzeitig  auch  la 
Namen  meiner  Firma,  Terbindlichst  danken« 

!<»it  Jfreaadlichör  Eapfohlang  vorbleibe  ich 

Ihr  sehr  ergebener 


Herrn 

2rich  Heinrich  von  Berger 
Berlin  t^'.ö 

inter  den  Linden  17/18 


ERICH  HEINRICH  VON  BERGER 


BERLIN  W8  , den  15  • April  153  6 

UNTER  DEN  LINDEN  17/18 


ii 

Herrn 

Hrich  Otto  Grüne  bäum, 
i.Pa.  oiinon  nirschland 
Lindenallee  7-9 
Assen 


Sehr  geehrter  Herr  Grüne baun, 

ich  möchte  nicht  verfehlen, 
Ihnen  aus  erlass  Ihres  Jintritts  als  Teilhaber  in  das 
Hankhaue  Simon  Hirschland  meine  besten  T/ünsche  für  Ihre 
Tätigkeit  und  für  das  Gedeihen  Hirer  Hiiina  zu  übermitteln. 


Hit  verbindlichen  Ampfehlungen 


15. April  1936 


Sehr  g««hrter  Herr  Boeohwiti, 


FUr  Ihre  freundliciien  Olückwünaoh«  anl^nslloh 
xaoines  Eintritts  als  ^eilnaber  in  daa  BanWiaua  Simon 
Hirsoiiland  möchte  ich  Ihnen  und  Ihrer  Frau.  Gemahlin 
herzlichst  danken. 

Mit  den  besten  GrUssen  von  Haus  zu  Haus 
verbleibe  ich 


Ihr 


Telegramm  vom  8.4.36 

Herzlichste  Glückwünsche  Boschwitzens 


ZeIe0ramm 


+Ä028  NEWYORK  201  8 7 537P#'UNErt 


_Uuf  get|omm^^ 


S«för6crt 

3eit 


Snonat 


LC  - ERICH  GRUENEBAUM 


LAjiDBANK  HAMBURG 

W 18/14-8  ' ' 

SF  S-3  . : 
Slaon  Bipscbland 
1 -Älaterdaaffl  27 


9(mt 


HERZLICHSTE  GLUECKWUENSCHE  » BO SCHWITZEN S + 


• • 

• • 
• A * 


9. Nov. 1936 


Herrn  iilmil  Bade 
Hannover 


Calenbuj^^eretrasse  5o 


I oil  empfing  Ihre  an  meine  Frau  gerichtete  Karte 
vom  S.ds.Mts.  tuid  haüjeiialen  mit  Bedauern  davin  Kenntnis  genomnen, 
dass  Ihre  Sohwester  inzwiaohen  verstorben  lat.  Ich  bitte  Sie, unsere 
hersllche  iintellnalme  entgegenaunehmen. 

Zu  dem  übrigen  Inlialt  Ihrer  Karte  mochte  loh 
bemerken, dass  es  sich  bei  den  monatlichen  Geldsendnngen  am  eine 
freiwillige  Unterstützimg  seitens  meiner  Frau, Gabriele  Grünebaum, 
gehandelt  hat.  Wenn  Sie  aber  den  nach  dem  Ableben  Ihrer  ^^chwester 
noch  eingegangenen  Betrag  für  Deckung  von  entstandenen  Unkosten 
mitverwenden  wollen,  bin  ich  natürlich  damit  einvors tanden.  Im 
übrigen  hat  irgend  ein  Anspruch  liirer  ‘^chwestor  gegen  meine  Frau 
auf  diese  Unterstützung  nicht  bestanden. 

Kochacht  ungs  voll 




'»<»*^  A.-!^  ^ .?  ^ -t-i-  ^ /»*^T', 

^ - r4^  «1  «-O  .,.  ■< 
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^ Z^sJ. 

^•4u,,  7 ^ 


7,  Alma  Square, 
London,  N.W.8. 


Den  14,  Juni  1938. 


Herrn  Erich  Otto  Grünebaum, 
1,  Ea,  Simon  Hirschland, 
Alsterdamm  27 
HAMBURG. 


Lieber  Herr  Grünebaum, 

Ich  habe  mich  sehr  gefreut  von  Ihnen  zu  hören  und  würde 
mich  insbesondere  freuen.  Sie  während  meines  Aufenthaltes  in 
Europa  persönlich  zu  sehen.  Das  Datum  meiner  Rückreise  steht 
noch  nicht  ganz  fest  und  ich  werde  voraussichtlich  noch  etwa 
zwei  Wochen  in  England  zubringen. 

Ich  wäre  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  mich  zeitig  genug  wissen 
lassen  könnten,  wenn  Sie  nach  Holland  fahren,  damit  ich  es  mir 
ev.  einrichten  kann.  Sie  dort  zu  treffen,  obwohl  es  eben  nicht 
so  ganz  einfach  ist  von  England  raus  und  wieder  hinein  zu  fahren. 
Vielleicht  ergibt  sich  auch,  dass  Sie  Ihr  Weg  nach  England 
führt . "" 

Da  ich  Ihr  Interesse  für  Süd-Amerika  kenne,  erlaube  ich  mir. 
Ihnen  in  der  Anlage  eine  Arbeit  zu  senden,  die  ich  auf  meiner 
Reise  hierher  angefertigt  habe;  es  ist  ein  Ueberblick  über  die 
brasilianische  Wirtschaftslage.  Ich  würde  mich  freuen,  wenn  Sie 
dazu  Zeit  fänden,  es  zu  lesen.  Ich  möchte  Sie  aber  gleichzeitig 
höf liehst  darum  bitten,  mir  die  Arbeit  doch  wieder  zurück  zu 
schicken,  da  ich  leider  nur  wenige  Exemplare  besitze. 

Mit  den  besten  Grüssen  verbleibe  ich 

Ihr 


10  Juni  1938 


Lieber  Herr  Bauer, 

Beaten  Dank  für  die  Übermittlung  des  Steger» sehen 
Briefes,  der  mich  sehr  interessiert  hat.  Inzwischen  hatte 

ich  auch  Gelegenheit,  den  Brief  an  meinen  Onkel  Georg  in 
Essen  zu  sehen. 

'»le  lange  bleiben  Sie  noch  in  uropa?  Es  kann  sein, 

dass,  wenn  ich  auch  in  den  nächsten  Wochen  nicht  nach  dort 

komme,  ich  vielleicht  einige  Tage  in  Amsterdam  sein  werde. 

Wenn  Sie  dann  noch  in  der  Nähe  sind.  wUrde  ich  es  Sie  vorher 
wissen  lassen. 

Kit  besten  Grüssen  für  heute  verbleibe  ich 

Ihr 


Herrn  Lothar  Bauer, 
London  NWfl 
7,  Alma  Square 


Beratungsstelle  des  Hilfsvereins  der  Juden  in  Deutschland  e.  V. 

für  Hamburg 

Fernruf:  44  84  20  * Bankkonto:  M.  M.  Warburg  & Co.,  Hamburg  * Telegr.-Adr.:  .Zedakah*,  Hamburg  + Sprechstunden:  Werktäglich 

ausser  Mittwochs  von  9 bis  13  Uhr 


Herrn 

Erich  Otto  Grünebaum 
i, Fa, Simon  Hirschland. 

Hamburg 
Alsterdamm  27 


Hilfsverein  der  Juden  in  Deutschland  e.  V. 

Vom  Herrn  Reichsminister  des  Innern  durch 
Verfügung  vom  31. 10.  1924  Nr.  II  7781  als  ge- 
meinnützige Auswandererberatungsstelle  für 
jüdische  Auswanderer  anerkannt. 


Hamburg  13,  den 

Beneckestr.  6 11,  Februar  1938 


Herrn,.  Isidor  Silbermannu.  Fr  au  mit  3 Kindern 

(B*l  Baantworfung  unbadingtanzugaban) 


Lt.  uns  heute  von  unserem  New  Yorker  Komitee  zugegangener  Mitteilung,  ge- 
nügen die  in  Ihrem  Schreiben  vom  7.Jan,d.J.  gemachten  Informationen  nicht 
um  die  Verwandten  der  obengenannten  Familie  ausfindig  zu  machen. 

Das  Komitee  bedauert  sehr,  \mter  diesen  Umständen  nicht  dienlich  sein  zu 


können. 


Hochachtungsvoll 


d.r  Jaden  ln  OeulscM 


V 


4. Juni  1957 


Herrn.  Dr  «Werner  B*Bllinger 
o/o,  Theodore  Badman 

65  Madison  Avenue 

New'.,  or  k 


loh  danke  Ihnen  verbindlichst  für  Ihren  aus- 
führlichen Brief  vom  17. vorigen  .lonats  und  habe  von  Ihren  Mit- 
teilungen mit  Interesse  Kenntnis  genommen.  Da  Sie  mir  in  dankens- 
werter Weise  so  ausgiebig  über  die  einzelnen  Grundstücke  berichte- 
ten und  mir  die  gemachten  Angaben  vollauf  genügen,  halte  ich  es  riohi 
-jedenfalls  nicht  zur  Zeit-  für  notwendig,  eine  genauere 
Schatzung,  die  ja  doch  nur  mit  Jnkosten  verbunden  wore,  vornehmen 
zu  lassen. 

Ich  hoffe  jedoch,  dass  sich  mir  einmal  die 
Gelegenheit  bieten  wird,  Ihnen  eine  für  Sie  interessantere 
Anregung  zu  unterbreiten  und  zeichne 


hochachtungsvoll 


MANAGEMENT 
INSURANCE  — MORTGAGES 


THEODORE  BADMAN 

REAL  ESTATE 

65  Madison  Avenue 
New  York 

Telephone  AShland  4 — 5551 

JDr,  Werner  B.  Bllinger 


MEMBER 

REAL  ESTATE  BOARD  OF  NEW  YORK 

den  17.  Mai  1937. 


Herrn 

Jiirich  utto  (irueneBanm 
i.ij'a.  Simon  Hirschland 
Alsterdamm  27 
Hamburg,  Germany. 


Ich  beziehe  mich  hierdurch  auf  ihr  an  Herrn  Hans  Frank, 
hier,  37  lall  Street,  gerichtetes  Schreiben  vom  7. April  ds.Js., 
das  mir  dieser  zur  Krledigung  weitergegeben  hat.  Leider  konnte 
die  Angelegenheit  nicht  frueher  erledigt  werden,  da  der  Sach- 
bearbeiter der  die  betreffenden  Grundstueoke  verwaltenden  Bank 
nicht  zu  sprechen  war,  Hachdem  der  Unterzeichnete  heute  Gelegen- 
heit hatte,  von  dem  betreffenden  Herrn  die  fehlenden  Auskuenfte 
zu  erhalten,  moege  ihnen  Folgendes  zur  Information  dienen. 

Alle  Grundstueoke  werden  verwaltet  von  der  Lafayette 
National  Bank,  100  Livingstone  Street,  Brooklyn,  N.Y.  Die 
Grundstueoke  gehoeren  einem  Treuhaenderkonsortium  mit  Ausnahme 
des  Grunds tuecks  703-707  Hopkinson  Avenue,  Brooklyh;  dieses 
wurde  in  dieeem  ^onat  verkauft, 

1,  66  Mott  Street.  New  York  City. 


Grundstueoke flaeche ; 
Bebaute  FlaeWhe: 
Beschreibung: 


Approximativer  Wert: 

Belastungen: 

Bruttomiete: 

Aus  gab  en : 


25  X 100  ft. 

26  X 93,3  ft. 

Zwei  Backs teingebaeude,  getrennt 
durch  einen  Hof.  Chinesisches  Viertel* 
Im  Fronthaus  ein  Laden  im  Basement, 
ein  Laden  in  Stras senho ehe.  Vier 
Stockwerke  mit  6 Wohnungen  mit  je 
3 Haeumen.  Im  Hintergebaeude  fuenf 
Stockwerke  mit  10  Wohnungen  zu  je 
2 Haeumen. 

$9000,- 

1,  Hypothek  13000.“  zu  4^ 
Frontgebaeude  J||?l66.-  per  Monat 
Hintergebaeude  # 90,-  ” " 

Steuern  $500.-  jaehrlioh 


Hint  ergebaeude 
Steuern 
«asser  u,  Ver- 
sicherung 


Sicherung  $450.-  jaehrlioh; 

beides  gilt  fuer  beide  Gebaeude  zu- 
sammen, $6000,-  wurden  in  diesem 
Jahr  fuer  auferlegte  Heparaturen  und 
Erneuerungen  auf gewendet, 

Hypo thekenzin^jn  ^4^6,-  jaehrlioh. 
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Blatt  2 zu  SphrlJ,  K*0.  Grneiiebaum  Hamburg  v*  17*5,37, 


2*  705  - 707  Hopklnson  Avenue.  Brooklyn*  II*Y* 


Grrnnds  tueoks  flaeche : 
Beschreibung: 


Preis ; 
Belastung; 

Bruttomiete: 

Ausgaben; 


60  X 100  ft. 

Viers to eckiges  Backstein- Wohnhaus  in 
Wohngegend  mit  ausschliesslicji  ost- 
juedischer  Bevoelkerung,  jedoch  ohne 
Ghetto Charakter*  Erdgeschoss  mit  4 
Wojmungen  zu  3 und  3 Wohnungen  zu  4 
Haeumen*  Drei  Obergeschosse  mit  je 
3 Dreizimmer-  und  4 Vierzimmerwojinun- 
gen;  insgesamt  28  Wohnungen  mit  99 
Zimmern. 

Das  Grundstueok  wurde  in  diesmm  Monat 
fuer  ^68000,-  verkauft. 

I.  Hypothek  $60000*- 
1.-2.  Jahr  4^9^ 

3,-5*  Jahr  ö%  plus  1%  Amortisation 
$9000.-  per  Jahr. 

Hypotheken zinsen  $2256.- 

Steuern  etwa  |1200*- 

Wasser  | 271*50 

Hierzu  'Versicherung,  Doehaw  usw* 


3*  257  - 259  Patchen  Avenue.  Brooklyn.  H.Y. 


Grunds tu ecksflaeche ; 


Bes ohreibung; 


Nr.  257;  20  x 96  ft. l ungenau) 

Nr*  269;  20  xlOO  ft. 

Zwei  Backstein-Wohnhaeuser , davon  das 
eine  i 269 ) an  der  Ecke  der  Decatur 
Street. 

267 ; 2 Stockwerke  mit  2 Laeden  und 
2 Fuenf Zimmerwohnungen* 

269:  2 Stockwerke  mit  3 Laeden  an/ 
der  Decatur  Street  und  2 Fuenfzimmer- 
und  2 Vier  Zimmerwohnungen. 

Das  Grundstueok  wurde  infolge  Zwangs- 
versteigerung lastenfrei, 

$4300.-  jaeluflich. 

Steuern  $571,- 

Wasser  ^ 31*60 

Versicherung  $180,- 

Fuer  die  -Vermittlung  des  Wertes  kann  die  6 bis  7 fache  Jah- 
resbruttomiete  zugrund ege legt  werden. 


Keine  Belastungen. 

Bruttomiete: 

Aus gaben: 


Blatt  3 
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17.5.37. 


Hinsiohtlioh  der  Zimmeranzahl  ist  zu  beachten,  dass  die 
Kueohe  Jeweils  als  besonderer  Kaum  gerechnet  wird. 

Genauere  Angaben  als  die  Ihnen  mitgeteilten  konnten  leider 
nicht  ermittelt  werden.  Sollten  Sie  eine  genaue  Abschaetzung  der 
Grundstuecke  wuenschen,  so  kann  dies  gegen  Entrichtung  der  uebli- 
ohen  Gebuehren  Jederzeit  erfolgen.  loh  bin  gern  bereit.  Ihnen 
einen  Grundstueckssachverstaendigen  in  Brooklyn  hierfuer  zu  emp- 
fehlen, da  ich  selbst  mich  mit  der  Abschaetzung  von  Grundstuecken 
in  Brooklyn  nicht  befasse.  Die  Abschaetzung  des  ^auses  in  der 
Mott  Street  koennte  gegebenenfalls  von  hier  aus  erfolgen. 

Die  Ihnen  gegebene  Auskunft  erfolgt  nur  gefaelli^ei ts- 
halber  und  ohne  Jede  Verbindlichkeit  fuer  mich. 

Ich  hoffe  Ihhan  nach  Moeglichkeit  bestens  gedient  zu  haben 
und  empfehle  mich,  stets  gern  zu  ihren  Diensten, 

hochachtungsvoll 

THEODOHE  BADMAH 

5y : i/j 


BERATUNGSSTELLE 

FUR  JÜDISCHE  WIRTSCHAFTSHILFE 
HAMBURG  13,  Beneckestr.  2 i.  imks 


Beratungsstelle,  Hamburg  13,  Beneckestr.  2 l.  links 


Herrn  Erich  0.  Grüne banm 


Leinpfad  21 


Sprechstunden:  Mo  Dl  Do  Fr  IO — 1 Uhr 


Fernspr.:  44  26  32  Postsch.-K.;  Hamburg  259  36 


Ihr  Zeichen 


Ihre  Nachricht 


Unsere  Zeichen 


P. 


■"“s  21.5.37 


Betreff 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum  ! 

■,7ir  bestätigen  Ihnen  verbindlichst  dankend  den 
Eingang  Ihrer  Spende  in  Höhe  von  *-m.1oo.-  auf  unserem  Konto 
"Hilfswerk  1933". 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Berliner  B^cdn 

fitanhenoecridiecung  auf  Gegsnfeitigfteft 


5 Schz/Scli. 

Dikt. 


(Jm  an(a>octfd)celben  anjuflebcn.) 


Herrn 


«7auptgcf(^äft3ftcUc 

Berlin  Slü  19,  den  7.  Oktober  1937 

Cinbenftrofee  44 — 47 
Jernruf  * 17  46  71 
Pojtfcbctkkonto:  Berlin  178  800 

Erich  Otto  0 r ü n e b a u in 


‘1  a m D 11  r g 


WintorhuderciLiai  19 


V/ir  „e ziehen  uns  auf  Ihr  Schreiben  von  4.d.I.Its.  und 
bitten  Sie  davon  Kenntnis  zu  nelmen,  davss  wir  genäes  § 3 ZifferS 
unserer  Allgemeinen  Versicherungsbedingungen  ohne  v.’eiteros  be- 
rechtigt, die  Aufnaline  Ihres  Kindes,  selbst -^.enn  für  Sie  eine 
persönliche  Versicherim::  bei  den  Berliner  Vtriin  bestehen  sollte, 
abzulehnen.  ƒ 


BEiJl/^ER  VEJÖEIII 


i .A. 


k. 


5orm.  1<  9.  “i.  37. 


Erich  Otto  Grünebaum 


Hamburg, den  4 «Oktober  1957 
Wintern uderqual  19 


Berliner  Verein 

Krankenkasse  auf  Gegenseitigkeit 
Berlin  GW. 19 


Lindens trasse  47/49 


Ich  bin  bei  Ihnen  unter  der  Nummer  2196o,  Tarif  C, Klasse  5o, 
in  der  Farallienversicherung  versichert.  Ich  möchte  hierzu  bemerken, 
dass  ich  persönlich  bereits  seit  dem  Mitglied  bin, 

während  die  Fairiilienversicherung  erst  ^^^punkt  meiner 

Verheiratung  an  datiert« 

Am  17« September  wurde  unser  zweites  Kind  geboren« 

Ihr  Hamburger  Birc  glaubt  nun,  eine  Anmeldung  für  dieses  Kind  nicht 
mehr  annehmen  zu  können,  da  Nichtarier  nicht  meiir  neu  bei  Ihnen  aufge— 
nommen  werden  können.  Ich  mochte  annehmen,  dass  diese  Auslegung 
Ihres  Hamburger  Büros  auf  einem  Irrtum  beruht,  da  sich  dies  doch  wohl 
nur  auf  neu  hinzutretende  Mitglieder  beziehen  kann,  während  es  doch 
bei  einer  bestehenden  Familienversicherung  selbstverständlich  ist, 
dass  die  neugeborenen  Kinder  durch  die  Familienversicherung  mit  gedeckt 
sind,  dies  umso  mehr,  als  Ja  das  altere  Kind  bisher  schon  mitver“ 
sichert  war. 

Ihr  Hamburger  Boro  empfahl  mir,  mich  dieserhalb  direkt 
mit  Ihnen  in  Verbindung  zu  setzen«  Ich  wäre  Ihnen  für  eine  entsprechen- 
de Best ät i,^  ung, dass  meine  Auffassung  richtig  ist,  verbanden  und 
zeichne 

hochacwt ungsvoll 

. I 

H x)  sowie  vorher  vom  April  1923- 
H April  1924(dem  Beginn  meines 


28. August  1936 


r 


Lieber  Herr  Boachwitz, 

Aus  Ihrer  Karte  aus  Cernobbio  ersehe  ich,  dass  wir 
uns  neulich  mlwsYerstanden  haben  und  dass  Sie  an  einen  Verkauf  der 
7^  -Anleihe  der  Haraburgisehen  'Siectricitäts-Terke  denken.  Der 
von  Ihnen  erwähnte  Preis  läststbsich  aber  vorerst  nicht  erzielen, 
denn  die  Bonds  sind  ja  in  New  York  wesentlich  niedriger  notiert. 
Ganz  abgesehen d avon  wissen  Sie  ja  auch,  dass  bei  Ankauf  oder 
Tausohoperationen  im  Ausland  jeweils  eine  Genehmigung  erforderlich 
ist  und  diese  wird  für  die  hochliegenden  Bonds  im  allgemeinen 
nicht  erteilt.,  sodase  ich  auch  kaum  annehme , Ihnen  in  absehbarer 
Zeit  eine  Hoffnung  machen  zu  können, dass  der  von  Ihnen  genannte 
Preis  erreicht  wird. 

Ich  wünsche  Ihnen  noch  weiterhin  angenehme  Tage  und  ein 
gute  Überfahrt  und  hoffe,  Sie  bald  in  New  York  zu  sehen. 

Ich  bitte  Sie,  auch  Ihre  Frau  von  mir  grüssen  zu 
wollen  und  verbleibe  mit  den  besten  Grüssen 

Ihr 


Herrn  Carl  Boachwitz 

Cernobbi  o(ltallen) 
Vièla  d'Este 


Intentional  Second  Exposure 


r ■ 


28. August  1936 


Lieber  Herr  Boschwitz, 

Aus  Ihrer  Karte  aus  Cernobbio  ersehe  ich,  dass  wir 
uns  neulich  missverstanden  haben  und  dass  Sie  an  einen  Verkauf  der 
li»  ^.-Anleihe  der  Hamb urgi sehen  ^iectricitfits-Terke  denken.  Der 
von  Ihnen  erwähnte  Preis  lästitbsich  aber  vorerst  nicht  erzielen, 
denn  die  Bonds  sind  ja  in  Kew  lork  wesentlich  niedriger  notiert. 

Ganz  abgesehen  d avon  wissen  Sie  ja  auch,  dass  bei  Ankauf  oder 
Tausohoperationen  im  Ausland  jeweils  eine  Genehmigung  erforderlich 
ist  und  diese  wird  für  die  hochliegenden  Bonds  im  allgemeinen 
nicht  erteilt.,  sodase  ich  auch  kaum  annehme,  Ihnen  in  absehbarer 
Zeit  eine  Hoffnung  machen  zu  können, dass  der  von  Ihnen  genannte 
Preis  erreicht  wird. 

Ich  wünsche  Ihnen  noch  weiterhin  angenehme  Tage  und  eint 
gute  Überfahrt  und  hoffe,  Sie  bald  in  New  ^ork  zu  sehen. 

Ich  bitte  Sie,  auch  Ihre  Frau  von  mir  grüssen  zu 

wollen  und  verbleibe  mit  den  besten  Grüssen 

Ihr 


Herrn  Carl  Boachwitz 

Cernobbi  o(Itallen) 
Viila  d’Este 


22. April  1936 


Lieber  iierr  Caiiphaasen, 

Mit  Ihren  fliückw  Lins  Chen  '.nlhsslich 
seines  Eintrittes  iis  Teilhaber  in  die  Firi.ia  Simon 
Hiraohland  und  die  wonderecnonen  Blumen  habe  ich  mich 
ca.nz  besonders  gefreut  una  icn  mochte  nio  it  verfehlen. 
Ihnen  flir  Inre  i^rosse  ,.uf mcrksamkeit  herziichst  zu  danken. 

Kit  verbindlichen  . rUasen,  auch  cn 
Ihre  verehrte  Frau  Gemahlin,  verbleibe  ich 


I h r 


Herrn  Alfred  Caaphausen 

i/Fa.  Julius  Albert  Schmidt 

Ha  mb  arg 


ALFRED  CAMPHAUSEN 
I.  FA.  JULIUS  ALBERT  SCHMIDT 


HAMBURG,  DEN 


21.  4. 


IlGirn 


jriGii  Gräne  bäum, 


Hamburg. 

bTnternudQr  Kai  19 


Lieber  Herr  Gränebauin  ! 

Ich  höre  erst  heute  zufällig,  dass  Sie 
Teilhaber  von  Simon  Hirschland  geworden  sind. 
Gestatten  Sie  mir,  dass  ich  Ilinen  zu  diesem  Er- 
folg herzlich  gratuliere  mit  dem  Mansche,  dass  es 
liinen  auch  weiterhin  gelingen  möge,  diesen  selbst 
erarbeiteten  Erfolg  in  bester  Gesundheit  aussubau- 


H'it  verbindlichen  Grüssen,  auch  an  Ihre 


verehrte  Krau, 


16. April  1936 


Lieber  Herr  Clarke, 

Sie  hatten  die  Freundlichkeit,  mir  anläsalich  meines 
Eintritte  ale  Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirsohland  zu 
gratulieren.  Ich  möchte  Ihnen  sowie  den  anderen  Herren  meinen 
verblndllcheten  Dank  für  Ihre  ölüokwünsohe  auasprechen  und 
Terbleibe  mit  den  beaten  Orüsaen 

Ihr 

sehr  ergebener 


Herrn  B.M.  Clarke 

o/o.Gulnneee ,f,lahon  4 Co. 


GUINNESS,  MAHON  &C9 

BANKERS. 
ESTABLISHED  (630 


H.  R.  OUINNESS.  H.  S.  H.  GUINNESS. 
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H.  E.  GUINNESS.  8.  M.  CLARKE. 

ERIN  TRUST  LTD. 


TELEGRAMS'  6 U I M AC  O , LO  N O O N 
TELEPHONE:  MANSION  HOUSE  6IA2. 


(AND  AT  Dublin  ) 


14th  A.pril  195*^* 


Herrn  Hrich  Otto  Grünebaum, 

Bf’nlchous  Simon  Hlrschlend, 
7/9»  Linden*^llee , 
ü S S E N. 


De£r  Mr.  Grtlnebeum, 

I see  from  your  Firm's 

circular  of  the  yth  ".pril  that  you  have  been 
made  e partner  in  Bankhaus  Simon  Hirschland. 

Ml  the  best  congratulations 
from  us  here  on  this  appointment, 


Yours  sincerely, 


den  7 «Januar  1938 


Herrn  Dr.H.Chassel 

Hilfsverein  der  Jaden  in  Deutschland 
H a m b u rg 

Beneckestraase  6 


Ich  beziehe  mich  auf  unsere  heutige  telefonische 

Unterredung  in  der  ich  Ihnen  mitteilte,  dass 

Herr  Isidor  Silbermannijigeb*l6.12,92  in  Meppen  a.Ems, 

jetzt  wohnhaft  Hheine  i/W, 

Ludwigotrasse  24 f 

mit  seiner  Frau 

Nanny  Silbermann  ge b .Rosenthal,  geb,7,8.95  in  Ibbenbüren 

Kr 8. Tee kienbarg 

und  drei  Kindern  auszuwandern  beabsichtigt. 

Die  Eltern  des  Herrn  Silbermann  waren: 

Heinemann  Silbermann  geb.l3*2.64  in  Meppen, gestorben 

29-12.1935  in  Essen,  und 

Minna  Silbermann  geb. Goldberg, geb. 28. 2. I860  in  Wetter- 
cappeln,gest.  5.10.1931  in  Meppen- 

Zwei  Brüder  des  Vaters  von, Minna  Silbermann  geb-Goldberg 
fjacob  Goldberg, geb. 11. 7. 1826-  in  Tecklenburg, gest. 16. 7«o8 
in  Meppe^ 

1.  Josef  Goldberg  aus  Tecklenburg, 

2.  Moses  Goldberg  ” ” 

sind  nach  USA  ausgewandert.  Das  genaue  Datum  ist  nicht  bekannt» 
es  dürfte  ungefähr  im  Jahre  1848  liegen.  Josef  Goldberg  hatte 
die  Buchbinderei  erlernt  und  soll  später  in  New  York  ärttliche 
Praxis  ausgeiibt  haben.  Moses  Goldberg  soll  in  PhiLAäilphia 
oder  Baltimore  ein  Möbelgeschäft  gehabt  haben.  Von  diesen 
Brüdern  hat  die  Familie  nichts  wieder  gehört  und  ich  bin  mir 
klar  darüber,  dass  Ihnen  die  obigen  Angaben  daher  nur  sehr  wenig 
dienlich  sein  können.  Sollte  es  Ihnen  trotzdem  möglich  sein, 
ftlr  die  erwähnte  Familie  etwas  ausfindig  zu  machen, so  wäre  ich 


16. Dezember  1937 


Sehr  geehrter  Herr  Cahn, 

In  Überbringer  dieses  gestatte  ich  mir, 
Herrn  Hans  Gerson  ans  Berlin  bei  Ihnen  einzuf Ohren  iind  Ihrer 
freundlichen  Aufnahme  zu  empfehlen. 

Herr  Gerson  beabsichtigt,  im  Januar 
nächsten  Jahres  nach  Argentinien  auszuwandern  und  ich  habe  mir 
erlaubt,  ihm  Ihre  Adresse  zu  geben.  Ich  wäre  Ihnen  dankbar, 
wenn  Sie  Herrn  Gerson  mit  einem  etwa  erbetenen  Rat  zur  Seite 
stehen  würden. 

Im  übrigen  hoffe  ich,  dass  es  Ihnen 
ganz  nach  Wunsch  geht,  was  ich  auch  von  mir  berichten  kann, 
und  verbleibe  mit  den  besten  Grüssen  und  Dank  für  alles,  was 
Sie  im  Interesse  meines  EmpfhhfiLenen  zu  tun  gedenken, 

Ihr 


Herrn  Walter  Cahn 

c/o.  Banco  Holandes  Unido 

Buenos  Aires 


den  17. Dezember  1957 


Sehr  geehrter  Herr  Cahn, 

Ich  habe  mir  heute  erlaubt,  Herrn  Hans 
Gerson,  früher  Abteilungsleiter  der  Hermes  itreditveraioherungs 
bank  A.G., Berlin,  ein  Einf ührongssohreiben  an  Sie  laut  bei- 
liegender Kopie  raitzugeben.  Herr  Gerson  beabsichtigt,  im 
Januar  nach  Argentinien  auszuwandern  und  wird  Ihnen  seine 
Wünsche  direkt  vortragen.  Ich  danke  Innen  jedenfalls  im  voraus 

für  alles,  ï.as  Sie  ln  seinem  Interesse  tun  ■•■.erden. 

Im  übrigen  hoffe  ich,  dass  diese 

Zeilen  Sie  bei  bcatom  Wohlbefinden  antreffen  und  dass  es  Ihnen 
nach  ■tfunsch  geht,  »as  ich  auch  von  mir  berichten  kann. 

Mit  verbindlichen  Grüssen  verbleibe  ich 


Herrn  "'alter  Oahn 

c/o »Banco  Holandes  Unido 

Buenos  Aires 


für  d«n 

"fillfsvarein  der  Juden  in  Deutschland  " 


I Our  Friends  . . . 


WK  Wisn  TO  AIWNOtJN’CJE  THE  E0ISMATI03V  OE 

SimilPIPIMfO  (DlDIRIPo 

IV  ©T^1>lTE  stmiket,  ktew  yokk 


THE  EIRIMI  WII-.Ï-.  !BE  ETVOEE  TIHIE  PIANACSEJ^aEN'T  «SE 
IKUIRTT  JfHSEUIiiJIO 
IHEKiaY  IREItCIEIIM^^Y 

ANH.  Wo  ,TJ.  WKHtïiEIolK 

A»  KITMOrKA?#  !**AÏ*AOE.a» 

"^V’E  KIOÏ*E  TUx^T  THE  EEKVKC’ïE  "^V’HÄdl  THEEE  ^MEKT  IW^WE 
g^]^^S^Sä;]Kx:ij>  TIXEIK  ERIE^KE  C'EIENTH  I3V  THE  HAST, 

WIEE  Sl'EEICüEIWTEY  KEtïOMMEJVr»  THE  NEW  ENTEKHHIWE 
TO  THE  TRAOE. 


TKM  ALI^  A-  t 


-»TOT 

-»TOO 


C-AItl^K  Ai>i>ikkmh 
EKKI’^WDSnil" 


10. Kai  1937 


Sehr  geehrte  Herren, 

Ich  empfing  Ihr  Rundsehreiben,  mit  dem  Sie  mir 
fdic  Gründung  der  Firma 

Continam  Shipping  Corp.,New  York, 
mitteilen  und  ich  möchte  nicht  verfehlen,  sowohl 
Ihnen  als  auch  dem  neuen  Unternehmen  meine  beeten 
«ünsche  au  übermitteln. 

Ich  empföhle  mich  Ihnen 

hochachtungsvoll 


Rerren 


J-lurt  Freund, 

Henry  Eeichman, 
iff . U • tt  C'  ig  eie, 

c/o.CcritinaP3  Shipping  Corp., 
h e w York. 

17  State  treet 


> 


BANCO  HOLANDÉS  UNIDO 

SUCURSAL  BUENOS  AIRES 

TEMPORARIAMENTE  CANGALLO  360 

AMSTERDAM  - BUENOS  AIRES  - HAIFA  - ESTAMBUL  - RIO  DE  JANEIRO  - SANTOS  - SÄO  PAULO 


Direccion  Tele  grafie  a: 

BANCOLANDA 
CASA  CENTRAL: 

25  DE  MAYO  ai 
Telef.  33  Avenida  7013 
CASILLA  DE  CORREO  171 

AGENCIA  N?l: 

CORRIENTES  1900 
Telef.  47  Cuyo  2529 

WALTER  CAHH 


BUENOS  AIRES,  den  5I, Oktober  193^, 


Herrn  Erich  Otto  Grünebaiitn 
i.Fa,  Simon  Hirschland 
Alsterdanim  27 

H A M BURG 


Sehr  geehrter  Herr  Graenebaum, 

Haben  Sie  besten  Dank  fuer  Ihr  Schreiben 
vom  lii.  Sent  ember.  Mit  einem  lachenden  und  einem  weinenden  Auge  habe 
ich  demselben  entnommen,  dass  Sie  sich  entschlossen  haben,  eine  Reise 
nach  Nord-Amerika  zu  machen,  und  bedauere  nur,  dass  Ihre  Zeit  zu  Imrz 
bemessen  ist,  sodass  Sie  diese  Reise  lediglich  auf  Nord-^erika  er- 
strecken  konnten  und  nicht  nach  Sued-Amerika.  Nachdem  oie  aber  e^al 
wieder  amerikanischen  Boden  betreten  haben,  wird  Sie  hofientlich  Ihre 
naechste  Reise  hierher  fuehrer. 

Mit  Bedauern  habe  ich  festgestellt,  dass 
wirklich  die  Ges chaefts Verbindung  zwischen  dem  Banco  Holandes  Unido 
und  Ihrer  Finna  leider  ganz  einseitig  geblieben  ist.  Nach  noc^aliger 
Ruecksprache  mit  unserer  Direktion  kann  ich  Urnen  nur  wiederholen,  dass 
diese  bedauerliche  Tatsache  nicht  an  Mangel  an  gutem  Willen  liegt 
Praktisch  haben  wir  nur  eine  Firma,  fuer  die  wir  Incassi  auf  Deutsch- 
land bevorschussen,  und  zwar  ist  dies  eine  Firma,  die  ihren  Schwei^unkt 
nicht  in  DeutschlaAd  hat.  Die  Bank  haelt  sich  im  Prinzip  von  deutschen 
Oesdiften  zurueck  aus  einer  Politik  heraus,  die  mir  durchaus  verstaend- 
iieh  ist,  ueber  die  man  aber  verschiedener  Ansicht  sein  kann.  Das  In- 
cassi-Geschaeft  nach  Deutscbland  liegt  wohl  im  wesentlichen  in  den  Säen- 
den der  hiesigen  deutschen  Banken,  Jedenfalls  ist  vorgemerkt,  dass^^s 
naechste  Incasso  von  irgend  welchem  Belang  Ihrer  Firma  zugewiesen  wird. 

Zu  Ihrer  Anregung  des  Haeusertausches 
zwischen  Argentinien  und  Deutschland  raoechte  ich  bemerken,  da$s  die 
deutschen  Banken  sich  mit  diesem  Geschaeft  befassen.  Auf  Gri^d  der 
Beobachtungen,  die  ich  gemacht  habe,  steht  aber  die  aufgewandte  Muehe 
in  keiner  Beziehung  zu  den  wirklich  durchgefuehrten  Geschaef^en, 
Ausserdem  habe  ich  auf  Grund  der  eigenen  Erfahrungen  und  der sErfahrun- 
Ken  anderen  Stellen,  die  sich  tun  dies  Geschaeft  gelcueminert  haben, 

immer  wieder  feststellen  rauessen,  dass  die  Auswanderer  de  facto  mit 
einem  solchen  Immoblllen-Tausch  nicht  besser  wegkommen,  als  wenn  sie 
einfach  die  Auswanderer-Mark  verkaufeni  unter  uns  Auguren  koennen  wir 
ueber  diese  Dinge  offen  sprechen).  Im  allgemeinen  werden  die  Objekte 
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Herrn  Erich  Otto  Grunehaura 
^ HA  M BURG, - 

die  hier  zum  Tausch  angeboten  werden,  fuer  die  Tauschzwecke  viel  zu  hoch  be- 
wertet, und  der  auf  dem  Papier  scheinbar  erzielte  Gewinn  gegen  Gerichtskosten, 
Notariatskosten  usw,  ira  wesentlichen  wieder  verloren.  Trotzdem  habe  ich  mich 
schon  aus  menschlichen  Gefu.ehlen  fuer  diese  Geschaefte  interessiert  und  werde 
es  weiter  tun,  und  werde  nicht  versaeumen,  mich  mit  Ihnen  in  Verbindung  zu 
setzen,  sobald  ich  eine  geeignete  Proposition  vorliegen  habe, 

Ueber  die  Veraenderimgen  in  Ihrem  Personal  war  ich  bereits  im 
Bilde  und  hatte  auch  mit  Bedauern  von  dem  Hinscheiden  Ihres  alten  Mitarbei- 
ters, Herrn  Elchholz,  durch  die  Frankfurter  i^eltung  I^enntnls  erhalten. 

Wenn  Sie  gelegentlich  Irgend  eine  Anregung  fuer  Geschaeft 
nach  hier  haben,  so  waere  ich  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  sich  an  mich  wendeten, 
genau  wie  ich  nicht  verfehlen  werde,  das  gleiche  zu  tun.  Ich  stelle  jeden 
Tag  mit  mehr  Bedauern  fest,  dass  die  Geschaef tsbeziehungen  nicht  allein  nur 
bei  unserem  Institut,  sondern  bei  fast  allen  hier  ansaesslgen  nicht-deutschen 
Banken  nach  Deutschland  kollosal  gering  sind,  natuerllch  eine  Auswirkung  der 
Ve r re chnungs -Abkommen,  Diese  Tatsache  hat  fuer  mich  die  betruebliche  Folge 
dass  die  Pflege  meiner  pers oenlichen  Beziehungen  nach  Deutschland  sich  auf 
das  geschaef tliche  Gebiet  kaum  uebertragen  lassen. 

Es  wuerde  mich  freuen,  gelegentlich  einmal  wieder  von  Ihnen 
zu  hoeren.  Mit  der  Bitte,  alle  mir  bekannten  Mitarbeiter  von  mir  gruessen 
zu  wollen,  bin  ich  mit  den  besten  Gpuessen  fuer  Sie  selbst 
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14. September  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Cahn, 

Ich  habe  noch  Ihren  Brief  vom  3.Jiill 
za  beantworten,  für  den  ich  Ihnen  bestens  danke.  Ich  hatte  meine 
Rückäuaaerung  hinausge zogen t,  weil  Ich  hoffte,  Ihnen  entweder 
schon  den  üini^ang  irgend  eines  Inkfiaso-Dokaments  oder  die  2iaweisang 
eines  sonstigen  Geschäftes  von  drüben  bestatiesn  zu  können  -was 
leider  bisher  noch  nicht  der  lall  war-,  oder  aber  ea  bestand  die 
Möglichkeit,  dass  micn  meine  f^r  die  zv.eite  Hälfte  dieses 
Monats  geplante  kmerika-^-eiae  auch  in  die  dortige  Gegend 
geführt  haben  würde,  and  dann  hätte  ich  mich  mit  meinem  Brief 
gleich  bei  ihnen  avisieren  können.  Nachdem  nun  meine  Reisedisposi- 
tionen feststehen  und  ich  leider  nich  f r so  lange  hier  ans  dem 
Büro  weg  kann,  werde  ich  nur  nach  New  lork  kommen  and  Ende  nächsten 
Monats  schon  wieder  zurück  sein.  Aber  vielleicht  sind  meine 
S'üdamerikarebe-  Pläne  nur  auf  geschoben  und  nicht  aufgehoben. 

Aus  Ihrem  Brief  hat  mich  besonders 
gefreut  zu  ersenen,dass  es  Ihnen  privat  und  auch  geschäftlich 
ganz  gut  geht  und  da  ich  ;ja  die  Verhältnisse  ai;;  dortigen  Platz 
von  früher  her  etw  s kenne,  zweifle  ich  nicht  daian,  dass  Sie  sich, 
wenn  Jie  sich  noch  etwas  dort  eingeiebt  haben,  in  jeder  Beziehung 
wohl  fühlen  werden.  , ie  Sie  selbst  schreiben,  ist  der 
Saldo  der  Gewinn-und  Verlustreciinung  das  massgebende  und  ioh  möchte 
annehmen,  dass  sich  dieser  Salso  weiterhin  zu  iXhren  Gunsten 
verschieben  wird. 

Was  die  Personalverschie bangen  in  unserem 
Haus  anbelangt,  so  erstrecken  sich  diese  in  erster  Linie  nur 
auf  Herrn  Reinisch,der  seit  Anfang  des  Jalires  bei  unseren  Freunden 
in  Amsterdam  als  ünter-Bircktor  tätig  ist.  Im  übrigen  hat  sich 
bei  uns  verhiltnismäasig  wenig  verschoeben,  abgesehen  von  dem 
vor  kurzem  leider  recht  frühzeitig  erfolgten  Tode  eines  unserer 
bewährtesten  Mitarbeiter  in  Essen,  des  Herrn  Eichholz.  Dass  sich 
sonst  wesentlich  mehr  an  der  Hamburger  Börse  verändert  hat  -dass  u.a. 
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Dr.Eberatadt  von  hier  fort  ist—  werden  Sie  wohl  schon  von  anderer  Seite 
wissen« 

Ich  hoffe,  dass  die  bliher  recht  einseitige  Geschäfts- 
verbindung mit  der  Bankunion  sich  doch  noch  zu  einer  zweiseitigen 
auswirken  wird  und  möchte  heute  mit  einer  mehr  privaten  . Anregung  kommen. 
Wir  sind  ja, leider  durch  die  Zeit  bedingt,  oft  genötigt,  unsere 
Freunde  und  Kunden  bei  ihrer  Auswanderung  zu  beraten.  Bei  dem 
biedrigen  Kurs  der  Sporrciark  sind  natürlich  andere  Transf ermöglichkeiten 
sehr  gesucht,  von  denen  es  ja,  jedenfalls  wenn  man  sich  auf  die 
seriösen  beschrankt,  nur  sexir  wenige  gibt.  Ich  mache  darauf  aufmerksam, 
wir  betreiben  das  nicht  geschaf tsmaseig,  sondern  lediglich  dann, 
wenn  die  Anfragen  seitens  der  Kunden  an  uns  gelangen.  Eine  der 
wenigen  Möglichkeiten,  die  es  nach  den  derzeitigen  Bestimmungen  noch 
gibt,  ist  der  Häuserkauf  oder  Häusertausch  und  bei  der  erheblichen 
Kolonie  von  Deutschen,  die  es  in  Südamerika  gibt,  begegnen  einem 
auch  häufig  Rückwanderer,  die  bereit  sind,  ihren  Imxtiobilienbesitz 
mit  Genehmigung,  soweit  er  hypothekarisch  belastet  ist,  und  ohne 
Genelimigung,  sofern  es  siah  um  einen  unbelasteten  Besitz  handelt, 
zu  taiEchen  oder  zu  verkaufen.  Dass  dabei  bei  dem  derzeitigen  Sperrmark— 
kurs  ganz  nette  Überpreise  erzielt  werden,  istliinen  sicher  bekannt. 

Sie  haben  ja  früher  schon  einmal  über  ein  derartiges  Objekt  mit  Essen 
korrespondiert  und  ich  möchte  mit  diesen  üeiien  anregen,  dass,  sof ern 
Sie  von  dort  aus  uns  irgendwelche  Propositionen  machen  konnten, 
wir  sicher dch  Interessenten  dafür  finden  könnten.  Anfragen  dieserhalb 
liegen  genügend  bei  uns  vor.  darf  sich  natürlich  nicht  um  über- 
belastete I:iimobilien  handeln  oder  um  unverkäufliche  spekulative 
Bauterrains.  Auch  landwirtschaftliche  Güter  im  Innern  des  Landes 
werden  schwer  zu  realisieren  sein.  Ausser  einer  Provision,  die  va»- 
Ihire«:'  verdient  werden  könnte,  kann  ich  mir  vorstellen,  dass  auch  die 
^ ü •3’^d s oh e Bank  Jnie  sich  neue  Kundschaft  dadurch  erwerben  kann. 

Im  übrigen  wünsche  ich  Ihnen  zu  den  bevorstehenden 
Feiertagen  alles  Gute  und  verbleibe  mit  besten  Grossen  für  Sie  selbst 
und  die  Ihren 

Ihr 


errn  Walter  Gähn 

c/o. Banco  Holandes  Jnido 
Buenos  Aires 
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WALTER  CAHN 

BUENOS  AIRES,  den  3.  Juli  I956. 


Herrn  Erich  Otto  Grünehauin 
i, Fa, Simon  Hirschland 
Alsterdarara  27 

HAMBURG, - 

Sehr  geehrter  Herr  Gruenebaum, 

Mit  Interesse  nahm  ich  von  Ihrem  Schrei- 
ben vom  11, Juni  Kenntnis,  und  habe  ueber  Ihre  Wuensche  mit  den  leiten- 
den Herren  unserer  Bank  gesprochen.  An  imd  fuer  sich  ist  unser  In- 
casso-Geschaeft  fuer  Hamburg,  wie  ueberhaupt  fuer  Deutschland,  sehr  ge- 
ring, da  sich  unsere  Bank  mit  der  Finanzierung  des  Exports  nach  Deutsch- 
land kaum  befasst  und  dies  Geschaeft  sich  im  wesentlichen  schon  mit 
Ruecksicht  auf  das  Verrechnungs -Abkommen,  ueber  die  deutschen  Banken 
abwickelt.  Trotzdem  werden  wir  im  Rahmen  den  Moeglichen  Ihrer  Firma 
Incassis  auf  Hamburg  zukommen  lassen.  Wenn  auch  die  Anzahl  der  Ge- 
schaefte  nicht  sehr  zahlreich  sein  kann,  so  sollen  Sie  jedenfalls  aus 
dieser  Handlungsweise  ersehen,  wie  sehr  die  Bank  es  schaetzt,  einen 
freundschaftlichen  Ges chaefts verkehr  mit  Ihrer  Firma  zu  unterhalten. 

Ich  hoffe,  dass  meine  Zeilen  Sie  und  alle  Ihre  mir  bekannten  Mitarbei- 
ter bei  bestem  Wohlergehen  erreichen  und  ich  bitte  Sie,  diesen  Herren 
meine  besten  Gruesse  uebermitteln  zu  wollen.  Wie  man  mir  hier  erzählt 
hat,  haben  Sie  auch  in  Ihrem  Hause  verschiedene  Personalverschiebungen 
vorgenommen,  sodas s ich,  wenn  ich  nach  Hamburg  kaeme,  einen  Teil  der 
mir  frueher  gewohnten  Gesichter  nicht  mehr  saehe. 

Von  mir  selbst  kann  ich  eigentlich  nur 
zufriedenstellend  berichten.  Oft  haben  wir  zwar  Sehnsucht  nach  dem  al- 
ten lieben  Hamburg  und  vor  allen  Dingen  nach  den  alten  Freunden,  Da- 
fuer  sind  andererseits  die  Lebensformen  hier  betraechtlich  viel  freier 
und  die  wirtschaftlichen  Aussichten  dieses  Landes  sehr  gross.  In  mei- 
ner geschaeftlichen  Taetigkeit  fuehle  ich  mich  ganz  wohl,  wenn  auch 
dies  Geschaeft  nicht  so  interessant  und  abwechslungsreich  ist,  wie  ich 
es  in  Europa  gewohnt  war.  Aber  letzten  Endes  ist  ja  der  Saldo  der  Ge- 
winn- und  Verlust re chnung  das  massgebliche--  und  mit  diesem  kann  ich 
fuer  den  Anfang  ganz  zufrieden  sein.  Wenn  Sie  gelegentlich  Herrn  Dr, 
Hirschland  sprechen,  bitte  ich  Sie,  meine  besten  Gruesse  uebermitteln 
zu  wollen. 
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v«hr  é?,eohrt6r  Kerr  Ciüin, 

Ich  hoff  o,  fie  haben  sich  nunciehr  d Tt  gut  cingelebt» 
privat  sowohl  wie  tseschuitiich  und  ich  würde  u-ich  freuen» bei 
Gelegenheit  häI  wieder  direkt  oder  indirekt  ein  Lebcneet iChen 
von  Ihnen  äu  erhalten. 

KX%  unaeresi  ^^aooner  Hause  naOon  'ie  ju  veraeniedeno 
ielegra:i.3»e  uni  Briefs  gsweofiaelt  und  wont)  auch  diesraal  ni-  hta 
aus  der  Anre^u  t^aworden  ist»  so  ergibt  eich  doch  vielleicht 
«pÄter  aal  eine  A.öglichkeit  dasu. 

7.weck  nsiaea  heutigen  Briefes,  don  ich  privat  an  Sie 
richten  wollte»  ist  der  leigende: 

Sie  werden  -at.rocuoinlich  dort  aenon  gesehen  haben» 
aaew  wir  ssit  der  .^oliandocnen  hank  ünle  last  regeinäaaig  urbei*» 
ten.  üie  Geochäj  teverbinnutig  rührt  ursprünglich  von  der,  hleeigen 
Verireter  cior  uöiiaidecheii  bai.i  uuie,  der  varl  h. Lei. s. mit 

dea  wir  sehr  freurtdechai tlich  ctehen.her  und  bestand  zuerst 
darauut  iaaa  wir  .okum-.ntc  ge--einecLiftiicher  huriden  an  sie 
sandten,  in  der  iiwiechenaeit  haben  -«rir  jedoch  der  Hoilandscnen 
Henk  L’nie  auc  von  uneereii  anderen  ^undtn  okur^ente  zu®  Inkasso 
geschickt*  BOdaas  aich  ein  regoiffläseiger  Verkohr  entwickelt 
hat.  wenn  wir  auch  kein  onto  bei  Ihnen  unterhalten » so  odehte 
xoh  Ihnen  doch  sagen »das^i  ein  umaatzloees  Konto»  wie  sie  es 
CIA  dortigen  flat*  haben»  für  Ihre  Bank  viel  weniger  interessant 
ist»  als  die  regeXaKaeigen  Auftriige»die  wir  Ihnen  Uberochreiben. 
Bei  Ihrem  aeterdamer  Kaus  haben  wir  ein  Konto, aber  Sie  wissen 
ja,  dass  wir  ac  dortigen  Platz  eine  uns  nahestehende  Bankverblndui 
unterhalten. 

Zu  unserem  grosser  Bedauern  übt  nun  die  Hollandsohe 
Hank  ünie  überhaupt  keine  Kesiprosltät.  «ir  beaohäftigen  auch  ihn 
Schwesteranstalten  in  KenstantinopeX tKaifa»Caraoas  eto.»  aber 
ausser  einen  Konto  Ihres  ^nsterdaaer  Hauses,  das  nur  gans 
geringe  ' rrsätse  und  ariden  aLifweiat,  ist  bisher  nichts  erfolgt. 

Ks  1st  Air  NXar»das6  aas  dortige  Haus  aionerXieh  seit  Jahren 
Uber  eine  Bankverbindung  in  Lsutschland  verfügt»  aber  Ich  auas 
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Ihnen  auch  ehrlich  sagen,  dass  wir  aji  dortigen  Platae  noch  über 
eine  andere  Bankverbindung  verfügen,  die  wir  inden  letzten 
Jahren  fjj^unsten  der  Hollandsohen  Bank  Unie  abeolut  vernach- 
lässigt haben.  Ich  habe  über  diesen  Fragenkomplex  kürzlich  in 

Amsterdam  mit  Herrn  den  Tex  Bondt  g sprechen , bisher  ohne  Ergeb- 
nis. 

Ich  möchte  Sie  mit  diesen  Zeilen  daher  fragen, ob  Sie  eine 
Möglichkeit  sehen,  dass  auch  Ihre  Firiiia  uns  am  hiesigen  Platze 
in  irgend  einer  l*orm  beschäftigt  und  würde  mich  freuen, wenn  diese 
Anregung  dazu  führen  würde,  die  Beziehungen  weiter  zu  inten- 
sivieren. 

nt  den  besten  Grüsoen  für  Sie  persönlich  und  "Wünschen 
für  Ihr  nohlergehen  verblf ibe  ich 

Ihr  ergebener 


Herrn  Walter  C a h n 

c/o. Banco  holandes  u'nido , 

Buenos  Aires. 


Das  Amtsgericht  Gottbus,  den  21.  Juni  1934. 

Geschäftsstelle  Abt.  2 
. Schafts nummer ; Ostrow  Bl.  129/75 

An 

Frau  Gabriele  Grünebaum,  geb.  Neumann 

in 

H Q m b u r ,g. 

Unter  Zusendung  der  Grundbuchblattabschrift  nebst  2 Anlagen 
wird  Ihnen  mitgeteilt,  daß  mit  Schreiben  vom  3.  6.  34  eine  Ab- 
schrift des  Grundbuchblattes  Gottbus-Ostrow  Band  4 Blatt  29/74 
beantragt  war.  Dieses  Grundbuchblatt  trägt  jetzt  die  Grundbuchbe- 
zeichnung Gottbus-Ostrow  Band  4 Bl.  11 9.  Da  auf  diesem  Blatt  für 
Frau  Gabriele  Grünebaum  eine  Post  nicht  eingetragen  ist,  konnte 
auch  keine  Grundbuchblattabschrift  erteilt  werden.  Erst  mit  Ihrem 
letzten  Schreiben  haben  Sie  die  richtige  Grundbuchbezeichnung  angeg 
geben.  /^uf  Anordnung: 

, Justizangestellter 


Amtsj^erieht. 
Cottbus  -Ostrcw 
Bd.  4 Blatt  119/55. 


Cottbus, den  16. Juni  1954. 
Fernsorecher  Nr,315Ê  - 3156 


Herrn  E.O.  Grünebauin 
in  Hamburg. 

In  der  Grundbuchsache  von  Cott-bus  -Os^rov^  Bi.llQ 
'u'ird  auf  das  Schreiben  vom  14.  Juni  er.  mi tge teil  t, daß 
für  Frau  Gabriele  Grünbaum  geb. Neumann  eine  Hypothek 

nicht  eingetragen  ist. 

Die  Erteilung  einer  Gruncibuehblattabsehri  ft  muß 

daher  ab^?elehnt  werden.  , 

^ Rez . Krause , Jt^^  z m spek oo r . 


- 'Zmm  ■&/ 


Ju  s t i z R nv/^  b e r . 


o j trow  »b.  4 


Fräulein  Hildegard  Qabrielè  I^eunann 

581.  9ir.  129/74 


Cottbus. 


G.  S. 


Wuf  bem  @runbbuc^blatte  bcS  in  Cottbus 


bcicgcncn,  be  m Kaufir.'^m  Lir.l  Fabrikbesitzer  Emil  f eumann  zu 
Cottbus 


gcJ)örenben,  im  ©runbbuc^c  oon  CottbllS-  Ostrow 

58anb  4 23Iott  5«r. 
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eingetragenen  ©runbftürf  S 


ift  folgenbes  eingelrogen  morben: 

2ibteiiung  III , ©poUe  Hypothek  .in: 

5ilir.iuferde  Ir.  der  Ein Lrdr;^ur.gi  14 
Laufende  Ir.  der  belasteter.  Griirdstiißiie : 8 
6C  000  Goldnark  - Aohtzigtausend  Goldmark-  mindestens 
soviel  Reichsmark  Ausstattungsforderung  mit  sechs  vom 
Hundert  jäliriich  vom  1.  lovember  1933  ab  in  inonatiiehen 
Tellen  verzinslich  , zahlbar  drei  luonate  nach  Kündigung 
für  Fräulein  Hildegard  Gabriele  1 ouraann  in  Cottbus. Jm 
übriger,  wird  auf  die  Be.villigur.g  vom  13.  Oktober  1933’ 
Bezug  genonmen.  Brieflos  einr^etragen  an  .15.  Mai  1934. 


Auf  Anordnung 


dii.stizange.s  teilten. 


Nr.  35.  Slllgemeinet  SSorbrud  für  iBetanntmacbungen 
in  (Brunbbucbfacben. 


Bu^biudeid  Rtln^olb  V.®.,  Sctlln  6@68 
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Sit  Stridilsbolit. 


Cottbus. , log  bes  5ßo[tflcmpcls. 


1 65  10 

^S^cr  noc^fteljcnb  berechnete  35etrag  non ^ ^ 

$o[tgebüt)r  für  bie  Übermittlung  bes  ßoftenbetrogs  ftnb  buret)  ipoftnact)nat)me  erhoben. 

Durch  bie  ©inlöfung  mirb  bas  9lccht  ber  (Erinnerung  gegen  ben  Soften- 
onfofe  nicht  berührt. 


3ufti3  — ober  — rentmeifter.  — SRenbant. 


ln  Sachen 


toftcnrcd)mtnci 

Ostrow  Bl.  129/75 

Jtoftenar<d)en  ouf  ber  tllnfchrift! 
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ffUl  \jlff 
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Bemerkungen 


K.  8. 

Borbruct  9lr.  45a.  SRcinfchrift  ber  Koftenrechnung. 
(§  243c  ber  ÄoffO.) 

ea4kTa(frTri  R(tn(oIti  fi&ljn  «t.ä).,  iHtrlin  ëCBSS 


— ipoftnachnahnte.  — 


2Ibf.:  @cric0!5l!0nc  in 

Mnolitne; 

3üi)lfürte  ^01^21. 

in  ©a(f)cn:  

2tn 

i 

i 

@cfd)äftsnummcr: 

ifUl 


In  SBorlen : 

9lct(^0marf  

Honto  9?r. 


@cfd)äftsnummcr: 


in 


Jlmtsgcridjt 


Cottbus 


A b S G h 


rnniitiuii) 


x5on 


0 s t r o w 


Stadt  - J{rci« 


Cottbus 


33anb  33Iatt  9ïr. 

bisher  Band  II  Blatt  Kr.  71 
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A.  G.  .IV. 

SSotbrud  51r.  93.  SEabene  *u  ben  (gtunbatten  — fletingere 
«ogenaabl.  (21.^-  »•  15  21.  6.  260.)  - Sbogen  1. 


I.  Dcr5cid?ni5  bcr  (5runbftü<i<^, 


I.  Dcrscicl^nts  bcr  (ßrunbftücfc. 
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A.  a.  IV. 

S3orbrucf  91r.  93.  Jabelle  JU  bcu  ©mubalten 

— ibogcu  2. 


— ütiiiigete 


11.  Dcr5ctd7nis  ^cr  mit  öem  ^i^cnium  pcrbunbcnm 


Saufenbf 
ijaufenbc  'Jlummet 
'Jiunïmet  beS 

bet  be- 

Cin*  tciliflten 

tragmifl.  Otunb* 

jtiicfi. 


33e5eic|nun0  bc§  ifted^teS. 


SSeranberungen. 


Söfdjungen. 


Eigentümer. 


(£rftc  2lbtcilung. 


Caufenbe 

JJummer 

bet 

®runb= 

fliicfe. 


Erunb  be§  Ermerbei 
a^er^ic^t. 


(SriDctbSprcis!. 

2Bert. 

SeuerDerfic^etimaês 

fittnme. 


Kaufmann  und  Fabrikbesitze: 
iSmil  Neumann  zu  Gottbus. 


Auf  eirund  des^z!'  Auseinander 
set zungsv er träges  vom  31 . 
Juli  1913  eingetragen  am 
3.  April  1915* 

Aufgelassen  und  Blatt  1 03 
eingetragen  am  1 . Juli  und 
hier  eingetragen  am  1.  Jul 

1915. 


# !♦ 


A.  G.  IV. 

Sorbrudt  9ir.  93.  Tabelle  au  ben  ©cunbntten 
Soflenaatjl.  — Sboßen  3. 


— getmflere 


^ircitc  ^Ibtcifun^. 


Caufenbe 

SJummer 

bfr 

-•  . belaftctcn 


©in« 
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@ruub» 

ftücfe. 


£aften  unb  SSef^ranfiingcn. 


3ut 

(üufenben 
5Rummer 
ber  ©in* 
tragung. 
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Der  Besitzer  dieses  Grundstücks  hat  sich  der  Stadt  Cottb  s 
gegenüber  den  in  § 2 bis  5 doj  Vertrages  vom  6«  Februar 
1853  näher  enthaltene  Beschränkungen  und  Verx^flichtungsn 
unterworfen.  Eingetragen  zufolge  Verfügung  vom  2.  April 
1854. 

Gelöscht . 

150  b'ark  = 37,50  GM  jährlich  an  1.  Januar  an  die  Kämmerei- 
kasse in  Gottbus  z\^  entrichtender  Kanon  vom  1,  Januar 
1893  für  die  widerrufliche  Genehmigung  der  Anlage  eines- 
Jtfc£  Wasserabflusskanals  von  dem  Grundstück  nach  dem  Stadt- 
graben unter  den  ira  Vertrag  vom  29.  Juni,  5«  Juli,  14.  Kc- 
vember  1893  vereinbarten  Beschränkungen  zu  Gunsten  der 
Stadtgemeinde  Gottbus  eingetragen  am  18.  November  1893* 
Gelöscht. 


gu^citc  2Ibtctluna. 
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2lbtct(ung. 
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bet 

©in* 

truauiifl 
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Dritte  21bteiluug. 


Qnufenbt' 

'Jlummer 

ber 

Gin« 

tiogung. 


1. 


1 - 


13 
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Önufenbe 

'}iummer 

ber 

belafteteii 

®runb« 

ftücïe. 


93  e t r a g. 


^ijpotljercn,  ©ruub)rfjulben,  9lcutcuftfjiilbcit. 


4. 


3ut 

(aufenben 
SJiummer 
bet  Gin« 
tragung. 


ßOOOO.  -G-U 


Be löscht. 

Acht zigtausend  Goldmark  mindestens  so 
viel  ileichsmark  Aaisstattungsf orderung 
mit  sechs  vom  Hundert  jährlich  vom  1. 
11.  1933  monatlichen  Teilen  ver 

zinslich,  zahlbar  drei  Monate  nach 
Kündigung  for  Präule in  Hildegard  Ga- 
briele Neumann  in  Cottbus.  Im  übrigen 
wird  auf  die  Bewilligung  vom  13*  10. 
1933  Bezug  genommen.  Brieflos  einge- 
tragen am  25.  Mai  193^» 


58  e 1 1 a g. 


fi. 


Gefertigt:  Gottbus,  den  22.  Juni  1934. 
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TELEGRAPHIC  ADDRESS 

INLAND;  ••MIGRATE.  KiNCROSS.  LONDON' 
CABLEGRAMS:  "MIGRATE.  LONDON,” 


Central' Council  for  Jewish  Refugees 

r 

SPECIAL  EMERGENCY  1940  APPEAL 


Chairman  : 

THE  most  Hon.  the  MARQUESS  OF  READING.  K C 

Deputy  Chairman; 

MR.  ANTHONY  DE  ROTHSCHILD. 

MR.  SIMON  MARKS. 

DR.  CH.  WEIZMANN 

Sir  OSMOND  E.  d’AVIGDOR  GOLDSMID 
Mr.  q.  m.  sch 


JOINT  SECRETARIES; 


L.  BAKSTANSKY,  LU.B..  B SC.  ( ECON. 
M.  STEPHANY,  F.L.A.A 


WOBURN  HOUSE. 


□ 


[NCIOSURESD 


UPPER  WOBURN  PLACE, 

LONDON,  W.C.1 


April  5th.  1940. 


Erich  0.  Gruneboum,  Esq., 
3,  Lombord  Street, 

E.C.3. 


Dear  Mr.  Graneboara, 

At  the  outbreak  of  war  the  Government  was  faced  with 
t7/o  alternatives  in  deciding  how  to  deal  with  the  large  ^ 
number  of  refugees  in  this  country  who  have  fled  from  Nazi 
oppression.  The  easiest  alternative  would  have  to  in- 

tern all  of  them,  releasing  a certain  number  gradually  as 
satisfactory  guarantees  for  their  loyalty  were  forthcoming. 

The  British  Government,  however,  relying  on  the  acti- 
vities of  the  voluntary  organisations,  accepted  the  prin- 
ciple - condemned  by  some  as  a hazardous  experiment  - of 
releasing  from  restrictions  all  those  who  were  able  to  con- 
vLce  the  tribunals  of  their  good  faith  and  loyalty  to  the 
country.  The  financial  burden,  excessive  even  before  the  war, 
became  entirely  beyond  the  power  of  the  Council  to  support. 
The  weekly  demands  for  maintenance  grew  at  an  alarming  rate 
as  many  lost  employment  owing  to  the  war  and  the  resources 
of  others,  previously  self-supporting,  failed. 

The  refugee  organisations  could  not  meet  the  demand  and 
were  in  imminent  danger  of  having  to  close  down,  leaving 
their  dependents  to  become  a charge  on  local  assistance. 


We  then,  together  with  the  Christian  Council,  ap- 
proached His  Majesty’s  Government  for  assistance  with  the 
result  that  substantial  help  is  forthcoming,  but  on  the 
understanding  that  the  voJuntary  organisations,  to  the 
continuation  of  whose  activities  the  Government  attaches 
great  importance , will  do  their  best  to  raise  the  balance 
of  the  total  amount  required.  To  make  this  possible 
during  the  year  1940  it  is  necessary  to  raise  the  sum  of 
£ 400,000.-. 

In  the  last  seven  years  appeals  by  the  Council  have 
brought  contributions  of  approximately  £ 2,750,000.-  In 
addition  large  sums  in  the  form  of  private  hospitality  and 
guarantees,  amounting  to  another  £ 3,000,000.-  were 
contributed  by  individuals. 

The  prosent  appeal  is,  as  before,  being  made  Jointly 
by  the  Council  and  the  Keren  Hayesod  as  Palestine  is  also 
peculiarly  the  responsibility  of  Anglo-^ewry . It  has  already 
given  a home  to  over  70,000  Jewish  Refugees  from  Germany 
and  Austria,  and  exiles  are  still  arriving  after  bitter 
trials,  many  of  them  in  a state  of  complete  destitution,  to 
find  in  that  country  a welcome  from  their  brethren  and 
freedom  under  the  British  flag. 

British  Jewi’y  is  ready  to  do  its  share  once  more  but 
it  is  necessary  for  you  to  do  your  duty  and  Join  with  us 
in  this  great  effort,  thus  showing  your  appreciation  of  the 
generosity  and  liberal  treatment  accorded  to  the  refugees  by 
the  Government  of  Great  Britain.  We  therefore  ask  you  to 
contribute  a sum  that  represents  a real  tax  on  your  resources 
and  v/hich  v/ill  enable  you  to  feel  satisfied  that  you  have 
done  your  duty  in  assisting  your  fellow-countrymen  towards 
which  object  His  Majesty's  Government  is  also  making  a large 
contribution. 

Yours  faithfully, 


Anthony  de  Rothschild 


Simon  Marks 


Lionel  L. Cohen 


Israel  Sieff 


• • 

CENTRAL  COUNCIL  FOR  JEWISH  REFUGEES 

SPECIAL  EMERGENCY  1940  APPEAL 

Messrs.  N.  M.  ROTHSCHILD  & SONS, 

New  Court,  St.  Swithins  Lane, 

London,  E,C.(i. 

I enclose  herewith  a remittance  for  £ s.  d.  being  a donation 

to  the  above  Fund  as  a thank-offering  for  a safe  refuge  in  England. 

Name 


Address 


DEPARTMENT  OF  EXTERNAL  AFFAIRS 


SERIES  G 

8372 


OTTAWA.  March 

from  Erloh  0.  Grunebaum 


19. 


40 


the  sum  of Dollars  in  payment  of  fee 

100 

^ for  imife/renewal  of  passport  for  ERnest  K-lchael  C-runebaum 


THE  CANADIAN  RED  CROSS  SOCIETY 

III  T )i) 


410  SHERBOURl^  STREET 
TORO.TTO  ONTARIO. 


January  8 1941 


Tvlr.  Eric  Orunebaum, 

9 Heath  Street  Jest, 
Toronto . 


Dear  Sir; 


We  have  much  pleasure  in  enclosing  a Voluntary 
Donor’s  Enrolment  Book  giving  your  blood  classification 
and  the  results  of  the  blood  tests,  as  ascertained  from 
the  donation  you  made  a few  days  ago. 

Please  bring  this  with  you  when  answering  the 
next  ’call’  which  will  be  at  least  eight  weeks  from  your 
last  appointment. 

We  heartily  thank  you  for  j'-our  generosity  and 
co-operation  in  this  Service. 


Sincerßl^ yours, 


/IJ» 

Enc, 


G.  R.  éproat, 

Blood  Donor  Service, 


THE  CANADIAN  RED  CROSS  SOCIETY 


410  SHERBOURNE  S?rREET 
TORONTO  ONTARIO. 

February  19  1941 


Mr.  E.  Grunebaum, 
9 ■^eath  St  Wes'u, 
Toronto, 


Dear  Sir; 


You  have  been  genero  s in  giving  blood  don  t ions 
to  this  Service  for  overseas  treatment. 

As  it  is  somevThnt  more  than  eight  '776 _ks  since  your 
last  donatioxi,  re  are  asking  those  that  rent  on  December  23  if 
they  rill  go  again  on  February  24,  betreen  9.30  a.m.  and  l.CC  p.m. 
to  the  Clinic  at  410  Sherbourne  Streex,  just  north  oi  Carlton 
Street, 

Y/e  rill  try  to  get  in  touch  rith  you  be  telephone, 
or  rould  appreciate  very  much  your  'phoning  us  at  Mi.  3579  to 
confirm  this  appointment. 

Hoping  you  rill  be  able  to  continue  in  the  Service, 
and  with  our  ^precietion  of  your  co-operation,  I am. 


/LP 


G.  R.  Sproat, 

Chaimnan,  Blood  Do'xor  Service 


ALGONQUIN  PARK,  ONTARIO 

Toronto  Address,  16  Eds^r  Ave.  Phone  RA.  4552 
Cdmp  Address:  Canoe  Lake,  Post  Office,  Ontario 


June  6,  1940. 


lirs,  G.  Grune’baum , 

376  Redfem  Ave., 

!^Ci:TRf’AL,  Que. 

Dear  Mrs.  Grunebaum: 

Received  yuur  letter  this  morning,  and  in 
reply  would  say  that  I am  very  anxious  to  do  what  I 
can  for  you,  as  Gay  V/eiss  told  me  all  about  you  and 
your  children,  and  I am  sure  that  your  children  would 
be  an  asset  to  our  camp.  However,  I feel  that  the 
best  I can  do  in  your  case,  would  be  ^150. 00  for  each 
child,  as  it  really  costs  me  that  much  to  keep  a child 
for  the  summer. 

I hope  that  this  will  not  be  any  burden  on 
your  finances,  and  looking  forv/ard  to  having  your 
children  with  me  this  summer,  I remain. 

Yours  sincerely. 


LK;D3 


Intentional  Second  Exposure 


ALGONQUIN  PARK,  ONTARIO 


Toronto  Address,  16  Edgdr  Ave.  Phone  RA.  4552 
Camp  Address:  Canoe  Lake,  Post  Office,  Ontario 


June  6,  1940. 


lir  s . G . Grunebaum , 

376  Redfern  Ave. , 

J'CRTR'-’AL,  Que. 

Dear  Mrs.  Grunebaum; 

Received  ytair  letter  tMs  morning,  and  in 
reply  would  say  that  I am  very  anxious  to  do  what  I 
can  for  you.  as  Gay  7/eiss  told  me  all  about  you  and 
your  children,  and  I am  sure  that  your  children  would 
be  an  asset  to  our  camp.  However,  I feel  that  the 
best  I can  do  in  your  case,  would  be  .'1^150.00  for  each 
child,  as  it  really  costs  me  that  much  to  keep  a child 
for  the  summer, 

I hope  that  this  will  not  be  any  burden  on 
your  finances,  and  looking  forv/ard  to  having  your 
children  with  me  this  summer,  I remain, 

Ycrurs  sincerely. 


LK:D3 


P.O.B*  464  • * 
TOROT!TO,  Ont*  ’ 
March  29th  1941, 


Dear  Koerting, 

T have  not  thanked  you  yet  for  your  letter  of 
Dec,  14fh  '•r.nd  though  you  prohahly  have  received  menahhile  our 
Chris  traas  csrd  ( ’’fe  will  have  llastem  now  in  about  a fourt’nij^it ) 
you  probably  expect  to  hear  ^nore  from  me  than  Just  a card/  I 
hope  that  your  leg  is  by  now  completely  healed,  and  though  you 
probably  enjoyed  your  stay  in  the  country  very  much,  you  will 
by  now  be  back  at  your  work,  A.s  far  as  censorship  and  things 
like  that  allow  you,  I would  be  greatly  interested  to  hear  how 
the  repul^r  live  in  the  Pioneer  Corps  is.  There  are  suite  a few 
of  my  friends  in  this  copps  noW,  one  son  of  one  of  my  former 
partners  ‘^arff,  a nephew  of  Mr,  Simons,  George  Simons,  Bdgar 
Sonteborn,  the  older  con  and  the  brother- in-law  of  'Ir,  Jolles, 

Tal  ter  Stem  and  Tnai^otherS|^Tere  my  brother  *’'•  I tried  to  sell 
this  idea  to  the  govemment^^d  were  prepared  to  enlist  too,  but 
for  various  rersons  they  •■’id  not  want  to  introduce  it  here,  and 
for  this  rér.son  except  iroing  to  the  "^ed  Cross  ss  a blood  donor 
every  eight  weeks,  there  is  vor»»’  little  I could  do. 

The  feeling  here  is  still  suite  different  from 
over  there,  end  my  brother,  who  worked  for  9 months  as  an  unpaid 
collcborstor  at  the  Porcign  ‘^■xchange  Controll  Board  had  to  leave 
this  fjosition  L'ct  sumr'-er  already  owlnf  to  political  difficulties 
■'B  t government  itself  would  have  liked  ■Hln;  to  ' tay  on  and  so 
would  the  ■'^o''rd,  but  public  sentiment  ie  not  yet  prepared  to 
uee  in  the  first  victims  of  ^-itler’s  egression  potential  allies 
who  V70’  Id  love  to  help  fer  a number  of  reasons,  A-ftS^  the  con- 
»'uest  of  Toryey  c.nd  Uollrnd,  T *7ns  even  never  t a keri^ though  I 
bad  offered  my  services  nati’rril‘'y  tcc.  ts  a matter  of  fact,  we 
that  is  my  brother  t hf^ve  made  last  fall  the  trip  through  the 
country  as  p'’aned  rnd  T must  say  it  was  very  interesting  and 
n 'trurt  ’ ve,  at  t*^e  some  tire,  we  had  been  asked  to  address 

the  western  brnnchecoof  the  Canadian  Institute  for  International 
Affairs  about  'Economic  conditions  on  the  Continent,  a’lJ<^hou^ 
we  had  been  r.okcd  to  make  these  cpeeche.s,  and  never  had  suggested 
it  from  our  side,  the  roNV  v;hich  was  star-bed  in  Vancouver  thereby 
was  sufficient,  -to  make  uo  stop  these  speeches  after  our  return 
to  Boront«->,  though  "we  had  heer.  awaked  by  the  Tnstiktute  to  make 
thd  same  ':i')ee-.'hes  in  the  "i^aet  too,  '''’ou  see,  our  audience  oan’t 
have  been  d issat if i cd.,  and  neither  was  the  Police  nor  some  membe 
of  Parllment,  who  had  listened  in  the  various  places,  but  public 
sentime'nt  does  not  allow  that  still,  T'he  Tcheoues  will  now  be 
declared  friendly  aliens  and  a bill  to  this  effect  is  Just  befor 
Pnrliment,  Vnybe  for  us  a similar  measure  will  take  place  in  ab 
another  6 months  and  then  our  situation  might  change.  After  all 
we  are  treated  here  very  well,  and  must  have  patience  in  times 
like  these. 

This  Situation  has  also  eUflcgèed  our  business-live 
or  rether  idleness,  7e  hove  not  found  the  right  thing  yet,  and 
as  matters  pre,  ■'.vc  don’t  believe  ■we  will  be  offerèd  that  kind  of 
work  or  business-proposition,  which  we  would  like.  Most  others, 
which  arc  offered  are  al\fay8  connected  with  a risky  investment 


which  we  rather  d’on*t  do  -it  preeent,  Te  therefore  have  not  done 
Tiuch,  a few  od’d  thingo,  hut  nothing  regular  and  of  the  type  I 
would  like  to  he  interested  in  yet*  Our  ov/n  field  hanking,  is 
rather  limited  any-jvay,  and  I don*t  see  yet,  how  it  would  ne  pos- 
sible to  work  in  this  field  here  at-all,  ’7c  have  investigated 
a few  industrial  enterprises,  and  I am  Just  again  working  on  orte, 
hut  don’t  know  yet,  whether  it  will  he  possible  or  materialize* 

Privatly  we  are  very  happy  here*  Toronto  is  neither 
London,  nor  'Tew  York,  hut  to  live  somewhere  with  less  exitements 
is  after  all  those  years  quite  nice  too*  Te  know  a lot  of  people 
here  already,  more  than  we  can  manage  or  want  to  see,  there  are 
excellent  concerts  here  on  the  radio  as  well  as  in  concerthalls, 
we  have  a few  good  theatres  in  winter  once  In  a while,  and  other- 
wise we  stay  home,  '^he  children  enjoyed  the  winter,  when  Jichael 
started  skiing,  T have  been  out  a fev  tii?*cs  tdo,  though  Toronto 
only  offers  a limited  field  for  this  actirlty*  'e  even  met  a few 
eople  hero  again,  whom  we  had  met  in  London,  7e  are  however  not 
finally  settled  yet,  live  still  in  a furnished  c-partment , as  I 
did  not  want  to  sign  a;  long  lease  till  I kno;/  where  I shall  find 
some  work  again*  That  is  the  reason  why  I took  a postbox,  which 
I gave  at  the  top  of  tliis  letter, 

■tvecently  Ilans  j.j.eyer  appeared  here,  vith  his  wife  two 
children,  a father  hut  vei*y  little  else,  after  ryterrihle  trip 
from  higa  via  Siberia  Lopan,  The  Shell  had  urranged  ail  tiiat 
for  him,  hut  they  can’t  use  him  Jx*bt  now  here,  and  he  is  wonderin 
?<hat  ho  can  do  to  earn  some  money  again,  Kunreuther  is  in  ITcw  Yoi 
and  livos  vein/  near  to  one  of  loy  former  partners,  L shall  prohahl 
see  them,  when  I go  down  there  the  next  tine,  That^about  all  I 
can  tell  you  from  ub* 

I hope  I sihall  hear  from  you  soon  arrain,  and  especial! 
how  you  are  geiiting  one, /7ith  kindest  regards  and  beet  wishes, 

'«hi oh  you  probably  can  over  tliere,  and  in  which  iiTs*  Grune- 

D&uin  joins  me 


try^i 


yeryfaiylherelv  youra 


</  //  / 


,vO.GRTTWi5BATTlï* 


R*  Koerting  lisq*, 

175  Lichfield  Court, 
Ri chmond , Surrey* 


NEW  YORK 
16  WALL  STREET 
FIFTH  AVENUE  AT  44’.-  STREET 
57’-  STREET  AT  MAOISON  AVENUE 


Bankers  Trust 

COMPANY 


CABLE  ADDRESS 
CABLE  ADDRESS 


NEWYORK-BANKTRUST 

LONDON-BANTRUSCOM 


LON  DO  N 
i R OA  D STR  EET, 


trust  department 


16  «TRKBT, 

Nkw  Youk: 

March  28,  1940 

m REPLYING  PLEASE  REFER  TO 

14-06-llC 

Mr.  Frich  0«  Gruenebaum, 

The  Berkeley  Hotel, 

Sherbrooke  Street  Vest, 

Montreal,  P.  Q.,  Canada 

Rej_  The  International  lijckel  Co.  of  Canada.  Ltd. 

Dear  I'Mr.  Gruenebaum: 

lour  letter  to  the  International  Nickel 
Company  of  Canada,  Linited  has  been  referred  to  us  since  we  act 
as  their  Dividend  Disbursing  Agent  for  the  Coi-araon  stock. 

According  to  the  stock  records  there  are 
two  accounts  in  the  name  of  Erich  0,  Gruenebami,  one  with  an  address 
of  care  of  Berkley  lótel,  Montreal,  Quebec,  Canada  end  the  other  in 
care  of  TCalter  Aufheeuser,  Canadian  Fa  stern  & Pacific  Company,  Royal 
Bank  Building,  Montreal,  Quebec,  Canada,  Vill  you  please  advise  us 
if  these  ere  the  holdings  of  one  individual  and  if  they  may  be  con- 
solidated on  the  stock  ledgers  together  v/ith  the  address  to  be  used 
on  all  shares. 

V.e  note  that  you  request  dividends  to  be  sent 
to  Messrs.  Brown  Brothers  Karriman  and  Company,  59  Vail  Street,  New 
York,  New  York.  As  you  are  probably  avrare,  residents  in  Canada  upon 
receipt  of  United  States  dollar  dividends  are  required  under  the  Foreign 
Exchange  Control  Board  regulstions  of  Canada  to  sell  the  amounts  re- 
ceived to  an  authorized  dealer  of  the  Foreign  Exchange  Control  Board. 

In  some  cases  however,  the  Foreign  Exchange  Control  Board  has  authorized 
the  recipient  to  deposit  and  accumulete  the  funds  outside  of  Canada  in 
a I’oreign  Currency  Bank  Account*',  subject  to  the  regulations  of  the 
Board  in  regard  to  the  sale  to  it  of  the  accumulations. 

V'e  are  required  in  connection  with  the  Foreign 
Exchange  Control  Board  regulations  to  ask  you  whether  you  ha.ve  received 
an  official  permit  from  the  Foreign  Exchange  Control  Board  authorizing 
you  to  receive  end  deposit  your  Unit  d States  dollar  dividend  checks 
outside  of  Canada,  Unless  the  Board’s  permission  has  been  received,  we 
must  refer  to  the  Board  the  question  of  whether  fur+her  dividend  checks 
may  be  issued  in  accordance  with  your  dividend  order  now  on  file. 


r 
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Mr.  Erich  0.  Gruenebaum  March  28,  1940 


We  should  therefore  very  much  appreciate  your  communicat- 
ing with  us,  advising  of  the  permit  number  of  any  authorization  issued 
by  the  Board  to  maintain  an  account  outside  of  Canada.  If  you  have 
not  obtained  such  a permit,  you  may  possibly  wish  to  bring  to  our 
attention  any  special  considerations  which  may  be  applicable  or  to 
instruct  us  to  disregard  your  dividend  order. 


Very  truly  yours. 
Bankers  Trust  Company, 


8th  February , 1940* 


Dear  Sydn'sy, 

•This  is  to  thpnk  you  In  the  first  inatanoe 
for  yov-r  nice  lotter  and  your  t^ood  wlehee  which  are  heartily 
reciprocated.  Ve  exceedingly  regret  not  to  be  able  to  aee 
you  before  leaving,  but  ae  our  boat  will  aall  probably  next 
week,  vra  hove  to  postpone  our  next  meeting  \intll  I will  oome 
back  to  London  on  a visit.  In  the  meantime,  you  wurely  will 
hear  fx^osi  as. 

ßcoondly,  I should  like  to  congretalate  you 
on  your  Tromotlcr  of  vrbich  I heard  through  Mr.  Bentley  recently. 

In  the  third  place,  though  I quite  aa 

good  a photographer  as  the  one  who  took  the^ptoturee  of  yovir 
children  which  I saw  the  other  day  Ir  your  office,  I should 
like  to  rend  you  encloeed  ? cPept'i'otF  tinker  in  lierlow,  Fi^rther 
prlntfl^s  I have  sent  to  your  mother  already,.,  A proper  birthday 
preBentjhnnd-m-dde  by  Hra.  Grunebaum,  which  however  is  of  little 
use  to  you  rt.  , io  belnr  l'orv:’arr!^^d  barlow,  and  I do 

hope  you  vill  like  It  ^ïhen  you  return.  It.  might  revive  the 
memorv  of  my  children’s  stay  In  your  house,  for  uhioh  X am 
extremely  ^ruleXul  end  ■yhich  both  of  ‘hem  enjoyed  very  muoh. 

They  are  both  quite  well  and  happy  now  'srith  uo,  and  UiohaeX  le 
full  of  expeotatlon  of  hie  forthooaing  adventure. 

I am  eure  16  hardly  rsqulrea  any  emphasis  that, 
whenever  I could  be  of  any  sarvloe  tc  you  or  any  members  of  your 
family,  I rely  on  you  to  diapoaa  of  me,  and  that  I should  be 
happy  to  be  of  help. 

Vlth  kindest  regarde  and  beat  wlchce,  also  from 

my  wife, 

Yours  very  sincerely, 

From  the  enolosed  snaps 
you  will  conclude  that 
klaa  Franklin  has  retui'ned 
the  camera  to  me. 


tf./. 

. 4^L\ 


/ 


^ /^Jt'  /ü'i^^ec^^ilyo  U/-iti  cy^ 

^ l'LiAlÄ  Uma^  yu^Aiy4  f u/-^  ^ J 

AyUi  (lJ\^  CK^i^2AJLyt^L'ay(^  . I 00> 

Jbiyli^  UJ^tyCC 

O^  yU.{}y— 

sJ^  CUty^^ 


lA^Ll/f'^JiAi 


y^CAyU-C 

yl^yiA  ('''dji^  ^oAyki\jiA^  jZ^ 

^ OAV-d  lA-UAAj2y^  A a, 

UA,  j^Ouy^ie^^  ^^CAty^ 

jA^uA^AJiy  If-  ^ó^CyLyi^ 
'AyO-^^  ^ Yß)<J^  ylAAA^^ 

y /^JyfLfLyC£'  AjZCf^ 

^/f/y  ' //  - y ’ 


alt  V 4A.  , 

UA^  (aMAA.  O.  f ^ji^ClA"  ßl^^eAAUAyflt^  j/o  /jOyCAA^^ 
'J  (y^O^Ó  AVXAfy\ji_^ 

7 ^^.OyQA^  AyiMy  fhxA^  Jz^yiAyt!  x^UUAtytß-l) 

^ Uy^  tlLo  ^ ^ ytAArfLß^  9 

Uy'lAi^yi^Ay^i  UhL//^  ky(AA^0l£y(L4-^  /ÏA^^^LA^;) 

'Xi^ 


'O^ar  Sydney, 


376,  '^edfern  Arenue,  Apt  36, 
LIO'rfH^AL  » Testmount,  April  17th  40« 


You  pro'ïably  '.vill  hayc  heard  of  ov.r  spfe  arrival  in 
tlxib  country  after  a ver-f  ouiclr  croosin?;  already,  but  I thought 
I oTiou'.d  keep  up  the  correGpondence«  tell  you  directly  from  uo. 

After  having  been  in  Ottawa  for  about  2 weeks,  as  Kurt i 
is  still  very  busy  tliere  with  tlie  Foreign  Fxcb;>.nge  Control  Foard, 

^ i/i'obahly  'vill  be  for  quite  aane  timp  still,  and  after  another  10 
days  In  her;  York  whore  I saw  Geyr'^e  for  the  first  tine  ^ince  over 
a year,  v;e  novel  to  ' ontre;il  for  the  thue  being  and  have  trken  a 
lurnished  flat  egain,  T’ig  children  who  we::o  very  good  sailors  are 
both,  fine,  1 llicnoel  '•oes  to  the  Cin»’: erf’:Hrteii  iigairi.  He  starts  to 
Sxjeak  Cw  i.  CV/  0TC..3  of  French  nlrardy,  :'.3  naite  a lot  of  It  is  spoken 
her?,  -irs,  ■.  rune  bann  was  not  such  a good  sailor  cn  the  ^^xt,  but  now 
■,.0  even  the  scr 'anto-uroblem,  which  is  a v^vy  diff  icult  here, 
aeeoiG  to  b?  solved  for  the  tine  beinr,  she  is  regr.iniix'  her  old 
vifTor  again  too. 


'.’het-ier  we  arc  atay.lnj  ■•ere  per-'anen  :ly,  I could  not 
Oc*,y  yet,  I in  any  c.xe  varit  to  h .ve  a Io-jIc  around  tliiü  countiy  first 
before  naking  cziy  o’lch  - sciGic’^,  po'ovided  I should  not  find  any  field 
for  :iy  activities  before,  Tt  is  not  so  easy  in  ffiiti  countrq-'  and  the 
’ surely  has  not  facilitated  problems  here  either,  I have  seen  a 
lot  of  xxeople  liere  already,  au  z.  uietfer  of  fact  your  friends  Beaubiens 
too,  but  it  i.a  diffic  It  to  fom  an  opinion  and  still  jioro  to  find 
an  ouering.  Cur  original  pl^m,  which  Kurti  I had,  lias  been  frustra- 
ted throTig'^i  the  Y;rr  ariy^vay,  end  before  starbin^;  sonet’iing  on  my  own, 

I .'rot  to  know  i.iore  of  this  couiotr;'’'  "•nd  writ  how  rsiatlers  are  develop- 
ing, Conditions  here  rre  uitc  different  from  eit>er  "London  or  Hew- 
York  and  iricugh  people  arc  rutber  hospit;;.!  1 fri  ?n-ny,  it  is  more 
difficult  "^'cre  than  in  any  )f  t'lOsc  ..t'xer  pieces  to  start  cuiew«  But 
as  I rri  >u.  ro  cnio’"  t vo  months  , T.  .'j:’  till  hopeful,  ^-.hat  some  day  some- 
fhi)]g  vjill  turn-up, 

;jic.  iiovr  are  you  ? Ho.'  is  youv  fcaji.^ly  and  i!onk*G  Comer  ? 
How  is  ever^/body  in  your  firm's  off. ice  ? I precome  you  have  been 
Home  meatiwhile  and  found  everj^tliing  alright.  Please  give  everybody 
riy  kindest  r»=gar<is, 

The  children  as  w.iii  ns  Yrs , Gr-vicbaun  \';ant  to  be  remem- 
bered to  you,  ■■'ith  ’-.indeut  ?’cgirdi3  fro^i  nc  inJ  the  ver^'  best  wishes 


sincere  1: 


’■’'ours 


Gydney  Harvey, 

c/o  Public  Relation  Departm'nit 
CenerAl  'I-Iéad-Quater, 


Phone  Markham  1505 


Situated  close  to  Highway,  7 
Miles  East  of  Markham 


. ///>„/ 

• Cf  ' 

/f  f ^ 

■ <5‘- 

/,^yttyyu  * 

Vf 


/yu  'Z/*^*'**'^ 


2o. April  1936 


Sohr  geehrte  Herreiif 

Ihre  freundlichen  Glückirünache 
anlässlich  meines  Eintrittes  als  Teilhaber  in  die  Firma 
Simon  Hirschland  mochte  ich  nicht  verf ehlen, Ihnen  meinen 
verbindlichsten  Dank  auszuspreohen, 

Ihr  sehr  ergebener 


Herrn  Carl  H.Delfs 

H a m b u rg 

Jungfernstieg  34 


CARL  H.  DELFS 


INHABER  ; 

BERNHARD  KLAUDIUS  LAHANN 
CARL  HEINRICH  DELFS 


HAMBURG  36,  . -ÏTTri/; 

JUNGFERNSTIEG  34  -L  ü • A-Pril  193d 


Herrn  liJricli  Otto  Grünabanm, 
i.Fa.  Simon  Hirschland, 


Hamburg  1, 
Al st er dämm  2? 


Sehr  geehrter  Herr  Gr-iinebaum! 


Zu  Ihrem  Sintritt  als  Teilhaber  gesta;^^^^  ich  mir, 
Ihnen  meine  herzlichsten  Glückwilnsche  auszus^cchen. 


Ihr /sehr  e^^bene: 


D/E. 


22. April  1936 


7 . 


/ ; , j 

H \ 


Sehr  geehrter  Herr  Demiel, 

/ 

Ich  empfing  Ihr  Schreiben  voi..  2C.dle8e8  Monate 
und  möchte  nicht  Terfeblen#  ihnen  für  Ihre  mir  über- 
mittelten freur.dlichen  Glückwünsche  anlässlich  meines 
Eintritts  als  Teilhaber  in  die  i'irnia  Simon  Hirechland 
Terbincilichst  jau  danken* 

Mit  den  bteten  Grüeeen  bin  ich 

Ihr  sehr  ergebener 


, I 


Herni  Martin  Daniel 

H anno  vcr. 


Abschrift. 

Sehr  geehrter  Herr  Grünebatun, 

Anlässlich  Ihrer  Aufnahme  als  Teilhaber  Inder  Firma 
Simon  Hirschland 

gestatte  ich  mir, Ihnen  meine  aufrichtigen  Wünsche  auszusprechen. 
Mit  verbindlichsten  Grüssen 

Ihr  Ihnen  sehr  ergebener 
gezsMartin  Daniel 


Martin  Daniel 


Hannover  20,  AprÜ  1936 


Herrn 

Erich-Otto  G-runetaum 
i/Fa..  Simon  HirGChland 

K A 1.1  3 U K G 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

Anlässlicii  Ihrer  Aufnalune  als  Teilhaber  in  der  Firma 

SIMON  KIKSGIILAIID 

gestatte  ich  mir,  Ihnen  meine  aufrichtigen  V/ünsche  aus- 
zusprechen. / 


Mit  verbindlichsten  Grüssenr 


/iht  Ihnen  s^r^  .ergebener 

/-■  - y ' '' 

///A  yi  ; 1 ■' 


16. April  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Dresel, 

Für  Ihre  rreundliohen  OlüokwUnsohe  anlässlich  meines 
Eintritts  als  Teilhaber  in  dae  Bankhaus  Simon  Hirschland 
möchte  ich  Ihnen  herzlichst  danken. 

Mit  verbindlichen  ßrüssen  verbleibe  ich 

Ihr 

ergebener 


Herrn  Alfred  D r e e 
o/ o. Mendelssohn 

B 


e 1 

A Co . , 
e r 1 ln. 


kurt  delmonte 


^1 


A 


-^/y^ 

\ 

\ o(ju 

(AJ^  óAl^occ^  . 

fit  AAAytA.  -»iJ  ^é-eAUZy' y/OL^ 

•A<yC\JAc~~.  Ac\A^  ^^CyA'^A-  ^ ^^x{/(j2Aou2^ 

(^  C ^ fp 

PaA^  Ayi^L-UA  JlAAJ(^  A-Auxy^  'Xa.uaA  ' 
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^ y 

y ■«. 

VLAJtA 

✓ 

^^cAc. 

C/'&Ia^  ^^‘tyty\.  <A  AAAy*^  3^  /~  • 

-Aj  ^ fPtAAjLC-^j  ^ Ux.^^  (^<Pi  . 

Sxf^  SaMZ^  ^^^AjU.  ^ J^^VXala. 

A\y^_jtyCy{yat  yfjAj}ji^  — 

^ lyLA.Py{_  V^-XX^C^  X^pLA^^yt^ 


/ 


j 


lytAA^A^XAX^  7Ao 

d 


E • o . Grrüne'Jjatum 


9, April  1936 


Lieber  Herr  Eiohliolz, 

Ich  danke  Ihnen  recht  herzlich,  auch  im 

Namen  meiner  Frau,  für  Ihre  freundlichen  Glückwünsche. 

Wie  ich  zu  meiner  Freude  von  Herrn  Steger 

horte,  geht  es  Ihnen  wesentlicii  besser  und  ich  mochte  Ihnen 
von  Herzen  auch  weiterhin  recht  gute  Besserung  wünschen. 

Mit  freundlichen  Grassen,  auch  von  meiner 

Frau, verbleibe  ich 


Ihr 


Herrn  KarlEichholz 

Sanatoriuni  Bella  Lui 
Konlthfl  Vermale 


©cutfc^c  Ke!c^)spoft 


’-H^ifgcn  ommen 
log  SJJorj^'  "Q[;r  3elt 


MQ  MONTANA  VEmALA  45^12  7 1428 

ft  («  m TTV  M *• 


07  IV  36  J4-.'  5| 


3lmt  ^ambnrg 


W 1Ö/14-Ö 
SF  $-8 

Sirron  Hirschiand 
i AlaterdäM  Z7 


•i'.  -w,--‘M . jf 


. '■  < < «.w  .-  -'•*>%; 


3«förbert 

Seit 


= IHNEN  UND  GATTIN  HERZLICHE  GLUECKWUENSCHE  ZUR  EHRENVOLLEN 


BERUFUNG  = EICHHOLZ  + 


'Jiflum  jiir  6icn[tll<t«  SRütttfrogen 


• • • 
• • 

• A* 


C 1S7  Via  476 


den  7 «Januar  1938 


Herrn  Martin  Engel 

i/Fa.Renato  von  Sohroeders  & Co.Ltda. 
Sant  è <a  g o 


Casilla  3938 


Sehr  geehrter  Herr  Engel, 

Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres 

Schreibens  vom  21, Dezember  1937  und  danke  Ihnen  für  Ihre  guten 
Wünsche  für  das  Jahr  1936,  Ich  mochte  dieselben  herzlich 
erwidern  und  Ihnen  und  den  Ihren  weiterhin  alles  Gute  wünschen. 

Ich  freue  mich,  dass  Ihnen  mein  deinerzeitiger  Hinweis 
von  Nutzen  sein  konnte,  bedaure  aber.  Ihnen  bei  Ihrer  diesaaaiigen 
Anfrage  ohne  nähere  Angaben  nicht  dienlich  sein  zu  konmn. 

Sie  müssten  mir  schon  weitere  Einzelheiten  mitteilen,  die  ich 
an  unsere  Preunde  weiterleiten  konnte, bevor  ich  zu  der  Möglich- 
keit der  Plazierung  von  Erzen  Stellung  nehmen  kann.  Es  dürfte 
Ihnen  bekannt  sein, dass  verschiedene  von  unseren  westdeutschen 
Preunden  drüben  ständige  Käufer  sind,- 

Mit  den  besten  Wünschen  und  Grüssen  für  Sie  und  Ihre 
Frau  Gemahlin  verbleibe  ich 

Ihr  ergebener 


IfKNA'I'O  A ON  sen  l{OKJ)Kl{S  A V».  Ivi  da. 


Casim.a  8(»38 
Tki.kponoh  : 65797  Y 81057 

KOIJ-'ICIO  DK  r<A 
BoO.SA  DK  COMKRCIO 
SAN  J’  I A (J  O 


RKNATO  VON  S<'lï  R O KIJ  KR  S - MARTIN  KNtiKI,  - ViOTOR  O.  ROWK 


IlrRECCiÓN  Ca  ni.K<iR  A Kir  A : 
“ S a H R C)  K I)  K R s •' 
CÓDiaos  : 

i'ETKHSON  Jll  RihoIÓN 

Mossk  y Suim.emknto 


Martin  Brucel 


Santiago,  Chile,  den  21.  Dezember  1S37- 


Kerm  Erich  0.  Gruenebaum  , 

x/e  des  Bankhauses  Simon  Hirschland, 

Hambur,;;  1 
Postschliessfach  fijS, 

Sehr  geehrter  Herr  Grueneba'om; 

Ich  habe  I^nen  noch  fuer  die  fnieheren  Zeilen,  mit 
denen  Sie  mir  He  damals  gewuenschten  Informationen  uebermittelten,  bestens 
zu  danken.  Einlgaider  aufgegebenen  Firmen  habe  ich  bereits  geschrieben,  mit 
anderen  werde  ich  mich  noch  bei  gegebener  Gelegenheit  in  Verbindung  setzen. 

Jedenfalls  waren  mir  Ihre  Hinweisd  sehr  erwuensuht. 

Von  einem  hiesigen  Ge."chaeftsfreunde  bin  ich  kuerz- 
lieh  angesprochen  worden,  bzgl.  Plazierungsmoeglichkeit  von  j Golderzen  und 
Manganerzen,  so^wie  von  Kupferkonzentraten  und  Goldkonzentraten  ln  Deutsch- 
land. Abgeber  waere  ein  fuehrendes  Haus  dieser  Branche  ln  Chile. 

Ich  waere  Ihnen  verbunden,  wenn  Sie  sich  auch  die- 
ser Anfrage  annehmen  wuerden.  Moeglicherweise  koennen  Sie  - falle  ln  Hamburg 
nicht  moeglich  - die  notwendigen  Informationen  bei  Ihrem  Hause  in  Essen  er- 
halten. 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit  gern,  um  Ihnen  nnri 
Ihrer  verehrten  Gattin  , so  wie  Ihren  Mitarbeitern  noch  persoenlich  meine 
besten  Wuensche  fuer  ein  glueckliches  und  erfolgreiches  I938  zu  uebermitteln. 
Gleichzeitig  bringe  ich  erneut  zum  Ausdruck,  dass  ich  Ihnen  und  Ihrem  Hause 
zur  Erledigung  privater  und  geschaef tlicher  Dinge  stets  gern  zur  Verfuegung 
stehe» 


Ich  hoffe,  dass  es  Ihuen  und  Ihrer  Familie  gut  geht 
und  bin  mit  den  besten  Gruessen,  auch  von  meiner  Fi^au, 


Hamburg,  den  IX. Juni  1938 
Al 8 ter dämm  27 

Sehr  geehrte  Frau  Engel, 

Keine  Frau  übergab  mir  Ihr  gestriges  Schrei- 
ben Eur  Beantwortung  und  ich  möchte  Sie  bitten, 
wenn  Sie  nach  Hamburg  kommen,  sich  unbedingt  eu 
melden.  Unsere  Adresse  istsWinterhuderkai  19, 
Telefons  335622.  Tags  über  bin  ich  selbst  in  der 
Stadt  auch  bei  Simon  Hirschland, Alst erdamm, Ecke 
Alsterthor  23,  unter  gleicher  Telefonnummer  zu 
erreichen. 

Kit  freundlichem  Gruse  verbleibe  ich 

Ihr 


Hans  Ewers,  Notar 
Dr.  Hans  Hartmann 

Rechtsanwälte 

bei  dem  Amts-  und  Landgericht  Lübeck 

~ Bankkonto:  Commerz-Bank  in  Lübeck 
Postacheckkonto ; Hamburg  31163 

Fexnmf  2 16  86  (} 


Lübeck,  den ^ G 0 Ü 01'  l.^J 


Breite  StiaBe  81' 

(dem  Rathaus  gegenüber) 


mitgl.bes  nSRB. 


Herr  a 

H . u . Cf  r ü u e D a u in 
Simou  Hirsaluaaa, 

II  a m ü u r “ 1 


ailsueraainm  2/ 

Sehr  .^eehrcer  Herr  Grüaeuaum! 

Die  -tieiraoüuriiuaae  isG  voü  uas  aoch  aiühn  Ee- 
oraucho,  da  die  Aao'rä.n;e  aa  üas  Gruaauucharno  (jOoouue  erst  im 
ue r aachsben  .Joche  desuedio  vjeraea» 

ich  .lehme  aa,  dass  die  aücKseaauag  der  ürKuaoe 
oie  dahia  aeiu  hao.  xch  \;yerae  v eraaiasseiA,  aaos  uie  urauaue 
Ihaea  vom  (rx’uaduuchamo  Coobuus  uamiub  luar  cixrücagereich l 
\-7ira. 

Ilochaühyt^'iagsv  oll ! 


H 


■ f n ■ 


'"■V3I.T»!  ryv-  STÜT 


'-».‘vjarr 


Ü . , ^rdnebauüi 


7.ök.tober  1938 


Herrn  Rechtsanwalt  Hans  Ewers,  Hotar 

L_^ü._^b_e_c_k_  _ 

Breite  Strasse  81 


sehr  Hoehrter  Herr  Hotar.^^^  ^ 

Heiratsurkunde  erinnern,  die  loh 

h«he'^  loh  gebrauche  dieselbe  nunmehr  für  andere  Zwecke  und 
Ï^In  daher  für  baldige  Erledigung  der  Angelegenheit  sehr  verbun- 


den. 


Mit  verbindlichem  Dank  zeichne  ich  als 

Ihr  sehr  ergebener 


I 


E.O.Griinebaam 


Hamburg,  den  6. September  1938 
Alsterdamm  27 


■Elnscnreiben. 

Herrn  Rechtsanwalt  Hans  Ewers, Notar 
L ü b e ck 

Breite  Strasse  81 


In  Brledigung  Ihrer  gef l.Zuschrif t vom  5*ds.Mts. 
überreiche  ich  Ihnen  in  der  Anla^^e  zu  getreuen  Handen  meine 
Heiratsurkunde  mit  der  Bitte  um  Rückgabe  nach  Gebrauch. 

Hochachtungsvoll 


Hans  Ewers,  Notar 
Dr.  Hans  Hartmann 

Rechtsanwälte 
bei  dem  Amts-  und  Landgericht  Lübeck 

Bankkonto:  Commerz-Bank  in  Lübeck 


Postscheckkonto:  Hamburg  31153 


Fernsprecher  21686 


BW/G 


Lübeck,  den 

Breite  Straße  81 ' 

(Im  Hause  von  Ferd.  Kayser) 


SepiiemDer  19pö 


Herrn 

Bankier  Otco  Grüne  bäum, 
bimon  Hirschland, 

Hamb  u r g 


TTIitgl.  öes  nSRB. 


Sehr  geehrter  Herr  Grüne baumf 

In  der  HypocheKensache  Ihrer  Frau  Gemahlin  Detr. 
das  Grundstück  Cottons,  Band  4,  Blatt  129,  teile  ich  Ihnen 
als  Vertreter  des  Herrn  Konsul  Hermann  btolterioht  folgendes 

t 

ergeoenst  mit; 

■Rs  Dedarf  noch  der  neioringung  einer  Heirat sui— 
künde,  da  im  Grundouch  die  Hypothek  noch  auf  dem  Mädchenna- 
men ihrer  Frau  Gemahlineingetragen  steht,  ich  oitte  um  mög- 
lichst umgehende  Übersendung  der  Heiratsurkunde  zur  Weiter- 
gabe an  das  Grundbuchamt  zusammen  mit  dem  Löschungsantrag, 

Ho  ch  ac  h,t  ungsv  oll 


26,Pebraar  1957 


Herrn  Dr. Leo  Engel 

B er  1 i n V.3o 

Ifollendorf platz  3 


Sehr  geohrter  Herr /Dr. Engel, 

Ich  bestätige  den  Sxarfang  Ihres  gefl« 
Schreibens  vca  25. dieses  Sionats  ebenso  'Ale  des  an  die  i'iraa 
gerichteten  Sci^eibens,  ans  dein  ich  ersah, daas  Sie  f ir  die 
i/if  uhrgeiuexnGCh&j.  o Ha^aburger  Bauawoll—luip  orte  lire  schon  in  v»enigen 
isgen  nach  Hncrika  faiiren  f^erden.  Von  der  Liste  dieser  i'ixiBOn 
habe  ich  mit  -ntere;=.se  kenntrtia  genommen,  besonders,  da  darunter 
die  t:i.ae  oder  andere  ans  auch  bekonnt  int. 

In  der  Anlage  il/errelche  ich  Ihnen  ein  Lini .ihrungoschreiben 
an  die  Ner  iork  Hanseatic  Gorporat Ion  u'd  ich  glaube, dass  diese 
rreuo.de  von  uns  Cie  gut  mit  denjenigea  Leuten  in  Verbindung 
bringen  können,  mit  denen  3i€'  gern  eine  Äuespraohe  v.Insohen  und 
die  w.ie  ihrerseits  auoii  wei  t er  empfehlen  kunnen. 

Da  meine  Verr.endten  drüben  mit  den  Herren  von  der 
Hansen wie  tefreundet  sind,  erübrigt  es  eich  meiner  Ansicht  nach» 
Ihnen  für  diese  noen  hmpf ehlun^;en  aitaugeben.  Ich  hoffe,  dass 
limcn  dieses  Schreiben  nützlich  sein  kann  und  dsioe  Ihr  Aufenthalt 
drüben  Ihnen  das  gev/ünschtc.  -rgebnis  bringen  wird.- 

An  2otolö  Aiinnte  ich  Ihnen  drurielsi  Barbizon  Plaza,  das 
gut  und  nicht  teuer,  auch  gVlnstig  gelegen  ist,  oder  das  St.Morits 
Hotel,  das  ln  derselben  Gegend  liegt,  jedooh  etwus  teurer  ist. 

Icii  wünsche  Ihnen  eine  angeneone  Eeiae  und  Aufenthalt 
und  verbleibe  mit  freundlichen  irUaaen 


H«nb«ireSf  (l*a  26.f«bra«r  1957 


H««  ïork.  »HfMKeatle  aor^or?>tl9a 
K « w ^ 9 r k 


In  vb«rrbjrlQ^»r  lea  alTf 

Jïüjrrfi  t'j**4eo  at  is  B^rlla  k«t  ihA^fi  • tneof  ührwif 

tl<r  aloh  atftf  Qrttrd  «iae«  tjntc^a  der 

!Kla^tU3^rp,*rt«ln«olt&2’t  Kitabui-fter  BttaamoXl<-|i3pGrt<gttr0 
In  dlv'i^«a  nuoii  drüben.  wird*  j*orr 

r-r* ..’JVv'f X wtjrtó  I>in«n  eeinG  spealellen  ^tiaaci*« 
p&re^nlialit  vort;r«men» 

ieïi  dnaiie  Iknea  Jja  vorat»»  fitr  alXea»  wtui 
2ii  Lii  ij&têt  s»9  rauin««  efelenan  en  tun  ^^äenkim 
»cleane,  s«  Q&^ëndi^imtm  stet*  ^ern  bereit t 

au  tan«Gn  £ II 


26.Pebruar  193 


21  Qw  xork  nar;fi«atlo  Corx>ormtion 
New  Ü o r k 


loh  erlaubte  mir  heut  a , Herrn  Dr.  Leo  Ln^eX  auie 
Barlln  ein  LlnftLfaruïiftS sohreiben  ^emLaMi  beiliegender  Kopie 
für  Sie  raitEUgoben. 

Herr  Dr.iüigel,  aer  fruner  jahrelang  S^ndlkae 
des  Keichsverbandes  des  Deutsohon  Qroae-und  tlberseehandels 
yt^Tf  ist  ein  Soiiwlegersohn  de»  Htjrrn  iiartin  Aufhüaser  und 
ipbohto  gern  Bit  Leuten,  die  f ir  hn  von  Interesse  »ein  küantei 
ln  Verbindung  gobrsoht  werden. 

loh  danke  Ilinen  im  voraus  ft  Ir  Ihre  /re  und!  loh  keil 
die  Sie  Meinem  Bmpfohlenen  erweisen  '.erden  und  zeichne,  zu 
L ogendiensten  stete  gern  bereit. 


iioohnohtangevoll 


Berlin  W 30,den 

Nollendohfplatz  3 25. Februar  1937 

Fehnsph.:B 7 Pallas  7371 


Dr.  Engel 


Herrn 

Grünebaum 
. Simon  Hirschland 

■Hamburg 

Alsterdamm  27 


. ! * 1 

2 6.  f ta  1937 



traulich 


Sehr  verehrter  Herr  Grünebaura, 

Ich  würde  Ihnen  sehr  verbunden  sein,  wenn  Sie  mir  ein 
paar  Leute  namhaft  machen  würden, mit  denen  man  sich  gut 
aussprechen  und  konkrete  Ideen  aufbauen  kann.  Da  es  sich 
um  Hamburger  Geschäftsfreunde  handelt,  in  deren  Aufträge 
ich  meine  Reise  unternehme,  kann  ich  mir  eine  positive 
Zusammenarbeit  mit  Ihnen  ganz  besonders  gut  vorstellen, 

Was  das  anliegende  Schreiben  anlangt,  so  ist  es  selbst- 
verständlich, dass  ich  mich  an  keine  weitere  Hamburger  Bank 
gewandt  habe.  ^ 

J^'^aren  kürzlich  so  freundlich,  mich  auf  einige  Hotels 
in  New  York  aufmerksam  zu  machen,  die  ich  mir  leider  nicht 
gemerkt  habe.  Können  Sie  mir  diese  Adressen  nochmals  bekarmt- 
geben, damit  ich  diese  eventuell  verwerten  kann? 

Kit  herzlichem  Dank 


Ihr 


AT 


Anlagen 


Dr.  Engel 


Fel^ruar  1937 


p's rnsph.:B 7 Pallas  7371 


Bankhaus 


VERTRAULICH 


Simon  Hirschland 


Hamburg 
Alsterdamm  27 


z.Hd.des  Herrn  Llax  Grüne ba urn, 


Sehr  verehrter  Herr  Grünebaum! 

Wie  aus  dem  anliegenden  Schreiben  ersichtlich 
ist,  begebe  ich  mich  in  den  nächsten  Tagen  im  Aufträge 
der  "Binfuhrgemeinschaf t Hamburger  Baumwoll- Impor- 
teure", über  deren  Mitglieder  ich  anliegend  eine 
Aufstellung  beifüge,  nach  New  York. 

Ich  bin  mir  bewusst, dass  die  Aufgabe, die  mir 
gestellt  ist,  sehr  schwierig  ist,  und  würde  deshalb 
ausserordentlich  dankbar  sein, wenn  Sie  mir  vielleicht 
durch  Empfehlungen  an  eipige  Ihrer  Freunde  behilflich 
sein  könnten.  Ich  hoffe  sehr, dass  es  möglich  ist, die 
Kombination,  die  ich  erstrebe,  in  Gemeinschaft  mit 
Ihrer  Bank  durchzuführen. 


Ihr 

sehr  ergebener 


Anlagen 


PRELIUS  scm  IDT 

Baumwolla 

liamburg  1 
r.onckebergstr*  31 

Har.burgtden  24*FQbruar  1^57 


Herrn 

Dr.iängel 
Berlin  -T.SO 

Hollendorfplatz  3 


Ich  bestätige  hiermit  im  Haraen  der  »Binfuhrge- 
meinschaft  Hamburger  Baumwoll-Importeure” • dass  die  am  Hambur- 
ger i^iaurawoll-  Einfuhrhandel  interassiorten  Firnen  Sie  gebeten 
haben»  durch  eine  Geschäftsreise  nach  den  Ve. einigten  Staaten 
Ermittlungen  darüber  anzustellen» in  welcher  v/eise  die  deutsch- 
amerikanischen  Handelsbeziehungen  auf  der  Grundlage  der 
Veröffentlichung  des  Treasury  Department  vom  E3 •Dezember  1^36 
zugunsten  der  Baumwollversorgung  Deutschlands  belebt  und  ge- 
fordert werden  könnten* 

Ich  stelle  Ihnen  anheim »dieses  Schreiben  allen  in 
Frage  kommenden  Stellen»  die  Sie  für  die  üntersttzung  des 
von  Ihnen  erstrebten  Zweckes  Ihrer  Heise  für  richtig  halten» 
vorzulegen* 

Ich  würde  es  im  Hamen  der  '♦Sinfuhrgemeinschaf  t" 
ausserordentlich  begrüssen»  enn  diese  Stellen  Ihnen  jedwede 
Hilfe  und  tatkräftige  Unterstützung  angedeihen  lassen  würden, 

Einfuhrgemeinschaft 
Hamburger  Baumwoil- Importeure 
Federführende  Firma 
Prelius  Schmidt 
gez.PreliuB  Sohi7;idt 


ÏÏIlTÏUHRGanSINSGHAPT  HAI^IBUl^GSR  BAlHI^/OLLPimiSN 


Bshr,  Schultz  & Co, 

Bohliaann  Gebr., 

Continentale  Produkten-Ges.  rub.H. 
Pritz  Haberle 
Helmke  & Co, 

Arthur  Kir stein 
J,  Heinrich  Kuhn, 

Lange,  Werner  & Co, 

Loev/enstein’s  Cotton  Co, 

S,  He  inhold  & Co, 

Sassco  Cotton  Co, 

B, H,  Schafer  8c  Co. 

C.  Otto  Schlösser  GmbH, 

Schmidt  & Co, 

Prelius  Schmidt 


25. April  1936 


ift 

T - 

i 

t- 

V 


Sehr  geehrter  Herr  Fleischhacker, 


Ich  gelangte  in  den  Besitz 

Ihrer  freundlichen  Glückwünsche  anlässlich  meines  Sintrittes 
äls  Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirachland  und  ich  möchte 
nicht  verf ehlen, Ihnen  für  Ihre  Aufmerkeankeit  verbindlichst  zu 
danken* 

Mit  den  besten  Grüsaen  verbleibe  ich 


n 


I h r 


Herrn  Walter  Fleischhacker 
c/o*  Hohler  1 Co* 

33  Oorniiill 


0 n d 0 n KG *3 


HOHLER  &CO 


TELEGRAMS 
HOHLER  STOCK  LONDON 

TELEPHONE 

mansion  house  6775  . 

PARTNERS 

L’  COL  J E TENNANT  oao  mc 
L FRADGLEY 
HON. S.E. MARSHAM 
M.F.TENNANT,o»o 


, 33. 

t'  .-.f 


CORN  HILL,  EC  3 


April,  1936. 


^ear  llr.  Grüne  bäum, 

On  the  occasion  of  your  entering 
the  firm  of  Simon  Hirschland  as  partner 
I should  like  to  offer  you  rny  hearty 


CO  rg:'  ra  t u 1 a t i 0 ns , 


Yours  sincerely. 


Erich  Ot 


i/Fa . 


to  vlriinebaum,  Esc^. 
Simon  Iiirschland, 
Hamburg . 


^ .Oc-^^-x^  c-^:,^  .^t.^éi:^^^C'<y^ 


^ -^'t^’^'t^  ^'^C' 

:/'a^  y, 


< ^ 


-e^ 


'<'♦»  yy 


<><^  ^ .'Cyy*^  .^.^tyt^ 


y^ 


E.O^OrUnobauia 


Hair.bur^jden  9. April  I936 
Alattrdamic  21 


Sehr  gf;ciirtt;r  h'err  Frlfedh'-irg, 

Für  Ihrti  aeintita  Bruner  u*id.  ïï^.ir  anllaelioh 
unoereo  Eintritts  als  Teilhaber  in  dio  linüa 
Simon  hirscihlard  überrüitteiten  Ireundiichcii 
Omckwiinsobe  ge.«*tötto  Icn  nidr.  Ihren  auch  im 
Raffen  meines  Irudera » verbindiiohot  2u  danken, 
don  ‘-'ffipfehiXfUi^on  bin  ich 

Ihr 


herrii  Victor  Fried  würg 

C/'^C • bx t i n Iricd uuj;*44  Cu. 

Ha  fii  b u r g 1 , 


^ oftckf>borrr,i3tr . 22 


E , o . G rune  baiÄi 


R«r;burir,d©n  9. April  1936 
Alflt«rdaiajr*  27 


i/?fa . 


^-ieber  Herr  i'riedbui'g, 

Ich  Doch  te  nicht  veriehisiitiimen  iur  Ihre 
acincci  3ruüör  und  mir  ariläuolioh  unseres  hintritta  als 
Teilhaber  in  die  Elrri»  Himor»  l.irsohland  übersandten 
freundlichen  Miüci'wJr.oche , auch  nR;y.eij9  aeines  'Bruders» 
Y'^.:rL'indlichot  z\i  danken  und  bin  ßit  : reundlichen 
Grlisscn 

I h r 


iierrn  i'Uucll  Erieduurg 

0/  c . ar t in  T ried;. urg  C c . 


i-  li  u b u.  r g i • 


"ünokebergs tr.  2i'- 

I 


l 


[ 


l 


1 


Iv.C.GrdAdbavuQ 


1/Fa. 


Ranaburg.den  9. April  1936 
AlBterdanur.  27 


Liebor  Herr  iriedburg, 

Ich  möchte  nicht  vorfehlen,  Ihnen  für  Ihre 
meinem  Bruder  und  mir  anlHjselich  nesoree  'Eintritte 
als  Teilhaber  in  die  Firma  Riir.on  rirochland  über- 
sandten freundlichen  ulfickw'JnFcho . cx?ch  namens  meines 
Bruders,  vcrindlichat  au  danken 


HAMBURG  1 , Möndcebergstraße  22 


VICTOR  L.  FRIEDBURG 


IM  BANKHAUSE 

MARTIN  FRIEDBURG&CO. 


'14-'  V'V^  >/Jv\  '^•T/*'^^^^1t/’ 

^ vw^xil/  f V^^VVvw  O^Ti^X^ 

u ^ g /g'-^ 

■C', 

(/■^^ '*-^-*X^v«_^-t..,w  ^ WU^A^-**^  v<v-«V^ 

‘^VWv'W'V^  Wk»-.  -K-^» 

CiAAi'  (vx^^Wvv  ^aXl/ 

(jL-xy  4^-JL&. 


V. 


o' 


18. April  1936 


S«hr  geehrter  Herr  Friedlaender, 

Für  Ihre  air  übermittelten  freundlichen  Olüokwüneohe 
«nläSBlleh  melnea  Eintritts  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus 

Simon  Hlreohland  danke  ioh  Ihnen  verbindlichst  und  bin 
mit  beeten  Grüseen 

Ihr  sehr  ergebener 


Herrn  Frana  Friedlaender 

i/Fa. Walter  Reise  & Co., 

Ha  mbural. 


Franz  Friedlaender 

-XFa«>ALTER  REISS  & CO 


PLATAWOLLE  HAMBURG 

den  17. April  56 


17.  W 1936 


/ 


j geehrter  Herr  Grünebaum 


I s 


Zu  Ihrem  Hintritt  als 
Teilhaber  bei  dem  Hause  Simon  Hirschland 


\ erlaube  ich  mir, meine  herzlichsten 
I Glückwünsche  auszusprechen. 


Grus sen 


Mit  freundlichen 
Ihr  sehr  ergebener 


Dr. Fritz  Penthol 

Eechtoanwalt 


Berlin, 

Potsdameratrasse  9 
z.Zt.Hambarg,  den  l.Movembcr  1958 
Alsterdamm  27 


Herrn  Heinrich  Mohr 
H a ra  b a r g 

Moorweidanstrasse  34 
Sehr  geehrter  Herr  Mohr, 


Ich  nehme  Bezag  auf  die  heutige 


persüjilloüe  Beaprooxiung  and  erteile  Ißnen  hiorrait  nanena 
iar.  Herrn  BarJiler  ßrioii  Ctta  Or'Uiebaiuii,  dsa'Jcn  Gcneraj.- 

, , i '1  '\b3i3i''rix t ’iG IgGx Igton  Urkunde 

Bevollmächtigter  icn  lau-  uü^  m o 

bin,  den  An.ttrag,  bei  der  Devluenaceile  die  Mitnanme  des 
Umzagsgatea  and  eines  Krar't wagens  za  beantragen  and  die 
hierfür  erforderlichen  Vcrhandlangan  für  mioli  bezw.  meinen 

Vollmachtgeber  za  führen. 

Von  dem  entstehenden  Schrift- 

Viüciiael  bitte  ich  nir  jev.eila  eine  Abocnrift  zazusenden 

und  zwar  unter  der  idresae:  dlnon  Hircohland .Uamburc  1,  Älcter 

(ia:mi  27. 

Mit  deutschen  Grass 


Anlage. 


Absolirif  t« 


Allgemeine  Vollnaoht» 


Ich  bevollnächtlge  hierdorch 

1. )  den  BechtsajiT^alt  Dr. Fritz  Fenthol  ln  Berlin, 

2. )  den  Prokoristen  Heinrich  Scimüiacher  in  Eaaen, 
lind  zwar  jeden  für  sich  allein,  nich  in  allen  meinen  Angelegen- 
heiten sowohl  den  Gerichten  and  anderen  Behörden,  als  auch 
Privatpersonen  gegenüber  zu  vertreten.  Die  V er tr et uig smacht 
meiner  Bevollmächtigten  soll  sich  ohne  jede  Ausnahme  auf 
alle  Rechtsgeschäfte  und  Rechtshandlungen  erstrecken,  die  von  mir 
und  mir  gegenüber  vorgenommen  werden  kennen,  soweit  die  Gesetze 

eine  Vertretung  zulassen. 

Von  der  Besciirunkung  des  § 131  BGB.  befreie  ich 

meine  Bevollmaohtigten. 

iÄeine  Bevollmächtigten  sind  befugt,  Unterbevoll— 
machtigt©  zu  bestellen. 

Biese  Vollmacht  soll  mit  meinem  Tode  nicht  erlöschen. 
Ber  Wert  des  Gegenstandes  beträgt  H25.loo.ooo.-. 

Essen,  den  4. Oktober  1958 

gez.Erich  Otto  Grün^aum 

Hiermit  beglaubige  ich, dass  Herr  Bankier  Erich  Otto 
Grünebaum  aus  Hamburg  die  vorstehende  Unterschrift  seines  Hamens 
vor  mir  gefertigt  hat. 

UH. -Nr. 95/1958 

Essen,  den  4. Oktober  1958 

gez. Hillebrand 
Notar 

Eo  8 1 enr  echnun/;  t 

Geschäftswert  RM.loo.ooo.- 
Gebühr  26,59  RKO  RJÄ.4o.- 
gez. Hillebrand 
Notar 

Nr. 51  der  Jahrealiste. 


üuefertiganc  für  die  pailpollzel 


iiswakuxg.  1 


9i«ait30tiit .UM’puri:^,.  r .Kord 

42/714 


6trucr9Ir 


ben  ^ £)9'^räf  $tnb  (3>eo6t) 


Unbeb<nkli(^k(itöbefd)eini|ung  für  ^ustoanbcrer 


SrktrjcU  lolbcrruflid)! 


50.  ^Qvculer 


brab|id)ti0t,  nad) 


1.  6trurrrü(kftänbt  btftfbfn  Rid)t. 


1^(11  ortniogcn 


3 ^0«  ^ur  braniragtc  )\a#ital  in  5r>bl)f  ooii 


ifl  bfm  ïnsroonbftfr  4ur  5riit»nin(ugriinbu^  oon  fiiiftn  3nlänbtr,  nämlid) 


gfltrbcn  morbtn 


4.  ^cr  ^usioonbtrtr  ift  auslän^ift^r  0taatiang(i)brigtr 


^on  betn  in  brr/fffigmicbitn  ‘l^rtnbgtnsrrhlärung  angrgtbtnrn  '}5crmdgfn  oon 


i)Ot  bcr  SK^roanbcitr  im  3al)tt 


JLä  pad)  b(m  3nlanb  äb<r{iii)tt 


ausfertigang  für  die  paQpbllzel 


9taoil|OtRt  .Kord 

, 6t.mr«>  42/714- 


ben  S)  i^mb  (3)eo6t) 


Unbeb<nkli(^licit9bef(4eini|ung  ffir  ^ustoanberer 


3rfe«rj<it  ralbcrruffid)! 


JO,  Noveiabor 


brabHcbtigt,  nod) 


1.  6tfUfrriichftänbf  b»ft»b»n 


ul«  i^igfnvtrniögrn 


3.  t)a«  hüi  'ilDiitnabnir  btantragte  Aafitol  in  i^bf)r  non 


ijt  öftn  Vnsroonbtrtr  jur  (Jriflrninfugrlinbu^  oon  ritirm  3nidnbtr,  nämlid) 


grltrbfn  roorbrn 


4.  Du  Vusioonbfrrr  ift  nuslön^iH^r  6taat«ang{börigrr 


^on  btm  in  btpmgrrticbUn  ^rtnbgtnsrrhiörung  angrgtbtntn  '}5crmdgrn  non 


bat  btr  SHfsioaNbcm  im  3ai)ie 


JKiT  pad)  btni  3nlanb  fibtrfübrt 


EKNST  FKANK 


COTTBUS,  den  21  »April  1938» 

PAHZKLI.ENSTH.  2 
FERNRUF  2737 


Herrn 


Erich  Otto  Grünehaum, 


Berlin  . 


Hotel  Bristol 


Sehr  geehrter  Herr  Grünehaum 


Ich  danke  Ihnen  für  Ihre  freundlichen  Zeilen 
vom  19.ds.Kt3.,  bedauere  jedoch  sehr,  in  den  angegebenei 
Tagen  nicht  in  Berlin  anwesend  zu  sein,  sodaß  eine 
Unterhaltung  leider  nicht  stattfinden  kann. 


Ich  begrüsse  Sie 


ergebenst 


den  19. April  1033 


Herrn  £rnat  Frank 

i/Fa.  GrUnebaum  3:  Kaufmann 

Cottbus 


Sehr  geehrter  Herr  Frank, 

Ich  möchte  Ihnen  hierdurch  mitteilen,  dass 
ich  am  Mittwoch,  Ponncrstag  und  vielleicht  auch  am  Freitag  dieser 
Woche  in  Berlin  zu  tun  habe  und  mich  freuen  würde,  3ie  bei  dieser 
Gelegenheit  dort  wieder  einmal  zu  sehen  und  zu  sprechen.  Ich  wohne* 
wie  immer,  im  Hotel  Bristol,  und  würde  3ie  bitten,  mir  dorthin  Ihre 
Nachricht  zukoiamen  zu  lassen. 


Inzwischen  verbleibe  ich  mit  den  besten 


Grüesen 


Ihr  ergebener 


w 


E*0  »Griiaebaum, Hamburgh  Alsterdaima  27 
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S.  H.  H. 

“2  MAI  193/ 


22.  April  1937. 


Sehr  geehrter  Herr  Gruenehaum:  j ■ 

Im  Besitze  Ihrer  freundlich^  Zeilen  vom 
7 Anril  muss  ich  Ihnen  mitteilen,  dass  witj^^eider 
keinerlei  Gelegenheit  gehabt  haben,  Nachforschungen 

ueber  die  von  Ihnen  angegebenen  t 

da  wir  schon  seit  sehr  langer  Zeit  in  dem  Tauschgeschaei r 

nichts  mehr  gemacht  haben. 

Unsere  Erfahrungen  haben  gezeigt,  dass  die 
praktischen  Resultate  gleich  Null  sind,  wobei  das  Miss- 
verhaeltnis  zwischen  der  Groesse  der  hier  Sparen 

und  der  von  dort  angebotenen  Objekte  ein  wesentlicher 
Faktor  ist.  Um  im  uebrigen  den  Vi[ert  der  in  Ihrem  Briefe 
genonnten  Grund stuecke  zu  ermitteln,  waere  ohnedies 
fachmaennische  Abschaetziong  erforderlich,  die  notwendig  r 
weise  mit  gewissen  Kosten  verbunden  ist.  Ich  habe  aber, 
Ihr  Einverstaendnis  voraussetzend,  Ihr  Schreiben  an  einen 
meiner  Freunde,  Herrn  Dr.  Werner  Ellinger,  weitergegeben, 
der  neuerdings  in  einer  hiesigen 

Theodore  Badman,  65  Madison  Avenue,  Nev/  York  City,  taetig 
?3r  Herr  EÏÏlSger,  der  eich  speziell  auch  mit  deutschen 
TauMhgeschaeften  befassen  rill  hat  mir  versprühen 
Ihre  Anfrage  so  weit  zu  beantworten,  wie  dies  ohne  Auf 
Wendung  von  Kosten  moeglloh  1st  und  Sie  duerften  dem- 
naechst  von  ihm  hoeren. 

i Indem  ich  Ihre  freundlichen  Gruesse  auch 

im  Namen  der  Herren  Oppenhefm  und  Friedheim  dankend  er- 
wTdere!  verbleibe  ich  mit  v|rbindlichsten  Empfehlungen 

^ Ihr  sehr  ergebener 

(Hans  Franlc) 


Herrn  Erich  Otto  Gruenebaum 
i/Fa.  Simon  Hirschland,  Bankgeschaef t 
Al st er dämm  27 
Hamburg . 


den  7*Äpril  1937 


Sehr  geehrter  Herr  Frank, 

Bei  raeineni  se Ineraeitigen  Aufenthalt  in 
New  York  hatte  ich  Ihnen  einige  Grundstücke  genannt  und  Sie 
gebeten,  mir  gelegentlich  mal  über  den  ungefähren  Wert  derselben 
zu  berichten,  sofern  Sie  doch  in  den  verschieden en  Gegenden, 
in  denen  diese  Grundstücke  sinh  befinden,  Nachforschungen  angestellt 
haben  v/ürden.  Nachdem  ich  bisher  von  Ihnen  nichts  gehört  habe, 
neiime  idi  an,  dass  Sie  den  seinerzeitigen  Zettel,  auf  dem  Sie  sich 
die  Angaben  notiert  hatten,  verlegt  haben  und  gebe  Ihnen  daher  nach- 
stehend noenmals  die  genauen  Adressen  an: 

New  York,  66  'tottstreet , 

Brooklyn,  7o3»  7o7  Hopkinson  Ave., 

259,  257  Patchen  Ave, 

Ich  wäre  Ihnen  verbunden,  Vvenn  Sie  mir  in  nicht  allzu  ferner  Zeit 
Uber  den  ungefähren  Wert  dieser  Besitzungen  einige  Anga' en  machen 
könnten  und  verbleibe,  mit  öestem  Dank  im  voraus  und  besten  Grüssen 
für  Sie  und  die  übrigen  Herren  bei  der  Hanseatic 


Ihr 


Herrn  Hans  Frank 

c/o.  Alfred  Lacähein 

37  Wall  Street 

New  York  Sity 


'é 


TELEPHONE 

METROPOLITAN  073A  (6  uines)^ 


II,  OLD  JEWRY, 


TELEGRAMS 

‘ANGFREBANK  LONDON’ 


Lr.F.FueT-th. 


LONDON.  E.C.2. 

7.'^er..t.,1937. 


Herrn  Hrlch  0 .Grünebaum, 

z.H. Bankhaus  Simon  Hirvschland, 

HAMBURG. 


Sehr  geehrter  herr  Grünebaum, 


Bei  meiner  Rückehr  vom  Urlaub  finde  ich  Ihre 
Farbe  vor  und  möchte  nicht  verfehlen,  Ihnen  auch  meinerseits 
m.ein  Bedauern  darüber  au szu sprechen,  dass  ich  Sie  bei  Ihrem 
Besuche  in  bondon  verfehlte.  Sie  wissen,  wie  gern  ich  mich 
mit  Ihnen  privat  und  geschäftlich  unterhalten  hätte,  un/Ä^' ch 
hoffe,  dass  sich  recht  bald  eine  Gelegenheit  bietet,  /Sksf  ich 
Sie  oder  Kurt  hier  sehen  kann.  ^ / 


Mit  veibindli  chsten  Grüssen  bin  ic}a. 


Ihr  sehr  ergebener 


1 


EKNST  VUANK 


COTTBUS,  d.  »3  • Fg bruar  1937» 


PÄHZELI^JJNSTR.  2 
FEKNRÜF  2737 


Herrn 


Ericb.  Otto  G-rünebauin, 
Hamburg 


Al st er dämm  27. 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum  ! 

Ich  komme  erst  heute  dazu,  Ihnen  für  Ihre  liebens- 
würdige Information  vom  20.  v.Mts.  zu  danken,  da  ich  längere 
Zeit  verreist  war  und  erst  jetzt  zurückgekommen  bin. 

Die  Photokopie  gebe  ich  Ihnen  in  der  Einlage 
zurück;  ich  habe  z.Zt.  an  ausgesprochenen  Auswanderungs- 
projekten kein  Interesse. 

Ich  begrüße  Sie 


ergebenst 


2o.Janu&r  1937 


3eiir  geehrter  Herr  Frank, 

Im  ATiachluus  an  nein  Schreiben  vom 
16cdi08eB  i^onats  gestatte  ioh  nir,x.^nen  in  der  Anlage 
Photokoplö  eines  Kandschreibona  au  überreichen,  das  air  von  der 
Allgemeinen  Ireuhafidstelle  für  die  Jüdioche  Auswanderung  GmbH., 
Berlin,  zur  Verfügung  gestellt  wurde,  has  ^Handschreiben  enth.rlt 
Angaben  Uber  die  Ausgabe  von  Vorzugsaktien  für  eine  in 
Britisch-inclien  au  errichtende  Kral tpapierfabrik,  wobei  jede 
Aktie  iffl  Soainalwert  von  1.-.-  zun  rreise  von  lü..  2o.~  zuzüg- 
lich der  entstehenden  Koe ten o rworben  w rden  kann.  Allo  inzel- 
heiten  bitte  ich,  dem  i roapekt  zu  entnehmen. 

lieses  Projekt  habe  ich  nicht  nach- 
geprüft  und  moohte  auch  keine  ütellung  dazu  nei.men.  Ich  mochte 
Sie  bitten,  nur  vor traulich  und  ohne  meine  Veroindliohkeit 
davon  -e.uitnis  za  nelimen.  Zu  eiterer  nuakunft  stehe  ich,  sofern 
oie  f..r  die  Au^oiogenheit  Interesse  iiaaen,  gerne  zur  Verfügung 
and  bitte  Sie  mir  gogebonenfalls  mitzatailen,  ob  Sie  an  uon- 
licnen  Projekten  interessiert  sind. 

Mt  verbindliohea  Grass  verbleibe  ich 

liir  ergebener 


Anla/'e. 


Herrn  hrnst  Frank 

i/Fa.  Grüne  bäum  Jb  Kaufmann 

C o tt  b u 3 


r 

f 


1 


KKNST  FKANK  COTTBUS,  den  18.  Jan. 1937. 

i’ARZJELLEXSTK,  2 


16.Jf3nu8r  1937 


i\ 


Wehr  t^eehrter  Herr  Frank, 

Zurückkotrmericl  auf  unsere  frühere 
Unterredung  wollte  ich  nicht  verfehlen.  Ihnen  d«von  Kennt- 
nis zu  geben,  d«es  der  Kurs  für  Sperrmark  eich  im  Laufe  der 
letzten  Wochen  nicht  unerheblich  gebessert  hat  und  zur  Zeit 
bei  ca.  24^  liegt.  Die  meisten  Transfer-Propositionen,  die 
uns  in  der  letzten  Zeit  unterbreitet  worden  sind,  bergen 
ein  nicht  unerhebliches  Risiko  in  sich  und  die  Eursbesserung 
steht  oft  nicht  im  richtigen  Verhältnis  zum  heutigen  gebes- 
serten Sperrmark -Kurs. 

In  der  Annahme,  dass  diese  Mittei- 
lung Sie  interessieren  dürfte,  verbleibe  ich  mit  verbind- 
lichem Gruss 

Ihr  ergebener 


Herrn  Ernst  Frank 

i.Fa.  Grünebaum  Jb  Kaufmann 

Cottbus. 


14*De2ci2ber  1956 


Ich  holt' Oy  Siij  sind  in  der  SwlBciienselt 
gut  von  Ihrer  Heise  aurüokcokehrt  und  «it  d«a  Erfolg  derselben 
zufrieden« loh  war  vorige  aoaho  einige  Tage  verreist  und  koome 
daher  erst  heute  dazu,  Ihnen  für  den  freundlichen  f^npfang,  den  Sie 
nir  in  der  vergangoncn  ^wjche  bereitet  haben,  za  d anken. 

Ich  Iiabo  mich  cofort  nach  meiner  RUcickchr  mit  unaereil^ 
Aosïral-Exporteur'tn  »er  l-.eunj  ,-eäetxt.  nass  Urnen  U^ooti  zu  aelnea 
Bedau.ern  mit  teilen,  dass  ich  Ihnen  j.nd  Ihren  Leipziger  Freunden 
in  Koaent  bei  ders  Bev.o^;  von  ïïoile  nicht  sehr  behilflich  sein  kann. 
Tie  A'oll-Aski-Besitzor  oind  für  unsere  /reunde  ia  ÄUt.,eablick 
nicht  eehr  leistungof ähig,  sodass  deren  auctraiische  Abnohfser  es 
im  Äugenblick  vor ziehen,  ihre  Einkäufe  in  Leutschland  gegen  anaere 
Produkte  zj  kompensieren,  loh  werde  die  Angelegenheit  jedoch  nicht 
aus  dem  Auge  verlieren  und  Ihnen  sofort  wieder  berichten,  fails 
aioh  diese  Situation  geändert  haben  sollte.  Ich  gehe  dabei  selbst- 
verständlich von  der  Vorauasetzung  aus,  dass  die  Genehmigon«  zur 
Einrichtung  doa  Aaki  Ihrer  freunde  mit  d en  Geneliaigungen  der 
anacien  Aaki-  eeitzer  übereinatiriaat • ich  hoffe  jedoch,  daaa  aioh 
trotzdem  ln  absehbarer  Zeit  eine  Gelegenheit  zu  einer  Eusaamcnarbelt 
ergeben  wird  und  bitte  Ule  überzeugt  zu  sein,  dass  ich  leder 


H errn  Krnat  Frank 

i/Fa.  Gr’incbaun  3fc  Kaufmann 

G 0 t t b u 8 


29.J(ili  1936 


Lieber  Herr  i'raiaicf arther , 

Ich  wollte  nicht  verfehlen,  Ihnen  für  die 
reizenden  Photos  der  Auf sichtsrntsitzunc  in  Zandvoort  herzlichst 
zu  danken.  Ich  finde  die  Bildchen  besonders  nett  und  hoffe,  dass 
der  Vorsitzende  sich  mit  den  Aktionären  gut  vertragen  wird. 

Wie  ich  höre,  werden  für  Sie  die  schonen 
Tage  an  der  See  ja  bald  z.i  Snde  sein. 

:iit  den  besten  Grassen  für  Sie  und  Ihre 
Prau  Genaiilin  und  nochr.alägem  Dank  verbleibe  ich 

I ’1  r 


Herrn  Direlrtor  A.Frnnkf urtlier 

c/o. Arsterdarnsche  Orediet  Maatschappij  HV. 

A -'ll  s t e r d a m 


II.IAUTZ  1937 


Sehr  geehrter  Herr  Friodhein, 

Ich  bestutige  den  Empfang  Ihres 
Schreibens  vom  S.ds.Mts.  und  gestatte  mir  Ihnenmitzuteilen, 
dass  Herr  Kurt  Delmonte »früher  Litinhaber  der  Firma  Delmonte 
& Co»,  mir  gut  bekannt  ist»  hach  meinen  Beobachtungen  handelt 
es  sich  um  einen  seriösen  und  vorsichtigen  Herrn,  der  hier 

in  letzter  Zeit  etwas  auf  den  Handel  in  Auslands-und  Arbitrage- 
werten spezialisiert  hat  und  dadurch  wohl  auch  Uber  die 
für  seinen  neuen  Posten  in  Rio  benuti.^ten  Kenntnisse  verfugen 

dürfte.  . ^ _ 

Herr  Belnontc  hat  meines  Erachtens  vor  seiner 

Auswanderung,  -sowohl  von  seinem  Vater  ererbt  wie  aucu  sclost 
erworoen—  ein  Vermvjgen  besessen»  i.'io  ..oit  sich  di-se  Vt^rn^  — 
hisse  bei  seiritr  Auo:anderung  geändert  haben  und  -.velcne^  Betrage 
davon  vorläufig  hier  im  Lunde  geblieben  sind,  vermag  ich 

natürlich  nicht  zu  beurteilen.  . , 4.  4-  ^ t 

Bass  die  Hollandoche  Bank  Unie,  die  ja  iin  letzten  J^re 
b'^sonders  auch  iiu/intemationalen  Effekten— Ar  o i tragßgeschuft 
recht  aktiv  den  grosstori  der  internationalen  Banken 

nn or t i p Platz  geh^ji’t,  <vird  uhr^en  beiiannt  sein»^— 

«üSHöiua/  -it  Karl  Leubsdorf  habe  ich  vor  einiL.en  i’ag^en 


(tUA/  -it  Karl  Leubsdorf  habe  ich  vor  einiL.en  iag^en 
telefoniert,  Ba  ich  die  Hoffnung  nj-cht  auf  gebe,  dass  ich  vor 
Ostern  noch  einige  l’a^-e  zun  Skilauf  können  ..erde,  so  ist  es 
ni cht  ausgeschlossen,  dass  ich  ihn  ..'.uir.nd  dieser  i-a^jG  in  der 

Sch.^eiz  treffen  /.erde.-  4 -n  u 

Die  anderen  Herren  bei  der  Han.  eatic,  speziell  H rrn 

Boscliwitz,  bitte  ich  horziieii  von  mir  zu  grüssen  und  vci  oleibe 

mit  den  besten  Grüssen  für  Sic 


Ta^^e 


in  der 


Ihr  selir  er.  ebener 


Herrn  'fm.  A . Friedhein 

c/o.  Ne.v  Form  Hanseatic  üorporation 

37  all  Street 

N e w . 0 r k 


37  WALL  STREET 
NEW  YORK 


2,  Mserz  1937. 


Sehr  geehrter  Herr  GruenehEum: 


Wie  uns  aus  London  berichtet  wird,  hat  die 
Hollandsche  Eank-Unie  einen  Herrn  Kurt  Delraonte  fuer 
ihre  Filiale  in  Rio  de  Janeiro  engagiert,  um  dort  das 
^ Effektengeschaef t aufzubauen.  Der  Betreffende  soll  frueher 
Partner  einer  Firma  Delmonte  & Co.  in  Hamburg  gewesen 
sein,  und  es  wuerde  uns  interessieren,  einige  naehere 
Inf'ormationen  ueber  ihn  zu  erhalten,  fuer  den  Fall  dass 
wir  eventuell  Gelegenheit  haben,  von  hier  aus  brasilia- 
nisches Geschaeft  mit  ihm  zu  machen.  Ich  waere  Ihnen 
also  sehr  dankbar,  wenn  Sie  uns  einige  Informationen 
ueber  aen  Genannten  geben  koennten. 


Ich  hoffe,  dass  es  Ihnen  soweit  recht  gut  geht 
und  dass  wir  bald  einmal  wieder  das  Vergnuegen  haben 
werden.  Sie  hier  zu  sehen.-  Karl  ^^ubsdorf  ist  uebrigens, 
wie  Sie  wahrscheinlich  schon  gehoert  haben,  augenblicklich 
in  London,  um  unserem  dortigen  neuen  Mann,  Herrn  Josef 
Jolles,  bei  dem  Aufbau  unserer  Vertretung  behilflich  zu 
sein. 


Mit  besten  Gruessen,  auch  von  Herrn  RoschwPt^ 
und  noclimaligem  Dank  im  Voraus 

Ihr  sein;  :'gebener 


"IV.m.  A.  Friedheim) 


Herrn  Erich  Otto  Gruenebaum 

i/Fa.  Simon  Hirschland,  Eankgeschaef t 

Hamburg- 1 . 
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Abschrift. 


(Herrn  ^ich  0, Grünebaum  und  Herrn  Kurt  H.Giünebaua 

zur  Kenntnlsnalme  ! ) 


44  Fine  Street 
lew  York 

Messrs.  RALLGARTEH  CO.  take  pleasure  ln  announcing  that  on  Fe- 
bruary First  1937  Mr.  A.B.Fletchery  Tice-President  of  the  Commercial  la 
tional  Bank  and  Trust  Company  of  lew  York  will  become  associated  with 
them  in  charge  of  their  Foreign  Department 

Mr.  Fletcher  started  his  Banking  Career  with  the  Federal  Reserve 
Bank  in  Hew  York  at  the  time  of  its  Organization  in  1914»  and  later 
joined  the  Second  Hational  Bank  of  Boston. 

For  the  past  eight  years  he  has  been  associated  with  the  Commer- 
cial Hational  Bank  and  Trust  Company  of  New  York»  charged  particularly 
with  its  foreign  business. 

We  have  granted  to  Mr.  Fletcher  single  Power  of  Attorney»  and  he 
is  authorized  to  sign: 

p.p.  Hallgarten  & Co. 

A.B.  Fletcher 


January  twenty-ninth  1937 


il. Februar  1937 


Sehr  geehrter  Herr  Fletcher, 

Aus  den  Zirkular  der  Firnia  Hallgart en 
& Co.  ersah  ich,  dass  Sie  nunmehr  die  Leitung  des  Foreign  Department 
bei  dieser  Firma  übernommen  haben.  Ich  mochte  nicht  verlehlen, 

Ihnen  persönlich  und  Ihrer  Firma  für  Ihre  neue  Tätigkeit  meine 
besten  liVunsche  zum  Ausdruck  zu  bringen. 

Mit  verbindlichem  Gruss 

Ihr  sehr  ergebener 


Herrn  A.B. Fletcher 

c/o.  iiallgarten  & Co. 

H e v;  Ï o r k 


4'f  ine  -street 


sss: 


i.JuTii  1936 


gemhrttr  Herr  tUfeaeiela, 


:>ie  b»tt:en  oie  i-iefcenewurdigiielt , air  *nlS«*iieh 

tolr.08  "intrltt.  *le  r9llhai,r  ir.  di*  lirsa  Sis-on 
;’irE0>il»r.-i  ICr.  fr»>wjlichen  ‘i  13ci-wjl.".3o’.-.e  f. ; Userttit- 
'sUerte  li'-'jt  vdrfehl.jn  Dnior.  ^iori‘ii^  ver- 
tl.'.<iilch8t  lu  danitsn  ur^d  bln  ».It  üen  bäat'jr.  Orias« 

Ihr  nehr  or^jooeaer 


HttriTTi  „irei^t»«'!’  * *ut 

:Ln  . , a»;, i.f urj, 

Bor  i i Ci 
r '.-  tj  i.  feO  i.ti  övi" 


Ï 

Sfc. 


ÜIREKTION 

OER  HYPOTHEKENBANK 
IN  HAMBERO 

W.  Güssefeld. 


BERLIN  W 8.  DEN  ~ • 

FRANZÖSISCHE  STR.  7 


28.  Mai  1936.  G/Ba 


Herrn  Erich-Otto  Grünehaum, 
in  Firma  Simon  Hirschland, 

Hamburg,  Alsterdamra  27. 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 


während  meiner  Urlaubsreise  sind  Sie  Chef  der  Firma 
Simon  Hirschland  geworden.  Erst  jetzt  komme  ich  dazu  Sie  zu 
beglückwünschen,  indessen  sind  meine  Wünsche  nicht  weniger 
herzlich. 

Mit  den  besten  Grüssen 
Ihr 


sehr  ergebener 


y 


i- 

p 


16. April  1936 


Sthr  geehrter  Herr  Gottlieb« 


Ftlr  Ihre  freundlichen  Glückwünsche  anläeslich 
unseres  I'lntritts  als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon 
Hirschlaiïd  möchte  ich  Ihnen  gleichzeitig^  im  Namen  meines 
Bruders  terbindlichst  d anken  und  damit  auch  meinen  Dank 
für  die  guten  vünsche  Ihrer  Firma  verbinden. 

I^it  freundlichen  Grüasen  verbleibe  ioh 
I Ihr  ergebener 


Herrn  Ernst  Gottlieb, 


Arno  te  rdamC. 


I 


■W.C  :! 


ERl'lST  &CTTLIEB 


DRIEKONINGENSTRAAT  4 
AMSTERDAM-C 

den  9. April  1936. 


; \ ^ 

• 4. 


Sehr  geehrte  Herren, 

Aus  dem  Zirkulars ehr eiben  der  Firma 

Simon  Hirschland  vom  7. April  habe  ich  gesehen,  dass 
Sie  als  Teilhaber  in  die  Firma  aufgenommen  worden 
sind.  Gestatten  Sie  mir,  dass  ich  Ihnen  aus  diesem 
Anlass  meine  aufrichtigen  Glückwünsche,  mit  denen 
ich  zugleich  die  Wünsche  meiner  Firma  verbinde, 
ausspreche . 

Mit  verbindlicher  Begrüssung 
Ihr  Ihnen  ergebener 


Herrn  Erich  Otto  Grüne baij^i^n 
Herrn  Kurt  Hermann  Grünebaum, 
i.Fa.  Simon  Hirschland 
Alsterdamm  27 
Hamb  u r g 


4 


16./Ipril  1936 


Lieber  Herr  Geretle, 

Für  Ihre  freundlichen  GlückwUnoche  anläflollch 
meines  Eintritts  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus  Simon 
Eirs  eil  land  raoehte  ich  nicht  verfehlen.  Ihnen  verbindlicho't 
au  danken  inid  verbleibe  mit  den  beeten  Orüsoen 

Ihr  ergebener 


Herrn  Siegfried  Geretle 
c/o . H . Aufhäuser » 

u ü n c heu 


Visitkarte  t 


Siegfried  Gerstle 

freut  Bioh  sehr  mit  Ihrer  Aufnahme  akhs  Partner  in  Ihre  Firma 
l.Herr  Grunebaum  und  sendet  Ihnen  zu  diesem  Anlass  seine  bestci; 

Wünsche.  Ihr  aufrichtig  ergeben 


16. April  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.Goldsohmldt » 

Für  Ihre  freundlichen  Glückwünaohe  anlässlich  meines 
Eintritts  als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirschland  möchte 
ich  Ihnen  yerbindlichst  danken  und  verbleibe  mit  freundlichen 
GrUssen 

Ihr 

ergebener 


Herrn  Dr. Martin  Goldschmidt 

i/Fa. J Oldschmidt  Sohn 

H a m b u r 


11 


J.  GOLDSCHMIDT  SOHN 


HAMBURG  11,  den 
BSraanbrDcke  8 


8.  April  1936 


Herrn  Simon  Hirschlandf 


Essen  und  Hamburg,  f 


Im  Besitze  Ihres  Rundschreibens 
vom  7.  April  1936  erlaube  ich  mir,  Ihnen 
anlässlich  des  Eintritts  der  Herren 


Erich  Otto  Grünebaum 


I 


und 


Kurt  Hermann  Grunebaum 
in  Ihre  Firma  meine  besten  Glückii^nsche 
zum  Ausdruck  zu  bringen. 


Mit  vorzüglicher  HochachtuÄg 


J.  GOLDSCHMIDT  SOHN 


HAMBURG  11,  den  q ^ j ^ A 
BSrsenbrGcka  8 ®e  Apl*il  1936^ 


V. 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 


anlässlich  Ihres  Eintritts 
in  die  Firma  Simon  Hirsohland  erlaube 
ich  mir,  Ihnen  hiermit  meine  wärmsten 
Glückwünsche  zu  übermitteln. 

Mit  freundlichen  Grüssen 
Ihr  stets  e^ebener 


Herrn  Erich  Otto  Grünebaum, 
in  Firma  Herrn  Simon  Hirsohland, 
Hamburg, 


17. April  1935 


Lieber  Ludwig, 

Herzlichen  Dank  für  Deinen  Brief  vom  lo^ds.Mte. 
sowie  Deine  Glückwllnache  anlässlich  meines  Eintrittes  als  Teil- 
haber bei  Simon  Hirschland. 

Du  ersiehst  aus  dieser  Tatsache, dass  wir  es  noch 
nicht  aufgegeben  haben,  weiter  zu  versuchen,  unsere  Position 
zu  halten.  Auf  der  anderen  Seiteverstehe  ich  natürlich  sehr  gut, 
dass  es  für  Euch  sehr  viel  schwieriger  ist,  and  ich  hoffe, 
dass  Eure  Bemühungen  wenigstens  erfolgreich  sein  werden. 

Deine  Berichte  über  Deine  Heise  haben  mich  ganz 
besonders  interessiert,  zuaal  ich  vor  nicht  allzulanger  Zeit 
einen  aus^fJhi liehen,  Brief  eines  meiner  Preunde  von  ilamm,  der 
ziemlich  gleichseitig  mit  Such  drüben  war,  erhalten  habe*  Mein 
Freund  war  nur  wesentlich  optimistischer  als  Du  und  es  besteht 

ja  kein  Zweifel,  dass  für  vi:le  Menschen  dieses  Land  der  einzige 
Ausweg  ist* 

Dir  und  unbekannterweise  auch  Deiner  Frau  viele 
herzliche  GrUsse.  Ich  möchte  Dich  bitten,  aucli  Klara  vielmals 
für  ihren  Glückwunsch  zu  danken.  Ich  habe  mioii  gefreut,  dass 
Sure  Familie  ein  so  guter  Kunde  bei  Bernstein  und  hoffe, 

dass  sie  eine  gute  Snd  interessante  Reise  haben  wird* 

Mit  vielen  herzlichen  Grüssen,  auch  von  Gaby, 


Euer 


I 


17. Apr 111936 


Lieber  Fritz, 

Besten  Dank  für  Deine  Glückwünsche  anläsalioh 
meines  Klntrittea  als  Teilhaber  bei  der  Firma  Simen  Hirachland# 

Ich  hörte  schon  von  Düsseldorf,  dass  Du  nun  die 
Absicht  hast  , nach  Amerika  zu  gehen.  Ich  habe  mich  in  der 
Zwischenzeit  bereits  nochmals  mit  Bernsteins  in  Verbindung 
gesetzt  und  würde  Dir  empfehlen,  sofern  Du  noch  Interesse  dafür 
hast,  noch  einmal  an  die  Gesellschaft  zu  schreiben.  Ich  selbst 
werde  gelegentlich  auch  noch  einmal  rückfragen  und  Dir  ent- 
sprechend berichten. 

F:ir  heute  nur  noch  herzliche  Grüsse,  denen  sich  auch 
Gaby  anschliesst. 

Dein 


1 


A 


J AA. 


^ 

>Äv~  ^ A£^ 
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20. April  1936 


Lieber  Onkel  Emil, liebe  Tante  Anna, 

Icli  danke  Euch  herzlichst  für  Eure  Glückwünsche 
anlässlich  meines  Eintritts  als  Teilhaber  in  die  Firma 
Simon  Kirschland. 

'Venn  nur  ' all  der  guten  '.Vünsche.  die  uns  über- 
mittelt wurden» in  Erfüllung  gehen,  so  können  Kurt  und  ich 
ganz  zufrieden  sein. 

Wir  hoffen,  dass  wir  bald  auf  unsere  Heise  kommen, 
im  jioment  liegt  zwar  sowohl  Mick  wie  auch  Gaby  mit  etwas 
Grippe  im  Bett. 

Dir  und  Tante  Anna  herzliche  Grüsse 

Euer 


Herrn  Emil  Orünebaum 

Wuppertal -Elberfeld . 
Mozartstr.  7 II 


den  29. Juli  1938 


Herrn  A.lfred  Goldsctunidt 
Gotha 

Lindenallee  26 


Sehr  geehrter  Herr  GoldechiJiidt , 

Ich  freute  mich,  durch  Ihre 

Zeller,  von  Zl.da.IUa.  ein  Lebenszeichen  von  Ihnen  zu  erhalten  und 

hoffe,  dass  es  Ihnen  und  Ihrer  ?rau  Oemahlln  gut  geht. 

Leider  kann  loh  Ihren  Vetter,  Herrn  Assessor  Ilr..<oland 

Meyer,  nicht  die.nllch  sein,  da  «Ir  in  Sidney  so  gut  «ie  gar  keine 
Beziehungen  haben  und  unsere  Verbindungen  drüben  nicht  mtm 
genug  sind,  als  dass  Ihren  lUapfohlenen  eine  Einführung  von  uns 
irgendwie  nützlich  sein  kennte,  her  einzige  Mensch,  der  in 
Australien  etwas  bessere  Beziehungen  hatte,  tot  vor  zwei  Sonaten 
einen  Haf  an  die  Universität  Cambridge  (.toglar.d)  bekommen  und 

befindet  sich  bereits  auf  dem  Weg  nach  Europa.  . 

Ich  bedaure  sehr,  nicht  ln  der  Lage  zu  sein,  Ihrer  Bitte 

zu  entsprechen,  hoffe  aber,  dass  loh  ihnen  ein  anderes  Kal  dien- 

lieber  sein  kann*  ^ 

Mit  verbindlichen  Grüssen  für  Sie  und  Ihre  irau 

Gemahlin  verbleibe  ich 

Ihr 


Alfred  Goldschmidt 

Fernsprecher  2611 
Fosischeckkonto : Srfuri  28519 


Gotha,  den  23.7.38. 

^indenauallee  26 

z.Zt.  Königstein/Taunus . 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaurn! 


In  Überreicher  Dieses  stelle  ich  Ihnen 
meinen  Vetter,  den  Assessor  a.D,  Herrn  Dr.  Roland  Meyer  vor. 
Genannter  hat  die  Absicht,  in  Kürze  auszuwandern  und  nach 
Sydney  überzusiedeln.  Falls  Sie  meinem  Vetter  persönlich  oder 
schriftlich  Ihren  geschätzten  Rat  erteilen  bezw.  ihm  eine 
Empfehlung  für  Australien  mitgeben  könnten,  wäre  ich  Ihnen 
äußerst  verbunden. 

Ich  wiederhole  meinen  herzlichsten  Datik  und  verbleibe 
mit  verbindlichsten  Grüßen 

Ihr  sehr  ergebener 


den  2o. April  1938 


An  das  Graphische  Kabinett  Pranke 
München 

Briennerstraase  51 


Sehr  geehrter  Herr  Pranke, 

Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres 
Schreibens  vom  14.ds.Mts.  und  gestatte  mir, Ihnen  darauf  za 
erwidern,  dass  die  mir  von  meiner  Frau  nach  ihrer  Rückkehr 
berichteten  Preise  wesentlich  unter  denjenigen  lagen,  die  später 
von  Ihnen  genannt  worden  sind. 

Von  der  Tatsache,  dass  die  Ausstellung  unseretwegen 
auaeinandergerissen  worden  ist,  war  mir  bis  zum  i:.rh3lt  Ihres 
Briefes  nichts  bekannt  und  ich  mochte  Ihnen  keine  Unannehmlich- 
keiten damit  bereitet  haben. 

Ich  würde  bereit  sein,  den 
Eizan  "Ständchen"  (Pfostenbild),  den 
Utamaro  "Die  Entführung"  (Pfostenbild)  sowie  den 
Haronubo  "Liebesscene" 

zu  übernehmen.  Sollte  sich  der  Besitzer  der  Bilder  zu  einer 
grosseren  Reduktion  der  Preise  bereitf inden,  so  würde  ich  , wie 
schon  mitgeteilt,  an  der  Jbernahme  einiger  weiterer  Blätter 
interessiert  sein. 

Ich  sehe  der  Einsendung  Ihrer  Rechnung  gern  entgegei 
und  zeichne 

hochachtungsvoll 


den  13*April  1938 


An  das  Graphische  Kabinett  Franke 
München 


ßriennerstrasse  51 


Sehr  geehrter  Herr  Franke, 

Ich  bestätige  den  Empfang  Ihrer  beiden 
an  meine  Frau  gerichteten  Briefe  und  mochte  im  Moment  davon 
absehen,  die  von  Ihnen  reservierten  Blatter  zu  erwerben,  nachdem 
die  bisherigen  Besitzer  nur  zu  geringen  Preiskonzessionen 
bereit  waren.  Wie  Sie  wissen,  sind  wir  nach  wie  vor  an  schonen 
derartigen  Holzschnitten  interessiert  und  wenn  Sie  mal  wieder 
etwas  derartiges  anzubieten  haben  oder  sich  doch  eines  Tages 
die  derzeitigen  Besitzer  zu  einer  Offerte  auf  einer  anderen  Basis, 
entschliessen  können,  wäre  ich  Ihnen  für  Mitteilung  oder  Ansichts- 
sendung verbunden. 

Mit  horzl^lhcher  Hochachtung 


Walter  Simons 


Hamburg,  den  14. Februar  1938 
Alaterdamm  27 


Lieber  Onkel  Emil, 

Dein  an  Erich  gerichteter  Brief  vom  11, ds. 
Monats  wurde  von  mir  geöffnet,  da  Erich  zur  Zeit  verreist  ist. 

Ich  habe  die  Formulare,  die  Du  unter schriebai 
hast,  an  die  Schiffahrtslinie  weitergegeben,  die  dieselben  aber 
erat  etwa  3 Wochen  bis  14  Tage  vor  der  Abreise  einreichen  kann. 
Die  Kosten  von  New  York  nach  San  Francisco  betragen  ca.$  5o.- 
pro  Person.  Gutschrift  über  den  uns  gesandten  Scheck  über 
RM,  6oo.-  füge  ich  bei,  mochte  Dich  aber  der  Ordnung  halber 
darauf  hinweisen,  dass  pro  Person  als  Landungsgeid  höchstens 
RM.  15o.-  genehmigt  werden.  Die  zuviel  gesandten  RM.  3oo.- 
bleiben  der  Einfachheit  halber  hier  bis  zur  Endabrechnung. 

Oder  willst  Du  darüber  anderweitig  verfügen,  so  schreibe  es 
mir  bitte. 

Ich  habe  mit  grossem  Interesse  von  Euren 
Reiseplanen  gehört  und  würde  mich  herzlich  freuen, wenn  Euer 
Weg  Euch  über  Hamburg  führen  würde. 

Mit  vi  len  Grüssen  für  Dich  und  Tante  ^nna 

bin  ich 

Dein 


Anlage. 


den  2. Februar  1938 


Einschreiben» 


Lieber  Onkel  Emil, 

In  der  Anlage  überreiche  ich  Dir  die 
Pasaage-Anwelsung  der  Pnited  States  Lines,  die  Du  dann  vor  Deiner 
Abreise  in  die  endgültigen  Billets  Umtauschen  musst* 

Wegen  des  Saldos  von  Alfred  würde  ich  doch 
an  Deiner  Stelle  einen  Antrag  bei  der  Devisenstelle  stellen, 
den  Betrag  auf  ein  Sonderkonto  gemäss  Ri.  11/55  bei;w.Ri.IV/57 
vergüten  zu  lassen.  2u  Lasten  eines  solchen  Kontos  dürfen 
unentgeltliche  Zuwendungen  des  Kontoinhabers  an  Personen 
in  Deutschland  bis  zu  R.%  2oo.-  im  Monat  gemacht  werden,  sodass 
Alfred  dann  den  Auftr^ig  geben  konnte,  diese  KM.  64. 4o  an  Dich 
zur  Auszahlung  zu  bringen.  Ich  halte  das  für  den  besten  Weg 
da  ohne  Genehmigung  sonst  eine  Auszsöiung  des  Betrages  an  Dich 
nicht  erfolgen  darf.  Du  kannst  natürlich  auch  versuchen, den 
Antrag  zu  stellen,  dass  das  Geld  Dir  direkt  ausgezaiilt  werden 
darf.  Ich  kannte  mir  bei  der  Geringfügigkeit  des  Betrages  denken, 
dass  dies  ebenfalls  genehmigt  wird. 

Mit  herzlichen  Grüssen  verbleibe  ich 

Dein 

Anlage. 


\ 


r 


den  26, Januar  1953 


Lieber  Onkel  Emil, 

leinen  Brief  iiabe  ich  be>-OJümcn«  In  der  Zwischen- 
zeit sind  auch  die  RK*  2.ooo.-  einnetjan^en,  für  den  Rest  genieesest 
Du  bei  unserer  Firma  Kredit.  Du  eolltect  L'ir  deswegen  keine  Gedanken 
machen.  Ich  glaube,  in  der  Angelegenheit  in  Deinem  Interesse 
gehandelt  zu  haben. - 

Ein  deutsches  Ausreise-Visum  brauchen  meines 
Wissens  nur  die  Auswanderer,  nicht  die  Besucher,  die  eine  Rück- 
fahrkarte gebucht  haben.  Solltest  Du  übrigens  die  Absicht  haben, 
evtl,  die  Rückreise  ganz  per  Schiff  zu  machen,  so  musstest  Du 
diese  Rückreise  jedenfalls  schon  hier  belegen,  wenn  Du  sie  in 
Reichsiiiark  bezahlen  willst.  Sie  spater  nachträglich  ohne  die 
Anschlussfahrkarten  zu  oezaiilen  und  das  Versenden  dieser  Fahrkarten 
ins  Ausland  wird  meiner  Ansicht  nach  zu  Schwierigkeit en  führen. 

Als  Landungsgeld  sind  RW.  15o.-  pro  Person  der  Höchst betrag, sodass 
Du  und  Tante  A na  zusammen  nur  3oo.-  beantragen  könnt.  Bei  meinen 
Eltern  haben  sie  dann  zusaramen  sogar  nur  die  Hälfte  bewilligt,  was 
also  bei  Dir  aucn  der  Pall  sein  kann.  Aber  einen  höheren  Betrag 
als  RiS.Doo.-  zu  beantragen,  hat  gar  keinen  3irin.  Du  musst  den  An- 
trag dann  in  doppelter  Ausfertigung  einschicken,  ’’egen  der  Rückreise 
werde  ich  das  Nötige  veranlassen.  Ich  glaube  jedoch,  dass  um  die 
Jahreszeit  nie  Richtung  Amerika/Europa  schon  nicht  mehr  sc  voll 
ist.  In  der  Ootrichtunr  sind,  die  Schiffe  Ende  August  schon  wieder 
leerer. 


Dir  und  Tante  Anna  herzliche  Grösse. 


Dein 


den  21,Januar  1938 


Lieber  Onkel  Emil, 

Ich  bestätige  Deinen  Brief  vom  2o.ds.Mt3, 
und  übersende  Dir  anbei  eine  Quittung  der  United  States  Lines 
Uber  die  eingezahlte  Hin-und  Rückreise, 

Da  ab  23, Mai  in  der  Fahrt  von  Amerika  die  Sommer- 
preise massgebend  sind,  habe  ich  vorsichtshalber  für  die  Rückreise 
den  et/;as  höheren  Betrag  dafür  eingesetzt.Solltet  Ihr  vorher 
zurückreisen  oder  erst  nach  Wiedereinsetzung  der  Winterpreise 
so  musst  Du  Dir  dies  bestätigen  lassen  und  Du  bekommst  dann 
den  Differenzbetrag  zurück. 

Ausserdem  übersende  ich  Dir  den  Fragebogen, 
der  ausgefüllt  wieder  einzureichen  ist.  Ich  habe  Übrigens  doch 
für  die  Hin-und  Rückreise  das  Bordgeld  eingezaüilt.  Sollt  st  Du  es 
später  nicht  benutzen,  so  kann  man  den  Betrag  immer  zurück— 
bekolomen.  Andererseits  hielt  ich  es  für  richtig, den  ganzen  Betrag 
einzuzahlen,  da  bei  einer  evtl,  späteren  Aenderung  der  Hochs tbe träge 
Ihr  in  jedem  Fall  noch  unter  die  bisherigen  Bestimmungen  fallt. 

Ich  füge  auch  einen  Antrag  für  Landungsgeld  bei,  djr  in  dofpe  Iter 
Ausfertigung  für  iiuch  beide  wieder  einzureichen  ist,  für  den  Fall, 
dass  Ihr  Such  doch  noch  entschliessen  solltet,  davon  Gebrauch  zu 
machen,  was  ich  immerhin  an  Eurer  Stelle  versuchen  würde.  Ich  bin 
auch  der  Ansicht,  dass  die  Fahrt  durch  den  Panama-Kanal  per  Schiff 
nicht  viel  anstrengender  sein  kann,  als  die  lange  Eisenbaiinreise, 
besonders,  da  Ihr  doch  nicht  in  der  heissen  Jahreszeit  fahrt  und  die 
Schiffe  mityallem  Komfort  auch  für  die  warme  Zeit  eingerichtet  sind. 
Besonders  im  Hinblick  darauf, dass  Ihr  die  gesamte  Fahrt  bis  Los 
Angeles  hier  bezahlen  könnt  und  sogar  für  Euren  Verbrauch  an  Bord 
gesorgt  lerden  kann  ( je  RM.  24o,-  pro  Reise),  würde  ich  es  mir  an 
Eurer  Stelle  noch  einmal  überlegen.  Ihr  braucht  mich  das  nur  wissen 
zu  lassen  und  die  United  States  Lines  werden  dann  alles  weitere 
veranlassen.  Eine  Aufstellung  über  die  bisher  für  Euch  bezahlten 
Beträge  gebe  ich  Dir  nachstehend: 

2.) 


-2- 


Far  Hinfahrt 
” Rückfahrt 
" Kopfsteuer 


Bordakkreditiv 


$ 254.' 

$ 285. 
$ 16.. 


(kann  reklamiirt  werden, 
wenn  man  weniger  als  6o 
Tage  im  Land  bleibt) 


$ 555.-  h 2.50 


RM.  1387.50 

96o.-» 

RM.  2347.50 


worüber  ich  Aufgabe  der  Firma  beifüge. 

Mit  herzlichen  Grüssen  für  Euch  beide 

Dein 


Anlagen. 


den  19*Januar  1938 


Lieber  Onkel  Emil, 

ßeinen  Brief  vom  17.ds.h-ibe  ich.  bek.jniaen  und 
schicke  Dir  separat  als  Drucksache  je  einen  Fahr-und  Lageplan  der 
United  States  Lines, 

Ich  habe  bis  Ende  dieses  Monats  die  Kabin  81  D 
für  Dich  an  Hand,  Die  ^eiteilkhrt  von  Nev^?  York  geschieht  am 
16. April  mit  dem  D. ’’Virginia" , fUr  die  ich  aber  noch  nicht  angeben 
kann,  welche  Kabine  in  Frage  kommt.  Die  Belegung  von  hier  nach 
New  York  erfolgt  auf  Deinen  Namen.  Soll  die  Rückreise  offen 
bleiben,  sodass  Du  Dich  erst  später  darum  bemühen  musst,  oder 
willst  Du  für  die  Rückreise  bereits  schon  jetzt  die  Kabine 
b c 1 c ^ G n? 

An  Bordakkreditiv  k-mnat  Du  pro  Person  ins- 
gesamt Rm.  Söo.-  0 inzahlen,  also  zusammen  RI.1.  19?o.-  für  Hin-und 
Rückreise,  bei  Abfahrt  von  Hamburg  aus.  (Die  Fahrkarte  von  hier 
bis  Los  Angeles  -ich  nehme  an,  dass  Du  nicht  .«eiter  reisen  wills t- 
kndtB*rück  kostet  $ 454.-  pro  Person). 

Ich  bitte  Dich,  mir  bald  Bescheid  zu  geben,  ob 
Du  mit  der  Kabine  einvers tanden  bist,  denn  es  ist,  ob-.ohl  die 
Betten  übereinander  liegen,  eine  Verhältnis , äscig  schöne  Aussen- 
kabine,  in  der  Inr  alleine  bleiben  werdet.  Den  Antrag  auf 
Landungsgeld  wird  die  -^^eederei  hier  zu  gegebener  Zeit  stellen, 
man  machte  mich  aber  schon  darauf  aufmerksam,  dass  in  letzter  Zeit 
verschiedene  Anträge  abgelehnt  worden  sind.  Für  die  Angaben  über 
Eure  Person  werde  ich  demnächst  den  Fragebogen  noch  einschicken. 

Mit  besten  Grassen  für  Dich  und  Dante  Anna» 

auch  von  Gaby, 


Dein 


den  7* September  1937 


Lieber  Goering, 

Von  der  Reise  zarückgekehrt  höre  ich,  dass 
Sie  ln  llanburg  waren  und  loh  Sie  infolgedessen  zu  meinem 
Bedauern  ver  ehlt  habe.  Gleichzeitig  horte  ich  aber  auch, 

daas  Sie  wahraoheinllch  in  absehbarer  Zelt  wieder  einmal 
hier  sein  werden. 

Mit  diesen  Zeilen  wollte  ich  Ihnen  nur 
mitteilen,  dass  ich  wieder  zurück  bin  und  dass  ich  hoffe, 

dass  Sie  sich  melden  werden,  sobald  Sie  Ihr  We^  wieder  nich 
hier  f 'iirt. 

Mit  herzlichem  Gruss  verbleibeich 

Ihr 


Herrn  Harald  Goering 

i/Pa,Joh.iarth  t Soiin 

-Nürnberg 


runnengasse  13 


15. Dezember  1936 


Lieber  Goerin^, 

gestern  von  lässen^nSuokkltotru^d ''°r.  als  loh 
veranlasst,  oodass  loh  hoffr.  beute  direkt  das  Nötige 


hotfi 


Sie  im  vJeihnachtstrubel  verbeulen. ^ schon  vorzunehmen,  sonst  wird 

Hamburg  kommen  uSd  bUte  mal  wieder  nach 

ein  kurzes  Vor-AvL  zu  "eben:  Zeitpunkt  festlteh?f 

grassen  und  besten ^ Wünschen  Gemahlin  herzlich  von 

und  ^ rohes  neues  Jahr  verbleibe  ich  ^f^JSi^ehme  Weiiinachtstage 

Ihr 


Herrn  Harald  Goering 

i/?a,  J oh, Bart  t .ichn 

H u r n b e rg 
-Postfach  331 


r 


4., 


//r 


%rCoC,  itA^ 

0V/lvOc  <:^^<*VWC'  C<A%  ^ 


<-c»v 


U<4/ 


,/^.  Ay/>;„.,.  > . /AAA„  ^ 


H ' 


Harald  Goering-Barth 

in  Firma 

Joh.  Barth  & Sohn,  Nürnberg 

besteht  seit  1794 
Telegramm-Adresse:  Barthsohn 
Fernsprecher  23681. 


Nurnberg-2,  den  11, Dezember  1936, 
Postfach  331 


Lieber  Grunabauia  ! 


Darf  ich  Sie  heute  mit  einer  Bitte  überfallen.  Ich 
habe  anlässlich  meiner  letzten  Anwesenheit  in  Hamburg  in 
einem  Schokolade-Geschäft  ” Fassbender  ” auf  dem  Jungfem- 
stieg zwischen  Streits-Horel  und  Gänsemarkt  eine  Schach- 
tel Pralinen  gekauft,  die  ich  hier  in  Süddeutschland  nicht 
bekommen  kann  und  die  meiner  Frau  besonders  gut  geschmeckt 


hab  en , 

Würden  Sie  so  nett  sein  in  dieses  Geschäft  zu  gehen 
und  dort  per  Nachnahme  für  Lieferung  19, /20,  Dez  ember  be- 
stellen: 


2 Packungen  Fassbender  ’s  Harren-Mischung  Nr, 55  b 
Inhalt  500  g,ca. 

Einstweilen  vielen  herzlichen  Dank,  Komme  voraus- 
sichtlich im  Januar  wieder  einmal  nach  Hamburg,  Bis  dahin 
viele  Grüsse 


Harm  Erich  Otto  Grünebaum 
i,Fa,  Simon  Hirschland 
Hamburg 


Harald  Goering-Barth 

in  Firma 

Joh.  Barth  & Sohn,  Nürnberg 

besteht  seit  1794 
Telegramm-Adresse:  Barthsohn 
Fernsprecher  23  681. 


28.  SEP.  1936 
Wöt'  ....  


Närnberg  2,  den  7» September  1956 
Postschliessfach  351«  J 


Lieber  Grünebaum: 

Vielen  Lank  für  Ihren  Brief  vom  4»ds,-  Ich  wünsche 
Ihnen  gute  Keise  und  muss  Ihnen  leider  mitteilen,  dass 
in  der  bewussten  Angelegenheit  nichts  mehr  zu  tun  ist, 
besonders  weil  wir  billige  Hopfenpreise  haben  und  daher 
mit  den  Krediten,  die  uns  normaler  Weise  zur  Verfügung 
stehen,  durchkommen. 

Ich  schreibe  Ihnen  diesen  Brief  in  grosser  Eile, 
da  ich  in  ein  paar  Stunden  wieder  Weiterreisen  muss 
und  bin  mit  herzlichen  Grüssen 


OC^c.  ~ 


I^CioU  Li  Vi  Ltr  nur  L(jy  Ci(Xi^C/y 

/ 

4.'  r euU er  (Ul . 


Herrn  Erich  Otto  Grünebaum 
Hamburg 
Winterhuderquai  19 


4.Septefliber  1956 


Lieber  Goering, 


ieateri  Lank  fur  Ihren  Brief  voci  29. vorigen 


Monat a . 


Ich  wollte  Ihnen  heute  nur  -,.i iteileri,  üabö  icn 
aia  19.oejyteaiber  far  ca.  4 <.oc*.Gn  hach  uen  Vc-x-eini^tcn  ^jtaatea 
faiiren  woi-do  a:id  xcu  uofie,  daünj  sie  Ihre  in  ihre-n  Schreiben 
avieierte  Reise  nuch  vor  ißt  Lnor  hbfeiirt  n^-ch  E«  bürg  fuhren 
wird.  Sofern  sich,  die  gescheit tlichen  Sachen  j .doch  vor  aoiner 
Abreise  nicht  wei  ter  entv/iokeln  ktniien,  so  sind  die  herren  hier 
über  unuore  bisher  laehr  privat  geführte  ikOrreepondenE  orientiert, 
ßodase  Sie  dieselben  ruhig  offiElell  alt  der  i’irma  weiter 
beeprecher  können. 

Ile  selbst  werde  icu  ja  wohl  nicht  auf äliigerwei- 
se  auf  der  < iiierika-heise  trefien,  wie  do.s  letzte  Kal? 

Ich  hoffe,  dass  des  Geechult  sich  doch  noch 
nach  .»unsen  entwickeln  wird  und  verbleibe  ait  herzlichen 
Gr-iCaon  wie  stets 


Ihr 


Herrn  Harald  Coerln^ 

i/^a.  Joh.  B ur th  f Sohi 

S u r n b Q rg 


Harald  G-oering-Bart^ 

in  "Piriria  Joh  .Barth  S'.  Sohn 

Hürnherg 


TTürnhergjden  2 9. August  1936 


Lieber  Grün  eh  a uni, 

Ich  komme  nochmals  zurück  auf  Ihren  Brief  vom  29.‘Tuni  ds.Js. 
^und  kann  Ihnen  leider  immer  noch  nichts  definitives  sagen, da 
die  Entwicklung  der  Campagne  noch  vollkommen  unübersichtlich 
ist.  Auf  alle  Fälle  behalte  ich  Ihr  Angebot  im  Auge  und  würde 
mich  freuen, wenn  sich  das  Geschäft  so  enwtwickelt , dass  wir 
.Amsterdam sehe  Crediet-Maatschappii  HY.  beschäftigen  könnten. 

Vielleicht  komme  ich  in  nächster  Zeit  nach  Hamburg , sodas s 
wir  uTis  bei  dieser  Gelegenheit  sehen  Können. 

Tuit  besten  Grüssen 

Ihr 

.^ez  :H . Goering-Barth 


Harald  Goering-Barth 

in  Firma 

Joh.  Barth  & Sohn,  Nürnberg 

besteht  seit  1794 
Telegramm-Adresse:  Barthsohn 
Fernsprecher  23681. 


Nürnberg  2,  den  29. August  1956. 
Postschliessfach  3 51 


Lieber  Grünebaum: 


Ich  komme  nochmals  zurück  auf  Ihren  Brief  vom 
29. Juni  ds.Jrs,  \ind  kann  Ihnen  leider  immer  noch  nichts 
definitives  sagen,  da  die  Entwicklung  der  Campagne  noch 
vollkommen  tmüb er sicht lieh  ist.  Auf  alle  Fälle  behalte  ich 
Ihr  Angebot  im  Auge  und  würde  mich  freuen,  wenn  sich  das 
Geschäft  so  entwickelt,  dass  wir  Amsterdamsche  Crediet- 
Maatschappij  NV,  beschäftigen  könnten. 

Vielleicht  komme  ich  in  nächster  Zeit  nach  Hamburg, 
sodass  wir  uns  bei  dieser  Gelegenheit  sehen  können. 


Mit  besten  Grüssen 


- 


Herrn  Erich  Otto  Grünebaxxm 
H a qi  b u r g 
Winterhuderquai  19 


Harald  Goering-Barth 

in  Firma 

Joh.  Barth  & Sohn,  Nürnberg 

4S  besteht  seit  1794 
Telegramm-Adresse:  B^#<nsohn 
Ferljsprecher  pÄ681. 


r ■ 
% 


Nürnberg,  den  6. Juli  19S6. 

S.  H.  H. 

>8.  JUL  1836 


Lieber  Grünebaum: 

Nach  Rückkehr  von  einer  Auslandsreise  komme  ich 
zur  Bestätigung  Ihres  Briefes  vom  29. Juni  und  danke 
Ihnen  bestens  für  die  Möglichkeiten,  die  Sie  unserer 
Firma  anbieten.  Wie  ich  Ihnen  schon  mündlich  mitteilte, 
schweben  zur  Zeit  diverse  Verlmndlungen  in  ähnlicher 
Richtung  vind  werden  die  endgültigen  Entschlüsse  erst 
dann  getroffen,  wenn  unser  Senior-Chef  Heinrich  Barth 
von  seinem  Erholungsurlaub  hierher  zurückkehrt. 

Jedenfalls  behalte  ich  die  Sache  im  Auge  wd 
werden  Sie  von  mir  hören  sobald  die  Angelegenheit  ei 
nes  Gulden-Kredites  spruchreif  wird. 


Einstweilen  herzliche  Grüsse! 


OCYw 


Herrn  Erich  Otto  Grünebam 
Hamburg 
Alsterdamm  27 


29. Juni  1936 


Lieber  Goerlng, 

leb  hor:ino  i'.urllo;  auf  Ihrr^n  Brief  vota  C.dieaee  ‘’orata 
und  unser  awiachenacltlicii  ':-ïnhrt£3  lelef ongsspräch.  ^’s  hat 
leid  getajiy  aus  Ihrsr  ijopejclie  ióu  erf. 'ihren »dass  aus  einest 
»reffen  in  Liste rfaa]  leider  nichts  giwvrJen  ist. 

ich  haue  den  iierran  in  iiireii  Interecse  »Rilck- 
sprachen  gerioi'.üen  und  dafi  ,'  r^euiiia  uneorer  "ntericdurigen  1st 
fol  _*ende«ï 

ie  in  ter-''».';  «che  -:ri'diet-....:.tüoha^iLij  ftV . ist 
entweder  alreht  einen  y.redit  in  fcf  1 . , r oder  *» 

auaacr.  -ib  des  ' t.i  j ih«l  le<a:tkorc..enn , las  heutechlund  nit  seinen 
Gläubigern  *>eecblo'-'s?>n  hat,  ?iu  sc-fern  Ihre  ?1riau  in  der 

.uSfre  ist,  (lissen  -redlt  der  ' iKstordarssch^t  irediot- luatschappij 
durch  ausländ  is chf»  Jeherbrityr  , e el  .-nn  durch  rordy  riniien, 
Jokusiente  oder  isnun  ..nrlo  .:-,u  herjichern. 

■'ie  dürfen  dieeae  ‘/erlnn^en  der  ‘.nstordamaohen 
Crediet-  a -it  schar  nil  nicht  .'3i«!nver3tchen , da  un.sere  Freunde 
bei  neuen  ïJrediten  vermelden  suchten,  ir'^en'l:7<ilch«n  ^estrik- 
tioner  rese t«! ioher  \rt  r nterworfer.  su  aoln« 

'■ie  andere  «.-fltchkeit  iet , daee  eine  dem 
.■<t  iilhai  teuiöko.jMon  untcrl  lerende  Linie  hei  der  .1  rat  erd  an  a oben 
hrodiet  •’antecha*'T)l j ln  Ane^^nach  nehr.en  und  ist  die  Firma 
iiraon  ’'irsohland  prlni^lniel l bereit , Ihnen  einen  ontspreohenden 
Betrag  von  ihrer  mir  "eit  oifenei;  Linie  bei  der/  genannten 
.\:s»terda:f.er  laniUnatit*!  mir  zu  stellen,  über  die 

inasolirat.en  Urde  eine  V erst  and  igung  vohl  l»tlcht  su  oreielen 
sein.  Ich  ixeiime  an,  aauü  dsr  A?:rien  vnr.  d e-r  L'readner  Bank  bei  der 
ilugü  i aufimnn  no'e  Benk  oder  von  der  ^ei.tnrhen  Bc.nk  bei  l>e 
Bary  offerierte  ^»rtdit  auf  dersGltcn  Hatis  gegeben  werden  eoll. 
und  daea  Ihnen  die  einschlägigen  Bestitueungee  bekannt  sind« 

'ine  dix'ehte  Uacchuldunt  der  Linie  auf  Lie  ist 
geroëss  ~^ti.llhalte  ibkomren  nicht  mß  lieb,  wir  haben  dae 
Abkoïïnen  de  rauf}: in  genau  untersucht  • 


- 2 - 


loh  wUrd®  aich  ir®u«n,  wenn  Sie  eine  Möglichkeit  sähen, 
von  einer  dieser  beiden  Ihnen  angebotenen  Pacilitäten  Gebrauch 
zu  laachen  und  sich  nach  vielen  3eoühungen  auch  eine  gesohäft- 
lieh#  Freundsch  ft  aus  unseren  Unterhaltungen  ergeben  itórde. 
l'it  herzlichen  GrUeeen 

Ihr 


gez : E . 0 . G rünebaua 


ONTV.\NGEN  TE  AMSTERDAM 


DEN 


193  te. 


DOOR: 


DRAAD 


K.r.  ‘ ' 
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KiODEL  T 17.  L 508  - 1936. 

Kadruk  is  verboden. 


VERZÉND  #W  TELEGRAMMEN  IpA  „HOLLANDRADIO” 


- •••"•*^^WÏwi««h:-' 


. ■'  r . T- 


Intentional  Second  Exposure 


RIJKSTELEGRAAF 


VERKORTINGEN  VOOR  BETAALDE  DIENSTAANWIJZINGEN 

D = Drmgcnd  PC  = Kennisgeving  Ont-  GP  = Poste  Restante 

RPs  = Antwoord  betaald  vangst  MP  = Eigenhandig 

X (bedrag)  TC  = Collationneering  LX  = Geluktelegram 

XP  = Bode  betaald  TR  = Telegraaf  restant  RM  = Overneming 

■^OTA.  HET  RIJK  VERGOEDT  GEEN  SCHADE,  VEROORZAAKT  DOOR  HET  IN  HET  ONGEREEDE 
RAKEN,  DE  VERMINKING  OF  DE  VERTRAGING  IN  DE  OVERKOMST  VAN  EEN  TELEGRAM. 


TELEGRAM 


ONTV.\NGEN  TE  AMSTERDAM 

<1 


DEN 


193  te 


DOOR: 


DRAAD 


NU" R NB  ERG 


591  II  1 0?  C = 


'UNA:  ■ i-  -'TRi-  FFF  ■■ 


OR'^'FN  LEIDER  IINvIOFoijcH  = :'0FR 


^^ODEL  T 17.  L 508  - 19^6. 
KADRUK  IS  VERBODEN. 


VERZEND  #W  TELEGRAMMEN  IpA  „HOLLANDRADIO’ 


TELEGllKlADRES:  Fl.  12—  PER  JAAR..  5 AFLEVERING  iW-UXE 
FORMULIER:  Binnenland  40  cent  extta.  Buitenland  50  cent  extra.  LUXE 
'J'ELEGRAMMEN  op  verzoek  van  gcadtcsseerde  40  cent  extra  (eenheidsprijs). 
5 AANBIEDING  EN  AFLEVERING  ;’ER  TELEEOON:  KOSTELOOS. 
AFSCHRIFT  KOSTELOOS  IN  DE  EEBST VOLGENDE  POSTBESTELLING. 

5 VIA  HOLLANDRADIO  RECHTSTREEKSCHL 

VERBINDING  MET  NOORD-  EN  ZUID-j^MERIKA,  JAPAN,  NEDERLANDSCH- 
INDIË  EN  NEDERLANDSCII  WBST-INDIË.  HOLLANDRADIO 
IS  DE  RECHTSTREEKSCHE  NATIONALE  WEG;  SNEL  EN  ZEKER. 
5 DE  HOLLANDRADIOAFDEELING  TE  AMSTERDAM  is  telefonisch 
en  per  telex  bereikbaar  locaal  AMSTEiRDAM  Nr  445 ii  (6  lijnen),  locaal 
ROTTERDAM  Nr  24111  (2  lijnen),  intcrlocaal  AMSTERDAM  Nr  R 0337 
cn  telefonisch  locaal  ’S-GR A VENH AGE  Nr  180330.  DE  HOLLAND- 
RADIOAFDEELING TE  ROTTERDAM  is  telefonisch  bereikbaar  locaal 
ROTTERDAM  Nr  24533  (3  lijnen)  cn  per  telex  locaal  ROTTERDAM  Nr  24333. 


AMSTERDAMSCHE  CREDIT  MAATSCHAPPIJ 
F'J€R  GEUEMEBAUM  AMSTERDAM  - 
Amstor^daaschc  Crodiet  l.ly . 

Hoerendracht  433. 


Intentional  Second  Exposure 


T E L E G ADRES:  FI.  12,—  P E R J A A R.  f AFLEVERING  UXE 
FORMULIER:  Binnenland  40  cent  extta.  Buitenland  50  cent  extra.  LUXE 
TELEGRAMMEN  op  verzoek  van  gcadtesseerde  40  cent  extra  (eenheidsprijs). 
5 AANBIEDING  EN  AFLEVERING  PER  TELEFOON:  KOSTELOOS. 
AFSCHRIFT  KOSFELOOS  IN  DE  EERSTVOLGENDE  POSTBESTELLING. 

5 VIA  HOT.LANDRADIO  RECllTSTREEKSCIIK 

VERBINDING  ME'!  NOORD-  EN  ZUID-AMERIKA,  JAPAN,  NEDERLANDSCH- 
INDIË  EN  NEDERLANDSCH  WEST-INDIË.  HOLLANDRADIO 
IS  DE  RECHTSTREEKSCHE  NATIONALE  WEG:  SNEL  EN  ZEKER. 

DE  HOLLANDRADIOAFDEELING  TE  AMSTERDAM  is  telefonisch 
en  per  telex  hereikhaar  locaal  AMSTE'. RDAM  Nr  44511  (6  lijnen),  locaal 
ROTTERDAM  Nr  24111  (2  lijnen),  intcrlocaal  AMSTERDAM  Nr  R 0337 
en  telefonisch  locaal  ’S-GRA  VENHAGE  Nr  180330.  DE  HOLLAND- 
RADIOAFDEELING TE  ROTTERDAM  is  telefonisch  bereikbaar  locaal 
ROTTERDAM  Nr  24353  (3  lijnen)  en  per  telex  locaal  ROTTERDAM  NT  24333. 


f-O 

-J" 


TERDAiiSCHE  CREDIT  MAATSCHAPPIJ 


FUtR  CEÜEMERAÜM  AMSTERDAM  - 

Amatoi'daïnschG  Crodiot  My . 

Heerensracht  433. 

- VÄCJiÄÄAtouto  1’ - 

ji  1 " II  laiiiiiliiKr  VIA. 


Harald  Goering-Barth 

in  Firma 

Joh.  Barth  & Sohn,  Nürnberg 

besteht  seit  1794 
Telegramm-Adresse:  Barthsohn 
Fernsprecher  23681. 


Nürnberg  2,  den  S.Jimi  1936. 
Postfach  331 


Lieber  Grünebaum; 


Auch  nach  Rückkehr  möchte  ich  mich  nochmals  entschuldi- 
gen, wie  es  mir  diesmal  wieder  mit  Ihnen  erging,  und  hoffe 
ich  bestimmt,  dass  es  ein  andermal  endlich  anders  wird. 

Was  nim  Ihre  holländischen  Freunde  anbetrifft,  so  dürf- 
te der  Moment  nicht  ungünstig  sein  und  schlage  ich  Ihnen  vor, 
dass  dieselben  sich  einmal  zunächst  schriftlich  an  uns  wen- 
den, Soviel  ich  unterrichtet  bin,  haben  wir  unsere  Beziehung- 
en zur  Hugo  Kaufmann  & Go's  Bank  vollkcmimen  bereinigt  und 
sind  also  gern  bereit,  mit  einem  anderen  Institut  in  Unter- 
handlung zu  treten,  wobei  wir  natürlich  die  Basis  am  lieb- 
sten z\mi  Ausgang  von  Verhandlungen  machen  möchten,  wie  wir 
uns  s.Zt.  mit  Kaufmann  verständigt  haben,  d.h,  es  wurde  uns 
damals  ein  Blanko-Kredit  eingeräumt,  den  wir  innerhalb  3 Mo- 
naten abdecken  konnten.  Wir  wären  allerdings  heute  noch  nicht 
in  der  Lage  zu  sagen,  welche  Beträge  für  uns  in  Betracht  kom- 
men, dasselbe  hängt  von  den  Geschäftsmöglichkeiten  nach  der 
Ernte,  also  im  Monat  Septanber  ab. 

Es  ist  die  Wahrscheinlichkeit  vorhanden,  dass  ich  in 
Bälde  nochmals  nach  Hamburg  komme  und  können  wir  dann  ja 
weiter  über  die  Angelegenheit  sprechen.  - Mit  herzlichen 
Grüssen  von  Haus  zu  Haus  stets 


ßo/r^l' ■ 


fnoe 


Herrn 

Erich  Otto  Grünebaum 
Hamburg 
Alsterdamm  27 


Nürnberg-2,  den  25. Mai  1936 
Postfach  331 


Harald  Goering-Barth 

in  Firma 

Joh.  Barth  & Sohn,  Nürnberg 

besteht  seit  1794 
Telegramm-Adresse;  Barthsohn 
Fernsprecher  2368t. 

— 4M 


Lieber  Herr  Griinebaum  ! 


Unter  den  Bergen  von  Korrespondenz,  die  sich 
während  meiner  halbjährigen  Abwesenheit  angesam- 
melt haben,  finde  ich  auch  die  Nachricht,  dass  Sie 
Teilhaber  im  Bankhaus  Simon  Hirschland  geworden 
sind  und  möchte  Ihnen  dazu  mit  einem  herzlichen  Hän- 
dedruck gratulieren. 


Ich  hoffe  sogar  diesen  Händedruck  in  Bälde  ver- 
wirklichen zu  können,  da  ich  voraussichtlich  Anfang 
Juni  nach  Hamburg  komme;  dies  ist  auch  der  Grund, 
wenn  ich  Ihnen  von  meiner  Reise  weiter  nichts  erzähle, 
noch  nicht  einmal  von  unsere»  gemeinsamen  Freund  in 
Nicaragua l ^ 


In  der  Hoffnung,  dass  es  Ihnen  und  Ihrer  Familie 
gut  geht,  in  aller  Eile  herzliche  Grüsse 


Herrn  Erich  Otto  Granebavim 
Hamburg  1 
Alsterdamm  Nr.  27 


26 .Mai  1936 


Lieber  ,,^3 

Sie  von  Ihrer  Südamerika-Reise  Gut  sarüoksetommen  sind,  und  hoff, 
dass  dieselbe  erfolgreich  and  angenehm  für  Sie  verlaufen  ist. 

Für  Hire  freundliche  Karte  aas  Mexico  Kann  ich  I 

„en  erst  heute  danKen.  da  ich  da  zwischenzeitlich 

nicht  wusste.  Ihre  GlücKwUneche  für  das  Jahr  195  z«  e. 

erscheint  m'r  heute  reichlich  verspätet. 

Ich  hoffe,  Sie  nehmen  es  mir  nicht  uhel,  wenn 

loh  auf  Grund  der  frischen  SindrUcke.  die  Sie  soeben  auf 
Ihrer  toerika-Reise  gewonnen  haben,  Sie  heute  um  e ne 

Auskunf  .jinserea  Kundenkreis  befinden  sich  einige 

Aktien  der  Handel-en  Industrle-Msatsohappid  NV.,  B°SOt^ 

einer  holländischen  Geeellsch^t^^-^^^^^^^^^^ 

-------- 

in  beschränktem  Umf-nß  wieder  aufgenommen.  Line 

Ausk'inft  über  das  Unternehmen  liegt  vor,  aber  ich  glaube, 

dass^in  Rachmann  und  Jemand,  der  VergleichsmOglic^eit en  mit 

anderenGesellschaften,  so  wie  Sie,  hat,  mir  doch  e ne  eena 

Auskunft  zu  Geben  ln  der  Laee  1st.  Der  Grund  der  Anfrage  meine 

vreunde  ist,  ob  sie  an  ihrem  Besitz  festhalten  sollen,  ob 

■r.aor»n  nnller  ''der  '^jidcj'enf nils  aus  dem 
Ihn  evtl#  vergrossern  sollen  wQt.i  --i 

Engagement  herausgehen  sollen,  was  bei  den  Uberpre  s,  er 

für  !rbltragewerte  ln  Deutschland  Ja  erzielt  wird,  heute 

.-i  ober  ich  ohne  grossen  Verlast  möglich  ist.- 
.loher.xch 

Pall  wurde  mich  auch  Ihre  Ansicht  über  Cervecerias  ünldas  inter 
easieren,  da,  wie  ich  Ihnen  schon  bei  Ihrem  letzten  Besuch 
erziihlte,  in  unseren  Freundeskreis  sich  einige  cc 
Aktien  befinden.  2^^ 


-2- 


Ich  danke  Ihnen  im  voraus  herzlichst  für  Ihre  Bemühungen 
und  bin  selbstverständlich  zu  Gegendiensten  gerne  bereit. 

Ich  wurde  mich  freuen,  wenn  Sie  Ihr  Weg  mal  wieder 
über  Hamburg  ftihren  wurde  und  Sie  dann  ausnaiimsweise  mal  etwas  mehr 
Zeit  haben  sollten,  als  Sie  leiderin  den  meisten  Fullen  haben. 

Empfehlen  Sie  mich  bitte  Ihrer  Frau  Gemahlin  und  seien 
Sie  selbst  herzlichst  gegrUsst  von 


Ihrem 


Es  gibt  gewisse  Zufälle  im  Leben. 

Nachdem  ich  diesen  Brief  heute  diktiert 
habe, kommt  soeben  Ihr  Schreiben  vom 
25 «Mai  und  ich  danke  Ihnen  herzlichst  für 
Ihre  Glückwünsche. Ich  freue  mich.  Sie  bald 
hier  zu  sehen  und  mir  dann  von  Ihnen  aus- 
führlich erzählen  zu  lassen. 

r.!it  noclnnaligen  Grüssen 

Ihr 


Herrn  Harald  Hoering 

i/Pa.Joh. Barth  & Sohn 

Nürnberg 


3. Oktober  1955 


Lieber  Goeriiigi 

Ich  habe  Ihren  Brief  vom  3o.Jull  noch  nicht 
beantwortet,  aber  ln  der  Zwischenzeit  fiel  mir  ein,  dass 
Sie  Ihren  Besuch  in  Hamburg  für  Oktober/Hovember  avisiert 
hatten#  Da  Ihr  AuslandB~Toarnee  doch  jetzt  sicherlich  bald 
vorbei  ist,  werden  Sie  zwar  in  diesen  .Senaten  nicht  sesshaft 
in  Nürnberg  sein,  aber  doch  wenigstens  öfter  mal  auf  eine 
kurze  Visite  nach  Hause  kommen,  und  ich  richte  daher  diesen 
Brief  wieder  nach  Nürnberg# 

Zuerst  einmal  müsste  ich  Ihnen  doch  eigentlich 
noch  nachtriiglich  dazu  gratulieren, dass  Sie  Mitinhaber  der 
Firma  geworden  sind.  Es  ist  zwar  etwas  reichlich  spät,  aber 
offen  gestanden  iiatte  ich  bis  zum  Erhalt  Ihres  Briefes  unter 
dem  Eindruck  gestanden,  dass  Sie  längst  Mitinhaber  der  Pinna 
seien,  und  ich  war  daher  sehr  erstaunt , dass  sich  dieses 
Ereignis  erst  in  diesem  Jf.ihr  vollzogen  hat.  Obwohl  es  Ihnen 
ja  anscheinend  schon  bisher  nicht  so  schlecht  ging,  wird 
dieses  Ereignis  sicher  keine  Verschlechterung  für  Sie  bedeuten 

Trotzdem  die  Zeiten,  wie  Sie  sich  denken 
können,  nicht  ganz  einfach  sind,  dürfen  wir  geschäftlich 
nicht  klagen,  und  der  Hainburger  Platz  hat  ja  langsam  eine 
gewisse  Belebung  crfaiiren.  Persönlich  geht  es  uns  recht  gut 
und  auch  mein  Sohn  entwickelt  sich  sehr  nett. 

Ich  bitte  Sie,  auch  Ihre  Familie  von  mir 
zu  grüssen  und  hoffe,  wie  gesagt,  Sie  dcmnichst  einmal  bei 
uns  gemiltl  da  zu  sprechen, 

Mit  herzlichen  Grüssen 


' Lieber  Goering, 

» 

r 3eit  langem  habe  ich  nichts  mehr  von  Ihnen  gehört 

i,"  und  wlsste  überhsuipt  nicht,  ob  Sie  in  Europa  sind,  wenn  mir  nicht 

; dieser  Tage,  gerade  vom  Urlaub  zurückgekommen,  ein  Bekannter »Herr 

Fritz  Lerdau,  Grüsse  von  Ihnen  Uberbracht  hätte.  Ausserdem  brachte 
> die  gestrige  Sonntagsausgabe  der  "Frankfurter  Zeitung"  einen 

langen, interessanten  Artikel, der  aus  einem  Bericht  Ihrer  Firma 
t entnommen  war,  sodass  mich  auch  dies  daran  erinnerte, mich  mal  wieder 

bei  Ihnen  zu  melden*- 

Wo  stecken  Sie  überhaupt  und  führt  Sie  Ihr  Weg 
i nicht  wieder  mal  in  die  hiesige  Gegend? 

? Wie  ich  schon  oben  erwähnte,  war  ich  mit  meiner 

V Frau  ;)etzt  gerade  auf  einer  längeren,  wunderschönen  Urlaubsreise, 

s'  Wir  haben  per  Auto  14  Tage  lang  Toscana  bereist, das  meine  Frau  kaum 

% und  ich  überhaupt  nicht  kannte,  und  ich  habe  mal  wieder  mit  Begei- 

[ Storung  festgestellt,  wieviel  Schönes  es  doch  auf  dieser  Welt  gibt. 

Leider  hatte  ich  meinen  Urlaub  durch  den  Tod  meiner  Grossmutter,  die 
ja  auch  Inhaberin  der  Firma  war,  um  drei  Wochen  verschieben  müssen, 
und  infolgedessen  wurde  es  in  Italien  allm  dilich  so  heiss, dass  .vir 
unseren  dortigen  Aufenthalt  vorzeitig  abbrechen  mussten  und  uns  die 
tiefer  gelegenen  Orte  wie  Rimini  und  Ravenna  nicht  mehr  angesehen 
haben.  Aber  auch  so  war  es  sehr  schön  und  von  den  Eindrücken  werden 
wir  sicherlich  noch  eine  Weile  zehren.  Wir  sind  dann  noch  lo  Tage 
in  Kandersteg  in  der  Schweiz  gewesen, das  uns  ausgezeichnet  gefallen 
hat,  zumal  es  dort  eine  Reihe  von  Hochtouren  zu  machen  gibt,  die 
auch  Leute,  die  das  Bergsteigen  nicht  gewerbs-und  gewohnheitsmässig 
betreiben  wie  wir  Norddeuto chen,  machen  können.  Seit  Mitte  vorigen 
? Woche  sind  wir  wieder  hier  und  ich  musste  mich  leider  wieder  in 

die  Arbeit  stürzen. - 

Eigentlich  ist  doch  jetzt  bei  Ihnen  auch  bald  der 
Urlaub  fällig. Ich  w eiss  nur  nicht,  ob  sie  ihn  in  gewohnter  Weise 
in  Biarritz  verbringen  können. 

Ich  fürchte  fast, dass  unsere  Korrespondenz  so  lange 


2.) 


kl 
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geschlunimert  hat, daas  ich  Ihnen  noch  nicht  einmal  mitgeteilt  habe, 
dass  ich  in  der  Zwischenzeit  einen  ganz  gesunden, kräftigen  Sohn 
habe, der  heute  mit  seinen  knapp  sieben  Monaten  immerhin  ein 
stattliches  Gewicht  von  17, bisher  nicht  abgev/erteten,  Pfunden 
wiegt!  »Vieviel  Freude  man  an  so  einem  Kind  haben  kann  und  wie 
einem  das  auch  manchen  Aergcr  vertreiben  kann,  wissen  Sie  ja 
länger  und  besser  als  ich.- 

Wie  Sie  also  sehen,  geht  es  uns  privat  gar  nicht  so 
schlecht,  über  das  Geschäftliche  und  Sonstige  brauche  ich  Ihntn 
ja  wohl  nicht  zu  schreiben.  Ich  würde  mich  sehr  freuen,  auch  von 
liinen  und  über  Sie  mal  wieder  ausführlich  zu  hören, odor  noch  lieber 
Sie  bald  za  sprechen. 

Ich  hoffe, dass  dieser  Brief  Sie  und  Ihre  Familie 
beim  besten  Wohlbefinden  antreffen  wird  und  verbleibe  für  heute 
mit  herzlichen  Grüssen  wie  stets 


Ihr 


r»  ' 


25*Dezeniber  1937 


itfidrcw  L.Goïaory 

c/o.  Manufacturers  Trust  Co  pany 
New  Y or  k 

55  3road  Street 


Sie  liatten  die  - reuadliotiteit , mir  anlässlich  des 
IVeiImachtsiestes  und  des  neuan  Jahres  Ibra  Gluckwuaaohe 
2u  dberaltteln.  loh  dache  Innen  hierfür  verbindliohst  und 

gestatte  mir,  Itmen  auch  meinerseits  für  das  kommende  Jahr 
alles  Gute  zu  wünschen. 

Mit  verbindlichen  Grüssen 
Ihr  ert^ebener 


den  17*Dezember  1957 


Lieber  Onkel  Emil, 


- ^ iiabe  mich  gefreut,  aus  Eurem  Brief  vom 

9*dleoes  -«lonats  zu  ersehen,  dass  es  Euch  gut  geht  und  dass  Ihr 
sogar  kühne  Reisepläne  für  das  Frühjahr  habt.  Von  den  Eltern  hören 
wir  auch  regelmässig  Gutes.  Sie  werden  wohl  im  Laufe  des  Januar 
z ur ückk ommen r Auch  Vater  scheint  sich  drüben  recht  gut  zu  fühlen. 

TT  ^ ^ Wegen  Eurer  Keise  habe  ich  mich  nun  mit  der 

United  otates  Lines  beav.,  mit  der  Cunard  Line  in  Verbindung 
gesetzt.  Eine  Landreise  ist,  auch  für  einen  Weg,  nicht  möglich, 
sondern  beide  Wege,  hin  und  zurück,  müssen  rer  Schiff  anretreten 


gesamte  Reise 


kann  hier  bezaJ^lt  werden, 
R*M.  24o.-  Bordakkreditiv. 


werden.  Die  gesamte  Reise  von  hamburg  bis  zum  Bes timraungsort 

bezahlt  werden.  Die  United  States  Lines  gibt  ausserdem 
M.  24o.-  Bordakkreditiv.  Die  Cunard  Liné  gibt  ein  Bordökkreditiv, 
das  sich  nach  dem  Dampfer  richtet,  den  Ihr  nemht,  und  zwar 
für  jeden  Tag  auf  dem  Schiff  Ri:.  3o.-. Ausserdem  kann  man  bei  den 
Reedereien  auf  Antr^  EM.  15o.~  Landungogeld  pro  Person  bekommen. 
Ich  wurde  Euch  anheimgeben,  die  Anträge  möglicnst  bald  zu  stellen. 
Die  Anträge  müssen  hier  in  “ajnbnrg  gestellt  werden»  Für  die 
Weiterreise  von  New  York  nach  Kalifornien  wird  kein  Bordakkreditiv 
möglich  sein,  sodass  Ihr  dort  keine  Mittel  zur  Verfügung  haben 
würdet.  Inwieweit  die  Reederei  evtl,  zu  einem  kleinen  Entgegen- 
kommen bereit  ist,  habe  ich  noch  nicht Ldefinitiv  verhandeln 
können,  da  ich  dazu  von  Dir  ja  nicht  beauf tragt Lwar. Es  entzieht 
sich  auch  meiner  leant elfcung, inwieweit  die  Reedereien  zu  einem 
EntgegexUko^en  bereit  w^ren,  wenn  Ihr  die  Fahrkarten  in  Hamburg 
bestellt,  die  Gesellschf ten  also  nicht  verpflichtet  wären,  eine 
Vertreterprovision  an  d en  dortigen  Agenten  zu  zahlen.  Ich  bin 
jedoch  bereit,  Dir  gegebenenfalls,  wenn  Du  es  wünschen  solltest, 
dabei  behilflich  zu  sein.  ’ 

, T . , ^ ^ Schiffe  der  "President "-Klasse  sind  etwas 

klein  und  etwas  langsamer.  Es  hungt  ja  auch  etwas  von  der  Jahres- 
zeit ab,  wann  Ihr  fahrèijob  Ihr  Euch  einem  dieser  alteren  Schiffe 
anvertsauen  wollt.  Die  Touristienklaase  bei  diesen  Schiffen  habe 
ich  noch  nicht  gesehen,  aber  ich  nehme  an,  dass  sie  auch  ganz 
ordentlich  ist.  mit  der  Ounard-Line  bin  ich  noch  nicht  gefahren, 
die  Schiffe  kommen  nicht  nach  Hamburg,  sodass  ich  darüber  nichts 
sagen  kann.  Du  weiset,  dass  Fritz  und  Klara  ja  auf  der  "Aquitania" 
gefahren  sind  und  recht  zufrieden  waren.  Ich  hoffe, Dir  damit 
alles  Wissenswerte  mitgeteilt  zu  haben  und  verbleibe  mit  herzlichen 
grissen,  auch  von  Gaby,  für  Dich  und  Tante  Anna, 

Dein 


den  2*Pebru.ar  1938 


Xunstkabinett  Dr.H. Gurlitt 
Hamburg 

Aljbe  Rabenstraaae  6 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.Gurlitt, 

Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres 

Schreibens  vom  l^dieses  Monats  nebst  RM.  8o.-  in  bar  als  Spitzen-* 
ausgleich  für  den  Tausch  des  Oelbildea  von  Rohlfs  gegen  ein 
Aquarell*  Gleichzeitig  bestätige  ich  Ihnen,  dass  Sie  jetzt  noch 
3 Bilder,  zviei  von  Rohlfs  und  eins  von  Reyländer,  für  meinen 
Freund  in  Kommission  haben. 

Mit  freundlichem  Gruss  verbleibe  ich 

Ihr 


KUNSTKABINETT 

Dr.  H.  CURLITT 


HAMBURG  13 

ALTE  RABENSTRASSE  6,  PTR.  ^ c fiV-f-  ^ dTJl 

FERNSPRECHER:  44Ï600  P.UKU,  lyP/ 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Grünebaura  - 

mit  bestem  Dank  möchte  ich  Ihnen  bestätigen,  dass  Sie  mir  in 
Commission  gaben: 

Rohlfs:  Frühling  , Öl  für  RM  ._60.0j:- 

abzgl.  20fo  = also  RM  480.-  netto  für  Sie 

Rohlfs:  Paar,  Aquarell  für  13Q » ~ 

also  für  netto  für  Sie 

Reyländer:  Tauben,  Öl  - hierfür  soll  ich  Ihnen  ein 

Gebot  machen. 

Mit  besten  Grüssen 
Ihr  sehr  ergebener 


KUNSTKABINETT 

Dr.  H.  CURLITT 

HAMBURG  13 

ALTE  RABENSTRASSE  6,  PTR<ien  11.1. 1958 

FERNSPRECHER;  442600 

• 

Sehr  geehrter  Herr 

G r fi  n e b a u m 

erfreulicher  Weise  kann  ich  Ihnen  mitteilen,  dass  ich  Ihnen  f'ir  das 

Bild  von  ROHLFS:  "^Vilhling”  RM  450.-  bezahlen  kann.  Falls  Sie  - 

damit  ich  auch  einen  kleinen  Verdienst  haben-  sich  entschliessen 
könnten  ein  Aquarell^^aus  der  Serie,  die  hei  mir  liegt,  zu  erwerben. 

Die  Differenz  wiMrde  ich  Ihnen  auszahlen. 

Mit  besten  Gri^ssen  von  Haus  zu  Haus 

Ihr  sehr  ergebener 

N3.  Ich  liege  z.^t.  in  der  WM  ns ch-Kl ini k, Hamgb , Mittelweg  144.  Sie  ha= 
ben  wohl  gehört,  dass  ROHLFS  vor  einigen  Tagen  an  einer  Lungenentzün= 
dung  gestorben  ist.  7/ieder  ein  GRÖssartiger . 

• 



KUNSTKABINETT 

Dr.  H.  CURLITT 


HAMBURG  13 

ALTE  RABENSTRASSE  ó,PTR.den  20  ,DeZ  ♦ 195? 

FERNSPRECHER;  44S600 


Sehr  geehrter  Herr  BrHnebaum 

besten  Dank  f^'^'r  Ihren  Brief.  Rohlfs  hat  leider  immer  noch  nicht  ge= 
antwortet.  Ich  kann  das  Bild  nat’ifilich  nach  Basel  senden. 

Leider  muss  ich  noch  einige  Wochen  in  Ludwigslust  liegen. 


Mit  vielem  Dank 
Ihr  sehr  e ^gebener 

-V 


den  17*Dezeiiiber  1937 


Herrn  Dr. ii.C-ux'litt 
II  a n b u r 

Alte  Rabenstraase  6 


Sehr  geehrter  Herr  Hr.Gurlltt, 

Zu  meiner  Freude  Jaöre  ich,  daca 

es  Ihnen  «ieder  etwas  besser  geht,  sodass  Sie  sooh  jetzt  sogar  schon 
wieder  etwas  ua  Ihr  desohält  kUaaern  können.  Ich  mochte  mir  daher 
die  Anfrage  erlauben  Im  Aultrage  des  Besitzers,  wie  weit  die  Ver- 
handlungen wegen  der  Eohifschen  Bilder  gediehen  sind.  Vle  ich  nibnllch 
von  des  Herrn  höre,  hat  er  Beziehungen  zun  Basler  Kunstverein 
^etaüpft  und  er  fragt  daher  bei  mir  an,  wie  hier  die  Angelegenheit 
steht  euer  ob  es  eine  Möglichkeit  gibt,  das  Bild  "Der  Frühllnfi" 
mal  nach  Basel  zu.  schicken«  — 

Ich  s ehe  liiren  Nachrichten  gern  eni- 

gegen  und  verbleibe  mit  freundlichem  Gruss  und  giten  .Unschen  für  ein. 
vveitere  Besserung 

Inr  sehr  ergebener 


den  5*Dezember  1937 


Kunstkabinett  Er. H. Gurlitt 
Hamburg  13 

Alte  Rabenstrasse  6 


Sehr  geehrter  Herr  Er. Gurlitt, 

In  der  Anlage  reiche  ich  Ihnen  die 
mir  früher  eingesandten  Photokarten  zu  Ihrer  gef 1. Bedienung 
zurück.  ViG  ich  horte,  haben  Sie  dieserhalb  niit  meinem  ünke: 
Herrn  Er. Georg  liirschland,  direkt  korrespondiert.  Zur  Sache 
selbst  kann  ich  Ihnen  nichts  Neues  berichten. 

Mit  den  besten  '.Wünschen  für  eine  baldige  Genesung 
und  freundlichem  Gruss  verbleibe  ich 

Ihr  sehr  ergebener 


Anlagen. 


KUNSTKABINETT 

Dr.  H.  CURLITT 


HAMBURG  13 

ALTE  RABENSTRASSE  6,  PTR.flpj-,  p Okt  lQ^7 
FERNSPRECHER:  44S600  * * ^ ' 


Sehr  geehrter  Herr  G r ” n e b 8 u m 

anbei  •'"bersende  ich  Ihnen  einige  Postkarten  von  Bildern,  die  in  Essen 
beschla-^nehmt  wurden. 

Es  w”rde  mich  natürlich  ganz  ausserordentlich  interessieren,  wem  Sie 
durch  Ihren  Herrn  Onkel  erfahren  könnten,  ob  man  das  eine  oder  andere 
Bild  erwerben  kann  ( oder  ähnliche  <Verke)  . 

Diö  rCarten  hätte  ich  gerne  bald  zur^'-’ck. 


Mit  bestem  Gruss 
Ihr  sehr  ergebener 


* X ’ 'f-  ■ 


18. Oktober  1957 


Kunstkabinett  Dr.H*Gurlitt 
Hamburg 

Alte  iiabenstrusse  6 


Ich  äanke  Ihnen  für  liir  freundlicheo 
Schreiben  vom  7. dieses  mit  beiliegendem  Photo  eines 
Heine-Porträts,  muss  Innen  jedoch  mitte lien,  da^s 
an  den  Erwerb  des  Bildes  kein  Interesse  habe. 

Das  Photo  reiche  ich  innen  in  der  Anlage 

zu  Ihrer  gef 1. Bedien ing  zurden. 

Hoc  hac  h t ung  s v o 1 1 


Anlage. 


KUNSTKABINETT 

Dr.  H.  CURLITT 


HAMBURG  13 

ALTE  RABENSTRASSE  6,  PTRden  7.  Ükt  .1957 


FERNSPRECHER:  44SÓ00 


Sehr  geehrter  Herr  Dr,  G r " n e h a \i  m - 

ich  v/eies  nicht,  ob  ich  Ihnen  de  e HE  IkHü -Porträt , des  bei  mir  hëngt 
gezeigt  habe. 

Ich  möchte  mir  erlauben,  Sie  nochmals  dareuf  hinzuweisen. 

Preis  Rm.  PSO.- 

Es  ist  als  Kunstwerk  so  gut,  dass  es  den  sreis  auch  wert  ist  - auch 
wenn  es  nicht  HEINE  wäre. 

Ich  könnte  mir  denken,  dass  es  zwischen  Ihren  alten  Möbeln  gi.it  wirken 
w"rde . 


Mit  besten  Grossen 


Ihr  sehr  ergebener 


1 Foto 


den  9. Sept. 1937 


Kunatkabinett  Dr. H. Gurlitt 
Ha  m b u r g 

Alte  Habens traase  6 


Nachdem  ich  von  meiner  Reise  zurückgekehrt  bin, 
finde  ich  das  mir  von  dem  Interessenten  des  Bildes  von  Manet 
zurückgesandte  Photo  hier  vor,  das  ich  Innen  in  der  Anlage 
zu  meiner  Entlastung  überreiche. 

Mit  vorzüglicher  Kcchachtung 


UNSTKABINETT 

/Dr.  h.  curlitt 


Sehr  geehrter  Herr  Grüiiehauiii  - 


anbei  übersende  ich  Ihnen  die  Foto  des  Bildes  von  Manet  - dazu  die 
Abschrift  einer  Expertise  öer  National-G-alerie  und  von  Professor 
Waldmann,  Der  Preis  beträgt  RM  60  000,-  netto  für  mich  und  ich  habe 
nicht  die  Absicht  irgendwie  im  Preise  nachzugeben. 

Der  bekannte  Pariser  Kunstschriftsteller  und  Kunsthändler  Uhdo  hat 
das  Bild  vor  der  letzten  Fr  anken ab Wertung  auf  ^00  000  - 1 000  000  franz. 
Franken  geschätzt. 

Mit  besten  G-rüssen 
Ihr  sehr  ergebener 


notional-  Oelerle 


Sorlln  C 2, d. 20. 6. 37 


üehr  G^ohpter  Harr  Dr.'  OurXltt! 

loh  beetntlea  Ihn^n  blennlt,  dnec  21o  «Juroh  Teusoh  eus  daa  Besitza 
dar  Hatlonal-Golarl©  dee  GemiüQ  ron  "Llsausa" 

{'^2  X 73  cm)  ar^orban  heben,  lïs  henfialt  slofc  nn  ©In  k^'i^^biarisoli 
aahr  ralzvolles  ^<3  ohornlctorlotloohc©  erk  ÖO0  Tslafa'^ö,  d«©  Teberont 
unter  Nr  A-10  und  iflldanstein  unter  rir  ^?C3  (Photo  71)  besonrlcben 
hj^ban*  Dar  **  Fond  doa  plentee  vortos”  von  dcxa  Tcborent  aprtobt,  ?»er 
rra:ad3  die  später  './Ic^or  oor^Tfältig  tmd 

7urda.  9Cdas3  haute' dor  alt©,  to  Johro  1004-  von  Zisohard  duroh  alna 
I^oto^Jr8fio  festöBholteno  Suetond.  den  ■‘lldonetoin  ebbilfiat*  wieder 
harj^ntellt  let. 

!:!it  dcutsa^aa  Cruse 

^ f?e3.  r.f’nfstaenft-el 


Abschrift 
Gute  ohtec 


Hiordureb  «rklër«  iobfdese  urastabeodes  mir  ira  Orielnel  bakaontas 
r^Ibild 

"Dema  aa  Gertestlsch”  / 

naob  malnar  Kacntola  uod  Obarzauf^ung  alua  aigech^ndige  Arbeit  von 

3DUA.RD  1:A«BT 

4 

l3t«/iue  dam  Kacbla'oe  dec  KUcntlaru  stamr.aad  • kam  ae  epëter  Ic  d}a 
cdkosnto  Scraiilußg  Hevilecd*  " Hecbdam  epRatere  Obarne luogea  wieder 
üStfarnt  »urdöTi » baftndat  sich  dej^Bild  baute  wieder  in  genau  den 
‘^u^-taad.lti  den  ?;äH3T  ea  oua  öernr^h.Bs  gabört  dar  latsten  eobOnen 
SobiiTfasieselt  des  ivGeatlars  6Q»«twe  iböO*-ö£, 


% 


BraBien^ö.  i.VII.i? 


gas«  Prof*  Br*  Idiaf-na 

Ulrektdr  dar  öre’ïar  Kutjithelle 


ftL^Hfi'&erxcpd^  Fjlb  — H \‘\2S-m‘è 


fl/ecHj>/e& 


P.  M.  H. 


ESSEN  5^  ^ C. 

HAUMANNPLATZ  2 


t)euif<^e  !Rei^spoft 


S^elegramnt 

AMSTERDAM  71,6  7/#15A6 


Seför&erI 

Seit 


ttlufgenommen 
log  OTonat  So^r  3*it 


LANDBANIS'GRUENEBAUM  HAMBURG 


f 18/14^8 
&F  8'^|,.,"; 

S I oön,  HI  p^i)  land 
1 Aistapdanua  27 


^nn^bltr^ 


HERZLICHSTE  6LUECKWUENSCHE=  HARKURT+++++ 


Siaum  für  bicnftli(i)e  ÏKüdifiagen 


jyi/ey /'VVL/<'  / y J‘jr'-^^y\f^  , 

/i  ^aa}a/v 

i Xy' jiy^Ay.  a^  . 1^  ^ ^ 


I 


r 


^''  7h-K^C<y<, 

w /-M  ^ /^ 


16. April  1936 


Lieb«r  Herr  Holaiy 

FUr  Ihre  fretmdliohen  Zeilen  vom  S.dieaee  Monate 
nnd  Ihre  Gltickwünaehe  anlässlich  meines  Eintritts  als 
Teilhaber  in  das  Bankhaus  Simon  Hirechland  möchte  ich 
nicht  verfehlen,  Ihnen  herslichst  zu  danken. 

Mit  verbindlichen  Grttssen  verbleibe  ich 

Ihr 

Ihnen  sehr  ergebener 


(Herrn  J.  Holm 

o/o. Kleinwort »Sons  è Co. 

London. 


KLE  I NWORT,  SONS  C9 
LONDON  & LIVERPOOL 


G PO  BOX  N9  560 


20,FENCHURCH  STREET, 


TELEGRAPH  IC  ADDRESS  : 
**KLEI  NWORT" 

SIR  ALEXANDER  D KUE  I O R T.  BA  RT 
HERMAN  A A^J  CAE 
ERNEST  S.Kl^NWORT. 

CY  R I 1-  I 
THEDRAKE  . LTD. 


April  36 


3. 


f 


/ 


Dei^^  Mr.  Gruenebaum, 

I was  very  pleased  indeed  to 
learn  from  the  circular  letter  of  your 
firm,  dated  the  7th  instant,  that  you 
have  been  admitted  a partner,  and  I 
would  like  to  offer  you  upon  this  oc- 
casion my  sincere  congratulations 
coupled  with  all  good  wishes  for  the 
future . 


Bankhaus  Simon  Hirschland, 
HAMBURG . 


16. April  1936 

\ 

\ 

\ 

Sehr  geehrter  Herr  Dr. Helfft, 

> 

Für  Ihre  f renne lichen  Glückwünsche  anlKeslich  meines 
Kintritta  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus  Simon  Hirschland 
möchte  ich  Ihnen  herzlichst  danken  und  verbleibe  mit 
verbindlichsten  Grüasen 

Ihr  ergebener 


Herrn  Direktor  Dr. Hermann  Helfft, 

o/o. Reiohs-Kr edit- Ge Seilschaft 
Akt ienge  sei Isohaft 

Beril  n 


Visttkarte : 

Dr. Hermann  Helfft 
Abteilungsdirektor 

der 

Reicha-Kredit-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft , 

Be  r 1 i n, 

wünscht  Ihnen  herzlich  Glück  zum  Eintritt 

Teilhaber  in  Ihre  altangesehene  Firma 
und  empfiehlt  sich  Ihnen  mit  besten  Grüssen. 


//,//// 


. / /•/0  / /ff ^ f * f 

f/f  > 

. //» ff/t.t  - hfft^f/  -/jt.if  //t*  Af'j// 
///tf  ^/.if/^f'j// 


. /it  /*  >/  /0.t/'f0f-H*  .*/  ' 


. /It  >/f0t  ft  ' 


WEUNEU 

ESSEN,  i^^f.  /.  ^^'-/ /fß^ 

Ä M'reut  äJo  ^ 

'^'nuA 

y/44j{^ 

/ 

1 

■ a • 


C.GrUnofcaum 


1/Fa. 


HaK-bur,-^  den  9. April  1936 

Alaterdacim  27 


5?€i:r  geehrt©  iferren. 


kiir  Ihre  aiir  überzuittcl ten  fre-uridlichen 
Cldc'/iPUnrcho  enwie  . ie  herrlichor.  Blumen  aaläea- 
iich  meinee  Eintritte  aie  I'eilh&ber  in  die  Firma 
Blrton  Hirecbiani  ge  statt s ioh  isir.  Ihnen  verbind- 
lichet  ÜU  diiiikftii. 

rit  1 renndli-djcn  Gruoeori  bin  ich 

erge Be net 
ihr 


iierren  .'.‘iliy  t Hein*  Bansen 
l/5a.  'JcEuHe-neen  1 


Fi  a !S 

»•Vi 


-k-H.  X-iL 


1 


1 


s 

■ * 


HAMIUTHG  8 

KI,.  REICHKNSTR.  1-8 


y r rf 


t K;>. 

y^rf  //t/vfry  / 


HOLLANDSCHE  ÊANK-UNIE  N.V 

, KANTÓOR  AMSTERDAM 


AN^TERDAM  (C).  den  9. April  1936 


DIRECTIE 

KANTOOR  AMSTERDAM 


Hqrrn  Siinon  Hirschland 
Bänkgesjiäf  t , 
Postschliessfach  Ö76, 

H A M B U R O.I. 


Mit  grossem  Bedauern  haben  \vir  aus  Ihrem 
Schreiben  vom  7. ds .Lts . ersehen, dass  Ihre  verehrte  Teil- 
haberin 

Prau  Henriette  Hirschland, geb .Simon, 
durch  Tod  aus  Ihrer  Firma  ausgeschieden  ist. 

Air  erlauben  uns, Ihnen  zu  dem  Verlust, von 
dem  Sie  durch  dieses  Ableben  betroffen  v/urde, unser  auf- 
richtiges Beileid  auszusprechen  und  zeichnen 


hochachtungsv. 


UHIE  K.V 
sterdam 


HOLLäHuSGH]^ 
Hiederla  ./uu 


uioiiO'ii 


RUDOLF  HIRSCHFELD 
HAMBURG  36 

..  Neuerwall  17/23 


Simon  Ilirec 


Im  besitze  Ihres  xvvises  vom  T.d.I.I.  spreche 
:zu  dem  "Eintritt  der  Herren  Grdnebaum  in  Ihre 
Hirrna  meine  herzlichsten  Glückwünsche  aus. 


hachtun-svoll 


17rApril  1936 


Lieber  Paal, 

Par  Deine  lieben  Glückwünsche  anlässlich  meines 
Eintrittes  als  Teilhaber  bei  S.H.  möchte  ich  Dir,  aaoh  im  Namen 
von  Gaby,  herzllchst  danken*  Aach  für  Deine  gaten  Wünsche 
anlässlich  unseres  Ümzages  danken  wir  Dir  and  ich  hoffe, 
dass  Da  bald  Gelegenheit  nelinen  wirst,  von  dem  in  unserer  neuen 
.Vohnung  vorhandenen  Premdenzinuner  Gebrauch  zu  machen. 

Ich  hoffe,  dass  Du  dort  angenehme  Tage  verlebst j 
Da  wirst  ja  auch  Kiirti  wahrscheinlich  ausführlich  sprechen* 

Mit  den  besten  Grüssen  und  gleichzeitig  besten 
Wünschen  für  Dein  bald  bevors tehendes  Examen  bin  ich 

Dein 


p 


Ï 


2o.Juni  1958 


Herrn  Josef  Hücker 

Berlin-Wannsee 

Grüner  Weg  I5 


Sohr  geehrter  Herr  Hacker, 

- gelangte  in  den  Besitz  Ihrer 

freundlichen  Zollen  vo.  ly.diesee  Monate  und  habe  ea  TZ 

»elnerselto  sehr  bedauert, daaa  ich  Oie  i„  Berlin  nicht 

sehen  und  sprechen  konnte.  Ich  hoffe  Jedoch,  daea  ea  bei 

ainer  ^deren  Gelegenheit  beaaer  paaaen  «ird  und  aerde  «ich 

»elden.”"  Anweaenheit  in  Berlin  wiederum  bei  Ihnen 

Inzwischen  verbleibe  ich  mit 

freundlichem  Gruss 


Ihr 


■\ 


JOSEF  HÄCKER 


Berlin -Wannsee,  den  17. Juni  38 
GrUner  Weg  15 

Telefon:  SO  50 17 

w H,  H. 

20.  JIJM  1938 


Herrn 

G-rünebaum, 

i, Firma  Bankhaus  Simon  Hirschland, 
Hamburg, 


Sehr  geehrter  Herr  Grüne bäum! 


Zu  meinem  Bedauern  konnte  ich  Sie  vorgestern  nicht  aufsuchen, 
auch  gestern  war  ich  den  ganzen  Tag  so  in  Anspruch  genommen, 
dass  es  mir  nicht  möglich  war,  mich  mit  Ihnen  in  Verbindung 
zu  setzen. 

Bs  tut  mir  sehr  leid,  Sie  verpasst  zu  haben,  und  ich  hoffe, 
dass  Sie  sich  anlässlich  Ihrer  nächsten  imwesenheit  vvieder 
bei  mir  melden  werden, 
iiit  freundlichem  Gruss  bin  ich 


Ihr 

J.  ^cker 


JOSEF  HÄCKER 


Berlin -Wannsee,  den 
Grüner  Weg  15 

Telefon:  80  5017 


29. April  38 


Herrn 

Erich  Otto  Grüne bäum, 
i.Ea.  Simon  Hirschland, 
Hamburg 
Alsterdamm  27 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaura, 

Ich  danke  Ihnen  für  Ihre  freundlichen  Zeilen  vom  26.  d.M.  und 
werde,  sobald  die  Abwicklung  in  Hannover  durchgeführt  ist,  auf 
Ihr  Anerbieten  zurückkommen. 

Für  die  Firma  I<leyer  Adolf  Nathan  weiss  ich  zunächst  keinen 
geeigneten  Reflektanten,  bin  jedoch  der  Ansicht,  dass  man  die- 
ses Objekt  mit  Rücksicht  auf  das  gute  Renomme  des  Hauses  leicht 
unterbringen  kann.  Ich  behalte  die  Angelegenheit  im  Auge  und 
werde  Sie  verständigen,  sobald  ich  etwas  höre. 

Mit  verbindlichen  Grüssen 


I 


1 


den  26, April  1938 


Herrn  Josef  Häelier 
p.Adr.  K a t a g 

Berlin 

Lelpzigerstr.35 


Sehr  geehrter  Herr  Häckert 

Ich  koiame  zurück  auf  unsere  Unterredung 
di«  wir  vor  einigen  Tagen  hatten  und  mochte  nochmals  betonen, dass 
ich  mich  freuen  würde,  \<venn  diese  Unterhaltung  zu  einem  weiteren 
Ausbau  unserer  Beziehungen  führen  würde,  nh  sehe  daher  gerne 
Ihren  freundlichen  Mitteilungen  entgegen, wann  der  von  Ihnen  er- 
wähnte Betrag  eingehen  sollte  und  ich  Sie  bei  der  Anlage  dieses 
Betra.fTes  beraten  darf. 

Tir  sprachen  im  Verlauf  unserer  Unter- 
haltung auch  über  die  Möglichkeit  von  Geschäftsverkäufen  und  ich 
komme  daher  heute  mit  einer  Anregung,  die  ich  gèdogedoch  bitten 
möchte,  sie  streng  vertraulich  für  sich  zu  behalten,  sofern  die 
Sache  für  einen  Ihrer  Freunde  nicht  von  Interesse  sein  sollte. 

Die  Firma  Meyer  Adolph  Nathan  bezw,  die 
Hanseatische  Textil-uesellschaf t sollen  in  andere  Hunde  über- 
geleitet werden,  und  da  ich  glaube,  dass  diese  Firma  mit  der 
Katag  erhebliche  Berührungspunkte  hat  und  auf  der  anderen  Seite 
auch  weiss,  dass  der  bisherige  Inhaber  keine  übertriebenen  Fordert 
gen  stellt,  wollte  ich  nicht  verfehlen.  Ihnen  von  dieser  Anregung 
Mitteilung  zu  machen.  Sollte  dieselbe  von  irgendwelchem  Interesse 
sein,  so  ware  ich  auch  gern  bereit,  direkte  Verhandlungen  in  die 
Wege  zu  leiten,  da  die  Firma  Simon  Hirschland  sich  mit  derartigen 
Überleitungen  alter  Freunde  nicht  geschüf tsnässig  befassen  möchte 
Sollte  die  Anregung  nicht  von  Interesse  für  Sie  sein,  so  bitte  i- 
Sie,  den  Inhalt  meines  Briefes  zunächst  vergessen  zu  wollen. 

Mit  verbindlichen  arüsaen  verbleibe  i 

Ihr  sehr  ergebojicr 


■ ■■‘3 


den  11. Apr 11  1938 


Herrn  Simon  Hirschland 
£ 3 s €»  n 


In  der  Anlage  überreiche  ich  Ihnen  die  Entwürfe  von 
zwei  Schreiben,  die  ich  an  die  Industrie  -und  Handel skammerf 
Hamburg,  bezw.  an  die  Polizeibeiiorde  Hamburg,  Passtelle,  zu 
richten  beabsichtige,  zu  Ihrer  gef 1 .Kenntnisnahme. 

pretind  schaft  liehst 


Entwurf. 


E . O * Grünebaum 


Hamburg,  den  11. April  1938 


An  die  Industrie— und  Handelskammer 
z.Hd.  von  Herrn  Dr.Meisel 
Ha  ra  b u r g 


Zimmer  112 


Bezugnehmend  auf  unsere  Unterredung  überreiche  ich 
Ihnen  in  der  Anlage  Antrag  in  doppelter  Ausfertigung  an 

die  Polizeibehörde,  Passtelie,  Hamburg. 

Sollte  dieser  Antrag  nicht  den  Erfordernissen  ent- 
sprechen wäre  ich  Ihnen  für  einen  kurzen  telefonischen  Anruf 
verbunden.  Andernfalls  möchte  ich  Sie  bitten,  denselben  weiter- 
zuleiten. 

Indem  ich  Ihnen  im  voraus  verbindlichst  danke, 
verbleibe  ich 

Ihr  sehr  ergebener 


Anlage. 


E . o . Grünet aum 


Ent  wurf. 


An  die  Polizeibehörde 
Passtelle 

H a n b u.  r g 


Hierdurch  gestatte  ich  mir  ergebeist,  um 
Rückgabe  des  seinerzeit  eingezogenen  Reisepasses  Nr.13313, 

ausgestellt  von  der  Polizeibehörde  Hamburg  am  21.7.1936  zu 
bitten,  * 

Zur  Begründung  meines  Antrages  gestatte  ich  mir, 
zu  erwähnen,  dass  der  Pass  auch  bisher  in  erster  Linie  für 
geschJift liehe  Reisen  von  mir  verwendet  worden  ist. 

Ich  bin  Mitinhaber  des  Bankhauses  Simon 
Hirschland,  Hamburg-Basen,  und  alleiniger  am  hiesigen  Platz 
wohnliafter  Teilhaber.  Zur  Auirechterhaltung  unserer  lang- 
jährigen Auslandsverbindungen,  besonders  auch  unserer  Kredit- 
beziehungen, die  sowohl  innerhalb  wie  auch  ausserhalb  des 
StillhalteabkonMons  1938  für  Kechnung  unserer  Exporteur- 
Kundsohaft  bestehen,  hat  es  sich  erwiesen, dass  derartige 
Geschäftsreisen  des  häufigeren  notwendig  sind,  üerartige  Reisen 
sind  der  hiesigen  Hanlelskaiamer  jeweils  bekannt  geworden. 

Die  Reisen  lassen  sich  nicht  immer  langfristig  voraus  planen, 
sondern  mussten  mitunter  auch  innerhalb  kurzer  Zeitabschnitte 
erf eigen, sodass  es  eine  erhebliche  Störung  des  Geschäfts- 
betriebes bedeuten  kann, wenn  für  jede  Reise  ein  gesonderter 
Antrag  gestellt  werden  muss.  Zur  Zeit  beabsichtige  ich  z.B.  eine 
Eeise  zum  Besuch  unserer  holländischen  Geschäftsfreunde.  Um  in 
diesen  langjährigen  Beziehungen  zu  unseren  ausländischen 
Geschäftsfreunden  keine  Unterbrechung  elntreten  zu  lassen, 
bitte  ich  daher,  dem  oben  erwähnten  Antrag  entsprechen  zu ’wollet 

Zu  Ihrer  Orientierung  gestatte  ich  mir  nioh  zu 
erwähnen, dass  meine  Firma  u.a.  Mitglied  der  Vereinigung  Hambur- 
ger Banken  und  Bankiers,  der  Wirtsohfif tsgruppe  Privates  Bank- 
gewerbe und  der  Abrechnungsstelle  bei  der  Reichsbank  1st. 

Indem  ich  Ihrem  baldigen  Bescheid  gern  entgegen- 
sehe,  zeichne  ich  ^ ^ 

ergebenst 


. . .L. 


> 


den  3*«Taaaar  1938 


Herrn  Felix  E.Hoase 
c/o. 3haw,S trupp  & Conpcuiy 

Buenos  Aires 
Calle  reconquiota  336 


Sehr  geehrter  Herr  Hanse, 

'/ür  Hire  guten  «unsche  anlässlich 
des  "‘eihnachtef estes  und  des  Jdircc/.echsels  danke  ich  Ihnen 
verbindlichst  und  nidchte  nicht  verfehlen,  Ihnen  auch  meinerseits 
ein  recht  gutes  erfolgreiches  neues  Jahr  zu  Aunschen* 

Mit  verbindlichen  GrLlssen  verbleibe  ich 

Ihr  sehr  geehrter  He 


FELIX  R.  HAASE 


BUENOS  AIRES 

RECONQUISTA  336 
Cables;  FEBEHA 


den  14.  Juni  1937 


Herrn  Erich  Otto  Grünebanm 
i.Fa.  Simon  Hirschland 
Alsterdamm  27 
HAMBURG 


s/s.  »NEPTUNIA» 


Sehr  geehrter  Herr  '>n:uenebaum; 

Euer  die  mir  mit  Ihrem  Schreiben  vom  20.  Mai 
ausgesprochenen  Glue ckwün sehe  danke  ich  Ihnen  sehr  herz- 
lich. 


Ich  hoffe,  dass  es  Ihnen  weiterhin  recht 
gut  geht  und  dass  Sie  mir  einmal  schreiben  werden,  was 
Sie  endgueltig  wegen  Ihrer  Zukunft  beschlossen  haben. 

Mit  besten  ^messen  bin  ich 


Ihr  sehr  ergebener 


2C.yai  1937 


Sahr  Herr  Haase# 

Aue  dem  air  Jetzt  erst  aua  Essen  ÄUgoaandtan  Zirku* 
lap  ersehe  loht  dass  Sie  ^eneijicar.  lai't  den  Kerron 
Alejandro  F.Shaw 
Julius  S trupp 

dort  unter  ^itwirkun^;  europäischer  Freunde  eine  neue 
EiroÄ  (gegründet  haben. 

Ich  möchte  nicht  verf«;  len.  Ihnen  sowie  Ihrer 
neuen  Firma  meine  herzlichsten  Clückwüneeh©  zu  übermit- 
teln. 

Kit  verbind lichem  Gruse  verbleibe  ich 

Ihr 

eohr  er^^ebener 


Herrn  Felix  E.Haaee 

V?a*3haw,3trupp  ^ Company, 

duenoe  Aires. 

Calle  r eoonquista  336 


T^a.ris,  den  12, September 
Hotel  Bristol 
Faubourg  St .Honoré 

É J. 


ill^ 


Herrn  Erich  Otto  Grünebaum 
c/o  Simon  Hirschland 
Alsterdaram  27 
Hambur;.: 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum  ! 

Verzeishen  Sie,  wenn  ich  erst  heute  Ihre  Zeilen  vom  27. Au- 
gust beantv;orte.  Aber  ich  v;ar  immer  auf  der  Achse  oder  so 
in  Anspruch  genommen,  dass  ich  nicht  zur  Erledigung  meiner 
Korrespondenz,  kam. 

Wenn  Sie  bereits  am  19. September  nach  Amerika  reisen,  dann - 
bef’"rchte  ich,  dass  ach  wohl  keine  Gelegenheit  mehr  eines 
Zusammentreffens  ergeben  wird,  ich  bleibe  einstweilen  noch 
hier  und  reise  frühestens  am  18.  September  nach  Brüssel  und 
am  20,  September  nach  Amsterdam,  Es  ist  jedoch  auch  möglich, 
dass  sich  diese  Heise  noch  um  einige  Tage  hinausschiebt.  Also, 
wenn  Sie  den  V.^unsch  haben,  mich  noch  vor  Ihrer  Ausreise  zu 
sehen,  so  müssten  Sie  über  Paris  kommen  oder,  falls  sich  das 
Datum  Ihrer  Heise  versenoben  hat,  könnten  V7ir  uns  dann  in 
Amsterdam  treffen  und  ich  v'erde  Ihnen  alsdann  noch  genau  mit- 
tel len,  wann  ich  dorten  eintreffe. 

Hoffentlich  habe  ich  Gelegenheit,  Kurt  Hirschland  und  Frau 
anzutreffen.  Sollte  sich  keine  Gelegenheit  mehr  ergeben,  uns 
zu  sehen,  _ dann  schreiben  Sie  mir  vielleicht  über  Ihre  ’.Vün's^Te 
und  Sie  richten  am  besten  Ihre  Zeilen  an  meine  permanente  Adres' 
se  in  London,  die  Herren  hazard  Brothers  & Co,  11  Old  Broad 
Street. 

Mit  meinen  besten  Grossen  bin  ich 

Ihr  sehr  er^bener 


O- 


^yf/'//'yjy 


.jr  /zr/j  ^ 

V/  ■/  / //  / ? 

/'/'.j/  /r>/.j//r^  /<r  y ////^  ' ' yf"'// 


Zr- '/«'■//^/'^^i'  .^'^//y 


d«n  27*Au€u«t  1936 


S«fcr  g«*hrt«r  H«rr  Haas«, 

Ich  h«be  noch  Itrea  Brief  Tom  6.dleaes  fonata  au 

b.«,fort*n  und  aa  lat  keine  Dnaufa.rk.uLk.it,  w,n„  let  .rat 

beute  auf  Ihr.  freundliohen  Zellen  surüokkowe.ZunEohat  «ollt. 

iah  aelne  E.le.pl»«.  noch  etwae  klUran.  beeor  ich  Ihnen  achrel- 
o«xj  konnte. 

Baa.  ein  Treffen  ln  nSchat.r  ÜShe  nicht  Böglioh  wird, 
hatte  loh  Bir  aohon  tedacht  und  ich  bin  auch  gern  bereit, Si.  ln 
Amat.rdan,  aof.m  ri,  Ihr  »ag  daimRch.t  dorthin  ftfhrt,  au  tref- 
fen. Ein  Treffan  in  der  Scbwai.  lat  do<*  für  Elch  etwae  weit, 
loh  wollte  nun  beute  bitten,  daae  Sie  Bich  reehtaeltig  In- 
forBieren.  wuin  Sie  nach  Holland  reiaen  oder  aonat  ln  etwa. 

ntihere  Dagend  ko«««,,  da  loh  Sie  dann  g.m  an  ein««  dleaer  Orta 
sprechen  würde • 

Ihre  Grüsee  an  Herrn  und  ?rau  Kurt  Kirsohland  aowie 
Herrn  vr.Georg  Hirschland  habe  ich  selbstverständlich  ausge- 
richtet  und  lassen  dieselben  herilioh  grüssen. 

loh  hoffe»  daas  Sie  sich  ln  der  Schweis  von  Ihrer 
strengen  Kur  in  Karlsbad  gut  erholt  haben. 

Ich  selbst  werde  voraus  si  oh  tl  loh  aa  la.Septeiaber 
für  ca.  3 kochen  nach  ü.S.A.  reisen  und  Sie  werden  eich  denken 
können,  dass  ich  mich  auf  die  Pelse  freue. 

üerallehen  UrUssen  verbleibe  ich 

Ihr  sehr  ergebener 

Kerm  Felix  E.Faasw  - 


■j/Br.Sohweigerisohe  Kreditanstalt, 


Pelix  R,  Haase 


z. Z. Karlsbad , den  6.  8.  1926 
Sanatoriu’n  Bellevue». 


Harm  Erich  '^tto  Griinebaiam, 
i . Ea  . Simon  Hirschland, 

H a m b u r p: 

Alstardamm  27 


Sehr  geehbter  Herr  Griinebaum  ! 

TV,  Ich  bestätig  den  Empfang  Ihrer  Zeilen  vom  4. August  und  stehe 
Ihnen  selbstverständlich  gern  zu  einer  mündlichen  Unterredung  zur 
rfugnng.  Ich  werde  Sie  w/eder  in  Hamburg  noch  Berlin  treffen  können 
da  mich  mein  Reiseweg  nicht  nach  Deutschland  führt.  Ich  reisrnächsH’ 

Ihre^Bri-ef  zweite  Augusthälfte  in  der  Schweiz,  wo  mich 

Ihre  Briefe  ub«r  die  schweizerische  Kreditanstalt,  Zürich,  erreichen 
Den  Monat  September  werde  ich  zwischen  Pcoris  u>d  London  teilen  und 
zwi sehendurch  auch  nach  Amsterdam  kommen,  wovon  ich  Sie  gerne  verst-n- 
digen  werde.  Aller  Voraussicht  nach  rei-e  ich  selbst  Ende  September 
0 er  Anfang  Okt ober  nach  den  Staaten,  sodass,  wenn  sich  ein  Treffen 
in  Eurona  nicht  mehr  er^jöglichen  lässt,  ich  Sie  da.nnwohl  in  Kew  York 
treffen  werde.  - 


4.  Amsterdam  freue  ich  mich  besonders,  meinen  alten  Ereund 

Kurt  Hirschland  und  seine  Gattin  hoffentlich  wiederzusehcn  und  ich 
bitte  Sie,  diese  ebenso  wie  Er.  Georg  Hirschland  urd  Pr^u  sehr  herz- 
lich von  mir  zu  grossen. 


■i^ür  Ihre  gut^n  'L'insche  danke  ich  Ihnen  sehr,  ich  habe  hier 
eine  ziemlich  stre'^ge  Kur  absolviert,  mich  aber  dabei  sehr  gut  «rholt. 


Mit  besten  Grü seen  bin  ich 


Ihr  sejir  ergebener 


4. August  1956 


Sehr  geerirter  Herr  H*3taaef 

i^aciidca  icii  ^^ehort  xiabe,  daas  Sie  vor 
einiger  jf^eder  nach  xiaropa  zuriakgekexir ü sind,  wollte  ich 

hierdurcrC^l  aniragen,  ob  Sie  lar  Weg  im  Laufe  der  nacLaten 
Zeit  mal  in  die  hiesige  Gegend  oder  nach  Berlin  f ihren  sollte. 

In  dieseii)  fall  wir©  ich  Ifmen  t^r  ein  p-.ai-  Zeilen  verbanden, 
da  ich  mich  mit  Ihnen  gerne  elnjaal  Über  die  wir tsciiaft liehen 
Verhhltniase  in  SiidameriKa  anterhaiten  haben  wUrde.  Sollte  Sie 
Ihr  <v'e^.  nicht  in  die  hicsif^e  fl  cg  end  führen,  so  würde  mir  auch 
eine  Verabredung  in  Amsterdam  pasaon,  da  icii  doch  öfters  ge- 
schvif  tlich  dort  bin  und  mich  wegen  des  Zeitpunktes  dan  . etwas 
nach  Ihnen  richten  kunnte.  icn  Y.-lrde  xiiich  freuen,  bald  von  Ihnen 
zu  hören,  da  ich  selbst  xt-eiseabs lohten  nach  Nordamerika  fUr  die 
a..eite  Hhlfte  des  nhehsten  onats  habe. 

Ich  hoffe.  Sie  haben  sich  von  den  Anstren<_'ungen  und 
Aufregungen  der  letzten  Zeit  dort  gut  erholt. 

Mit  verbindlichen  GrUssen  und  besten  Wünschen 
für  Ihre  weitere  gute  ^rholung  verbltjibe  ich 

Ihr  ergebener 


5 


Herrn  Felix  Iluase 

Sanatorium  Bellevue 
Imxier  lalstr  usae 
L a r 1 3 b ad 


Hallgarten  Sc  Co. 


44  Pine  Street 


New  York  February  25th,  1937, 


Mr.  Erich  Otto  Grunebaum 

i.  Fa-  Simon  flirschland 

Alsterdamm  27 

Hamburg 

GEHMANY 

Dear  Mr.  Grunebaum: 


S.  H.  It 

-9.  HIIZ.  1937 




Thank  you  very  much  indeed  for 
your  letter  of  February  11th  concerning  the 
announcement  Messrs.  Hallgarten  & Co.  have 
sent  to  their  many  friends. 

Needless  to  say,  if  there  is  any 
service  we  can  perform  for  you,  we  shall  be 
only  to  happy  to  do  so. 

My  kind  personal  regards. 

Sincerely  yours. 


ABF/MM 


PAULA  HEUSER 

^ ANTIQUITÄTEN 


COLONNADEN  3 pt. 

HAMBURG  36 


29,  Julei  1928. 


r 

I 


FERNSPR.  34  85  62 


Herrn  jjri  ch  0.  'iriinebaura  Fbg.  1 Alöterdaaim  2?. 


Sehr  geenrter  Herr  G-rünebaum, 

ich  beebfitige  verbinaliciist  da  nice  nd 

den  iüingang  ihre  r Ueberwei sang  v on  Rid .81o  , - . 

Ich^^erlaube  mir  jedoch  oarauf  hi nz  uv/eise n,  dasz  meine  Rechnung 
vom  6.  ds.  Llts-,  übe  r“  RLi  .87o lautete,  so  dasz  Sie  mir  RIil.6o,-  zu 
wenig  überwiesen  haben. 

Tch  wäre  ihnen  daher  sehr  verbiiuiden,  v\/enn  sie  mir  diese  Rli.öo,- 
auch  noch  überweisen  wollten. 

llit  vorzüglicher  Hochachtung 


1 n r 


den  5. April  1938 


Herrn  Hudolf  Heymann 

Berl in-Wilmersdorf 

Mecklenbur^jachestrasse  63 


Sehr  geehrter  Herr  Heymarxn, 

Schwager  nach  London  gewandt f ““  meinen 

S:  i Exporteur  hat  noch  nichts  von  sich  hören  lassen 
nicht  der  von  Ihnen  genannte  Herr,  sondern  eine  Firma  die  -in  or.a  + 
Linie  nach  Südamerika  arbeitet.  So  bald  ich  etwas  Sie ’ 
des  phort  habe,  lasse  loh  es  Sie  nathrllLh  iJfon  wLsel  00^  ' 

verbleibe  far  heute  .it  vielen  GrUseen  für  Si'fSJd  Ihr ^“raf Gemahlin 


Ihr 


^ cWC  öUo^  .eow  - 

xw;^  /VsxK/ 

/^iéL^U-  /<^  i^£ycyi..&'^<^^<ycy^^  ^yUyCyC,^  ^tCCS/t' 

>0  U^'oiAx  ^ i~ y /<^ 

x:c.^  <'^^i 

jirCc^  %iC^  A^U  ^i(,uyl^/^^^y<^  ^ói^Cyf^ty^C^^  ^ ^ 

,J^  ^ ^^4  ^ehOyuM  /A<y^e^  iiyycy^  (tuy^^Jz^^^y^^'Ü^^  yycr- 

|4hV-44'c4  /ic^  vCt  jy:eiZ<JC:c4.  a<y.  - 

/u4i<^^yf^  &c^Z-A:  ^LA<.  y<^- 

iA^e.A'  Ayuyioüy  yCaXytc^'^^  ^UU^L^yfyf^ ^ <1^  ^ IL'^^Ay^yi^ 

i^/  ^cfayA:^  A^yAcyyyA . %yr 

/Ci^-a^  A>-nA-^  / ^ 

AAk'-Óty  'lisyt'<^U^  -u^yy^  iyUyxe,4r^  ^>4*<wi^y 

^ £<■  ayc^yy-eCeyyy.  uU^  CU^yie-r<  J^^wOy,  'iAf' , A^yct^ 


^ ^óct./yL^  ^^<C<^C-OÄ^-^<-'y**.~  ^^-^t^Ct.OOC.e.*'^  '■^Lß 
■ 'Uu.,Ay^  yCc^^  ^ ■^jr&t.cey^  Ccc<.^^  /C<,^  Ci^^^f—f^^-^-ci-'  c^-c-c^ 

y^^r-Coi-.Ccyi^  ^ yjcè  /^^Le^yocc-eßc  'Zce.  ^<^<2-fOc,Ä<^  yiA.c<^  <S<-k  y€tyC< 

yCci*.UAULA^  .■óc.c^  2c<, 

^^c<A.  ^ /0-<yu^  ü.<^£y<,c^i>e4 


\ * '^.f  ■ “•  “ w“  j ' < ' ■■  •.'.  • . •*•  ^ ", 


‘K-^ 


den  26.Janaar  1938 


Sehr  geehrter  Herr  Ileyiaaaji, 

Ich  bestätig“  Ihren  Erief  voia  24# 
dieses  Monats  und  beeile  mich.  Ihnen  auf  denselben  zu  antworten# 

Ich  hatte  schon  neulich  meinem  Schwiegervater  gesagt#  dass 
ich  im  Moment  Ihnen  nichts  Konkretes  nennen  konnte.  V,ie  mein 


Schwiegervater  weiss,  ist  mein  Schwager  seit  einigen  Wochen  in 
London#  Derselbe  war  frthier  Patentanwalt  in  Deutschland  und  ich 
hintte  meinem  Schwiegervater  gesagt,  dass  ich  dadurch  vielleicht 
die  Möglichkeit  sähe,  ihm  mal  zu  helfen#  Mein  Schwager  hat 
jedoch  seine  neue  Stellung  drüben  noch  gar  nicht  -inge treten, 
sondern  dies  wird  erst  im  Laufe  dieser  Tage  geschehen  und  ich 
halte  es  daher  vorläufig  noch  für  verfrüht,  Ihretwegen  mit  ihm 
zu  korrespondieren,  ärst  wenn  er  et.vaa  eingearbeitet  ist  und 
®i^®  S^^isse  übersieht  im  Lande  besitzt »glaube  ich,  dass  man 
Ihretwegen  an  ihn  heran treten  kann.  Ich  natte  das  auch  neulich 
anlässlich  eines  Telefongesprächs  meinem  Schwiegervater  gesagt. 
Ich  hatbt  ihm  aber  ebenfalls  davon  erzählt,  dass  ich  Ihretwegen 
mit  einem  hiesigen  Exporteur  gesprochen  habe,  der  hauptsächlich 
in  tcciiniöchen  Dingen  und  Maschinen  arbeitet  und  der  von  den 
durch  ihn  vertretenen  ausländischen  Pirmen  des  öfteren  darum 
gebeten  wird, ihhen  Diplomingenieure  f ür  die  Bearbeitung  der  Auf- 
heben in  den  entsprechenden  Landern  zu  schicken#  So  hatte  er  im 
Laufe  des  letzten  Jahres  Gelegenheit,  nachnzwei  verschj ed enen 
südameriKanischen  Staaten  je  einen  Herrn  zu  schicken#  loh  habe 
mit  diesem  Herrn  verabredet,  dass  er  sich,  sobald  dieses  Frage 
mal  wieder  akut  wird,  an  mich  wendet,  nachdem  ich  bm  von  Ihrer 
bisherigen  Tätigkeit  etc.  erzählt  habe.  Da  auch  die  Sprachen- 
i?rage  bei  Ihnen  keine  Schwierigkeiten  macht,  hofft  er,  Ihnen 
behilflich  zu  sein#  In  beiden  Fällen  handelt  es  sich,  wie  Sie 
daraus  ersehen,  nur  um  Zukunftsmusik,  eodass  ich  nicht  weiss, 
wie  ich  Ihnen  anlässlich  ihrer  jetzigen  HoLse  behilflich  sein 
kann.  Sollten  Sie  Ihre  Heise  etwas  verschieben  kennen,  so  würde 
ich  Ihnen  evtl.gern  die  Adresse  meines  Schwagers  geben  können, 
mit  dem  Sie  sich  mal  unterhalten  k>,nn^en.  im  lionent  sind  meine 
Verwandten  jedoch  noch  auf  rchnuagssuche , sodass  ich  in  Ihrem 
Interesse  fürchte,  dass  mein  Schwager  nicht  sehr  viel  Zeit  für 
Sie  haben  kann#- 

rie  Sie  jedoch  aus  Obigem  ersehen,  habe  ich  Ihre  Ange- 
legenheit immer  im  Auge  behalten  und  hoffe.  Ihnen  zu  einem 
anderen  Zeitpunkt  doch  etwas  konKretcres  schreiben  zu  können# 

Bio  dahin  freundliche  Grüsse  für  Sie  und  unbekannter- 
weise auch  an  Ihre  Frau  Gemahlin, denen  sich  Gaby  anachliesst# 


Ihr 


Herrn  Rudolf  Heymann 
Berlin-" ilm er 3d orf 

Mecklenburgerstrasse  63 


'f 


U^  c.^^  ich  (^■cAc-^^^cc'-^L^  ^ &C£y*<{  uLct^ró^-c-c^^ 

yheA<.  lo^^AAyüu^^  uz<jA  ^2^  — 

I/'cAt^AaZ^c^^  . 

/^/ 


^je>i-A^ 


^drr  ^^Th/HU'^t4rhyy^  ^ 

ä^irHA(4^  Ap^  '^fTT^  /Pr>t  ^4^ Ah 

^'h/U(/)t^/hj{^^  ^/pfn  y^AzAfv.  yfp^ 

dni,  /(c<'^/h^n/f0tiAH^  AAr»/('^AHz  Ah}HCf7^  Afrtu^  '^- 

fPffcr  (^hi/Afn  /i^  '^f^rr/yAT^  ^ ^ 

^ jAzci'^X  /i4^Ay.  y^f>f 

^dyf  /flic  Ayryy  /^AHyri/lAn 

ItiC  /a^Aj^  fXn4^  fnC  '/Arri/ Ap^hatv 

Aai  . Cki^AT  Ayyp^aZ^  fH/Z/XtiXc/x  ® 

J^fTfJ/ryyr^  ofT^  ^/lAr' ^ 

'kif  4^rH<}  ^AChAn/  J^rTs,  A^fknc 

Aai  /fyh^  el^v  A'0^Xh'- 

ikCTlyryi  ^ /ilA^ftyiAh^  'flAÜ' 

fkrrti. 


Fox‘u ocii^ i.o&  und  Loboimlau^* 


Naxae: 


Uudolf  E.  H*yinann 


B»ruf : 


Di  pi  om-Ingotii  our 


Adrosse: 

Famil  ieustand: 


Borlin-Wilmerjidorf  »Mooklenburgische 

Str . 63 

verlieiratöt , keino  Kindor 


Staats aiigähörigkoit  und 
Abstammung: 

Geburt  s datum: 

Geburtsort: 

Vater: 

Ausblltbrng:  1G07  — lOlG 

1020  - 1926 

Do^iombor  1922 

Herbst  1923 
biß 

Frühjahr  1926 


Deutaohos  l^eichi  Jude 
14. Oktober  1901 
Bre  p1 au 

Dr.med-Bruno  Hevmajin , a. o . Profe ssor 
an  der  TIniversit'H  Berlin, 1et7.t 
im  Buhe stand. 

Gvmn  aß  ium , ab  »70  s ch  1 o s sen  dur  oh  Ab  i tu“* 
rVum  mit  Befreiung  von  der  inündlicbon 
«■»rü  f'ni'?. 

Studium  der-  allge^neinen  Maschinenbaus 
an  der  Technischen  Hochschule  Berlin— 
Gh oo.’  1 0 1 1 e nbui* g , e in c ch  1 io  s s 1 i ch  Pr  ak- 
tikantentätigksit  in  vor johiedenen 
Mas ch inan— und  Aut oino bi  1— Pabr ikon. 

Vorexamen  ”Gut  bestanden". 

Stuüionarbait on  und  Diplomarbeit  im 
Vor.-.uöhöfold  für  Werkzeugmaschinen  an 
der  Tödhnischön  Hoch sohule(Vor stehar : 
P;.of  .Dr.-Ing.Qooag  Schlesinger). 


April  1926  Diplomoxam.en  bestanden. Die  Diplomar- 

beit "Die  Leiatungsbilanz  der  Bund- 
ßchloifraasohine"  erhielt  das  Prildikat 
"Sehl*  gut". 

Die  Arbeit  enthielt  die  Ausbildung 
oinoö  Prüfßtandeu  für  Schleifinaschiner 
die  Konstruktion  und  iJidiung  eines 
Tors  ions dynamometers  für  Sohle  if vor— 
Buohe  acu  f der  Qrundla  j:e  des  Kurrein* 
sei  en  Dynamometer’s  und  die  Durchfüh- 
rung zalilreloher  Versuchsreihen, in 
denen  die  Verte ijvnu?  der  Lolstungs- 
aufnahme  der  Maschine  ermittelt  wurde) 
die  Kr gehn i PB e wurden  von  dem  Leiter 
des  Versuoha’l'el  des  ,Prof . K\irrein, in 


B«ruf  8- 
tätlgkslt : 


SoTunier  1026 
bis 

SoTTiTne*'  1 027 


S»pt.l027 
bis  h9ut« 


dem  Aufsatz  ^Dle  Wen  sung  der  Scbl oif kraft ” 
C'^erkF-tatt-Teclinii:  1227  ,6eite  5C5)vcrv’5f  'anti  Icht . 

Oa  bei  der  damal  Igon  Wirts olia^tsdepresaion  eine 
geeignete  Anstellung  nicht  z\i  finden  war, arbeite- 
te ich  unent.-eltl  ich  im  Versuchsfeld  der  Maschi- 
nen—und  Wrrkzeugfabrik  Pritz  Werner  A.— 1. »Berl in- 
Marionf elde ♦ Nach  Beascx-ung  der  Konjunktur  wurde 
ich  im  SeptenibGr  1927  im  Worbe- und  Patentbtlro 
angoütel It ,da  man  sich  dort  die  beste  Ausnutzung 
meiner  akademischen  Ausbildung  versprach* 

Ingenieur  des  Werbe- und  Patentbüros  der 
Fritz  Werner  A.G* 


Arbeiten 


Meine  berufliche  Tätigkeit  umfassto; 

a ) Au  sa^be  Itung  und  Verv/alt  mg  des  gecamten  Werbemutor  iala 
jTêr’Prrma;  *”  - - - 

Werbödruoksohriften  in  versdiie denen  Sprachen,  im  ganzen 
etwa  200  DrucksohriftQn,von  st.ixkon  3ai;iLiölkataiogen  bis 
zu  Flu^lättern, 

Anzeigen  iiJi  Zeit  .chriften,  Jahrbüchern  u.c.w*, 

Aufsätze  in  Zeit  sehr’ if  ten  über  dar  Arbeitsgebiet  der 
Firma,  z*D* 

"Moderne  Sohle if-und  Fräsmaschinen" 

Schiffbau  und  Schiffahrt  10  20,  He  ft  5 

"Teil— Massen  •erti^nm  ^ im  Jleihon— und  ülinzelbdu" 

We-rk Stattstechnik  1928, Heft  5 

"Vor schub— nnd  ^eistellgetrlebe  an  Sch leifmasch inen" 

■'Per >3 tat  t st  e c^' niv  1 0 28  , Ho  *■  t 10 

"Neuz  e it 1 i ch e Schalt we 1 1 en— S ch 1 ei f mao c h inen " 

Werkzeugmaschine  10d2,TIoft  2Ó 

Sachlicher  und  geschäftlicher  Verkehr  mit  Druckex'eien, 
Klischeeanstalten, Graphikern  u. s. w. 

Verwaltung  der  Druckschrifton,Werbalichtbildor »Klischees  u«3.w* 
Verwaltung  der  Werkbücheroi , 

Anfortigung  von  Werbol ich tbi Idem  und  Zoichnungon, 

Mitarbeit  m werbereohtliohen  Fi,a,^en, 

Ueberwachung  des  Liohtbildateliers  der  Firma* 


b ) Au 


y£■^:^^ltung  de^*  Petriabsanloitungon 
mr  die  von  der  Firma 'gobauten 'Woriczeu  ^masch'inon:*’"  ‘ 
PraBm^ohinen.  Schlei  fmasohinon,Tief lo chbohxTiaoohinon, 
Zahr^  ador-L.ippautomaton  soatio  für  varschiodone  Spezial- 
Werkzou ^musohinen. 


» 


“®^‘>“<’ä'‘'ii3  ’-ma  rorontwortlioh 

O ) Patenta«.boitari : 

/i««  ,Hecherohon)habo  ich  als  Aasietant 

ln  doj;Bön  Abwesenheit  alß  sein  Vertreter 

i:?t  Jahren  regölmia8ig,apäter  wegen  steifender  Belastu^^ 

weniger  häufig  ebenfalls  iisgeftlhrt. 
v.«.*  4 s*Ojait  an  Konstruktion  und  Boti*ieb  nldit  unnjittel- 

rp?f i^ïich  aua  der  oben  bo schriabenen 
Tätigkeit  eine  beseere  Uebei.'aioht  über  di©  oesaifitar-beit  des  Ltrie- 

Konstrukt ioiiabfiro  oder“  We^k- 
^Att  h^itte  erwerben  .cdnnen.und  damit  eine  umfassende  Ken^uis  der 

nSoSh1ls.ir«f“e‘!^?ed“™'‘ und  dox- 
Aufiserberuniohe  Kenntnisse ; 

SrraohVanntni.se;  Enfirllso).  .A-aiiaHslBOh  .ItaUsnlach ; «ute 

Sprache «^er  rusaisohen  und  hobrälsohon 

humanintischa  und  etwas  oriöntaH.^tische 
i xc.ung.  J.^h  war  längere  ï!elt  Mitarbeiter 
dos  ieroine  fr;r  Ooschiente  der  Todinik, 
!*J:;^*wieoonr,chaf  ^on  \md  Medistin". 
iio2  Vortrag  über  "Verkehr st ochnik  im 
■‘•fcuhon  Altertum". 


Hiotoi’lscho  und 
archäol oglsche 
Konntnlsso : 


KonntnlE  dor  wiohtio-slon  Euuokuxol-und  nopyoüuktionavarfiijii'an. 

An^ta-arphotosx’ciphia : ai^ana  AuJnahuo-uad  Vargxoa3arun3.apparate 

vo^&ohiödoner  byoteno  (Piattenkamora, Leica, 
fiüXieiaioxy 

Int  er  e :;  a e für  Lehr  t üt  i ^kei  t . 

- - Da  ich  mich  zurzeit  ln  unrekündl  f»ï* 

nlnh+^-h  oiri^Seugniü  über  meine  Derufstätirkoit  n^h 

nicht  beizubringea.  Au.  Wunoch  können  Pefo-enzon  naohgereicht^werden. 

Borlin~Wilnersäo2*f  ,den 

2^  .'hu..  /jU. 


I 


. -V 


Personalien  und  Lebenslaaf 


Name : 
Eoruf : 
Adresse : 


Parriiliens  tand : 


Staatsangehörigkeit  and  Abs tairmiang: 
Gebartsdatam: 

Gebartsort : 

Vater: 


Aasbildang : 


19o7  -1919 


192o  -1926 


Dezember  1922 

Herbst  1923 
bis 

Prüh^ahr  1926 


April  1926 


Sommer  1926 
bis 

Sormner  1927 


Radolf  E.Heyraann 
Diplom-Ingenieur 

Berlin-Wilmersdorf , MecklenbargioCh' 

Strasse  63 

verheiratet , keine  Rinder 
Deutsches  Reich,  Jude 
14. Oktober  19ol 
Breslau 

Dr.med. Bruno  üeymann,  a. o .Prof ossor 
an  der  Gniversitat  Berlin, jetzt 
im  Ruhestand 

Gymnasium,  abgeschlossen  :darch 
Abitarium  mit  Befreiung  von  der 
mündlichen  Prüfung 

Studium  des  allgemeinen  Llaschinen- 
baues  an  der  Technischen  Hoch- 
schule Berlin-Charlottenburg, 
einschliesslich  Prakt ikant ent at ig- 
^eit  in  verschiedenen  Maschinen-und 
Automobil-Fabriken. 

Vorexamen  "Gut  bestanden" 

Studienarbeiten  und  Diplomarbeit 
im  Versuchsfeld  für  Werkzeug- 
maschinen an  der  Technischen  Hocii- 
schule  (VorsteherQ  Prof. Dr. Ing. 
Georg  Schlesinger) . 

Diplomexajiien  bestanden.  Die 
Diplomarbeit  "Die  Leistungsbilanz 
der  Rundschleif maschine"erhielt  das 
Prädikat  "Sehr  gut". 

Die  Arbeit  enthielt  die  Ausbildung 
eines  Prüfstandes  für  Schleif_ 
maschinen, die  Konstruktion  und 
Eichung  eines  Torsionsdynamometers 
für  Schleif  vers  ucheJ^auf  der  Grund- 
lage des  Kurrein ' sehen  Dynamometers 
und  die  Durchführung  zahlreicher 
ers.ic  hsreihen,  in  denen  die  Ver- 
teilung der  Leistungsaufnahme  der 
Maschine  ermittelt  v/urde,  die 
Ergebnisse  wurden  von  dem  Leiter 
des  Versuchsf eldes ,Prof .Kurrein, in 
dem  Aufsatz  : "Die  Messung  der 
Schleif  kraft " ( .fCrks  tatt-Teclmik 
1 27, Seite  585)  veröffentlicht. 

Da  bei  der  datialigen  Wirt  schaf  ts- 
depression  eine  geeignete  Anstel- 
lung nicht  zu  finden  war,  arbeitete 
ich  unentgeltlich  im  Versuchsfeld 
der  Maschinen-und  Werkzeugfabrik 

2.) 


Tar 


Beruf st ütigkeit : 


Sept. 1927 
bis  heute 


Britz  V.erner  a.G.  , Berlin-Marienfelde. 

Nach  Besserung  der  Konjunktur  wurde  ich 
im  September  192?  im  V/erbe-urrl  Patent- 
büro angestellt,  da  man  sich  dort  die  beste 
Ausnutzung  meiner  akademischen  Ausbildung 
versprach. 

Ingenieur  des  V.'erbe-und  Patent-Büros  der 
Fritz  V/erner  A.G. 


Arbeiten. 


Meine  berufliche  Tätigkeit  umfasste; 

a) Ausarbeitung  und  Verwaltung  des  /-.esamten  V.'erbematerials  d. Birma. 

Werbedruckschriften  in  verschiedenen  Sprachen,  im  g-anzen  etwa 
2oo  Druckschriften,  von  starken  Sammelkatalogen  bis  zu 
Flugblättern. 

Anzeigen  in  Zeitschriften,  Jahrbüchern  u.s.w. 

Auf  Satze  in  Zei  tsciir  if  ten  über  das  Arbeitsgebiet  der  Firma  z.3. 

"Moderne  3chleif-und  Präzis ionsmaschinen" 

Schiffbau  und  Schiff aiirt  1928  Heft  5, 

"Teil-Massenfertigung  im  Reihen-und  Einzelbau" 

Werks tatttechnik  1928  Heft  5, 

"Neuzeitliche  3chaltwellen-und  Schleifmaschinen" 
7/erkzeugijiasciiine  1932,  Heft  23, 

"Yorschub-und  Bereitstellgetriebe  an  Schleifmaschinen" 
\^erKstatteciinik  1928, Heft  lo. 

Sachlicher  und  geschäftlicher  Verkehr  mit  Druckereien, 
Klischeeanstalten,  Graphikern  u.s.w., 

Verwaltung  der  Dtuckschrif ten,  .v'erbeiichtbild’cr, Klischees  u.s.w. 
Verwaltung  üer  Werkbücherei , 

Anfertigung  von  Werbelichtbildern  und  Zeichnungen, 

Mitarbeit  an  werbereciitlichen  Brägen, 

Lberwachung  des  licht bildateliers  der  Birma. 

b)  Ausarbeitung  und  Verwaltung  der  Betriebsanleitungen 

für  die  von  der  Birma  gebauten  Werkzeugmaschinen: 

Fräsmaschinen, Schleifmaschinen, Tief lochbohrmaschinen, Zahnrad er- 
Läppautomaten  sowie  für  verscliiedene^  Spezial-’Verkzeugmaschinen. 
Abfassung  von  allge.'neinen  Anleitungen  aus  dom  Arbeitsgebiet  der 
Birma,  z.E.  über  "Brüsar beiten" . 

Alle  diese  Arbeiten  habe  ich  selbständig  und  verantwortlich 
ausgef  :ihrt . 

c ) Patent arbeiten; 

( Aniweldungen, Einsprüche  , Recherchen)  habe  ich  als  Assistent 
des  Patcmtbearbeiters  und  in  dessen  Ab,.esetiheit  als  sein  Ver- 
treter in  den  ersten  «Jahren  regelmassig,  später  wegen  steigender 
Belastung  mit  den  anderen  Aufgaben  wenig .^^r  häufig  ebenfalls 
eusgef ührt o 


Obwohl  ich  somit  an  Kons trnktion  and  Betrieb  nicht  immittel- 
bar mitarbeitete,  er^ab  sich  für  mich  aas  der  oben  beschriebe 
nen  Tätigkeit  eine  bessere  Übersicht  über  die  Gesaintarbeit 
des  Betriebes,  als  ich  sie  je  an  einem  Platz  im  Konstraktions 
büro  oder  V/erkstatt  hätte  erwerben  können,  and  damit  eine 
amfassende  Kenntnis  der  genanrten  V.erkzeagmaschinen,  der  za- 
gehörigen ..erkzeage  and  der  einschlägigen  Messtechnik. 

Aasserberaf  liehe  Kennt nisse  '• 


Sprachkenntnisse : 


Historische  and 
archäologische 
Kenntnisse : 


Hnglisch,-'’ränzösi3ch,  Italienisch, 
gate  ürandlagen  in  der  rassischen 
and  hebräischen  Sprache, 

hamanistische  and  etwas  orientali- 
st ische  Bildang.  Ich  war  längere 
Zeit  Mitarbeiter  des  "Vereins  für 
Gesctiichte  dar  Technki,  Natar- 
wissenschaf t en  and  Medizin".  1952 
Vortrag  über  "Verkehrstechnik  im 
frühen  Altertam." 


Kenntnis  der  wichtigsten  Drackerei-and  Reprosaktionsverf ahrer 

Amatearphotographie:  eigene  Aaf nähme  and  VergrÖsserimgs- 

apparate  verschiedener  Systeme, 
(Plattenkamera, Lei ca, Holle if lex) 

Interesse  für  Lehrtätigkeit. 

Da  ich  mich  zar  Zeit  in  mgekündigter  Stellang 
befinde,  vermag  ich  niek  ein  Zeagnis  über  meine  Berafs- 
tätigkeit  noch  nicht  beizabringen.  Aaf  Vv'ansch  können  Referen- 
zen nachgereicht  werden. 

Berlin-Yi'ilmcrsdorf , den  24.Jan.1950  gez.Radolf  Heymann 


HILFSVEREIN 

DER  JUDEN  IN  DEUTSCHLAND  EV. 


DAS  KURATORIUM 


Herrn 

Erich  0.  Grüne banm, 
Hamburg 

Winterhuderquai  19 


Sehr  geehrter  Herr  Grünehaum  ! 

Es  ist  mir  zwar  bekannt,  dass  Sie  sehr  in  Anspach  genormnen 
sind.  Trotzdem  erlaube  ich  mir,  mich  mit  der  Bitte  an  oie 
zu  wenden,  dem  Hilfsverein  eine  einmalige  grössere 
Zeichnung  zur  Verfügung  zu  stellen* 

Mein  Mitarbeiter,  Herr  Br. Martin  Marx,  wird  sich  erlauben 
in  den  nächsten  Tagen  bei  Ihnen  vorzusp3^60^®Ti  und  Sie  über 
den  gegenwärtigen  Stand  der  Auswanderungssituation  und 
Auswanderungsmöglichkeiten  zu  informieren  • 

Es  ist  Ihnen  sicherlich  bekannt,  dass  in  den  letzten  Wochen 
täglich  mehr  als  looo  Personen  die  Beratungsstelle  des 
Berliner  Hauptbüros  und  weitere  15oo  Personen  täglich  die 
Beratungsstellen  im  Reich  in  Anspruch  zu  nehmen 
gezwungen  sind. 

Es  ist  dem  Hilfsverein  gelungen,  vielen  unserer  jüd^chen 
Menschen  die  Möglichkeit  zu  geben,  im  fremden  Land  Heimat 
und  Existenz  zu  finden.  Helfen  Sie  uns  helfen  ! 

ich  bitte,  Herrn  Br .Marx  freundlich  zu  empfangen  und  danke 
Ihnen  im  voraus  bestens  * 

In  -^rzüglicher  Hoch^itung 


BERLIN  w 35  im  Au^gust  1938 

LUDENDORFFSTR.  20 


Max  M. War burg. 


E . o . Griinebaum 


1^. Oktober  193Ö 


Herrn  Simon  Hirschland 
E 3 se  n 


Ich  übersandte  innei  heute  aus  meinen  Depot: 

Ptas.  looo.-  Ghade  Aktien  Serie  E» 

ferner  aus  dem  Depot  von  Frau  Gabriele  Griinebaum; 

Ptas,  looc.“  Ghade  AKtien  Serie  E 

L 2oo,-  Provinz  oX  Buenos  Aires  Sterling  Loan 
von  19o6. 

Ich  füge  Durchschlag  meines  heute  an  den  Ersten  Vorstands- 
befiunten  der  Reichsbankhauptstelle  Hamburg  gerichteten  Schreibens 
zu  Ihrer  gef 1 .Kenn tni snahme  hier  bei  und  bitte  Sie,  zu  gegebener 
Zeit  die  Hald^hegan  die  Re ichsbankiiaupt stelle  Hamburg 
unter  Angabe  des  Aktenzeichens  J.43/Ro/Win.  zu  machen,  sobald 
die  V'ertpapiere  verKauft  sind  und  der  Erlös  an  die  Reichsbank 
abgeliefert  ist. 

Ich  sene  Ihren  Nachrichten  entgegen  und  zeichne 

hochachtungsvoll 


Do«  in  i<«utaaklund  hot  »ich  Isl  jKhrt  1936  m»it»r- 

hin  günstig  «ntwiekalt*  Di«  lotsten  ^rleenrest«  '70S  1931  konnten 
CvToh  eereohledenO  ' »nierun^n  beseitigt  «erd«n*  Trotsdem  steht  der 
Aiifeeheung  ln  BenkgeeohSift  in  keinett  Vertuiltnl«  su  der  Doeatssteig«» 
rung  der  geaasten  ^irtirchaft»  die  de«  Krisentief  Ihnget  hinter  aicgi 
geleesen  und  die  vor  der  i'irise  erro lohten  Hhohstsiffem  teilweise 
übercohritten  hat«  :iese  unter eohiedliohe  Hntwickl^-uag  von  Sanken  und 
sonstiger  lirtsoheft  ist  grösstenteils  auf  die  Konjunkturfin  nsiemhi 
daroh  den  ^t  ^at  surUeksuf  hrsht  woduroh  die  Holle  der  Banken  eine  n< 
dere  geworden  istt  eis  sie  in  frlihsren  Aufetlcgsporioden  war«  ris 
Itmssu'inon  der  aroesbf  nkosi  fhr  1936  slad  «wöt  gegenüber  de«  Y or 3 hr 
etwés  gestiegen»  haben  aber  den  ut&nd  von  1933  noch  nioht  wieder  er* 
reicht«  Her  private  ^nkkr&dit  ist  in  seiner  Mdeutung  sur.okgetre* 
ten«  fast  uberr»ll  seig^  dis  Bilunsen  der  Indivjtrls  verseind' rte  nk 
ßohulden»  erhöhte  Liqulditüt  und  verbunden  dsciit»  ein  langsaoee 
w^sohsen  der  S^nkgutt.sben«  Infolgedssaen  befinden  aioh  die  Bankkredi* 
toren  ln  der  mährernd  die  ebitorea  eeit  1933  anh  Itend  {?e* 

ounken  sind»  und  swar  bei  den  5 Drossb^nken  in  der  Zelt  von  1933*56 
uffi  Sh  4«  miliarden«  ^ftr  steigt  die  *^it Wirkung  der  Banken  an  der 
steetlichen  ?in/insieruag»  die  eioh  nicht  nur  in  der  leiohnung  der 
versoMedonen  i>elohsanloihea  auswirkt»  sondern  suoh  in  der  Aufn- hn« 
von  ^eohsoXn  und  ^'ohets  >meiai.aigeA« 

gus  ay.nenf  a äsend  liiest  sich  über  das  Benkgesoir  ft  feetst^llenf 
dass  die  üs^sotse  gestiegen  sind»  dass  die  KrtrCge  ebenfeile  'r^^ohse; 
eindf  allerdings  auch  di«  ünkoaten*  ^<1#  Krtr>'sslage  war  gut»  wls  ua 
die  verc^hiadeaen  Divideiiden*'.r‘  ^hungen  der  Grossb^nken  und  der  uitt 
lorea  Kroditinotitute  soi^^n« 

Die  rntwioklung  des  Oeoetü.^ftes  bei  den  JUdioohsn  Bankaan  wer  «n 
einheitlich«  Ih>»r  sind  nuch  Jahr»  1936  offisiell  keine  j&ingriffe 
in  die  ^irtsci.oft  su  üfi,;uneten  der  Juden  erfolgt»  aber  es  war  doeh 
ein  gelegentlicher  ;äinflu80  festsustelloa»  der  eine  frenmag  von 
Ariern  und  Juden»  auch  in  geach^ftliof  on  ngsleti^cai. eiten»  beswaokts« 


Die  jüdische»  Banken  weren  ia  ellgereiaen  durch  diese  linden*  ^^fïniger,. 
beeinflusst*  De,  wo  i-lquidationen  etattfandeil,  legen  in  ereter  Binle  j 
persüniiche  drunde  und  vieniger  wirtacheftllohe  Botwenü  igi?eiten  vor* 
»elbstveret&ndlloh  sind  einige  Versciiieöun^a  innerfcjilb  der  Kundsoi^aft 
eix;setretea;  »rieche  iJeeohaftsfrei-nde  losten  die  Vorblnduagf  d^für  ^ 
den  neiie  jüdische  vzunden  gewonnen* 

Auch  die  i’iraa  2i*ll*  Bet  einige  kurzen  »b^eben  »Uasen,  rt- 
ahohlioh  in  solcnen  rillen,  in  denen  die  <eruonen  oder  lintsrno  r 
aus  bostlsttten  Fronden  ^envtigt  waren,  die  Verbindung  slt  de»  JUdl— 
soLen  Bankhaus  su  Ideen*  Bei  äderen  Kunden  «er  ein  Ksohlassen  der 
üasütse  feßtsuetailen*  luoi  wurde  die  Firae  S*K*  »u  einer  a» 

sabl  neuer  Missionen,  die  früoe»  ohne  sie  nicht  denkbar  jjewesen 
ron,  eis  Konsoriielultglied  nicht  sui:esügec* 

Boi  den  von  den  inhobem  der  Fiz^e  verleiteten  Aufslehto?  ot 
Stundeten  ist  «in»  ;enderung  nicht  eingetreten,  ’bgeseheaa  von  de©  r -ei 
willigen  AUS  cheiden  von  Dr*  ieorg  iiirsohland  sus  de®  Aufsiohtsrat  d 
" Secrefins  • ( Sederlandeohe  orediet  é Fittßnaierunga  ki^.  k*T*),  in 
den  Direktor  pranirri  **^*^- 


r.u:r.si 

Bergbau  iS.  SaslA  lönlg 

ïh*  (IcldifOhaldt  AO*»  äseen, 

Kypotnekeat  imk  in  Henburgj 
Kali  Chemie  äQ*»  Berlin; 
iorddeulaohe  UUtte  AO*, 
PoraallanfOrl-k  nattla,  ila^ai 

MaW  ’.-«»KArrBörfitvïnde  ( 


' .Wa  «MT  f>T*  A t.  nds  Qewerkao!  «ft 


u«x  wompßgttie  voor  Belegging  en  ld*  inietratle  •*  Gebe  " Ä*1 

.^sflterdaoi* 

Unter  fierwokolohtigtxng  »Iler  chwierlgkeiton  waren  die 
sütse  sufriedenst eilend,  die  beis  -^eoener  heue  ®it  Hk  4,15  k 1111«  den 
4,6  .*  hinter  ienen(l9^  (kü  4,^5  Aiiiierden)  suriokt lieben*  inderei^A  , 
seit*  erhöhten  eich  die  Doheokuo^e.  tse  von  Sk  29,oo  auf  RË  36f4o  kill* 


-2- 

JwdXsch«!!  Banken  waren  la  aXlger^elxien  duron  dies«  lendens  weniger 

beeinfluest*  Om^  wo  i.iquidat Ionen  ntettf :uideiit  lagen  in  erster  inie 

pereiinliche  drcnde  und  i^teniger  «irtsohcftllohe  KoteenJ  igkeiten  vor« 

'Jelbstverei&ndXioh  sind  einige  VersohioBungen  innerh^iXb  der  Kundschaft 

eingetreten i »rlttch»  äesohaftsfreund#  losten  die  Verbindung«  daftir  wur« 

den  neue  4tdXso^o  rZunden  gewonnen« 

Äoon  die  firsa  S«H«  hat  einige  Kuz^en  abc^ebsn  aUssen«  hsupt«» 

sr^ohiloh  in  eoXonen  j^^^Xloa«  in  denen  die  ^croonen  oder  unte  me  Innungen 

aus  beatisfiten  ;>ruMen  genötigt  waren«  die  Verbindung  sit  des  4Udi«> 

aoLen  Banknaua  au  Ideen«  Bei  anderen  Kunden  war  ein  ^iaokXaesen  der 

Ussdtae  fe  staue  teilen«  äooK  wurde  die  Firma  s*H«  au  einer  rmaesi  'n- 

sabX  neuer  ^T^rissioaHi«  die  früner  ohne  eie  nicht  denkbar  es^wesen  m:u> 

rent  sie  Konaortielnitglied  nicht  aw:e8ogen« 

Boi  den  von  den  Inhabern  der  Firne  vcrKsXteten  Aufsiohtarot» 

^ä^nddien  ist  eine  ;enderuag  nicht  «ingetreten»  ^bgee^en  von  dec  frei* 

willigen  Aus  oheiden  von  2>t*  Jmor^  Hirsohland  aus  des  Aufeiohtsrat  der 

* 2(eor«fine  * ( Feder landsohe  wrediet  & fla&n&i^ria^pü  kid*  ll«T«)»  ln 

den  .Ire  kt  or  Fraokfurther  von  der  c^sterdaaischen  Crediet  ^»atscheppij 

S.T«  gew&hlt  wurde«  Am  51«  12«  i6«  war  i:r«  »*eorg  hirsohland  Auf£?ichta- 

rstaitglled  bei  folgenden  ueseilach^jiften: 

Bergbau  'B«  Bw^ld  i^hnlg  ..A^dtig« 

Kali  Chestie  AG«« 

Th«  Goidach^üV  3«« 

Chetsisohe  ^^abrilt.  Buckau« 
f oraelX^nf ' brik  Kahla  AG«» 

Veetdbut^ïOhe  Terrain-  u«  Bau-Lank« 

J^steraaneohe  Crwdiet  Be^tsohappid  ft«V« 

Barr  Guetsv  liarff  war  Aufaichtaratiltglied  dar  /G«  Georg  %e8torff*8 

alawerke  und  Che:ii80he  Fabriken«  und  Iterr  Kurt  B*  Graneb^uoi  Au|fsiohtf 

rataitglied  dar  Cocipagnie  voor  Belagv^ying  «n  Ad^riniotratie  **  Coba  " !l«t 

Aaaterdan* 

Unter  Ba rd o ko  ich ti gong  aller  oheler  igkeiten  war«a  die 
ohtae  auf riedeaat eilend«  die  beia  -Essener  heue  mit  Rk  4«15  killiarden 
4«6  > hinter  ienea^I9>5  {m  4«35  Aiiiiarden)  surickb lieben«  Anderer^ 
weite  orhOhten  sich  die  Bcheokuiria  tse  von  Bk  29»co  »\2f  KB  35«4o  Viil« 
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J3®1  betrug  di«  Zsbl  der  Konten  in  jisoen  I0o6  gegen  1933  la 

Vor  Jahr  • Die  konten  eerte  Ilten  »loh  eaf  128o  Kunden  und  99  Banken*  ij 
Kffektendopote  rercehrten  cloh,  und  aear  von  73o  auf  832*  Die  Zahl  da 
▼orffiieteten  i?chli«8ßfi  eher  betrug  175  liegen  174  in  Verjähr.  Bach  wie 
vor  let  in  176  Bullen  Zahlsteile. 

CK.  akf  : 

Auch  1936  blieb  das  induatrieile  Kredit  ge  nchäft  der  ïi\:ok^ 
halt,  und  aeur  waren  es  wieder  die  GtUlhsltekrf:dite,  die  sich  t r ^ 
ataslg  weiterhin  befriedigend  entwickelten,  wenn  such  3/16  56  für  Ex- 
port f^rderung  besahlt  werden  »uasten,  wa*  eine  Belastung  von 
iO^  75.0CC«-  bedeutete«  Die  ‘ tiilhsite-rSn^iager.enta  aind  errseblich  2u- 
rückgegangen,  v<m  Kk  58,74  kill«  ^ 31«12«35«  auf  Rä  46,66  Mill« 
31«12.36«  -»von  w^iren  tiM  6,74  Mill«  ILS6s&vor;r>chüsee,  Rfc:  31, 3o  kill« 
eigene  nteUe  an  «abcursea  und  rm  6,64  iill«  fret-de  nt  eile  m 
bouraen.  Die  letetgenonnten  sind  für  3«ii«  nur  Giro-Ctligo  und  ereohel^ 
non  niohl  in  der  Bü.na«  Di©  Vitruinderung  iiE  Jahre  1936  betragt  also 
Ut  12,06  kiU.  Z&ran  wurden  RM  4,3  HU«  euf  die  Treedner  Baak  n^ge- 
legt,  ca«  HM  ö - iU«  durch  eglst^rfü^rkashlung  abgodeofct,  wthrend  die 
>bwQrtung  der  fruasoei^  chen,  oohwoiserisohen  taid  hollMnd lochen  ii- 
rung  08.  HK  2,8  HU«  auu'^iao^.t«  14«  “egiateraiark-.ackcßhlungen  wardn 
diuroh  die  At^M^chun^n  mit  der  Kundschaft  eit  ondorgwirmen  vorbundeni 
über  des  Geeets  über  .f.b^ertungegewlnne,  des  'inde  des  J stres  1956  herat 
ka«,  l-:.oet  auf  dieeea  ^ebiet  nur  noch  gans  gerings  3ewinnsr.''glichkeitei 
Die  Ver*j  inderung  der  ' evisen— ..ngsi^^e^ents  hatten  ssnoherlei 
neue  ^-ark-Dispoi:  it  ionen  sur  Folge,  ^enn  ei#  aoeh  nicht  gans  durch  *rr5i 
aore  Heiohccark-^n^ago^ients  uageglichen  wurde.  Des  ist  gr^astenteils 
auf  die  Bluaaigkeit  der  induotrie,  nebenbei  «ber  euch  auf  die  Ver'^ei» 
dung  der  jbdiachen  Bank,  zurüokauf ^^nren,  It-rjeerhin  wurde  eine  g nse 
Heihe  greeeerer  -^^^eiohon^rk-krodite,  auch  an  erste  nlcfit^^lsche  Adree* 
aen,  neu  gegeben.  To  ein  iredit  von  B»  2,5  HU.  fur  -^e  Zeitd^iuer  voi 
2 ußhren  iff.  ^use.nenh  ng  alt  der  Beberaatme  von  ^ald— • ktienj  dieser 
Kredit  wurde  1936  alt  3k  li  kill«  in  ^*a^ruch  gonoraaen  und  vor  .nde 
des  '^ahree  surtokgezarJit,  ohna  daas  yonArolon^^iorvitig  für  das  aweite 
Jahr  aebriuch  geaacht  wurds.  - i)er  -ensoi-Verband  nahn  teUweise  bis 


.1 

r-  ' 


«u  RM  4 KUX«  iür«dlt  lÄ  Anapruoli*  - wad  »ittelatatol  «rhielt««  5« 

è Mill*  Kredit»  d<m  cl®  nicbt  In  Aaaprtiofc  nöhni«n*  • HiXk  der  Th*  JJoldechaaidt 
AO#  cu^0ögt®r  Credit  wurd®  von  der  r.cm*emfiïtae  Checlsehe  Pabrik  Buoksu  in 
Anapruoh  geno^nen*  •*  Bie  •ïvtespirijnerei  Kcc'd  dookt®  einen  ia  Vorjahr  erhal** 
tonen  *Toöit  von  lik  5o*ooo»—  ob*  Bi®  i?lma  ^ Ci®*»  KtiXn»  oiv 

hielt  «ir»n  nonen  Credit  Yon  i kill*  - Bor  «08td«utiici  en  «»oohofobrlk,  -tllly 
Woyl*  Koaen»  wurd®  ein  lixodit  von  M 5o*ooo.-  und  der  ?plï\noroi  fe.B*  Blunson- 
thol»  ÄO:^0nfeiä»  ein  Kredit  von  EM  loo*ooo*-  eingerfiwït*  — luroh  Vor«iiö>a— 
run®  Bit  d«r  »^iraa  Otto  Folff  wurde  ©in  *-redit  von  RK  eoo*ooo.-  auf  dl® 
Raeoelotoiner  -loonwerk®  urgelegt*  Pa®  bei  Otto  solff  wurde  in  * 

▼erleuf  dos  Jaixoc  weiter  auruckgefuiirt»  sodaeo  jioh  d&c  Verh^ltni«  der 
deckten  CU  den  ungedookten  iurediten  au  Guaaten  von  f5*K*  veraohoben  hat*  - 
Xffi  wusarvoenhanM  Bit  d®r  UmiegunM  cin®o  ..tillhJ»lt®kr«dlt®8  jOuf  di®  Barp®ner 
Bergbau  AG*  eröffnet®  dies®  «esollt^cheft  ein  kreditorlßche«  Heiohftfafirk-Eoiw 
to#  wfihrend  dsa  Konto  der  dewerkochaft  /wont  Oenis*  die  von  narpen  übomot»- 
f-on  wurd®,  erioiiofeen  let.  Infolge  dee  doch  rec^it  umf ^ngroicl-en  »eu.T®r,clUif- 
t®o  wer  der  Aksoptu;til*»uf  etarkon  snkungen  untorwerfan*  Sr  stieg  von 
R«  11, ea  Sill.  ^ 5i*U‘*55*  auf  Hl  15,25  iU*  m 50.6*56*,  us  .<^ch«rf  au- 
r'.  okcugehen  auf  RM  6,67  iail*  m 31*12.56.  Cios®  atarke  'Ich^ankung  lat 
gröostonteil®  auch  auf  dt©  i^weld-Transaktion  aur ..cksuf .iiron,  die  eine  Uta- 

»tollung  der  olldispooltion  sur  j^olg®  hatte. 

Trota  voreiohtiger  UwsehJ^ftegebaruns  war  r.B.  an  einigen 
Insolvenzen  beteiligt.  Bei  der  loraalliai-Firaa  ?*•  B^ur,  Saoen,  ist  die 
Porderung  von  m 25.000.-  durch  eine  Grimdeohuld  eo«iohort.  - Bel 
de«  t^ohtth/.aue  K»  Gross,  ieleenklrchsn,  war  ein  Teil  der  Foriorung 
von  ursprün  lieh  m 2o*öoo.-  goelcrert,  w/?hrand  «in  Betr-ig  von 
Rk  12.280*—  durch  eins  ?orgl«f ioh®aj?hlung  von  RM  4*726.—  abgegolten 
wurde.  - Boi  Gustav  Äosd‘m  und  Icdehau«  Haoaau  G.si.b.K*  betrugen  die 
Porderungen  ureprUnglioh  oa.  FJK  145 *000.—,  cu  deren  i»^«ttung  das 
Grundstück  Lioheoksrotresee  55  — 57  in  der  Zw eng ever steig® rung  unter 
U«b.müho®  der  1'.  HppotLek  von  RK  l63.ooo.-  für  Hl  5ü0.ooo.-  Rngeetei- 
gert  wurd®. 

Die  »a  kleiner®  Pir-on  voraitteiten  Äooeptb  nk  - Kredit® 
körnten  weiter  erdnuagss' *1^3*  obgewic kolt.  worden.  Von  ureprungllch 


is  6o*ooo«-  liefen  is  April  1937  noch  6 Kredite  is  Betrag 


von  nmd  Eg  9*ooo««-« 


,>•  ' S?  f.  c , * ♦ ’ 

kiy  a'aa 


Bei  der  Borgten  aG*  Evald  KGnig  ^udvig  var  die  firoB  C«li 
bekanntXiGt  sehr  stark  engagiert*  Atgesehen  von  StllXhaltekrediien 
betrug  die  Fcrdaruzig  in  HM  vor  der  S&nierung  12»2  Mill*  Bie  Beraini< 
gung  erfolgte  durch  Erhl^h  ng  dec  hK*  von  EM  29# 4 liill*  am  KH  lOfd  Kill’ 
auf  KB  4o  hill,  und  durch  die  ^^uagebe  von  KH  5o  i ill  5>  iger  Co^.uldv^ 
soiueibungen*  ioeohl  bei  der  licterbringung  der  ktien  als  et^h  der 
Cbli^Rt lonen  wirkte  nit  einer  ,uote  von  31#01  2#  ait*  Be  wurden 

also  Hh  5,57  kill*  iiktien  uberno«i6eii*  Von  RM  29 #6  Hill*  alten  Aktien 
wurden  Hh  19,14  hill*,  dee  lind  riuad  65  ^#  bei  C*H*  sirs  Besug  der  no 
on  Aktion  ungeieldet#  wovon  der  gr  dooie  ^eil  auf  einen  ^roeeektioniUr 
entfiel*  Von  den  von  l*H*  auf  Orund  seiner  so  uborneteei^« 

aU  9*£>45»oao*-  Obligationen  erwirb  i *E*  sunhohot  RK  5 üüll*  fest#  w 
rend  UM  6*545 «boo*-  die  i:r>-BAnk  uberx  ah»,  wobei  an  dieeee  letsteren 
looten  Vimlim  das  Vorreoht  der  l’leoierung  sustand*  Ule  Ausgabe  der  ill> 

gationen  erfolgt  in  4 trenohsn  b jo  lü  7#5  Pillm  per  1*  lo*  36* 

• 1.  1*  57. 

• 1.  4*  37*  und 

- 1*  7.  37* 

Bei  der  ersten  Tranche,  as  l«Io*56*,  vorkciufte  U*h*  suoser  seij»a  ; 
teil  von  iM  75o*ooo*-  von  den  erif^hnten  i’lecierungsrstüoken  einen  Bo* 
trag  von  KM  70Ö*75o*-.  Bei  der  2*  und  3»  irsnehe,  die  allerrjings  ar 
in  dus  d&hr  1937  feilen#  konnten,  ebgeoehan  von  den  je  HM  75o*ooo*- 
festen  ..tuoken#  säntliohe  llaoierungset.  oke  von  der  r>->B9nk  übernos« 
uen  und  abgesetst  werden.  fUr  den  ^erki»ttf  der  3*  Trrnohe  wurde  der 
Eaioeionskurs  von  90  ^ auf  99  i>  her  aufgesetzt*  renk  der  festen  Hai  tu 
des  Rent «nrr^r kies  und  der  leldfltsoigkelt  i;ing  der  Absats  leicht  von 
statten*  Der  Srlös  aus  dots  Verkauf  der  Cbligst ionen  wird  ;.uf 

lage  des  Ef£*  in  Keiohssohatsonweieungsn  angelegt#  die  bis  Hnde  1938 
gesperrt  bleiben  nassen*  5ie  Selohsrnerkschuld  von  Kweld  sn  £*H*  ist 
durch  diese  Transaktion  beseitigt*  £s  bleibt  nur  die  StiUlelte 

eohuXd#  die  ofi  31*12*36*  oa*  KK  lo  Kill*  betrug*  Bine  R^.-?orderung 
von  EM  92o*coo*-#  die  durch  :;*tiiIhalte<»Tr»ttex2  sobilioiert  ist#  wurd 


•uf  di«  ïocht«rg«o«lXöch«ft  von  Swaid,  Oawerkcc  .aft  Hai»  Ad«n,  u=j««- 


logt 


Daß  Borßßttgaaofc  ft  war  da«  «lalxr  üb«r  io  aUgioaiBOO  ruixig# 
Di«  aAg«8«Ban  Yon  kleinen  Untorb r«otung«n  stetig«  fcittraetelgeruisg  für 
Aktien  unü  enten  regte  de#  fubllkun  »ofci  «leder  «u  /.nleeekeufen  en. 
Aber  die  QaBet«!  tlgkeit  fcileb  doch  gering,  de  eohon  eu»  steuerlloh« 
irundon  ««als  Seliung  ■“  (J««lnBreoll#lenmgen  bestv.nd»  In  Hoaburg 
konnte  »lob  ein  etwa#  lebl.iftere»  Kondengeachßft  er.twlekeln.  Trot« 
grower  Dctaiorlßkeltea  konnten  einige  Oeecbiirte  in  äxportrelute  eu#- 
geluirt  worden,  wodurch  deuteohe  eoolanilebond»  is  Soo.f  ert  vem  es. 

/ loo.ooo.-,  Sfre.  200.000—  und  »ot.  J9.00O.-  aurtOi:gek»>ift  wurden. 
..usaordeo  wurden  moh  wie  »o»  douteehe  Auel«ndsbonde  ko  aiBeloraweli» 
IB  Aunland  eufgeke.rt  und  swiar  soo.-beirtig«  »on  oe.  / Zo.ooo-, 

Sfre.  2.476.000.-  und  »ot.  dKl.Soo.—  E#  fcondelte  «loh  «elstens  ua 
etALtHobe  Odor  kosuaeXe  Anleihen.  I»  ibrlgen  war  Selogenhalt,  an 
der  Unterbringung  der  werool.iedenon  «olobannlelhon  aitsuwirken,  wobei 
bdd  dd»  flnte  t.K.  einger'  larte  cnterbetelllgui«  durch  die  effektiTWR 
Zalohnungon  stet«  ubereohrltten  wurde.  ?o  wurden  1*  Jahr  1936  gesolol 
net:  KK  4,12  kill.  heiehOBnleihe,  2.  Eolge  bei  einer  üuote  won  SM 
1,5  ulll.i  B»‘  3,o72  Kill.  heiO^eanlelhe,  5*  ?olge  bei  einer  uuote  wta 
m 1,075.000.-1  R«  3,103  MH*  aeiohebaiJiBOhotse  bei  einer  ',wte  won 
Sit  1,250.000.-.  Auaeer  an  der  eohon  erw-hnten  Eeeld-troneaktion  war 
e.H.  an  folgenden  Ealaoionen  ale  Konaortlelnitj^lied  beteiligt: 

1. )  RK  53,0  mUI.  4 l/2>l8e  wrupp-.  aiaihe  «uo  CnteuoÄ  gegen  die 

6>iHe  .nleihe  w.  1927.  uuote  o.B.  7 i-i  umsetsnaoht  bfi J.IJ. 
an  1^364.000.-}  b»r  geeeichnet  .<K  2,4ê9.5oo.-.  3ie  .»  10  KUl. 
ö^ige  IreibBtcffenlolhe  wurde  erot  1«  Jan.  1937  oufgoleert  und 

tmtar gab rächt« 

2. )  SM  6,0  hin.  ö^ge  Kont  Cenle-  v!r“ 

6,  igo  ..nlslhe  w.  1927;  »ucte  -.11.  6 u-geteueoht  bei  ..t. 

SM  235« ooo*-;  bar  geaeiohß«t  BM  976 •ooo«-» 

}.)  BM  12  wUl.  4*41  ge  Obllget lonen  dee  Su;rwerb indee.  uuote  ' .E. 
ö ^*1  sesetOi-ii«t  bei  •.'•R»  646»ooo»— 

4.)  nk  6 kill.  4*j‘i6e  liuaburger  St^ateamelhe,  1. 

S.E.  ?iK  250.000. -i  gokeichnet  BK  1.650. o.o.-;  auwtellt  R* 

346eOt>0«- 
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B0i  nonet  ig«c  Jtounalseioiuui  der  Xndvuitrln  «onStoi  klelnaT#  Posttzt  tVT 
di#  £undoch#ft  eii»crb#a»  Ein  greiserer  B<9Xid#l  fsiid  n oh  #1#  vor  in  Bertlfl» 
sldrton  X’Oj.Xförbonds  und  den  ?»u#  6^t  UxoteiXun^i  von  JDolXs^rbond#  entst «indonoii 
Ri«>>ObXig4itlon9B  Qtött«  Äüf  (SXasoc:  '^pe8i»Xgobi#t  hist  sich  solt  J^^hrsn 
beeoadors  betAblgt« 

Oogon  Jehrosond#  tagnn  d#r  York^mf  von  uolöBdo-  und  Arbitrogewertfln 
auo  do«  üesit*  d#r  Eundsetfisft.  Dsr  -•▼laoaerXös  aus  d losen  Ic  AueXend  voXl- 
nc^non  York  ufen  »ordo  dor  :/#utt’OhoB  ooXddlskcntb -ak  mir  Vorfi -ung  ««stellt 
wobei  ln  dor  logol  den  Kund#a  ein  Auf  gold  verimtot  werden  komite,  das  ia 
Anfang  43  jl,  apitor  ^.ber  ( iz  Jeijre  1917  ) »onieor  betrug. 

Bei  dar  Bürson-^inf Uhrung  der  Aktion  von  Sw.^Xd  und  der  neuen 
vorbsind«-  nlolhe  trugen  di«  «^roepekte  die  Unterschrift  vtm  ?.E. 


l -^y 


Die  Abteil -ng  levieonh  mdol  boöohi'ftl^jte  eich  euch  1956  «It 
uonderouf -abcut  da  Je  ein  Uerlsenh  ndel  seit  i^infUhrong  der  ravisoiw 
bowirtijohöftung  nicht  sehr  aCcXich  ist.  hlois«  Sondorsufgaba»  be«. 
sogen  sich  ln  erster  ,inie  «uf  Beratung  der  ..useanderer  - Kubj? schaft* 
nachdem  äCe  Vermittlung  von  iUxspaneatlona  - vevch?iften,  die  noch  1» 

Jahre  1955  eine  betrüchtliche  Rolle  gespielt  hatte,  nicht  xehr  «0^:1  ich 
war*  in  den  sielsten  Idllen  wurden  die  den  ^ uswündorera  vf;rhl«itt»ndea 
Quthabca  in  hollend  nBCt.  erfolgter  Ausfranäei‘un|^  als  AQSWi!<inderer  — Speriw 
aark  vsrköuft»  aialg#  d#r  uswandoror  beteiligten  sich  an  rondar-Frojek« 
ten*  ua  euf  diese  eis#  einen  gl’njiigeren  fr^nafer  su  erreichen«  Pi# 
irufun,-  solcshiOT  ^^rojekt#  »er  ein«  wesentlich©  tütigksit  dor  Devisenh^dels- 
Abteilung,  wenn  sich  auch  fast  Irdser  ergab,  duus  aen  d«n  Kunden  su  einer 
Betel! Irrung  nicht  raten  kennte. 


Ca©  decch’'ft  der  If^^wburger  filed« r Is sung  konnte  etwss  eusgedehnt 
werden»  Bis  veoundung  deo  ^.eoiburger  vsbersee  — Qondeis  und  der 
befcifföhrt  brachte  euch  eine  Belebi<jig  dos  dort!?»«®  i>^iiikK#£Ohujrt#s  «it 
öieh»  Besonders  das  jé?  o Kurilen  tenge  schuft  nshsi  su*  80d<-'9s  :^b  gesehen  von 
d#Q  xrokuristea  fiilll  ^rub#,  telliïcis#  ale  -rests  f r ausgor  ch lodens 
A ngestellte,  vier  ^.erron  von  nach  hsstu  g voroetst  werden  raoss» 

ton.  i:s6  uaesburgor  heus  konnte  einige  neue  Yerbiniungon  uufnelr'en. 

31#  Verbind un.^n  alt  den  ##deroi»n,  ed  tsr  Linie  5.*.b.ii«,  Arnold 
Bernstein  «AOhiffsirts  vi.a.b.B.,  unü  ««ereederei  yrl-g«,  entwlokeitea 


' 


im 


1^  j ii.tiy  Iff.  s 


—0» 


V,'  iv  •■ 


'A 


.lot  r.o«  b.fri.<li.3.nd.  B«!t  .U-r  llU>«.rcB  i.«».  gl»«  <»..  h.& 
g,r  h.u.  .iodor  .tarter  In  Ak*-=pt  - »crukorg.;  .ad  bi.  Bt  5oo.ooo.-  - 

pa,  Konf.ktlon,t,u.  J.tr.d.r  *-.ldb.r,  «rti.lt  .Inr.  ^b«r,i.hun,ti.- 

kradlt  von  lU  loo.ooo-  und  di.  Hr».  «•  *olt.  O“»«»-  "i”«“ 

,on  m ISo.ooo.-  bi.  200.000.-.  3«  -r.dlt  dor  ?lro.  02«  Adolf 

-'^d.  bl,  HB  278.000.-  orhdht.  - D«  n*.burs.r  Ak..?tu<.l«»f 
betrug  a.  31.12*56.  Hh  215.oo0.-.  «b-brond  dor  Cslauf  1935  nur  vorti- 
bars.n.nd  «b  Ibo.ooo.-  orr.ior.t..  - :ol.  d..  aaoturarr  Jrund- 

stucItB  koaoton  1936  voll.tendig  voroiotot  werden.  - 31«  n»atl  dar 
Konten  etlog  von  34o  «uf  383  und  vorteilt  olot  enf  64  Banken  und 
i94  Kunden.  Ei«  Bf rekt.nd.fot.  ert5bt.n  eiot  von  93  auf  lo4;  dl. 

vor=i.teten  • ohU.e.faoier  von  6 auf  9.  El.  u.out«  der  i nburger 

ts«  JTO  AI  txä  4*6  ^ äuX  5ol*45 

Slederia.r.sttng  gtiegea  von  m 479«41  «-lii**  ua  ?• 

Pi'.s  . 


zu  Beginn  de,  dahr.3  1936  swiled  irokuriot  f «il  ««iniaoh, 
dar  in  Hmburg  tätig  wer.  an.,  u.  al.  -tellv.  Eir.ktor  in  dl. 
ct.rdv.aoft.  Credl.t  Be,tech.ppli  B.7.  .Ir.dutret.n.  Euroh  dl...  V.r- 
. nderung  wurde  die  2us., -un.rb.it  dt  d.r  .Oü.  intonulvor  gestal- 
lt und  d.r  nun..hr  t.r*.et.llt.  .ng.r,  Kontakt  braobt.  neu.  nre- 
gungon  und  Soectafte.  Herr  Kriot  0.  ürUnab.uo  aaott.  ein.  .riwn- 
iierungsrel«  neot  d<m  ver.inigtan  Staaten;  Herr  Adolf  Stöger  uln. 

öoXotiO  jliäcii  Br®elliöÄ* 

A«  7.  4.  36.  wurd.n  dl»  B.rr.n  Briet  Otto  Grün.bau.,  1.»- 
burg,  und  Kurt  Heraann  Orun.b«i»,  ï»Mn,  «1»  Intab.r  ln  dl.  Fins« 
.ufs.nc^a«n.  - *«  19.  »ugurt  1936  .tarb  nach  l»ng.r  Srankh.lt  ln 
uav.»  d.r  dn«lprokuriat  O.rl  dottol«.  Zwoor.  Aa„und.rung  alnd 
in  É....n  und  Kmburg  J.  r.al  ..ng..t.ilte  au.g..uobi«den: 

Felgend*  Jubllü«»  fielen  ln  das  «otr  1936: 

1.  Jen«  56.  »«inricb  cbu^och#r*  >® 
lo.  " • I^r.  ''•org  Uirechland#  2Ö  ^ 

X.  C-kt*  • rui0?«nkot.»\«i»  26 

iojßiir.g® 

johäon 

Aifrad  fXiothRJBrÄ,  bason» 

ViXh«Xs  •Inorraannt  SosoÄf 

garX  Durch Xauolit ar«:  üaaan, 


,4 
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^onhard  Orfar^aim,  SBseiu 
ttodwlg  -«hr,  i58.*«a, 
iUfridd«  ^othanb^rgttr» 

wOl.d#.'8«2iiig  K»abujr|p0 
Ältsclik®f  B<${%burg* 

^ -urd.„  ,i.r  n.u.  ...rli,«.  «la^.t.ilt,  .a..,r.«d  .«,1 

-•end,»«.  - find.  5o.e,b.»  1936  .rM.lt.„  »il.  r,e..t.Ht.„  ,i_ 
.1.  Sond.r,.r,ut«„g,  .u.o«.d«»  „„cM.d.- 

~ s..»ut.  An  und  m 

f -li™  . «u»S»S9b.a.  In  ,.rnohi.den«i  Erankh.«.- 

..rd«!  di.  Kct«,  sun,  od«  t.u..l..  Ub.rno=^,a  und  da.  .11, 
Odfealt  .alter  geiatilti  die  ^artaastlftune  «sU.t.  Rk  5,7g5.__ 

Va,  XTBOnaX  ging  129 

neabursT  ,loh  39  auf  *1  „Wbf.  In  S.s«  befind«  eich 
97  herren  und  26  .«.en.  eon  den  .^.rren  elnd  16.  von  den  6«,n  1 unter 
. „ren.  l.bcr  4o  dehre  eit  alnd  36  Herren  und  9 r«^,n.  von  den  Se- 
eener  „gnetelltea  elnd  5 Uber  30  Wehr.,  1 aber  25  Jehre  und  61  «ber 

Bla  lo  Jahra  bal  3.fi.  ^ -agar 


Äasan,  1»  April  1937* 

X« 


- 


den  21. Jan. 1957 


Sehr  geehrter  Herr  Heilbrtinn, 

Ich  empfing  Ihr  Schreiben  vom 

19*dieoes  laonats  und  habe  von  dessen  Inhalt  Kenntnia  genommen. 

Unsere  Beziehungen  zum  Amerikanischen  General— ^-onsulat 
sind  nicht  so  intim,  wie  Sie  anzunehmen  scheinen.  Trotzdem  mochte 
ich  ihre  Anfrage  so  gut  wie  es  mir  möglich  ist  beantv^orten. 

£s  dürfte  Ihnen  bekannt  sein,  dass  in  der  Zwischenzeit 
nicht  unerhebliche  üchehwerungen  auch  in  den  USA  bezüglich  der 
Einwanderung  erfolgt  sind,  insofern,  als  nur  noch  das  Affidavit 
von  naiien  Verwandten  anerkannt  wird.  Inf olgedessen  scheint  es 
mir  noch  nicht  sicher,  ob  das  Affidavit  Ihres  Neffen  Hans  j^ranken- 
stein  oder  das  der  Cousine  der  Kinder  Ihres  Bruders  oi:mc  weiteres 
angenommen  wird.  Besonders  im  letzteren  Pall  handelt  es  sich  darum, 
wieviele  Affidavits  die  Dame  schon  für  andere  Verwandte  übernommen 
hat.  Auch  wegen  des  Affidavits  des  von  Ihnen  erwalinten  Vetters 
mochte  ich  3ie  auf  diese  lirachwerung  aufmerksam  machen. 


Das  hiesige  Generalkonsulat  ist  fentigt^fijaisoiafen  ent- 
gegenkommender als  das  Stuttgarter.  Ob  aber  diese  /affidavits  genügen 
hüngt  wohl  auch  von  dem  persönlichen  Pall  ab.  In  jedem  Pall  mochte 
ich  den  betreffenden  anheimgeben,  polizeiliche  Führungszeugnisse 
für  die  letzten  5 Jahre  von  ihrem  jeweiligen  Aufenthaltsort  nit- 
zubringen, da  auf  diese  Zeugnisse  im  allgemeinen  nicht  verzichtet 
wird. Ich  möchte  aber  annehnen,  dass  die  Bestätigung  des  deutschen 


M.B.BIumenthaf 

Strickgarnspinnerei  und  Tuchfabrik 

WAQENFELD  I.  H. 
Streichgarn  Kammgarn 

Drahtansohrift:  Blumenthal.  Fernruf  204 
Postsoheokkonto  : Hannover  No.  8748 
Bankkonten  ; 

Oeuteohe  Bank  u.  Olsoontogeaelleohaft 
Bremen 

Spar-  u.  Oarlehnekasse  e.  Q.  m.  u.  H. 
Wagenfeld 


Wagenfeld,  den  19,  Januar  1937 

Station  StrOhen-Wagenfeld 


Persönlich 

Herrn 

Erich  Otto  Grünebaum 
i.  H.  Simon  Hirschland 

Hamburg 


Alsterdamm  27 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum  ! 

Ich  gestatte  mir  mit  Heutigem,  Sie  um  eine  persönliche 
<jef älligkeit  zu  bitten. 

Die  Kinder  meines  Bruders  waren  bisher  in  Spanien,  wie  Sie 
wissen  und  wollen  nunmehr  ebenfalls  nach  den  Vereinigten 
Staaten.  Wir  haben  für  diese  folgende  AfftdJIvits  : 

Für  2 Personen  die  Bürgschaft  von  unserem  Neffen  Hans 
Frankenstein  , der  aber  wie  Sie  wissen,  kein  nennenswertes 
Vermögen  besitzt  und  infolgedessen  e±n^  Zusatzaffidavit 
von  einer  Kousine  der  Kinder  , die  außer  einem  wertvollen 
Grundbesitz  ein  Barvermögen  von  mehreren  100  000  S ausweist. 
Für  die  dritte  Person  ein  Affidavit  von  einem  Vetter,  der 
aber  nur  ein  geringes  Einkommen  hat  mit  zwei  vermögenswert  = 
vollen  Zusatzaffidavits,  Die  übrigen  im  allgemeinen  von  den 
amerikanischen  Konsulaten  geforderten  Papiere  sind  lückenlos 
vorhanden. 

Ich  würde  nun  gern  einmal  von  Ihnen  hören,  wie  im  all  = 
gemeinen  die  Handhabung  bei  dem  dortigen  Kondulat  bei  der 
Erteilung  von  Einwanderervisen  ist.  Wir  gehören  mit  unseren 
Anträgen  ja  dorthin.  Ist  man  im  allgemeinen  dort  glatt  oder 
chikanös  eingestellt  ? 

Die  Kinder  werden  nächste  Woche  voraussichtlich  nach  hier 
kommen  und  etwa  4 Wochen  hier  bleiben. 

Ich  würde  auch  gern  erfahren,  ob,  weil  sie  bis  jetzt  ja  in 
Spanien  waren,  der  dortige  Konsul  zur  Erteilung  des  Visums 
bereit  sein  wird.  Mangels  jeglicher  Postverbindungen  in 
Spanien  war  die  Beschaffung  der  .■  apiere  dort  nicht  möglich  , 
dafür  haben  sie  aber  die  Unbescholtenhei tszeugnisse  von  der 


M.  B.  Blumenthal 
Wagenfeld  I.  H. 


Blatt 2...  zum  Brief  vom  1.9«  Januar  .1957 

Herrn  Erich  Otto  Grünebaum  Hambuig 


spanischen  Behörde' für  die  Zeit  ihres  dortigen  Aufenthaltes 
mitgebracht# 

Ich  vermute,  daß  Sie  mit  dem  amerikanischen  Konsul 
dort  ohnedies  hiufig  in  Verbindung  kommen  und  Gelegenheit 
i^aben,  sich  ohne  Mühe  über  die  umstehenden  Kragen  zu 
informieren. 

Auf  jeden  Pall  danke  ich  Ihnen  im  voraus  verbindlich 
für  Ihre  Liebenswürdigkeit  und  begrüße  Sie, zu  Gegendiensten 
stets  gern  bereit 


Ihr  ergebener 


Preiumschlag 


den  16. November  1936 


Hilfsverein  der  Juden  in  Deutschland  E.V. 
Abteilung  Hamburg, 

Hamburg  13 


Beneckestrasse  6 


Ich  empfing  Ihr  Schreiben  vom  13. dieses  Monats 
und  vergüte  Ihnen  wieder  wie  im  vergangenen  Jahre 

RM.30.— 

an  Ihr  Konto  bei  den  Herren  M.M. Warburg  Ä-  Co.  Hamburg, 
als  Jahresbeitrag  für  das  Jahr  1937. 

Der  Zusendung  der  Mitgliedskarte  sehe  ich  gern 
entgegen. 

H ochach  tungev  oll 


X 


HILFSVKREIIV  DER  tIUDKIV  IN  DEUTSCHLAND  F:.V. 
ABTEILUNG  HAMBURG 

VOM  HEKRX  REICHSMIXISTER  I>ES  INSJERJi  lil'RCH  VEREÜ'Of NCI  VOM  51.  lO.  11134  NR.  II  77SI  A.E.S 
OEMElNNt  TZlGE  AESWANDERI  NCISDER  ATENCJSSTEl.EK  FÏ  R jt  u.  AUSWANDERER  ANERKANNT 


Bank-Konto:  M.  M.  Warburg  & Co, 
Telegramm- Adresse ; „Zedakah”,  Hamburg 
Fernsprecher : 44  84  20 


Hamburg  13,  den  13.  11,  3o 

Beneckestrafje  6 
Sprechstunden: 

Werktäglich  aufjer  Mittwochs  von  9 bis  13  Uhr 


Herrn 


Grünebaum 


i/Fa.  Simon  Hirschland 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum  . 


Wir  bitten  um  gütige  Überweisung  Ihres  Beitrages 
für  das  Jahr  1936.  Ihre  Zuwendungen  im  vergangenen  Jahre 
betrugen  Rm.  30, — 

Beiliegendes  Werbematerial  wird  Ihnen  die  Wichtig- 
’keit  unserer  Aufgaben  vor  Augen  führen.  Die  Anforderungen, 
die  an  uns  gestellt  werden,  wachsen  mit  jedem  Tage. 

Es  ergeht  daher  an  unsere  Freunde  und  Gönner  die 
dringende  Bitte  in  Würdigung  dieses  Umstandes  den  Beitrag 
entsprechend  zu  bemessen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung  ! 


i Ou  1 1 


NAQ24  5»SI  NEWYORK  NY  20  905A 
MR  & MRS  E 0 GRUENEBAUMi 

■•STEAMER  STATENDAM  HNa 


BON  VOYAGE  SAFE  RETURN  HOME» 

•.WACHENHEIMS  4 MRS  HIRSCH: 


den  !• April  1958 


Liebe  Tante  Traudl, 

Besten  Dank  für  Deinen  Brief  vom  28*Mdrz, 
den  ich  schnell  beantworten  will« 

Es  ist  sehr  schwer,  in  diesem  Stadium  Eurer 
Auswanderung  Euch  mit  Ratschlagen  zu  helfen,  da  ich  ja  den 
bisherigen  Gang  der  Dinge  überhaupt  nicht  kenne  und  i^olgedesse 
nicht  weise,  welche  Möglichkeiten  in  Eurem  Falle  gegeben  sind 
bezw.  f^egeben  gewesen  wären.  Ohne  diese  näheren  Umstände  zu 
kennenT  kann  ich  Such  daher  nicht  viel  sagen.  Es  wäre  schon 
besser  gewesen,  Ihr  hattet  mich  mal  von  Anfang  ^ dber  den  o tand 
der  Angelegenheit  und  deren  Verlauf  uhterrichtet.  Nachdem  inr 
Eure  sämtlichen  Wertpapiere  schon  veräussert  habt,  wird  es  z.B- 
nicht  mehr  gut  möglich  sein,  das  zeitweise  nicht  unerhebliche 
Acio  dee  Aktiensperrmark  gegenüber  der  Auswanderer— Sperr mark 
auszunutzen,  denn  an  manchen  Tagen  ist  die  Aktiensperrmark 
bis  zu  1 hfl/ct  hoher  als  die  Auswanderer-Sperrmark  gewesen. 
Solltet  Ihr  also  noch  nicht  alle  Wertpapiere  realisiert  haben, 
so  würde  ich  mit  der  Realisierung  der  Aktienwerte  warten.  Ihr 
könnt  das  nach  Eurer  Auswanderung  immer  noch  tun.  Ist  ^ dem 
Verkauf  Stag  die  Aktien-Sperriaark  höher,  k nnt  Ihr  die  Aktien 
im  Ausland  als  Aktiensperrmark  verkaufen;  ist  das  nicht  der 
Fall,  wird  Euch  jederzeit  die  Genehmigung  erteixt,  den  Verkaufs- 
erlös der  Aktien  auf  das  Auswanderer-Sperrmarkkonto  gutzubri^ger 
Solltet  Ihr  Eure  Wertpapiere  bereits  realisiert  haben,  so  würde 
ich  jetzt  nie  noch  einmal  neue  Aktien  kaufen  ^ Hinblick 
darauf «dass  ja  auch  ein  gewisses  Kursrisiko  bei  diesen  %ert— 
papieren  besteht,  das  evtl,  nicht  im  richtigen  Verhältnis  zu  der 
Chance  einer  besseren  Verwertung  der  Aktien  steht.  Ausl^dische 
Wertpapiere  bezw. Lebensversicherungen  werdet  Ihr  ja  sowieso  nicht 
gehabt  haben.  Ihr  wisst,  dass  gegen  Ablieferung  entsprechender 
Teilbeträge  oder  Zahlung  gewisser  Beträge  auf  diese  j;ei3e  eine 
Mitnahme  von  Werten  möglich  ist,  die  ungefähr  ein  iransfer 
von  ca.  im  allgemeinen  bedeutet.  Sonder  transfer  nach  Italien, 

wie  im  vorigen  Jahre,  gibt  es  ira  Moment  nicht,  wie  ja  auch  schon 
daraus  hervorgeht,  dass  Reisedevioen  nach  Italien  nur  langsam 
sugeteilt  werden,  d.h.,  es  stehen  uns  grössere  Lire-Betrage 
nicht  zur  Verfügung.  Es  gibt  zur  Zeit  verschiedene, nicht  ganz 
risikolose  Häuser-Vorschläge,  die  Herr  Dr.Kantert  in  «lailand 
bearbeitet,  von  denen  ich  *.uch  aber  auch  abraten  würde,  da  sie 
meiner  Ansicht  nach  nicht  unspekulativ  sind.  Ob  in  Anbetracht 
der  Tatsache,  dass  Oesterreich  einen  erheblichen  Saldo  zu  seinen 
Gunsten  in  Italien  hatte,  in  absehbarer  Zeit  sich  dieser  Zustand 
ändert  und  wieder  für  Aus/.andererzwecke  Lire  be  träge  zur  Veriügung 
stehen,  1st  heute  schwer  zu  beurteilen,  ln  jeaera  Fall  würde 
ich  Euch  raten, Euer  Vermogen  nicht  nach  Italien  mitzunehmen, 
sondern  es  lieber  in  der  Schweiz  oder  in  Holland  anzulegen, 
besonders,  da  ja  durch  die  Einrichtung  der  Reiselire  oder  . j ^ 
andere  Vergünstigungen  gegen  freie  Valuta  es  manchmal  möglich  1st 
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in  dieaen  Landern  billigere  Lire  zu  erwerben.  Wenn  ich  Euch 
bei  der  Verwertung  der  Sperrmark  noch  behilflich  sein  kann, 
so  wisst  Ihr  ^a,  dass  unsere  Firma  über  sehr  gute  Freunde 
in  Amsterdam  verfügt,  durch  die  wir  die  Sperrmark  unserer 
Auswandererkunden  im  allgemeinen  verkaufen.  Ich  glaube,  dass, 
wenn  ich  mich  bei  unseren  dortigen  Freunden  dafür  einsetzen 
würde,  Ihr  jedenfalls  die  am  Tage  jeweils  günstigsten  Kurse 
erzielen  könnt.  Eer  Kurs  ist  zur  Zeit  ca.  15^5^  und  war  gestern 
sogar  vorübergehend  auf  16^  gestiegen.  Gegebenenfalls  sehe  ich 
Euren  Nachrichten  hierüber  entgegen  und  stehe  Euch  selbst- 
verständlich auch  weiter  mit  jedem  Rat  und  Hilfe  zur 
Verfügung, 

Mit  der  Bitte,  auch  Onkel  Otto  grüssen  zu  wollen, 
verbleibe  ich  mit  herzlichen  Grüssen,  denen  sich  auch  Gaby 
anschliesst , 


Dein 


Dr.  Otto  Holzinger, Hainstrasse  29 


Bamberg  io. Nov. 3 6 


Lieber  Ericbl 


Jch  bitte  Dieb  von  beiliegendem  Schreiben  an  deine  Firma 
Kenntnis s nehmen  zu  wollen. 


Flir  die  pa'persönliche  Frlredigung  meines  Auftrages  danke 
ich  Dir  bestens  & ich  hoffe, dass  Du  eine  glückliche  Hand 
hattest.  Selbstverständlich  bin  ich  ganz  davon  überzeugt, 
dass  Du  nach  bestem  Ermessen  gehandelt  hast. 

^Ch  möchte  Dich  noch  besonders  darum  ersuchen, dassDu  an 

der  Ueberwachung  der  Werte  teilnimmst, um  evt.  Günstiges 

gegerweniger  Günstiges  rechtzéitig  vertauschen  zu  können. 

J 

Jch  meine  diess  insbesondere  wegen  der  Verzinsung  ft 
Bonität  des  betr.  Unternehmens. 

Soweit  ich  iÉenntniss  habe, hat  Rudolf  seine  Sperrmark  noch 
nicht  verkauft, die  Adresse  des  holländischen  Bankhauses 
hat  er. Der  Kurs  ist  so  ungünstig, das  er  sich  zur  Zeit  nicht 
zum  Verkauf  entschliessen  wird. Was  ist  deine  persönliche 
li^einung  darüber?  Oder  gibt  es  einen  anderen, besseren 
Ausweg  als  Verkauf? 


Es  freut  mich  zu  hören, dass  Jhr  glücklich  aus  U.S.A.  zurck- 
gekehrt  seid.  Rudolf  hat  in  St.  Louis  eine  recht  gute 
Anfangs Stellung  in  einem  grossen  Unternehmen  der  chemisch- 
pharmazeutischen  Branche  bekommenft  arbeitet  zunächst  im 
Kontroll-Laboratorium  als  Ihemiker. 

Jch  glaube, dass  seine  Position  ausbaufähig  1st  u.  dass  sein 
Engagement  einen  guten  Rtart  bedeutet.  Wollen  wir  das  Beste 
hoffen i dleEerichte  auch  von  Marianne  lauten  güngtig  und 
hoffnungsfroh . 


Mit  herzlichen  Grüssen,auch  für 


Dein  Onkel  Otto 


4. November  1936 


Lieber  Onkel  Otto, 


nir  sind  Bonntag  Abend  von  unserer  Reise  zurück- 
gekehrt. 7.‘ir  haben  Rudolf  in  New  York  nicht  getrofffen,  obwohl 
wir  versucht  hatten,  uns  mit  ihm  in  Verbindung  zubsetzen.  Lr  war 
aber  gerade  während  dieser  Zeit  nach  St. Louis  gefahren  und  hat  auf 
unsere  brieflichen  und  telefonischen  Versuche  nicht  reggiert.  Ech 
hoffe,  er  hat  sicli  drüben  eingelebt  und  eine  vernünftige  Stellung 
gefunden. 

Unser  Aufenthalt  drüben  war  zv>’ar  entsetzlich 
anstrengend,  aber  auch  ausserordentlich  interessant  und  wir  sind 
nach  stürmischer  Fahrt  befriedigt  zurückgekommen. 

In  der  Zwischenzeit  wurde  mir d er  Brief- 
wechsel, den  Du  inzwischen  mit  Simon  Hirschland  geführt  hattest, 
vorgelegt  und  sind,  wie  wir  Dir  gestern  mitteilten,  inche^ie 
EU.  35-000.-  eingegangen.  Seit  dem  Brief  vom  6.I0.  haben  sich 
die  Kurse  zum  Teil  nicht  unwesentlich  geändert,  sodass  z.B.  Gold- 
schmidt und  andere  so  gestiegen  sind,  dass  ich  Dir  heute  nicht 
mehr  zuraten  kann.  Dir  diese  Papiere  zu  kaifen.  Ich  habe  Dein 
Einverständnis  voraussetzend,  unserer  Effektenabteilung  einige 
andere  Aufträge  erteilt  und  füge  Ausführungsanzeige  über  ver- 
schiedene für  Dich  gekaufte  ”/ertpax>iere  bei.  Vonder  Anlage 
in  festverzinslichen  Werten  haben  wir  auf  Grund  Deines  Schreibens 
von  i. November  Abstand  genommen,  aber  einige  von  den 


dass  die  Aufträge  nicht  alle  an  einem  Tage  ausgeführt  werden,  sodass 
Dir  einige  Ausf ührungsanzeigen  erst  morgen  ziigehen  werden.  Du 
weisstjdass  ich  naturgemäss  keine  Verantwortung  für  die  Auswahl 
übernehmen  kann  aber  ich  hoffe, dass  Du  damit  zufrieden  bist. 

Mit  besten  Grüs sen, auch  von  Gaby, an  Euch  alle. 

Dein 


l.Juli  1936 


Lieber  Onkel  Otto, 

Ich  empfing  Dein  Schreiben  vom  30.vor.Mt8.  und  füge 
dieeeiD  Brief  eine  berichtigte  Aufstellung  bei. 

Nachdem  nur  Aktienwerte  oder  ausländische  Renten  in 
Frage  kommen,  habe  ich  die  festverzinslichen  Werte  nicht 
mehr  aufgeführt.  Ich  füge  gleichzeitig  2 Orderzettel  bei 
und  bitte  Dich,  diese,  nachdem  Du  Deine  Wahl  getroffen  hast, 
ausgefüllt  an  uns  zurücksenden  zu  wollen. 

Ein  offizielles  Schreiben  der  Firma  lege  ich  ebenfalls 
bei  und  würde  r.ich  freuen,  wenn  sich  recht  häufig  Gelegenheit 
bieten  würde,  von  Euch  beschäftigt  zu  werden. 

Mit  besten  herzlichen  Grüssen,  auch  von  Gaby, 


Dein 


PS  Bei  Pestlage  eines  Teiles  des 
Geldes  auf  längeren  Termin  können 
wir  natürlich  höhere  Zinsen  zahlen. 


Anlagen 


Herrn  Dr.Otto  Holzinger 

B a m b erg. 


Grüner  Markt  3 


Anlage  zum  Schreiben  vom  l.Juli  1936, 

Kategorie  I Deutsche  Ausland s-Bond a und  AuBlands-Anlelhen, 


£ Dawes  Anleihe  7"^^  Zinsen  ca. 96^ 

£ Young  Anleihe  ” " 875^ 

^ Preussen  Anleihe 

(vorläufig  keine  Zinsen,  stattdessen 
3^ige  Fund ie rung sbonds, die  noch 
nicht  ausgegehen  sind;  an  den  Stücken 
hängen  noch  4 unbezahlte  Coupons) 

ca.  70V2^ 

3V2?w  Buenos  Aires  £-Anleihe  ” 10 ^55^ 

39b  Schwedische  Staatsanleihe  " 1759^ 

Tientsin  Pukow  Anleihe  (£)  " 64?^ 


(1  £ ä 20.40) 
dto. 


i 1 t ^ 4.20) 
( 1 £ h20.40) 


Chade  Aktien 
Bogota  Handel-en  Induetr.My  Akt."  1399^ 
Kategorie  II  Aktien. 


(Zinszahlung  bisher 
ausgesetzt »Regelung 
bevorstehend 
1 £ ^ 20.40) 

440. -RM. pro  100  Pta. 

( 1 fl.  k 1.70) 


Hösch-Köln  Neuessen  Aktien 
Th. Goldschmidt  Aktien 
Ges.f.elektr. Untern. Aktien 

Deutsche  Erdöl  Aktien 
Feldmühle  Papier  Aktien 
Kali-Chemie  Akt?Len 


ca. 

M 

tl 


113V29S 
11495: 

1409b  (6‘fo  Div.am  8.6.bez.) 
129^  (59^  '•  « 27.6.  ••  ) 

130^ 

1389b  incl.  Div.  .die  am 
1.7.  bezahlt  wird. 
Charlottenburger  Waoaerw. Aktien  " 88?«  (letzte  L'iv.5?J). 

Khelnisohe  Stahlwerke  Aktien  und  BerKbaugesellschaft  Ewald-König 

Ludwig  Aktien  Bind  in  letzter  Zeit  sehr  geetiegen.  weshalb  ich 

diese  lerte  zur  Anlafte  z.Zt.  nicht  empfehlen  möchte. 
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It 


A 


G. P.O.BOX  N?  560. 


KLEI  N WORT,  SONS  8c  C<? 
LONDON  & LIVERPOOL 


20,FENCHURCH  STREET. 


TELEGRAPH  IC  ADDRESS  ; 
“KLEINWORT'* 


MERMAN  O.KLC  INWORT 

«-Ln.AL  . «r.ww^»-r  a«. 

HERMAN  A ANDREAE 
CRNKST  O.KueiNWORT. 
CYRIL  H KLKiNWORT. 
THE  DRAKE  TRUST  CO.  LTD. 


Au^st 


Sehr  geehrter  Herr  Gruenehaum! 

Ihre  Zeilen  vom  S.ds.  habe 
ich  erhalten  und  ich  rao echte  Ihnen  im 
Namen  aller  Betroffenen  fuer  die  freund- 
schaftlichen Worte  des  Gedenkens  danken, 
die  Sie  anlaesslich  des  Hinscheidens 
meines  lieben  Kollegen  Herrn  Henderson, 
der  so  ploetzlich  von  uns  genommen  wurde, 
gefunden  haben.  Wir  wissen  Ihre  Anteil- 
nahme sehr  zu  schaetzen. 

IVIit  bestem  Gruss  verbleibe 

ich 


Herrn  Erich  0.  Gru^ebau'/l 
i/Pa.  : Simon  Hi^schl.^d, 
HAMBURG.  / 


B*AuKuat» 


9i  r h^rr  iioLa 


daen  ihjt  auüli  von  n»j 
* 'Jit. »iß  elrxer  Up^ratioii  j,©8%c 

. Voi*  Vi. 

'1*^  «*^***^  ÄlölniBQrt  iion»  ^ 

“•»>‘«»■•0«  «bêlun 
Harr^«.r^®  J*'  Kwsehe 

dijaer,  V^srlaijt,  änn  ('to  ' 

VAn  na«id«j 
lüdöii  ü<i  kv/ü'^en*  •'1, 

<►**  :,a»ïien  stet  a Xn 

Lh^’on  nil  ^le  hv.f] 

«1?  -®ilc€«a  und  d»n  Aa^ 
elaw  huriUiuiaiJte  intfeiinäha*^ 


Herrn  j.‘j  «,  I ^ 

f'/o-rlrln^oï't  ‘j 


^ « 4t  tfOO.;.lli‘Ch 


Finanzamt 


193-/: 


Düsseldorf 


(Falls  nötig,  Rüd<5eitc  zum  Weiterschreiben  benufeen!) 


Abschrif t/Z. 


Finanzamt  Düsseldorf-Nord 
Zimmer  47  St. Nr.  62/239» 


Düsseldorf,  den  9»Sept.l938 
Rosstrasse  68. 


V/ie  mir  das  Bankhaus  Simon  Hirschland  in  Essen  mitteilt,  hat  es  in 
Ihrem  Aufträge  nominell  55»6oo»”  NM  Westdeutsche  Terrain-Aktien  veräus— 
sert.  Der  Erlös  in  Höhe  von  41.915»-  'BM  ist  einem  Sperrkonto  zu  meinen 
Gunsten  gutgeschrieben  worden. 

Ich  ersuche  Sie,  mir  auch  in  diesem  Palle  bezügl.  der  mir  verpfändeten 
Summe  eine  rechtlich  einwandfreie  Abtre tungserklörung  zukoramen  zu  lassen 
Ich  mache  Sie  nochmals  darauf  aufmerksam,  dass  die  weitere  Veräusserung 
von  mir  verpfändeten  Wertpapieren  nur  mit  meiner  vorherigen  Erlaubnis 
statthaft  ist. 

Dem  Bankhaus  Simon  Hirschland  wollen  Sie  von  der  Abtretung  an  mich 
Kenntnis  geben. 


Im  Aufträge 
gez.  Unterschrift 


Abschrift/K. 

Finanzamt  Lmsseldorf-Kord  Düsseldorf,  den  7.9.1938 

Zimmer  47  St. Kr.  62/239- 

Beitrifft ; Reichsfluchts teuersicherheit , 

V/ie  mir  das  Bankhaus  Simon  Hirschland,  hssen,  heute  mitteilt,  hat  es 
für  Sie  22.4oo  HM  nominell  Bergbau  Ev/ald-König  Ludwig-Aktien  4.4oo.-  Elvi 
nom.  V/estdeuts che  Ginainaktien  und  35.1oo.-  ELI  nom.  Kali-Chemie-Akt ien 
veräussert.  Der  Verkaufserlös  in  Höhe  von  81.o27.35  EM  ist  nach  Mitteilung 
der  Bank  zugunsten  des  Eeichs  auf  ein  auf  Ihren  Kamen  lautendes  Sperr- 
konto gutgeschrieben. 

Ich  ersuche  Sie,  mir  über  diesen  Betrag  eine  rechtlich  einwandfreie  Ab- 
tretungserklnrung  unverzüglich  zukommen  zu  lassen. 

Ich  mache  Sie  ferner  darauf  aufmerksam,  dass  nach  einer  Verfügung  des 
Eeichsf inanzministers  der  Veräusserung  von  als  Sicherhe-ttt  hinterlegten 
Wertpapieren  in  jedem  Falle  der  Genehmigung  des  zuständigen  Finanzamtes 
bedarf.  Gleichfalls  bedarf  der  Ankauf  von  Wertpapieren  anstelle  eines  dem 
Eeich  abgetretenen  Barbetrages  der  Genehmigung  des  zuständigen  Finanzamtes. 
Ich  bitte  Sie,  in  Zukunft  diese  Weisungen  beachten  zu  wollen. 

Im  Aufträge 
gez.  Unterschrift 


22. November  1937 


Herrn  Percy  Hamberg 

i/Pa.  L.Behrens  5:  S.-hne 

K a m b a r g 
Hermanns tras 8 e 31 


Sehr  geehrter  Herr  Hamberg, 

Kierdurch  gestattenich  mir,  Herrn 
Rechtsanmlt  Jarosch  bei  Ihnen  einzuführen,  mit  dem -gemeinsam 
ich  Sie  bereits  im  vorigen  Jahre  besucht  habe.  Sie  werden  daher 
wissen,  dass  Herr  Hechtsanwalt  Jarosch  Sie  in  einer  Angelegenheit 
auf suchen  wird,  für  die  ich  mich  auch  bisher  immer  eingesetzt  habe 
und  ich  danke  Ihnen  iia  voraus  für  öcde  Forderung  dieser  so 
wichtigen  Sache. 

Mit  verbindlichem  Gruss 
Ihr  ergebener 


übersehen,  ob  ich  dann  von  t:irxux  uiuxtjv,*- 
bereits  zurück  oei^  vierde. 


3.«iuni  1937 


Hamburger  Zionistische  Vereinigung 

Hamburg 

Eppendorf er  Baum  6 


Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres  gef 1. Schreibens 
vom  l.dieses  Monats  und  mochte  Sie  bitten,  meinen  Beitrag 
gemäss  Gruppe  II  zu  berechnen. 

Den  für  das  nächste  Quartal  fälligen  Beitrag 
in  Hohe  von  Ril.  15. - für  meine  Frau  und  mich  werde  ich 
Ihnen  auf  Ihr  Konto  bei  der  Dresdner  Bank  in  Hamburg, 
Depositenkasse  Eppendorf,  überweisen. 

Sofern  ich  am  Montag  Abend  in  Hamburg  anwesend 
sein  sollte,  werde  ich  Ihrer  freundlichen  Einladung 
gern  Folge  leisten. Ich  kann  aber  im  Moment  noch  nicht 
übersehen,  ob  ich  dann  von  einer  morgen  anzutretenden  Reise 
bereits  zurück  sein  werde. 

Hociiachtung  svoll 


1 


Toijthe 

American  Near  East  Corporation 
76,  Beaver  Street 


New  York 


4th  October  1937 


Dear  Sirs, 

He  have  been  introduced  to  you  by  Mr.  Erich  G.  Grue- 
nebaum,  partner  of  our  banker  Messrs.  Simon  Hirschland. 

A few  days  ago,  we  had  an  interview  with  Mr.  Erich 
G.  Gruenbaum  referring  a business  to  be  introduced  between  your 
firm  and  Mr.  Gustav  Malitzky,  who  is  going  out  for  this  firm  on 
5th  inst.  to  Nigeria.  Mr.  Gruenebaum  has  been  informing  Jsir.  Malit2S- 
ly  about  the  conditions  of  the  American  exports  and  Mr.  Malitzky 
will  give  you  the  relative  informations  about  a possible  busi- 
ness, when  he  is  in  Port  Harcourt  respectively  in  Lagos. 

He  hope  that  the  introduction  of  Mr.  Gruenebaum  will 
lead  to  a development  of  your  business.  We  are  of  the  opinion, 
that  the  total  business  ought  to  be  done  on  a commission  basis 
and  we  in  Hamburg  should  have  nothing  to  do  with  Id  cuments  and  so 
on.  Mr.  Erich  G.  Gruenebaum  has  pro;..i3ed  us  to  write  to  you  about 
the  whole  matter  and  about  his  impressions. 

We  hope  to  have  an  early  reply  from  you. 


Yours  faithfully, 
Jos,  Hansen  & Soehne 


18. August  1957 


Anlage. 


Sehr  geehrter  Herr  Hansen, 

In  der  Anlage  überreiche  ich  Ihnen 
Durchschlag  eines  heute  bei  mir  eingegangenen  Briefes  meines 
Bruders  im  Anschluss  an  die  meinem  Bruder  neulich  übersandten 
Mitteilungen  Ihres  Herrn  Kloppenburg. 

Ich  behalte  mir  vor,  mich  dieser  Tage 
mit  Ihnen  über  die  Angelegenheit  zu  unterhalten  und  sehe  Ihrer 
Hücküusserung  hierüb.-r  gern  entgegen. 

Mit  bestem  Gruss  verbleibe  ich 

Ihr 


Herrn  V.illy  Hansen 

i/Fa.  Jos, Hansen  Sohne 

Hamb  u r g 


Monckebergs  trass e 7 


22. Juni  1937 


Sehr  geehrter  Herr  Hansen, 

Ich  danke  Ihnen  für  Ihr  Schreiben  vom  <!1. dieses 
Monats,  alt  dec  Sie  mir  Kopie  eines  Sonreibens  Ihres  Herrn 
Kloppenburg  übersandten,  die  loh  Ihnen  anbei  zu  meiner 
i£ntL;*3tang  zurückreiche. 

Ich  habe  der  i.sicr±(i&ri  Near  East  Gorp.,£je?i  'xork, 
eine  Äople  des  ücnreibena  übersandt  onu  werde  Ihnen  weiter 
berichten,  sobald  ich  von  drüben  etwas  höre. 

Ich  nehiie  an,  dass  Sie  mich  aach  weiter  orientiert 
halten  werden,  sofern  Sie  von  Herrn  Kloppenburg  oder  aus 
Arabien  etwas  horen  und  verbleibe  mit  bestem  Grass 

Ihr 


Herrn  Mlly  Hansen 

i/Fa. Jos. Hansen  Ä Hohne, 
_U  ambur^  1. 
Monckebergatr.  7 


Anla^ce 


Jos.  Hansen  & Söhne 


Telegramm-Adresse:  Metallkontor 
Förnsprecher:  33  02  28  und  33  02  29 
Codes:  ABC  5th,  Imp.,  6th,  Mosse, 
Bentley's,  Schofield's,  Private 


'.YIl/Tli. 


Hamburg  1,  21.  Juni  1937 

MönckebergstraÖe  7 (Levantehaus) 


Herrn 

Erich  Gruenebaum 
in  Pa.  Simon  Hirschl'nd 


Hamburg 


1 


Alsterdamm  27 


Beifol.^end  einen  Bericht  von  Herrn  Kloppenburg 


Abschrift. 

S S K SK  = K = = S S =r  B ï=  IT  S S C3  = XS  S C=  ä=  SX 


Jos, Hansen  & Söhne, 


By  Airmail 

Lagos, den  2 .Mai  1937 


Firma 

Jos. Hansen  & Söhne, 

Hamburg. 

Betr. cAmerican  Near  East  Corporation. ~ 

Ihr  Schreiben  29. April  37.-" 

Für  folgende  Artikel  soll  ein  amerikanischer  Import  in 
Nigeria  in  Frage  kommen; 

Fish, flour , Spirits ,provisi ons , sugar, kerosene , tobacco 
unmanufactured,  motor  spirit, wood  and  timber , coopers ’ 
stores,  iron  and  steel  manufacture,  motor  cars  and 
parts,  soap,  umbrell'is,  cotton  piece  goods,  cotton 
hosiery,  silk  manufactures , perfumery  -ind  perfumed 
spirits. 

Das  hiesse  so  ungefähr  alles,  was  hier  in  Frage  kommt,  Abe^  - diese 
Aufstellung  iet  sehr  optimistisch  fur  Amerika.  In  Cottons,  dem  be- 
deutendsten Geschäft  hier,  ist  England  nicht  zu  schlagen.  Überdies 
ist  der  Handel  in  Textilien  vollkommen  abh'ngig  von  der  neu  einge- 
führten Eoiitingentwirtschaft . Die  amerikanische  Quote  ist  nicht  der 
Rede  wert, 

Ilardv/are,  perfumeries  - soweit  gegen  England  und  Deutschland  eine 
Konkurrenz  in  Frage  kommt,  ist  es  nicht  Amerika,  sondern  Japan, 
Umbrellas  - ein  Riesengeschäft,  den  Löwenanteil  hat  Japan,  einen 
kleinen  Anteil  Deut  chland. 

Auf  diese  Weise  lässt  sich  die  Aufstellung  reduzieren  lis  auf 

Provisions,  Motor  Cars  and  Parts,  Radio, Tyres, 

Ara  bedeutendsten  ist  fraglos  die  amerikanische  Einfuhr  von  Lastkraft- 
wagen und  Zubehör.  Die  bekannten  W rke  sind  bereits  vertreten, 
Chesterfield  Zigaretten  - dürften  hier  kaiim  eine  Chance  bieten.  Im 
Durchschnitt  gehen  hier  die  Marken  des  British  Amerikanischen  Tabak 
Trusts,  Rein  amerikanische  Zigaretten  wie  Camel,  Chesterfield  etc, 
finden  nur  unbedeutenden  Absatz.  Dieses  Spezialgebiet  ist  eine  Do- 
mäne der  Haussa  Händler.  Sie  schmu -geln  die  Zigare  tten  von  amerika- 
nischen dchirfen  an  Land  und  sparen  so  den  Zo  1,  der  allein  sh  1/1 
per  Zin  h.  50  Stück  ausmacht, 

- 2 - 


i 


2 


Meine  Informationen  iber  die  absetzbaren  amerikaniochen 
«aron  sind  ziemlicb  allgemein.  lob  vereuobe  noch  genauer^rzT 
erfahren  mit  Hilfe  dee  amerikaniochen  Konaulo.  Heute  mittag  bin 
fc  e i m zu  Tisch.  Bei  dieser  Gelegenheit  bekomme  ich  wohl 
noch  am  ehesten  etwas  zu  hören.  Gegebenenfalls  berichte  ich 
weitere  Einzelheiten  mündlich. 

Hochachtungsvoll 
gez,  R. Kl oppenburg. 


HEBRÄISCHE  UNIVERSITÄT  JERUSALEM  / D'i'ptnTi  nnnvn  nn''D”in'':'ii<n 

Arbeitskreis  Deutschland 


Rabb.  Dr.  Leo  Baedc 
Frau  Lola  Hahn -Warburg 
Prof.  Dr.  I.  Sdiur 
Prof.  Dr.  Martin  Buber 
Prof.  Dr.  Eugen  Mittwoch 
Dir.  Heinrich  Stahl 
Prof.  Dr.  Ismar  Elbogen 
Dr.  Siegfried  Moses 
Prof.  Dr.  Otto  Warburg 
Dr.  Sigmund  Wassermann 
Dr.  Robert  Weltsd» 


Berlin  W 15,  den  ? . 5 . 37 
Meinekestraße  10 
Telefon:  J I Bismarck  0031 


Herrn 

Erich.  0,  Grünebaum 
Hambur^C 
Alsterdamm  27 


Sehr  verehrter  Herr  Grünebaum, 


Ich  habe  mich  deshalb  entschlossen,  meine  Reise  nach  Ha,mburg 
auf  einen  geeigneteren  Zeitpunkt  zu  verschieben.  Ich  hoffe, 
dass  Sie  unserer  Sache  bis  dahin  Ihre  Zuneigung  erhalten  wer- 
den. Ich  möchte  Ihnen  bei  dieser,  zunächst  schmerzlichen^ Ge- 
legenheit nochmals  sagen,  v/ie  dankbar  alle  Mitglieder  unseres 
Freundeskreises  Ihnen  sind,  dass  Sie  die  von  uns  unterstützte 
Sache  zu  Ihrer  eigenen  gemacht  haben. 


Ich  werde  mir  erlauben.  Sie  rechtzeitig  von  dem  nun  hoffent- 
lich endgültigen  Besuchstermin  in  Kenntnis  zu  setzen,  und  ich 
freue  mich.  Sie  dann  persönlich  aufsuchen  zu  dürfen. 


In  ganz  vorzüglicher  Hochachtung 
Ihr  sehr  ergebener 

Dr. Hellmut  Pappe 


Bankkonto:  A.  E.  Wassermann,  Berlin  W 8,  Wilhelmplatz  7 


4 


12. April  1957 


Horm  Dr. Si^jiaufid  ï'^asserniaiia 
1/Pa.  A •£• 'Vass ermann 

Berlin  w.8 


Wilhelmaplatz  7 


Betr.Hebralaohe  Universität  Jeramal am • 


Sehr  geehrter  Herr  Br. Wassermann, 

Ich  bestätige  den  JEmpfang  Ihrer 
liebenswürdigen  Zellen  vom  6.di,ses  J^onats,  von  deren  Inhalt  ich 
mit  Interesse  Kenntnis  genommen  habe. 

Wie  Sie  schon  selbst  schreiben,  gibt  es  eine  Heihe  von 
Aufgaben,  die  in  der  heutigen  Situation  naher  zu  liegen  .cheinen 
und  ich  habe  hierauf  auch  hingewiosen,  als  ich  von  der  beabsichtigten 
Aktion  hier  in  Hamburg  unterrichtet  worden  bin.  Ich  war  mir  deshalb 
nicht  klar  darüber, ob  ich  für  das  Komitee  die  geeignete  Persönlichkeit 
bin,  da  ich  mich  aas  diesen  Grfinden  nicht  so  Intensiv  für  die 
Angelegenheit  einzusetzen  in  der  Lage  bin,  wie  es  im  Interesse  der 
Sache  von  mir  erwartet  wird,  -enn,  wie  ich  aus  Ihren  Zeilen  entnehmen 
darf,  trotz  dieser  Bedenken  auf  meine  I^itwirkung  an  der  geplanten 
Aktion  wert  .ele,t  wird,  so  bin  ion  ^ bereU.  de.  hi!s£n 
Comitee  beizutreten,  nehme  aber  an,  dass  31 j Yerständnio  dafür  haben, 

dass  ich  mich  vorher  mit  den  hiesigen  Herren  gern  noch  einmal  darüber 
unterhalten  mochte. 

Ich  verbleibe 

mit  vorzüglicher  liochachtung 
Ihr  sehr  ergebener 


S.Aprll  1937 


Herrn  Sinon  Hirschland 
Essen 


In  der  Anlage  überreiche  icli  Ilmen  Piiotokopie 
eines  mir  von  der  Hebräischen  Universität  Jerusalem, 
Arbeitskreis  Deutschland,  su^egangenen  Schreibens , über  das 
ich  nioh  noreen  mit  Ihnen  telefonisch  unterhalten  mochte. 

F r e u/xd  s chaf  1 1 i chs  t 


Anlare. 


HEBRÄISCHE 


Rabb.  Dr.  Leo  Baed( 

Frau  Lola  Hahn -Warburg 
Prof.  Dr.  I.  Schur 
Prof.  Dr,  Martin  Buber 
Prof.  Dr.  Eugen  Mittwoch 
Dir.  Heinrich  Stahl 
Prof.  Dr,  Ismar  Elbogen 
Dr.  Siegfried  Moses 
Prof.  Dr.  Otto  Warburg 
Dr.  Sigmund  Wassermann 
Dr,  Robert  Wcitsch 


UNIVERSITÄT  JERUSALEM  / nnnyn  nn'*D'i3’':iKn 

Arbeitskreis  Deutschland 


Berlin  W 15,  den  6 . 4 • 5 7 

Mcinekestraße  10 
Telefon:  ) 1 Bismardc  90  31 


Herrn 

Erich  O.Grünebaum 
Hamburg 
Al  st  er  dämm  2'J 


Sehr  verehrter  Herr  Grünebaum, 


wie  ich  höre,  sind  Sie  bereits  über  die  Absicht  unseres  Ar- 
beitskreises unterrichtet,  in  Hamburg  eine  Aktion  durchzuführen. 
Ich  möchte  Ihnen  aber  gern  persönlich  sagen,  wie  sehr  wichtig 
uns  die  Unterstützung  der  Universität  Jerusalem  scheint.  Fast 
alle  der  uns  durch  die  heutige  Notlage  gestellten  Aufgaben 
scheinen  zwar  beim  ersten  Hinblick  näher  zu  liegen.  Die  Uni- 
versität hat  aber  in  Wirklichkeit  ebenso  konkrete  Hilfsmög- 
lichkeiten für  deutsche  Juden  wie  alle  anderen  Zwecke,  denn 
sie  gibt  nicht  nur  über  fünfzig  aus  Deutschland  gekommenen  Ge- 
lehrten die  Chance,  in  Ruhe  ihre  Forschung  und  Lehre  fortzu- 
setzen, sondern  sie  schafft  auch  durch  ihre  wissenschaftliche 
Arbeit,  insbesondere  auf  medizinischem,  agrar-ökonomischem  und 
klimatologischem  Gebiet  die  Voraussetzung,  unter  denen  die  Neu- 
einwanderer in  befriedigender  Weise  ihre  Arbeit  durchführen  kön- 
nen. Wichtiger  freilich,  das  möchte  ich  Ihnen  offen  sagen,  er- 
scheint mir  noch  die  ideale  Wirkung,  die  von  der  Universität 
ausgehen  soll  und  welche  besteht , 1. )in  der  Aufrechterhaltung 
der  wissenschaftlichen  Tradition,  der  heute  die  Gefahr  des  Ab- 
bruchs droht  und  2.)  in  der  Würde,  die  sie  dem  jüdischen  Namen 
durch  Forschungsergebnisse  schaffen  kann,  die  nur  in  jüdischem 
lüilieu  und  ohne  Anfechtung  von  aussen  entstehen  können. 


Ich  bin  sicher,  dass  Sie  mit  uns  die  Bedeutung  der  Universitäts— 
arbeit  empfinden  und  möchte  Sie  darum  bittern,  dem  Komitee  beizu- 
treten, welches  das  Patronat  über  die  von  uns  geplante  Hamburger 
Aktion  übernehmen  soll.  Es  wäre  besonders  schön,  wenn  Sie  auch 
aktive  Hilfe  durch  Einführungen  geben  können. 


Ich  bin 


in  vorzüglicher  Hochachtung 


Ihr  sehr  ergebener 


Bankkonto;  A.  B.  Wassermann,  Berlin  W 8,  Wilhelmplatz  7 


vi  HBillilXfiSOIIB  UNIVERSITÄT  JERUSALEM  / r.^iapn  nn'Dij^'inn 

/*  ArbcitikreU,  DcutfcbNaJ 


^ Rabt)  Dr.  Leo  B««d( 

Prau  Lola  H4lkn- Warfcarg 

L Pr^.  Df.  I.  Sdkur 

% 

^ Prof.  Dr.  Martin  Buber 

f* 

Prof.  Dr.  Bufcn  Mltr^oA 
Dk.  Heiaridi  Sfahl 
Prof.  Dr.  Umar  Blbofcn 
Dr.  Sicffrled  Moses 
Prof.  Dr.  Otto  Warburf 
Dr.  SigHHiiHl  Wassermann 
Dr.  Kobert  Weitsdt 


Lnrrn 

Erich  O.Gr  riebaun 


vei'Oi  rter 


X3  «..jsicht  imseree  kr- 
eDii'.*  AJvtion  ciurchzufüJiren 
ijjtf  en,  wie  sehr  wi-^h  + j^ 
Jej:“u  alem  scheint,  F&st 
e éje  stell  ten  Aufgaben 
hf:r  zu  liogen.  Die  Uni- 


'ieni' 


■ 'hiiversitJ^Sie- 
>.o.'aitee  btxzu- 
-.ite  Ihun burger 
#rai  Sie  auch 


arbeit  es;:/ri,. 
tr  - wel  h 

A A tion  übef-ï  ■; 
H'Ll 


n können 


».■  her  Hochachtun. 


Intentional  Second  Exposure 


rietiRAocHB 


UNIVBRSITAT  JESiis.«LBM  / D'^m’  nna»n  nn'Dia''*>iin 

Arbcittkrcit  Dcuttcli'^ad  ^ ^ 


feabb.  Dr.  Lao  BomL 
^ Pnra  Lola  H^lm»  Warburg 
Rrof.  Or.  L Sdkur 
Waf.  Dr.  Marda  Buber 
IVoL  Or.  Bufcn  Mirtvodi 
I Dir.  Hdarhb  Stahl 


Bcria  WU,  ara 

MtdntktmnSe  It 

Tticfoa:  J I ataaMnft  MX  * 


M^Prol.  Or.  laaiar  Elbogen 
^ Dr.  Steffried  Moars 
^ PiéL  Dr.  Otto  Warburg 

tall. 

Dr.  Sganiad  Wassermann 
f'  Dr.  Robert  Weittdk 

O', 


••;■  ri 


Herrn 

Erich  O.Or’lneb&un 

E a IB  ^ u r -■ 

Aletei  lamm 


Sehr  verol'.rier  iitn-  JrjriObf'.uir , 

i 

vie  ich  höre,  .'sind  si.e  her  itc  udei-  .fie  Ab.icht  imseres  4r— 
bni  I f.-_L£,  *!.  lints '•rl^.‘'.t'*t , in  .ku.i'biu'^^  eine  Aktion  durchzufülirxn« 
xcl;  D,-..  . abr.f  ^-pT-n  -on  önl  ich  sagen,  wie  sehr  wichtig 

un.s  Un  --'ri  t .t:.nu-|  .er  Jn'.voj-si  th t Jeimsalem  scheint.  Fast 
alle  Iler  une  Jure),  it  h--'atige  Notlage  gestellten  Aufgaben 
Bc).eiï-ien  zwei-  boiii  -r  ter:  Hinblick  naher  zu  liogen.  Die  thii- 
y-«j.'siti. t liat  .iher  . . 1 ich kei t -lenoo  koid  rote  Hilfsmög- 

' ' ■ -llf  .^'-n  n Sweckfl,  denn  ~ 

f'  ^ ■ ■■  o'’'’  gekommenen  Ge- 

— - - > • w t . . . jWta.ta~.-ta*.  . * ta. I.  .lafc  1, 1 Ai.  -ta.  U i*  t.ZiU—  .«tata 

. . . ’ ■ - . tl  ohe 

, „ ’■  -■'*  I in- . r.oi-omi.sche.'B  und 

..^ctülc  ■:  c i.-.  Vora.n^r..t:  u-..  , ta.  ' . denen  diieReu- 

’ ' "•  ’ * -u  t iu,.  oJwlh-- m k.'in- 

■-■-■  '1"  1'  . ' , ;■  . Iliner  elfer.  OK.{^on,  er- 

xir  . .i.«  von  der  üniversitÄt 
au 8 r- her.  , r - et,  1.) in  ier  Aufreohterh&l tvuig 

brue.' .e^.lro,  i - '.)  in  der  J irie,  .ie  sie  uee  Jüdischen  Hamen 

1 es’raffen  k.-rin,  di«  nur  in  jüdische« 

itixieu  UM  am  ■•  ‘■.u  T).  von  AllOfiaar«  A-n  -f  i.i  4 1- t:«- ^ 


.-.ta  . ...  ta.*^jilfi:  , 

Vorau.'^r  u 

7 iu. 


. } in  der  J irie,  .ie  sie  uee  Jüdischen  Hamen 
1.06“*  esnaffen  kerm,  di«  nur  in  jüdische« 
1 ■ “^^un  von  aussen  ertat.hen  köruien. 


Ich  bin  üicher,  d.i,,  i 
arbeit  «»ipri.,ciun  ut, 
traten,  welch«.-.  a. 
Aktion  übe TT.fr  ' 
aktive  Hilf  ‘ .rci 


ilo  iT.lt  uns  die  Be-deutun*;  der  University tai- 
isichte  Sie  daruii  -itteu,  der.  Ko«itee  beizu- 
tronat  von  an.?  p-e.öl.unte  Banburger 

. Es  wlir^j  - wondert  schö?^ , wenn  Sie  auch 

.lhrun,rcw«i  .''  -•/•jn  können. 


icher  Xochachttmg 


HEBRÄISCHE  UNIVERSITÄT  JERUSALEM  nnnyn  nn^Din^Jixn 

Arbeitskreis  Deutschland 


Rabb.  Dr.  Leo  Baeck 
Frau  Lola  Hahn- Warburg 
Prof.  Dr.  I.  Schur 
Prof.  Dr,  Martin  Bubcr 
Prof.  Dr.  Eugen  Mittwoch 
Dir.  Heinrich  Stahl 
Prof.  Dr.  Ismar  Elbogen 
Dr.  Siegfried  Moses 
Prof.  Dr.  Otto  Warburg 
Dr.  Sigmund  Wassermann 
Dr,  Robert  Weltsch 

4 eh, Med, Rat 

ll'f , Dr,  Borchardt 

Just, Rat  Dr, Magnus 

Rah  b , Dp , Wi ener 


Berlin  W 15,  den  30,4, 57 
Meinekestraße  10 
Telefon:  ) I Bismarck  00  31 


Herrn 

Erich  0,^rünebaum 

Hamburg 

Al st er dämm  27 


Sehr  verehrter  Herr  Grünebaum, 


in  bin  Ihnen  herzlich  dankbar,  dass  Sie  unsere  Arbeit  durch 
Ihren  Beitritt  zum  Hamburger  Komitee  des  Arbeitskreises  unter- 
stützen, Ich  möchte  mir  nochmals  erlauben.  Ihnen  zu  versichern, 
dass  wir  vielen  Anlass  haben,  von  der  segensreichen  V/irkung  un- 
serer Hilfsaktion  überzeugt  zu  sein. 

In  der  Anlage  darf  ich  Ihnen  einen  Entwurf  des  zur  Verschickung 
in  Hamburg  bestimmten  Aufrufes  verlegen,  welcher  die  Unter  - 
schriften  der  Komitee-Mitglieder  tragen  soll,  Falls  ich  bis 
Dienstag,  den  4»I'^a-i,  keine  gegenteilige  Nachricht  von  Ihnen 
erhalten  habe,  nehme  ich  an,  dass  Sie  mit  seinem  Inhalt  einver- 
standen sind. 

Mit  bestem  Dank  und  vorzüglicher  Hochachtung 


Ihr  sehr  ergebener 


Dr.Uellmut  Pappe 


Bankkonto:  A.  E.  Wassermann,  Berlin  W 8,  Wilhelmplatz  7 


In  U JabT«n  opferwlllit.«3r  , v*  ♦ mnrAmn 

JenuKa-  a»f  d.r  .«olht»  S«tt.  4«  Skot«.  .«rlohft  «»4«. 

iu»  a«*  bkeohkiawten  Aafwne  Ut  «U»  UhmtStU  «**”  **^ 

T V-,  »nA  str.b«n  arTOllt.  Ihr.  UUtans«  «“  Cr««a.«u»>« 

acht,.  Lab»  irtwhaft.  Uauatrl.  «>4  EmUhuo«  rial 

un4  OttUratOtnins  ton  UajdwirtKihrit,  ama 

nicht  *u  aaatbehr«»# 

1.4»  U »»t.chU-4  Ut  41. 
g»»»  An»hl  «n  a.UhrUn  »4  Utu4»Un  s»or4^ 

4»  »i»«»h.lt  .U4  ««  hUr  n»h 

hab»  dort  Ur^hur,.-  ual  Uh»B«Uch*rit  .rhrit». 

«wa/t  ^AX'f i2hn2V  4®r 

,.rt«.U«  komt.  ri  nur  -UrUllri 

itl.«i«>l»«.tr4dltl«.  e.  • in  41.  a»- 

Bot  w.  Uhr.»  und  SohQl«»  8*nt««.rt,  «»un>  »o 

tohft  «i«n4e  «nUtl««  '‘»f«»'»  '»«««^ 

ha.  O.XU««  41.»r  A»f«nh.  baxührt  un..r 
E.  eilt  41.  4uroh  0ro.»^n8trit  4.r 
..  . hrirf»«  mts.  «U  arhrit»  una  uu.«»b.u».  U «Ut 

'41:  h^hU  l^ltlon  4.r 

hU-riOe». 

)>int»4U.r  IQdUohri  l'ift»nochiilUaibrit  la» 
te.  T.r.ae«>  ..IhaMnaiear  JOdUcn«-  „rallteh. 

fol«.  »»«.uter  »urlaiur  Onta.  .taUun«  rin.  teh«r.  «rriite 
SlnhuM.  fOr  m»  ril.  bri«»tMi. 

„1.  UhW-raltUt  k^-prt  ein»  -K.or» 

.t..t.«-chu..  «ri-ibrt  riri.  tir 

tuns.  «»  «>”’■  -U  hab»  dU  UBsUohkrit. 

dl.  rinunB-^hritllch»  Inatltut.  0«  aui.r 

. _.*«  imnratwi  und  BQc»*«  «o  »UrstOU».  «war 

rtt  xnBtruwnt»,  ««»tet,  m UUnf  dl«»  “«««>- 

fr»ad.  riiaU  bat  .lob  dU  luT«.»).  s»»“».  ■>- 
athnd.  oln»  Saunlune  «iMulalUn. 

Wir  bltun  SU  und  hoff»  .uvorrichtlloh.  4...  SU  *“ 

Ult«,  f«r  dl«»  ««•«  '--rfsab.  nicht  »triel-n  «.rten. 


ABRECHNUNG  FÜR  DIE  ZEIT  VOM  1.1.1936  BIS  31.12.1936 


EINNAHMEN : 

Bestand  am  1.1.1936 

Preiw. Spenden  einschl 
Stiftungen: 

a)  allgemein 

b)  Ärztehilfe 

c)  Anwaltshilfe 


AUSGABEN : 


RM  103500.- 
” 1400.- 
» 300.-105 


RM  25  600.-  Wirtschaftshilfe : 

Wanderung : 

a)  Palästina  RM  11900.- 

b)  allgemeine 

u . Rückwand . ” 18800.- 


RM  27  100.- 


200.- 


Subvention  der  Gemeinde : 

a) allgemein  RM  29000.- 
b )^i^jtstandshilf  e 19000.  - 48 

Zuschuss  der  Reichsvertret.  26 

Darlehns-Rückzahlungen : 1 

Unterstützungs-Rückzahlungen : 1 

Einnahmen  aus  Eursusbei trägen 
u. Erträgnissen  Wilhelminenh. :I8  300.- 

RM  226.800.- 


Beruf sumschichtung  und 
Erstausbildung : 

Anwaltshilfe : 


000.' 

600. 

600.' 

500.' 


Ärztehilfe : 


An  die  Reichsvertretung 
ab geführte  Spendenanteile : 

Verwal tungs^Phkos tan : 


Bestand  am  31.12.1936 


RM 


30  700.- 

74  900.- 
2 700.- 
2 700.- 

28  800,- 
15  900.- 


182  800. 
44  000. 


RM 


226.800.- 


GES AMT AUS GABEN: 

in  der  Zeit  vom  1.1.1936  - 31.12.1936 

daneben  Beihilfen  vom  Hilfsverein  RM  37.000. 

•'  ” " Palästina- 

Amt,  Berlin  ” 8.300. 


BERATUNGSSTELLE 
für  jüdische  Wirtschaftshilfe 


Hamburg 

gez.  Guckenheimer  gez.  Rudolf  Samson 


Hamburg,  den  11.  März  1937 


Praa  Paula  Heuser 

H a Q b u rg 


Colonnaden  3 


Sehr  geehrte  Frau  Heuser, 

Ich  empfing  Ihr  Schreiben  vom  2,ds.i<:ts, 
dessen  Inhalt  mich  naturgemüss  interessierte.  Sie  werden  jtrdoch 
verstehen,  dass  man  sich  nach  Photographien  kein  richtiges  Bild 
von  den  Gemälden  machen  kann.  Ich  mochte  Sie  aber  trotzdem  nicht 
bemühen,  die  Bilder  zur  Ansicht  kommen  zu  lassen,  da  nach  den 
verschiedenen  Käufen,  die  wir  in  diesem  Jahr  äzum  Teil  ja  auch  durch 
Sie-  getätigt  haben,  wir  mal  zunächst  eine  Pause  oinlegen  wollen. 

Im  Prinzip  interessieren  uns  Dinge,  wie  Sie  von  Ihnen  angeboten 
werden,  nach  wie  vor,  undwenn  Sie  mal  wieder  6tw^>s  im  Original  hier 
haben  sollten,  was  »vir  uns  bei  Ihnen  ansehen  können,  wäre  ich  Ihnen 
für  eine  entsprechende  Mitteilung  sehr  verbanden. 

Die  Photos  lege  ich  wieder  bei  und  danke 
Ihnen  für  Ihr  freundliches  Anerbieten. 

Mit  vorzüglicher  Hociiachtung 


I 
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Anlagen. 


PAULA  HEUSER 

ANTIQUITÄTEN 


FERNSPR.  34  85  62 


COLONNADEN  3 pt. 

HAMBURG  36  ^ B.  AUgUSt  1937 


Herrn  Grünebaum,  Hamburg,  Alsterdamm. 

Sehr  geehrter  Herr  Grüne bäum. 

Sie  sprachen  mir  einmal  davon,  dassSie  sieh  für  moderne  Franzosen 
interessieren,  iüs  wurden  mir  heute  aus  einer  auswärtigen  Sammlung  folgende 
Stücke  angeboten; 

1)  G.  Braque:  Südliche  Landschaft" 

Signiert  datiert  ( 19o7^.  Prachtvolles  Bild,  gegenstüok  zu  dem  im  Folkwang- 
museum  in  Sssen  befindliche riLandschaftsbilde  Gr.öO'^  x 73  cm.  Bxeia^xax 
Preis  : Booo  , 

£)M,  VlsuninkiL’Inondation" 

Überschwemmung  der  Seine  bei  SIeudon)Hervor ragend es  Bild  aus  der  blaugrauen 
Zeit  vor  dem  Kriege  signiert  % datiert  191o  , 61  x 5o  cm,  Preis  : Rm.  £5oo.- 
ÄjiJfidStave-^e-arbet : »Vinteriandschaft  bei  Omans  um  1865,  Gemälde  auf  Leine- 

^!and,  43  x 56  cm.,  signiert  unten  links,  mit  Gutachten  von  tteiflrr-  Graefe 

4.)  1,  * Decamp:  *(  18o3  - I860)"  Le  moulin  brule  a Charenton" 


Gemälde  auf  Leinewand, ±32-|  x 4o-j^cm.,  signiert  unten  links  Rm.28oo.- 

Ich  kann  die  Bilder  zur  Ansicht  bekommen,  jedoch  sind  alle  Angebote  als 
freibleibend  zu  betrachten  , Zwischenverkauf  Vorbehalten. 

EIJist  auch  in  unsren  Kunstzeitschriften  wieder  eine  rege  Nachfrage  nach 
F?anzosen  jeder  Epoche  ! 

Pie  Photos  erbitte  ich  bei  Nichtgebrauofe  f.eundlichst  zurück. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


/ i 


HILFE  UND 

AUFBAU 

IN  HAMBURG 

JANUAR  1936  BIS  DEZEMBER  1936 


HERAUSGEGEBEN  VOM  HILFSAUSSCHUSS  DER  VEREINIGTEN 
JÜDISCHEN  ORGANISATIONEN  HAMBURGS 
HAMBURG  13  . BENECKESTRASSE  2, 


HILFSAUSSCHUSS  DER  VEREINIGTEN  JÜDISCHEN 

ORGANISATIONEN  HAMBURGS 
BERATUNGSSTELLE  Für  JÜDISCHE  WIRTSCHAFTSHILFE 


GESCHÄFTSSTELLE: 

HAMBURG  13,  BENECKESTRASSE  2 (I.  links)  • Fernsprecher:  44  26  32 
Bankkonto:  unter  „HilPswerk  1933"  bei  M.M,  Warburg  » Co.,  Hamburg 

Verantwortlich  : Dr.  E.  Guctenheimer,  Hamburg  • Aufnahmen  : Erich  Kastan,  Haynstr.  10 
Druck:  Ackermann  a Wuiff  Nachflg.,  Hamburg  11,  Deichstraße  48  -50  (Industriehaus) 


VORWORT 


Der  Bericht  für  1936  soll  eine  lebendige  Anschauung  davon 
vermitteln,  wie  im  Laufe  des  Jahres  wiederum  alle  Kräfte  not* 
wendig  und  tätig  waren,  um  Hilfe  zu  neuem  Aufbau  zu  bringen. 
Wer  zu  lesen  versteht,  erkennt  aus  den  nüchternen  Daten  und 
Zahlen,  welche  Anspannung  aller  Kräfte,  welche  Fülle  von  Einzeb 
arbeit  erforderlich  war,  um  einer  großen  Zahl  von  Menschen, 
vor  allem  der  Jugend,  den  Weg  zu  neuem  Leben  zu  bahnen. 
Dankbar  erkennen  wir  die  Hilfsbereitschaft  derer  an,  die  uns 
die  Erfüllung  dieser  Aufgaben  in  der  X'^ergangenheit  ermöglicht 
haben.  Wir  werden  aber  den  sich  immer  steigernden  Ansprüchen 
in  der  Zukunft  nur  dann  gerecht  werden  können,  wenn  jeder 
Einzelne  uns  noch  mehr  als  bisher  hilft. 

Hamburg,  im  April  1937. 
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Die  BKRATDNCiSSTKLLK  FDR  Jl’DISCIIK  W IRT* 
S(n  I AF  rS  1 1 1 1.l'K  legt  <ils  ausfiilirendes  Organ  des  Fliltsaus* 
Schusses  der  vereinigten  jüdischen  Organisationen  im  folgenden 
Rechenschaft  über  ihre  Arbeit  im  Jahre  1936  ab. 

Mit  Beginn  des  Jahres  1936  stand  die  Beratungsstelle  für 
jüdische  Wirtschaftshilfe  vor  den  gleichen  l^roblemen  wie  in  den 
vorhergehenden  Jahren.  Durch  intensive  .\rbeit,  Einsatz  und 
1 leranziehung  aller  verfügbaren  Kräfte  und  Mittel  konnte  die 
organische  (jestaltung  des  notwendig  gewordenen  FJilfswerkes  ge* 
fördert  werden.  Jm  \’ergleich  zu  den  immer  stärker  wachsenden 
.Xnforderungen  ist  das  bisher  (ieleistete  nur  ein  Anfang  gewesen 
für  das,  was  noch  an  Arbeit  und  Opfern  aufgebracht  werden 
mulk  Die  wirtschaftliche  X'erarmung  und  seelische  Not  der 
Juden  in  Deutschland  nimmt  in  fortschreitendem  Mai^e  zu.  W enn 
wir  mit  vorliegendem  Bericht  erneut  an  diejenigen  herantreten, 
mit  deren  Hilfe  wir  in  den  vergangenen  Jahren  unser  W erk  für 

IIILFK  UND  AUFBAU 

durchzuführen  in  der  Lage  waren,  so  verbinden  wir  mit  dem 
Dank  für  die  Dnterstützung  in  der  X’ergangenheit  die  FJoffnung 
und  teste  f ’berzeugung,  dal^  auch  in  der  Zukunft  sich  keiner 
unserem  Rute  verschlieiD‘n  wird. 
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I.  ARBEITSEINTEILUNG  UND  ÜBERSICHT 


Organisationen,  mit  denen  die  Beratungsstelle  für  jüdische  Wirtschaftshilfe  in 
den  einzelnen  Sachgebieten  zusammenarbeitet: 


Deutsdi^Isn^elitisdie  Gemeinde,  Ihmbiirg  ' 

Hochdeutsche  Israeliten^Gemeinde,  Altona 
Vcrh,ind  der  jüdischen  Gemeinden  Schleswig* 

Holsteins  und  der  Hansestädte 
jüdischer  Centralverein  e.  K,  Ortsgruppe  Hamburg 
Keichsbund  jüdischer  Frontsoldaten  e.W,  Ortsgruppe 
Hamburg 

Hamburger  Zionistische  l’ereinigungy  Hamburg 
Hilfsverein  der  Juden  in  Deutsdiland,  Hamburg  (B) 
Zweigstelle  Hamburg  des  P.ilästina*Amtes  Berlin  der 
jewish  Agency  for  Palestine,  Hamburg  (A) 
Israelitisches  Vorschuj^’lnstitut,  Abt.  Darlehnskasse, 
Hamburg  (F) 

Israelitischer  humanitärer  Frauenverein  e.  V., 

Hamburg  ! 

Israelitischer  humanilarer  Frauenverein  e.  V.,  Altona  \ 


Verein  selbständiger  Handwerker  und  Gewerbe* 
treibender  zu  Groß*Hamburg  von  1906  e.  V., 
Hamburg 

Jüdische  Mittelstandshilfe,  Hamburg 
Lazarus  Gumpel*Stift,  Hamburg 
Henry  und  Emma  BudgefStiftung,  Hamburg 
Elftiede  Salomon*Stiftung  u d andere  jüdische 
Stiftungen 

Jüdischer  Kulturbund  e.  V.,  Hamburg 
HachscharahmVerein,  Hambu  rg  (A,  F) 

Hechaluz,  Gau  Nordwest  Deutscher  Landesverband, 
Hamburg  (A,  F) 

Zeire  Misrachi,  Brith  Hanoar,  Hamburg  (A,  F) 
Noar  Agudathi,  Hamburg  (A,  F) 

Talmud  Tora  Schule,  Hamburg  (F) 

Mädchenschule  der  Deutsch’-Israelitischen  Gemeinde, 
Hamburg  (F) 

Arzte*Hilfe,  Hamburg  (C,  D) 

Anwalts^Hilfe,  Hamburg  (C,  D) 
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Juden  Für  HilFe  und  Aufbau 
der  Juden  in  Deutschland 


JÜDISCHEN  ORGANISATIONEN  HAMBURGS 
WIRTSCHAFTSHILFE,  HAMBURG 


F 


Sprach-  und  Handelskurse 


II.  MITARBEITER 


AUSSCHUSS  DER  BERATUNGSSTELLE  EUR  JUDISCiJl- 
W'IRTSCIJAFTSMILEE 

Vorsitzender:  Rudolf  Samson 


H 1 L 1-  S A U S S C H U S S D E R \ T -:  R E I N I G '1'  E N I Ü D I S C H E N 
ORGANISATIONEN 

Vorsitzender:  Rudolf  Samson 


I.eiter:  Dr.  K.  Guckenheimer 


llenry  Cliasscl 
Samson  Goldschmidt 
Hernhard  Heinemann 
Simon  l.edcrberger 
Arthur  Lew 


Staatsrat  a.  D.  Dr.  Lippmann 
Dr.  Hrnst  l.oewenberg 
Dora  Magnus 
Heinrich  >\aycr 
Paul  Möller 


Dr.  Ma.\  Plaut 
Richter  i.  R. 

Otto  Seligmann 
Dr.  S.  l’rias 
Dr.  Rebecca  Zadik 


I )r.  S.  Karuch 

Oberrabbiner  Dr.  (kirlebach 
Henrv  Chassel 
Samson  Goldschmidt 
Dr.  P.  Guckenheimer 
Max  Haag 

Bernhaid  Heinemann 
Rabbiner  Dr.  Hol  zer 
t^berrabbiner  Dr.  Italiener 


Dr.  Krnst  I.oe  wen  berg 
Dr.  N.  M.  Nathan 
Dr.  Max  Plaut 
Dr.  Pelix  Rosenthal 
Dr,  Alfred  l'nna 
Dr.  vS  l 'rias 
Prich  .M.  W^arburg 
Tillv  /untz 


DER  AUSSCHUSS  El’R  DIE  SCHULENTLASSENEN 

Vorsitzender:  Rudolf  Samson 


Rabbiner  Dr.  P.  Holzer  Dr.  .Max  Plaut 

Oberrabbiner  Dr.  B.  Italiener  Gewerbelehrer  Rothschild 

und  die  Mitglieder  der  folgenden  beiden  l 'nter.iiisschii.sse 


(jj'Dierisiher  liid’ihlinipk'hrgiUig 


W 'tlhvlminoiholc  ULinkcnciv 
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I'NTl-KAUSSCHl'SS  I CK  ÜIl-:  MAN’NLICHKN  SCHULKNTI.ASSENEN 
Dr.  vS.  Baruch  Hernhard  Heinemann  Direktor  Spier 

John  Gotthold  Dr.  Ernst  I.oewenberj;  Dr.  Rebecca  Zadik 

Dr.  1'..  Guckenheimer 


UNTEKACSSCH(.:SS  EÜK  DIE  WEIBLICHEN  SCHCI.ENTLASSENEN 
Dr.  E.  Ciuckenheimer  Margarete  Neumann  Anna  Warburg 

Dir.  Dr,  Jonas  Gertrud  I’ardo  Dr.  Rebecca  Zadik 

Gertrud  Katzenstein 


1 ■'  I N A N Z A I : S S C H r S S 

Paul  Bleichröder  Dr.  E.  Guckenheimer  Rudolf  Samson 

Dr.  Hans  Calmann  Dr.  Charles  Hartig  Carl  Solmitz 

Dr.  I riedrich  Dessauer  Dr.  Ernst  I.ocwenberg  Erich  M.  Warburg 

Dr.  Martin  Goldschmidt  Erank  Luria 

G.irr/uri scher  AiishiUimgslehry,,in«  U' 'ilhelmim-nivhc,  BLinkenoe 
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III.  BERICHT 

fur  die  Zeit  vom  1.  Januar  1936  bis  zum  31.  Dezember  1936 

1.  WIRTSCHAFTSHILFE 

Die  Berntungsstelle  für  jüdische  Wirtschaftshilfe  hat  auch 
nn  Berichtsjahr  an  dem  CJrundsatz  festgehalten,  keinerlei  zusätz» 
liehe  W ohlfahrtsunterstütziing  in  aussichtslos  erscheinenden  Fäh 
len  zu  leisten,  deren  Betreuung  wegen  Begrenzung  der  Mittel 
den  Wohlfahrtseinrichtungen  zugeführt  werden  muß,  sondern 
nur  dann  helfend  einzutreten,  wenn  die  Möglichkeit  einer  FAi* 
Stenzerhaltung  oder  des  Aufbaues  einer  K.xistenz  als  gegeben  er^ 
schien.  Die  LAterscheidung  zwischen  Personen,  die  erst  durch  die 
\eiänclerten  \ erhältnisse  notleidend  geworden  sind,  und  solchen, 
deren  Notlage  schon  früher  bestanden  hat  und  die  im  Wesent* 
liehen  von  den  Wohlfahrtseinrichtungen  der  DeutschHsraeliti* 
sehen  Cjemeinde  betreut  werden,  wird  immer  schwieriger.  In  der 
I ra.\is  hat  sich  daher  die  r’bung  ergeben,  solche  Fälle  zum  Teil 
gemeinsam  mit  der  Jüdischen  Mittelstandshilfe  zu  betreuen.  Dieses 
gilt  für  alle  diejenigen,  bei  denen  es  um  Krhaltung  oder  Aufbau 
einer  B.xistenz  geht.  Anders  liegt  es  in  solchen  Fällen,  bei  denen  von 
einer  eigentlichen  F.xistenzbasis,  die  den  Lebensunterhalt  gewähr^» 
leistet  oder  auch  nur  zum  größeren  Teil  sicherstellt,  bedauerlicher* 
weise  nicht  mehr  gesprochen  werden  kann.  Diesem  Personenkreis 
wird  durch  die  Beratungsstelle  dadurch  die  Lage  erleichtert,  dal^ 
die  .^loghchkeit  gegeben  ist,  \ orteile  aus  den  für  die  schulentlas* 
sene  Jugend  geschaffenen  .Xusbildungseinrichtungen  zu  genieFlen. 

Die  Zusammenarbeit  mit  den  Institutionen  der  Deutsch* 
Israelitischen  (Gemeinde  wurde  enger  als  bisher  gestaltet.  Die 
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stärkere  Xerbindun^  mit  der  Stiftungsabteilung  der  Deutsch* 
Israelitischen  Gemeinde,  der  Darlehnskasse  und  vor  allem  mit  der 
bereits  erwähnten  Jüdischen  Mittelstandshilfe  ergab  sich  aus  der 
Sachlage  und  wurde  durch  die  Personalunion  der  leitenden  He* 
amten  der  Deutsch*Israelitischen  Gemeinde  und  der  Beratungs* 
stelle  für  jüdische  Wirtschaftshilfe  erleichtert. 

Insgesamt  konnten  im  Jahre  1936  an  22i  PARTEIKN  dar* 
lehnsweise  oder  nicht  rückzahlbare  Gnferstützungen  gewährt 
werden.  Bei  Bemessung  der  zu  leistenden  Hilfe  wurde  in  den 
einzelnen  Fällen  die  Berufsart  und  der  Umfang  des  Notstandes 
weitgehendst  berücksichtigt.  Auf  dem  Sondergebiete 
» K U F T U K F FFF  BEST R F B U N G F N« 
haben  sich  auch  im  abgelaufenen  Berichtsjahr  vielerlei  Aufgaben 
ergeben.  Fs  ist  erforderlich  gewesen,  in  einem  Sonderfall  dem 
Jl  DISC.IIFN'  KUFIURBUN'D  sowie  auch  einzelnen  Künst* 
lern,  die  durch  die  Ausschaltung  aus  ihrem  Beruf  betroffen  wur* 
den,  finanzielle  Unterstützung  und  sonstige  I lilfe  zuteil  werden 
zu  lassen.  In  diesem  Zusammenhang  ist  auch  die  Orchester* 
Xereinigung  von  1933  zu  nennen  und  ebenso  die  Franz* 
Rosenzweig* Gedächtnisstiftung,  der  für  die  Ausbilbung  von 
Fehlern  und  Fehrerinnen  in  jüdischen  Fächern  Zuschüsse  gewährt 
wurden,  ferner  die  Hebräische  Sprachschule  »Iwriah«. 

2.  WANDERUNG 

Während  für  das  jahr  1935  berichtet  werden  konnte,  daB 
ein  Rückgang  der  XX  andcrung  zu  Nerzeichnen  war  und  tlal^ 
lediglich  der  l mfang  der  Berufsausbildung  und  F^mschichtung 
sich  gesteigert  und  infolgedessen  einen  höheren  Kostenaufwand 
erfoidert  hat,  ist  für  das  Jahr  1936  zu  sagen,  daß  zwar  auch  der 


Jüt/iscl’e  Fuclinhitlc  für  Sihnc!tfcrin>ie)i 


I nifan^  der  Aushildungseinrichtun^en  ein  größerer  geworden 
ist,  weil  die  Schwierigkeiten,  Schulentlassene  in  normale  T.ehr^ 
stellen  unterzuhringen,  zugenommen  haben,  jedoch  sind  die 
Kosten  tür  die  Auswanderung  trotz  aller  Widerstände,  die  sich 
seitens  der  hinwanderungsländer  ergeben  haben,  ganz  besonders 
gestiegen,  hs  zeigte  sich,  dal^  das  Auswanderungsbedürfnis  trotz 
all  dieser  Schwierigkeiten  stärker  geworden  ist,  so  dal^  die  Kosten 
hierfür  fast  das  Dreifache  des  \'orjahres  betragen.  Diese  Kosten« 
steigeiung  erklärt  sich  zum  I eil  auch  daraus,  dal^  das  europäische 
.\usland  für  die  Auswanderung  infolge  der  bestehenden  Aufent« 
halts«  und  Arbeitsbeschränkungen  kaum  in  krage  kommt.  Die 
.\uswanderung  hat  sich,  soweit  sie  nicht  auf  Palästina  gerichtet 
ist,  schon  im  vergangenen  lahr  nach  f’bersee  gewandt.  Fs  bedarf 
keiner  F.rklärung,  tlal^  die  Kosten  tür  eine  überseeische  Aus< 
Wanderung,  selbst  bei  geringerer  Kopfzahl,  diejenigen  einer  euro« 
päischen  \ielfach  übersteigen. 

1 ür  die  Auswanderung  virn  Juden  aus  Ilamburg  liegt  zum 
ersten  Male  eine  Übersicht  für  das  Jahr  1936  vor,  die  auf  (mund 
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der  Meldungen  des  Statistischen  Landesamtes  zusammengestcllt 
wurde.  Hiernach  gestaltet  sich  die  jüdische  Auswanderung  für 
das  Jahr  1936  wie  folgt: 


/.  Eutopjisdies  AusLind: 

Hnglancl 75 

Rußland ] 

Österreich 5(-i 

Tschechoslowakei 

Balkanstaaten (S 

Spanien  und  Tortugal H 

Italien 27 

Frankreich 19 

Belgien  ...  .JS 

Holland . 77 

I.uxenihurg | 

Polen 15 

Nordische  Länder 49 

Sonstige  Länder 40  443 

2.  Asien : 

Palästina 1,54 

Sonstige  Länder  2 1S6 

.5.  Afrika : 

Britisches  Gehiet 74 

Sonstige  Länder 1 75 

-/.  Amerika: 

U.S. A,  Kanada 131 

Miflelanierika 4 

Südamerika 91  ->17 

,■>.  Australien : 

Australien 4 


6.  Ausland  ohne  nähere  Ani’aben 


lO.S 

Insgesamt  1043 
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bemerkenswert  ist,  von  1043  Auswanderern  nur  1S4 
Personen,  d.  h.  17,64  "/»,  nach  Palästina  aus^ewandert  sind.  Die 
hrkläriing  für  diese  vcrhältnismäfMg  geringe  Zahl  dürfte  einmal 
darin  liegen,  dal^  infolge  der  bekannten  Ereignisse  in  Palästina 
die  Auswanderung  dorthin  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1936 
stark  nachgelassen  hat,  zum  anderen  auch  in  der  Tatsache,  dal^ 
in  Hamburg  in  weit  größerem  Maße  als  offenbar  im  Inland 
verwandtschaftliche  und  geschäftliche  Beziehungen  nach  l 'bersee 
vorhanden  sind,  die  die  Auswanderung  erleichtern. 

Bei  der  vorstehenden  f’bersicht  des  Statistischen  I.andess 
amtes  ist  selbstverständlich  kein  l'nterschied  gemacht  zwischen 
den  f ällen  die  mit  oder  ohne  l ‘nterstützung  ausgewandert  sind. 
Mit  rnterstützung  der  Beratungsstelle,  die  wiederum  wie  im 
\orjahre  gemeinsam  mit  dem  H 1 LESM^ REIN  DER  11' DEN 
IN  DEl  ’ I SC^H I.AN  1)  und  dem  PAEASTIN AsAM’E  geleistet 
wurde,  wandelten  aus: 


n.ich  Palästina  . . 115  Personen  26,08  ’üi 

nach  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  . S3  Personen  18,82  "o 

n.icü  Sikt«Afrik.i  55  Personen  12,47  "i> 

n.ich  Hrasilien 50  Personen  11,34  ",(i 

n.ich  Arirentinien  37  Personen  8,39  "n 

n.icli  l’rugu.iy  9 Personen  2,04  "o 

n.nch  Columbien 4 Personen  0,91  "it 

n.ich  iy.iRu,iv 3 Personen  0,68  "o 

nncli  Chile  3 Personen  0,68  *'0 

n.wli  Austmlien 3 Personen  0,68  "ii 

nach  Peru 3 Personen  0,68  "n 

n.Tch  Mexiko 2 Personen  0,45  '•() 

n.ich  (.hin,! 2 I’ersonen  l\45  "o 

n.uli  Uritisclidndien 2 Personen  0,45  % 

n.rch  Pcu.idor  2 Personen  035  "n 

n.uh  typten ] I’erson  0,23  "o 

n.ich  Cost.i  Kic.i 1 Person  0,23  "n 

n.ich  OsfsAfrik.i 1 Person  0,23  'bi 

n.ich  europäischem  .Xusl.inü , 65  Personen  14,74  "o 


441  Personen  100,00  "0 


I 


N.'ih-  loid  Ziisdmcidt’kitrsiis 


Zum  V^ergleich  dieser 
beiden  Statistiken  ist  zu 
bemerken,  daß  sich  der 
Personenkreis  der  Ertalken 
nicht  vollkommen  deckt,  da 
der  (jeschät'tsbereich  der 
Beratungsstelle  nicht  nur 
das  bisherige  Gebiet  Ham« 
burg  umfaßt,  sondern  dar« 
über  hinaus  Altona  und 
ganz  Schleswig  « Holstein, 
Oldenburg,  Lübeck  und 
den  Regierungsbezirk  Stade 
einschließt.  Indessen  ver* 
schiebt  sich  das  Bild  nicht 


Lchnc'crlctt.ütc  Abtei Stblosscrci 


allzu  wesentlich.  In  Zukunft  werden  die  l Unterschiede  durch  die  mit 
dem  ( irolLHamburg«( jesetz  zusammenhängenden  Gebietsände« 
rungen  noch  unwesentlicher  sein,  da  die  Zuständigkeit  der  Be« 
ratungsstelle  bereits  die  (jebiete  umfal^t,  elie  nach  der  Ciesetzes* 
änderung  zur  Hansestadt  Hamburg  hinzukommen. 

W as  über  den  Personenkreis  der  Auswanderer,  insbesonelere 
über  die  Altersschichtung  bereits  im  Bericht  des  Jahres  1935 
gesagt  wurde,  gilt  für  193(s  in  noch  verstärktem  Mal^e.  Die 
Altei  sschiehtung  der  luden  wirel  i-Iurch  die  sinkende  (icburten« 
zahl  um.1  i.Iie  immer  stärker  werdende  Auswanderung  von  Jahr 
zu  Jahr  ungünstiger.  Die  l 'beralterung  nimmt  ständig  zu.  Der 
Anteil  der  einzelnen  Auswanderungsländer  an  der  (iesamtaus« 
Wanderung  hat  sich  stark  verändert  unel  wird  sich  weiter  verändern. 
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Man  denke  an  Palästina  und  beispielsweise  an  das  neue  Lin« 
Wanderungsgesetz  in  Süd«Afrika.  Im  Berichtsjahr  hatten  sich 
diese  Erschw'erungen  dadurch  ausgeglichen,  daJ5  andere  Dbersee« 
Länder  Erleichterungen  für  die  Auswanderung  schufen.  Jeden« 
falls  muß  festgehalten  werden,  daß  der  W ille  auszuwandern, 
namentlich  bei  der  jüdischen  Jugend  trotz  der  bestehenden 
Schwierigkeiten  noch  zugenommen  hat  und  dalä  in  Zukunft  mit 
einem  stärkeren  Kostenaufw'and  von  Jahr  zu  Jahr  gerechnet 
werden  muß. 

3.  BERUFSAUSBILDUNG. 


Jn  Hamburg  ist  im  Gegensatz  zu  anderen  Grofsgemeinden 


des  Reiches  die  Zahl  derer, 
die  für  eine  Berufsumschich« 


Lehru-erk>ütte  Abteilung  Tiseh/erei 


tung  in  Präge  kommen,  ver« 
mindert.  Dieser  Umstand 
mag  damit  zusammenhän« 
gen,  daß  Personen,  die  in 
nicht  mehr  ganz  jugend« 
lichem  .Mter  für  eine  Aus« 
Wanderung  einen  Berufs« 
Wechsel  vornehmen  w ollten, 
dieses  bereits  in  den  ersten 
Jahren  nach  dem  l’mbruch 
getan  haben.  In  letzter  Zeit 
ist  festzustellen,  dal^  die 
Mehrzahl  der  Auswanderer, 
die  sich  aus  kaufmännischen 
B e r u f e n a 1 1 e r . \ r t z u s a m m e n « 
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setzt,  versucht,  in  ihrem  bisherigen  Beruf  eine  Existenzmöglichkeit 
in  der  neuen  Heimat  zu  finden;  dasselbe  gilt  auch  für  die 
akademischen  Berufe,  insbesondere  für  Ärzte,  die  im  Übrigen 
die  finanzielle  Hilfe  der  Beratungsstelle  nur  in  verhältnismäßig 
wenigen  Fällen  in  Anspruch  nehmen  mußten. 

Die  Ansprüche,  welche  die  Berufsausbildung  der  schulent* 
lassenen  Jugendlichen  beiderlei  Geschlecht  an  die  Beratungs* 
stelle  stellt,  sind  im  Berichtsjahr  1936  in  außerordentlichem 
Maße  gewachsen;  sie  werden  im  Jahre  1937  noch  weit  höher 
sein.  Es  ist  für  die  schulentlassene  Jugend  nahezu  unmöglich 
gewesen,  in  handwerklichen  oder  landwirtschaftlichen  normalen 
Lehrstellen  unterzukommen,  dagegen  waren  kaufmännische  Lehr, 
stellen  bisher  zu  beschaffen.  Durch  die  Abwanderung  und  den 
Übergang  jüdischer  Firmen  in  arischen  Besitz  wird  aber  auch 
diese  Möglichkeit  immer  geringer.  Da  überdies  die  Mehrzahl 
der  jüdischen  Jugend  auszuwandern  gedenkt  und  erfahrungs. 
gemäß  für  jüdische  Menschen  ohne  eigenes  Kapital  die  Aus. 
sichten,  als  kaufmännische  Angestellte  im  Ausland  tätig  sein  zu 
können,  sehr  gering  sind,  erklärt  sich  die  wachsende  Forderung 
nach  handwerklicher  oder  landwirtschaftlicher  Ausbildung.  Die 
vorhandenen  handwerklichen  WTRKVORLEH REN  konnten  in 
der  bisherigen  Form  nicht  aufrecht  erhalten  werden,  da  ihre 
Gestalt  voraussetzte,  daß  die  Schüler  nach  Absolvierung  der 
vorgesehenen  einjährigen  Wnlehre  in  handwerkliche  Betriebe  als 
Lehrlinge  unterzubringen  waren.  Da  diese  Möglichkeit  im  alb 
gemeinen  nicht  mehr  bestand,  mußte  dazu  übergegangen  werden, 
die  vorhandenen  Einrichtungen  in  LEHRWERKSTÄTTEN, 
die  eine  mehrjährige  Ausbildung  vorsehen,  auszubauen.  Es 
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wurde  die  Anstellung  neuer  Lehrkräfte,  Anmietung  neuer  Räume, 
Anschaffung  von  neuen  Alaschinen  und  VTerkzeugen  erforderlich. 
Es  mußte  mit  stetig  wachsender  Schülerzahl  gerechnet  werden, 
da  nicht,  wie  bisher  nach  Beendigung  eines  Jahres  die  Schüler 
ausscheiden,  sondern  mit  Beginn  eines  neuen  Schuljahres  mehrerer 
Jahrgänge  gleichzeitig  ausgebildet  werden  müssen.  Mit  Rücksicht 
auf  die  unterschiedliche  Vorbildung  der  Teilnehmer  mußten  ver. 
schiedene  Klassen  für  den  theoretischen  Unterricht  eingerichtet 
werden.  Die  Verschiedenheit  der  V^orbildung  rührt  zum  Teil 
daher,  daß  in  unseren  Ausbildungseinrichtungen  nicht  nur  Schub 
entlassene  aus  dem  Hamburger  Gebiet,  sondern  auch  solche  aus 
dem  ganzen  Reich  Aufnahme  finden. 

Es  braucht  nicht  ausgeführt  zu  werden,  daß  überhaupt  nur 
die  Großgemeinden  in  der  Lage  sind,  solche  Einrichtungen 
unterhalten  zu  können.  Dabei  genügt  es  nicht,  daß 
SCHLOSSEREI  UND  TISCHLEREI 
mit  den  primitivsten  Handwerkszeugen  versehen  werden.  Obwohl 
bereits  die  Anschaffung  solcher  Werkzeuge  für  eine  Verhältnis« 
mäßig  große  Schülerzahl  erhebliche  Kosten  verursacht,  mußten 
für  beide  Handwerksarten  Maschinen  beschafft  werden,  deren 
Ankauf  erhebliche  Summen  erforderte. 

Es  ist  notwendig,  ausreichende  Ausbildungseinrichtungen 
zu  schaffen,  in  denen  die  Jugendlichen  soweit  gefördert  werden, 
daß  sie  später  ihr  Fortkommen  im  Ausland  finden.  Es  imil^  in 
den  drei  Jahren  Lehrwerkstätten«Ausbildung  erreicht  werden, 
daß  die  Schüler  die  gleichen  Kenntnisse  erlangen,  die  ein  Geselle 
nach  ordnungsmäßig  abgeleisteter  Lehrzeit  erreicht  hat.  Das  ist 
an  sich  in  einer  Lehrwerkstätte  schon  schwierig,  da  das  Auftrags« 


Lehrwerkstätte 
Abteilung  Schlosserei 

material  sehr  beschränkt  ist.  Es  darf  nicht  etwa  reguläre  Arbeit, 
wie  sie  bei  jedem  Aleister  vorkommt,  sondern  nur  solche  für  den 
eigenen  Bedarf  cier  Beratungsstelle,  Gemeinde  und  anderer  jü« 
dischen  Institutionen  ausgeführt  werden. 

In  zunehmendem  Alaße  hat  sich  die  Erkenntnis  durchgesetzt, 
daß  es  nicht  ausreicht,  wenn  die  jüdische  Jugend  nur  handwerklich 
ausgebilciet  wird.  Neben  cler  Beherrschung  des  Technischen 
wird  eine  theoretische  und  allgemein  kulturelle  Eundierung  als 
notwendig  erachtet.  Infolgedessen  ist  dem  Theoretischen  ein 
breiterer  Kaum  eingeräumt  als  in  den  \orjahren.  Da  es  sich 
ferner  gezeigt  hat,  wie  wichtig  für  die  Ausw’andernden  wenig* 
stens  die  elementaren  Kenntnisse  der  Sprache  ihrer  neuen  Heimat 
ist,  wird  auch  dem  Sprachunterricht  eine  grölkre  Beachtung  als 
bisher  zuteil. 

Diese  allgemeine  Auffassung  war  auch  der  Anlal^,  daß  wir 
den  Lehrplan  des 

GAR  rNERISClIEN  AUSBILDUNGSLEHRGANGES 

in  W’ilhelminenhöhe  bei  Blankenese 
erstmalig  im  Winterhalbjahr  um  die  theoretischen  Dnterrichts» 
fächer:  Elanzeichnen,  Rechnen  und  Englisch  neben  dem  bisher 
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erteilten  allgemeinen  Fach*  und  Hebräisch*Unterricht  erweiterten. 
Die  starke  Beteiligung  der  weiblichen  und  männlichen  Schüler 
an  dem  praktischen  und  theoretischen  Unterricht  läßt  erkennen, 
daß  die  gärtnerische  Ausbildung  in  der  Reihe  der  vorhandenen 
Ausbildungseinrichtungen  von  nicht  zu  unterschätzender  Be* 
deutung  ist.  — hinter  fachmännischer  Leitung  w'erden  hier  syste* 
matisch  die  Kenntnisse  vermittelt,  durch  die  die  Jugend  befähigt 
werden  soll,  sich  vor  allem  in  Palästina  und  den  von  der  Ica 
vorgesehenen  Siedlungsländern  eine  Existenz  zu  schaffen. 

Einen  großenRaum  imRahmen  derBerufsausbildungnimmtdie 
JÜDISCHE  HAUSHALTUNGSSCHULE 
ein.  Die  Notwendigkeit  der  hauswdrtschaftlichen  Schulung  wcib* 
lieber  Jugend  verbunden  mit  einer  Vertiefung  der  in  der  Schule 
erworbenen  Allgemeinkenntnisse,  der  Förderung  handwerklicher 
Begabungen  sowie  der  Vorbereitung  für  pflegerische  Berufe,  hat 
uns  die  Verpflichtung  auferlegt,  dieses  Unternehmen  zu  einem 
vorbildlichen  zu  gestalten.  Bew'ährte  Fachkräfte  stehen  uns  beim 
Auf*  und  Ausbau  dieser  Einrichtung  zur  Seite. 
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DEK  NÄH.  UND  ZUSCHNEIDEKURSUS, 
dessen  Teilnehmerinnen  in  täglichem  konzentrierten  Unterricht 
mit  allen  Techniken  des  Schneiderhandwerks  vertraut  gemacht 
werden,  hat  sich  als  eine  Einrichtung  erwiesen,  die  nicht  mehr 
aus  der  Reihe  der  von  uns  geschaffenen  Ausbildungsmöglich, 
keiten  für  jüdische  Mädchen  fortzudenken  ist.  Um  einem  starken 
Bedürfnis  nach  einer  Erweiterung  dieser  handwerklichen  Aus. 
Bildung  zu  entsprechen,  ist  die  Schaffung  einer 

JÜDISCHEN  EACHSCHULE  EUR 
SCHNEIDERINNEN 

notwendig  geworden.  Nach  einem  umfangreichen  Lehrplan  werden 
den  Schülerinnen  in  zweijähriger  Ausbildung  die  Kenntnisse  ver. 
mittelt,  die  sie  befähigen,  als  selbständige  Schneiderinnen  oder 
Angestellte  im  Ausland  einen  Erwerb  zu  finden. 

In  großem  Umfange  wurden  unsere  Mittel  für  die  Einanzierung 
der  HACHSCHARAH  (d.i.  die \'orbereitung  für  Palästina)  bean, 
sprucht.  Hier  handelt  es  sich  um  die  Umschichtung  in  für  Palästina 
zugelassene  Berufe  und  zwar  in  erster  Linie  von  solchen  Personen, 
die  vorher  bereits  einen  anderen  Beruf  ausgeübt  haben.  Im  Berichts, 
jahr  mußten  für  etwa  100  PERSONEN  im  Alter  von  18  bis  35 
Jahren  die  Mittel  für  die  Bestreitung  von  Ausbildung  und  Lebens, 
unterhalt  aufgebracht  werden.  Die  Hachscharah  ist  vorwiegend 
landwirtschaftlicher  oder  handwerklicher  Art,  wobei  auch  die 
Schulung  in  ideologischer  Hinsicht  in  den  Zentren  der  zionistischen 
Organisationen  vorgesehen  ist.  Eür  die  weiblichen  Umschichtler 
kommt  in  den  meisten  Bällen  hauswirtschaftliche  Ausbildung  und 
praktische  Betätigung  in  Betracht.  — Mit  der  Erteilung  der  Zerti. 
fikate,  die  das  Ziel  der  1 bis  2 jährigen  Ausbildung  ist,  wird  die  Einan. 
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zierung  der  Ausreisen  nach  Palästina  erforderlich.  — Im  Jahre  1936 
mußten  die  Kosten  für 

115  PALÄSTINA^AUSVC'ANDERER 
(vgl.  S.  16) 


aufgebracht  werden. 

In  diesem  Zusammenhang  ist  ein  Aufgabengebiet  zu  nennen, 
das  erstmalig  im  vergangenen  Jahre  praktische  Bedeutung  ge. 
wonnen  hat.  Für  die  JUGEN D.ALIJAH  (die  Unterbringung 
von  Kindern  im  Alter  von  15—17  Jahren  in  Palästina)  hat  die 
Beratungsstelle  im  Rahmen  ihrer  Zuständigkeit  in  10  FÄLLEN 
die  Kosten  für  Vorbereitungslager,  Überfahrt  und  Ausbildungs. 
und  Aufenthaltskosten  in 

u JUdisihe  HaushallHnvsschnle 

1 alastina  auf  die  Dauer  von 

zwei  Jahren  in  Gemeinschaft 
mit  der  Reichsvertretung 
der  Juden  in  Deutschland 
und  der  Jüdischen  Jugend, 
hüte  e.  W,  Berlin,  aufge. 
bracht. 

Im  Hinblick  auf  die 
geringen  Möglichkeiten  der 
Weiterbildung,  die  für  die 
Angehörigen  der  kaufmän. 
löschen  Berufe  bestehen, 
wurden  bereits  im  Septem, 
ber  1933  die 

SPRAGH. 

UND  HANDELSKUKSE 
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eingerichtet.  Dadurch  wur* 
den  gleichzeitig  einer  An« 
zahl  von  Lehrkräften  Betäti« 
gungsmöglichkeiten  gege« 
ben. 

Mit  den  Erfahrungen, 
die  in  den  vergangenen 
Jahren  das  Auswanderungs« 
werk  vermittelte,  setzte  sich 
immer  mehr  die  Erkennt» 
nis  durch,  daß  vollwertige 
, ,,  , , , , Sprachkenntnisse  eine  Vor» 

Juatsche  Hauwalttingsschule 

aussetzung  für  die  Auswan» 
derung  sein  müssen.  Neben 
der  Erwerbung  bzw.  Vertiefung  englischer,  französischer  und 
spanischer  Sprachkenntnisse,  wurde  Unterricht  in  Kurzschrift 
und  Handelskorrespondenz  in  deutscher  und  in  den  fremden 
Sprachen  sowie  in  Buchführung  erteilt. 

Die  rege  Teilnahme  besonders  an  den  fremdsprachlichen 
Kursen  — durchschnittliche  ständige  Teilnehmerzahl  etwa 
200  PERSONEN  — läßt  erkennen,  daß  die  Notwendigkeit 


Kursen 


200  PERSONEN  — läßt  erkennen,  daß  die  Notwer 
dieser  Kurse  in  weiten  Kreisen  anerkannt  wird. 

Die  Zusammenarbeit  mit  der 

JÜDISCHEN  B E R U FS  B E R AT  U N GSST E L L E 

und  dem 


ISRAELIT.  STELLENVERMITTLUNGSVEREIN  e.\'., 
die  für  unsere  Arbeit  von  sehr  wesentlicher  Bedeutung  gewesen 
ist,  hat  mit  deren  Auflösung  durch  die  Durchführungsverord» 


nung  vom  19.  3.  1936  zu  dem  Gesetz  über  Arbeitsvermittlung, 
Berufsberatung  und  Lehrstellenvermittlung  vom  5.  11.  1935  mit 
Ablauf  des  Jahres  1936  ihr  Ende  gefunden.  Die  Überleitung  auf 
die  behördlichen  Stellen  verursachten  erhebliche  organisatorische 
Arbeiten,  mit  denen  sich  die  Beratungsstelle  während  der  Berichts» 
zeit  zu  beschäftigen  hatte. 


Dieser  Bericht  zeigt,  daß  wir  bemüht  gewesen  sind,  der  Fülle 
der  Aufgaben  durch  eine  planvolle  Gestaltung  gerecht  zu  werden. 
Er  zeigt  aber  weiter,  daß  die  Entwicklung  der  Dinge  uns  ständig  vor 
neue  Aufgaben  stellt,  deren  Bewältigung  uns  in  Zukunft  nur  möglich 
sein  wird,  wenn  diejenigen,  die  wirtschaftlich  dazu  in  der  Lage  sind, 
in  dem  Bewußtsein  ihrer  X^erantwortung  für  die  jüdische  Gemein» 
schaft  uns  in  noch  höherem  Maße  als  bisher  dabei  helfen. 


jaJische  Hunihiiltunpsihule 
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5. April  1956 


H«rrn  lirioh  M«  Warburg 
H am  burg 

I'erdinandstrasso  75 


Ich  komme  erst  heute  dazu,  Ihren  Brief  vom  14. Marz 
zu  beantworten,  dem  loh  den  Jahresbericht  des  Hilfawerks  Har.  burg  1933 


Wie  loh  Ihnen  schon  früher  sagte,  wird  ja  eine  ganze 
Reihe  der  in  dem  Auoochass  vereinigten  jüdischen  Organisationen  von 
mir  direkt  unterstützt  ( z.B.  Hilfsverein  der  Deut.,chen  Juden  ' 

^eren  Hajessod  ^.s.w,),  sodass  ich  damit  auch  s oho n indirekt 
zu  diesen  Werk  beitrage. 

Trotzdem  habe  ich  auf  das  Konto  «Hilfswerk  Hamburg  1933 
bei  den  Herren  M.M.Warburg  <9b  Co., Hamburg,  den  Betrag  von 


überwiesen  und  zeichne  mit  freundlichem  Grass  als 

Ihr  sehr  ergebener 


M.  M.  WARBUR6  & CO. 

GEGRÜNDET  1797 


HAMBURG  1,  den  6,  April  1936. 

FERDINANDSTRASSE  75 

DRAHTANSCHRIFT:  WARBURGUM  POSTSCHLIESSFACH  744 

FERNSCHREIBER  K 2 225 

FERNRUF: 

ORTSGESPRÄCHE  321005 
FERNGESPRÄCHE  32  64  21  /23 

SEKRETARIAT 

EMWiRü 


Sehr  verehrter  Herr  GrUnebaum, 

Ich  danke  Ihnen  für  Ihre  Zeilen  vom  und  für  die 
Preondlichkeit , dem  Hilfswerk  1933  wieder  RM  100.—  überwiesen 
zu  haben. 


Mit  freundlichem  Gruss 
Ihr  ganz  ergebener 


Herrn  Erich  Otto  Grünebaum, 
i/H.  Herrn  Simon  Hirsohland, 
Hambur;T. 

Alsierüamm  27. 


19.6.1937 


am  2o.Juni  zu  bestellen 


Wedding  Holm 


Royal  Palace  Hotel  Kensington  London 


Dem  Brautpaar  herzliciie  Glückwünsche  Ihnen  und  Ihren  Verwandten 


alles  Gute 


Gaby  Erich  Grünebaum 


dimon  Hirschland 
Alsterdamm  2? 


331741/45 


19*6.37  Holm 


London 


28,ilärz  1936 


Kllfsverein  der  Juden  in  Deutschland  e.V. Berlin 

Hannover 

Podbielskiotrasae  25 


Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres  gef 1 .Schreibens 
vom  25*dieseB  Monate  und  teile  Ihnen  mit,  dass  ich  mich 
in  der  Zwischenzeit  entschlossen  habe,  ruitglied  der  Hamburger 
Ortsgruppe  Ihres  Vereins  zu  werden.  Meinen  Beitrag  für  dieses 
Jahr  habe  ich  auch  bereits  hier  erledigt, 

Hochachtungsvoll 


FERNSPRECHER:  63203 
POSTSCHECKKONTO : 
AMT  HANNOVER  NR.  7631 


EMILSICHEL,  H ANJMaVER 


BANKKONTO; 

COMMERZ-  u,  PRIVATBANK  A.-G. 
HANNOVER 


Tiilfsverein  der  Juden  in  Beutscnl^nd  e .V . , Berlin 

HANNOVER  IN  . ac 

PODBIELSKISTR.  25 


Jlerrn  Lrich  Otto  Griineb-^ura 


Hr^mborg 

Leinpf-^d  21 


Sehr  geehrter  Her ran! 


Sie  hatten  die  Lieb  ens  würdig  kB  ir , im  vorigen  J-^hr 


einen  Beitrag  von 


RM  100.— 


für  unseren  mehr  denn  je  notwenläigen  ’’hilf sverein”  zu  zeichnen 

und  zu  bezahlen.  Wir  möchten  die  dringende  Bitte  an  Sie  richten, 

uns  Ihre  Mitgliedschaft  auch  weiterhin  zu  bewahren  und  obigen 

Beitrcag  oder  wenn  es  irgendwie  geht,  einen  grösseren  Betrag 

für  das  laufende  Jahr  19:^6  sn  uns  zu  überweisen. 

Zahlstelle:  Postscheckkonto  58776  Hannover  für 
"Bmil  Sichel,  Konto  hilfsverein''. 

Sofern  Ihnen  eine  persönliche  Abholung  lieber  ist, 
sind  wir  selbstverständlich  f^uch  dazu  gern  bereit  und  werden  in 
diesem  falle  kurz  vor  Ostern  unseren  Boten  bei  Ihnen  vorsprechen 
lassen . 


Ivlit  V 0 r z üg  1 . Hooha cht  ung  ! 

Hilfsver'  ' (>•  '/ /,  '"X^ßwAlS. 


/ 


5 .November  1955 


An  den  Hilfsverein 

der  Juden  in  Deutschland  E.V. 

Hamburg  13 
Beneckestrasse  2 


Ich  empfing  Ihr  Schreiben  von  ^.dieses  Monats  'und 
überwies  Ihnen  auf  Ihr  Konto  bei  den  Herren  M.M. Warburg  éb  Co. 
den  Betrag  von 

RM.  3o.-»  . 

Den  mir  übersandten  letzten  -i^ätigkeitsberioht  iiabe  ich  an  mich 
genommen  und  zeichne 

/ hochachtungsvoll 


HILFSVEREIN 

DER  JUDEN  IN  DEUTSCHLAND  E.  V. 

ZENTRALBÜRO  FÜR  JÜDISCHE  A U SWA  N D E R U NG  S AN  G E L E G E N H E IT  E N 

VOM  REICHSWANDERUNQSAMT  ANERKANNTE  GEMEINNÜTZIGE  AUSKUNFTSSTELLE  FÜR  JÜDISCHE  DURCH-  UND  AUSWANDERUNG 


ABTEILUNG  HAMBURG 


Bank-Konto;  M.  M.  Warburg  & Co. 
Telegramm-Adresse:  „Zedakah",  Hamburg 
Fernsprecher  448420 


Hamburg  13,  den 

Benedcestroß«  2 


3, November  1935 


Betrifft: 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum  , 

Herr  Dr.Hans  Levien  teilt  uns  mit, dass  Sie  sich 
freundlicherweise  bereit  erklärt  haben, der  hamburger  Abteilung  des  Hilfs- 
vereins der  Juden  in  Deutschland  als  Mtglied  beizutreten. 

Vt'ir  danken  Ihnen  verbinlichst  und  erlauben  uns, Sie 
zu  bitten,  Ihre  Zuwendung  auf  unser  Konto  bei  der  Firma  M,M,V/arburg  & Co, 


überweisen  zu  wollen. 


Anliegend  unser  letzter  Tätigkeitsbericht. 


In  aller/i  Hochachtung 


HILFSVEREIN  DER  JUDEN  IN  DEUTSCHLilND 


Herrn 

Erich  0 Grünebaum 
in  Firma  Simon  Hirschland 

Hambur«? 


Alstertor 


19- November  1935 


Sehr  geehrter  Herr  Brinckmaniii 

Von  der  Reise  /.urückgekehrt , finde  Ich  Ihre  freund- 
lichen Zeilen  vom  12.  dieses  Monats  in  der  Angelegenheit 
Hamburger  Golf-Club  E.V.  vor  und  danke  Ihnen  verbindlichst 
für  Ihre  Mitteilungen. 

Ihrem  Vorschlag  gemäss  wird  meine  Frau  also  Mitglied 
des  Golf-Clubs  in  Berlin  bleiben  und  ich  nahm  gern  davon 
Kenntnis,  daas  meine  Frau  demnächst  wieder  eine  Jahreskarte 
für  1936  für  den  Hamburger  Golf-Cluh  erhalten  wird  und  wobei 

der  in  Berlin  gezahlte  Beitrag  in  Anrechnung  gebracht  werden 
kann. 


Mit  bestem  Dank  für  Ihre  Bemühungen  und  freundlichen 
Grüssen  bin  ich 


Ihr  sehr  ergebener 


Herrn  Konsul  Brinckmeum 

c/o. Han burger  Golf-Club  E V. 

Altona-Blankenese ♦ 

Qolfclubhaus  Falkenstein 


:&ambutgcr  ©oIf-€Iub 

^ $aitona-CÖIanBcnctö,  ben  IZ  • NO  Y * 19  35 

» a n B B O n t O : ®oIfcIubl)au&  f alBcnftcin 

^cufjc^c  ®anB  unb  ^ieconto-CQcfellJcbafi  5>l-  J^amburg 
‘poft{c(>e<£Bonto: 

:^amburg  14503 
fernlpre^er: 

SeBrctaciat:  46  21  TT 

^iEt{<bcift&betHeb:  46  21  78 
‘Pla^bertDciIteE  (£.  ^abemann:  46  21  94 

* 

S.  H« 

Herrn  £•  0.  Grünebaum, 

Adr.:  Firma  Simon  Hirschland, 

Hamburg  1, 

Alsterdamm  27* 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum! 


Haben  Sie  vielen  Dank  für  den  telephonischen 
Anruf  bei  dem  Unterzeichneten. 

In  Bezug  auf  die  Angelegenheit  der  Mitglied- 
schaft Ihrer  Frau  Gemahlin  beim  Hamburger  Golf«Club 
sieht  dieser  vollkommen  ein,  daß  es  eine  unbillige 
Härte  bedeuten  würde,  ln  beiden  Clubs  Beitrag  zu 
zahlen«  Eine  Über  schrei  bung  von  einem  Club  zu  ei- 
nem anderen  wird  vonselten  des  Reichsbundes  für  Lei- 
besübungen nicht  gestattet.  Wir  möchten  Ihnen  aber 
doch  gern  unseren  Dank  für  Ihre  Bemühungen  beweisen, 
und  so  Ist  es  wohl  die  beste  Lösung,  daß  Ihre  Frau 
Gemahlin  ruhig  Mitglied  des  Wannsee-Clubs  bleibt  und 
bei  uns  wieder  eine  Jahreskarte  nimmt,  bei  der  Be- 
zahlung aber  den  Beitrag,  den  sie  dem  Wannsee-Club 
entrichtet,  von  dem  Preise  unserer  Jahreskarte  ab-Ü 
zieht.  Ich  glaube,  daß  dies  der  beste  Weg  1st, 
denn  auf  diese  Welse  kann  Ihre  Frau  Gemahlin,  die 
sicher  auch  oft  ln  Berlin  wellt,  sowohl  ln  Wannsee 
wie  bei  uns  spielen,  ohne  doppelte  Beiträge  zu  zah- 
len. 


Ihr  ergebenster 

y A » ^ 


<c- 


a Is ^Scha tzme 1 st er  des 
Hamburger  Golf-Club,  e.  V 


Adalbert  Jensen 


Berlin-Pankow,  den  14.4.1936. 
Kavalierstr.  23 


Herrn 


Erich  Otto 


Grünebaum 
H a m b u r^ 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum ! 

Im  Besitze  Ihres  Schreibens  vom  3.d.M. 
danke  ich  Ihnen  verbindlich  für  die  mir  gegenüber 
zum  Ausdruck  gebrachten  guten  Wünsche  für  meine 
neue  Tätigkeit.  Auch  ich  würde  es  begrüssen,  wenn 
sich  in  meinem  neuen  Geschäftsgebiet  eine  Gelegen- 
heit ergeben  sollte,  die  zwischen  uns  bestehenden 
geschäftlichen  Beziehungen  aufrechtzuerhalten. 

Ich  habe  mir  gern  bemerkt,  daß  Sie 
die  Angelegenheit  des  Herrn  Dressier  in  einer 


2 


persönlichen  Rücksprache  erörtern  wollen  und 
wäre  Ihnen  dankbar,  wenn  diese  noch  im  Laufe  des 
Monats  Mai  während  meiner  Tätigkeit  bei  der  Deut- 
schen GrOldd iskontbank  stattfinden  könnte. 

Ich  verbleibe  mit  den  besten  Grüssen  ^ 

Ihr  ^gebener 


riinHijWiyui  'ÜT-fc'iiÉiii  iiTl"iiraM| 


K*fJ*  Oranutiinm 


fi«rrn  Birei?tcr  ..n*!«  ^ a n g • 
Ü tt  fc  >»  u * ^ 


Uehr  H»rr 

wb«r  Xnr«  clilokw^ui.  Qim 

Ef;IaaeIlob  rvin««  éila  *&iXhal>i»r  in  ülä 

Fir-Ä  [iisaon  Hir»»öaiikfi«l  iui»  «itjra  btfacraXcrc 

aau  tcii  ai^ou%0  Iiua«n  uidrlUr  aelriie^ii  äfcralloaöß  JCbi^sk 
«uiaaprEaaoA* 

Ai  i jraaadXic-t'ia  Or'lau'oa.  v©i?biuite  iuU 

IhT  .««iir  QTfvhnn^e 


■J 


I? 

-fi 

fr-j 
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ERWIN  JUNGE 

VORSTAND  DER 

SEEREE  DEREI„FRIGGA”A.-G. 


FRACHTCONTOR  GESELLSCHAFT  M.B.H. 


HAMBURG  1,  ^r.ril  1936. 

ALSTERDAMM  16/18 
„KIRDORF  HAUS  " 


3ehr  geehrter  Herr  Grünehaan, 

Ich  habe  mich  Liher  die  T-Titteilurg  Ihrer  Firma 
3IMCII  IIIKGCHLül'» J gefreut  und  möchte  Ihnen  herzliche t gra- 
tulieren zu  dem  bedeutenden  Schritt,  den  Sie  jetzt  duich 
Eintritt  in  die  Teilhaberschaft  der  Firma  Simon  Hirschland 
getan  haben. 

Hoffentlich  tragen  Sie  dazu  bei,  das  Ansehen  der 
Firma  Sim.on  Eirscliland  /veiter  auszubauen. 

Ich  'Aünsche  Ihnen  jedenfalls  alles  Gute! 

Mit  freundlichen  Giiiss^e^ 

^ ' 7)  Ihr  ergebener 


Herrn  Erich  Ctto  Grünebaum 
i/Fa.  Simon  Hirschland , 

H a m b u !■  g . 


Alsterdamm  28. 


■rar 


2o.Jiili  1938 


Vertramlich» 

An  den  Jüdischen  Religionsverband 
Hamburg 


Abteilung  Steuer» 

In  Beantwortung  Ihres  Schreibens  vom  18. dieses 
Monats  überreiche  ich  Ihnen  in  der  Anlage  meine  Steuererklärung 
lediglich  zur  vertraulichen  Kenntnisnahme  mit  der  Bitte  um  baldige 

Rücksendung  derselben* 

Ich  sehe  Ihren  weiteren  Nachrichten  in  der 

Angelegenheit  entgegen  und  zeichne 

hochachtungsvoll 


Anlage  ( zurUcker beten) 


^ vJ-v  ■'■'■':i'7r,rvSSf5rsä^rT:^ 


9*  rntmaÊ^f-Tr^m,  , h.  . . 

• ' ‘ ■ ' •'.'t  < ■ ^ - 

v:;  '*  ■ '• 

r.,-- 


■' x-  a;,  'ii'- ^ r- : 


l 


Mit  den  besten  Neujahrswünschen! 


^ Gesellschaft  der  Freunde 

Ibero-amerikanlschen  Instituts 
in  Hamburg  E.V. 


Mitgliedskarte  Nr 

für  1936—37 

^ • (J 

Der  Jahresbeitrag  Ist  mit  RM  ' bei^t^ 


EINLADUNG 


zur 


ordentl.  Mitgliederversammlung 

der  „Gesellschaft  der  Freunde  des  Ibero-amerikanischen  Instituts 
in  Hamburg  e.V.“  am  Freitag,  dem  25.  Juni  1937,  12*/*  Uhr,  im 
Sitzungssaal  des  Ibero-amerikanischen  Instituts,  Gorch  Fock- 

Wall  15,  I.,  Zimmer  4G. 


TAGESORDNUNG: 


1.  Bericht  des  Vorstandes  über  die  Tätigkeit 
der  Gesellschaft  im  Geschäftsjahr  1936-37 

2.  Kassenbericht 

3.  Wahl  des  Vorstandes 

4.  Verschiedenes 


HAMBURG,  den  IO.  Juni  1937 


den  7. Sept. 1937 


Jüdischer  Central-Verein  E.Y. 

Landesverband  Norddeutachland 

Hamburg 


Sie  hatten  die  Freundlichkeit,  mir  einen  Kalender  zu  über- 
senden und  ich  mcchte  nicht  verf  ehlen,  Ihnen  für  Ihre  Aufmerksamkeit 
bestens  zu  danken, 

Hociiachtungsvoll 
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16. Juni  1937 


Jüdischer  Central -Verein  E.V« 

Ortsgruppe  Haaburg-Altona 

Hamburg  13 
Beneckestrasoe  2 ptr. 

) 

loh  gelangte  in  den  Besitz  Ihrer  Zuschrif t,]«dub  welcher 
/ Sie  einen  Mitgliedsbeitrag  in  Hohe  von  RM.  2o.-  von  mir 
ƒ anmaimen. 

/ Obwohl  ich  eine  Mitgliedschaft  zu  Ihrem  Verein 

/ in  meinen  Akten  nicht  festst eilen  kann  und  es  sich  bei  dem 
seinerzeit  von  mir  übervviesenen  Betrag  um  eine  einmalige 
Spende  handelte,  vergüte  ich  Ihnen  auch  heute  RM.  2o.- 
als  einmaligen  Beitrag,  bitte  Sie  jedoch,  mich  von  Ihrer 

Mitgliedsliste  zu  streichen. 

I 

, Hochachtungsvoll 


JÜDISCHER  CßNTRAIi-VEREIN  K.V, 
Ci'tsgruppe  Haabupg-Altona 


Hamburg  13,  Dat.d* Post  stempels 


Sehr  geehrtes  Mitglied  ! 

Bei  Durchsicht  unserer  Bücher  finden  wir  auf  Ihrem 
Konto  den  fälligen  Mitgliedsbeitrag  für  die  Zeit  vom/ 
in  Höhe  von 


in  Höhe  von 


noch  offenstehen. 

Wir  wären  ihnen  für  baldige  Überweisung  an  unser 
Bankkonto  bei  M.M.  Warburg  & Co.,  Hamburg,  oder 
Postscheckkonto  Nr.  27841  Hamburg,  zu  Pank  verbunden 


In.  vorzüglicher  Hochachtung 

Jüdischer  Central-Verein  E.V. 
Ortsgruppe  Ham'.->urg-Altona 
i/A.  Dr.  Freudenthal 


4. Januar  1937 


^ehr  geehrter  Herr  Dr.Jaffé, 

Aus  dem  Rundschreiben  Ihrer 

Firma  ersehe  ich  zu  meiner  Freude,  dass  Sie  Teilhaber  der 
Firma  Pierson  & Co.  geworden  sind. 

Ich  mochte  nicht  verfehlen,  Ihnen  zu  diesem 
Erfolg  meine  herzlichen  Glückwünsche  auszusprrchen  und 
Ihnen  ein  recht  erfolgreiches  neues  Jahr  zu  wünschen. 

Kit  den  besten  Grüssen  verbleibe  ich 

Ihr 


INSTITUT  FÜR  EXPERIMENTELLE  THERAPIE 

„EMIL  VON  BEHRIN6“ 

POSTANSCHRIFT  DRAHTWORT  FERNRUF  GESCHÄFTSZEIT  KONTEN 

Institut  für  experimentelle  Behringwerke  Marburg  7»/t— Uhr  Postscheckkonto  Frankfurt  a.  M.  55899 

Therapie  „Emil  von  Behring",  Marburglahn  Sammelnummer  2357  Sonnabend 7»l«—12a;4 Uhr 

Marburg-Lahn 


Herrn 

Erich  0 .Grüne bautn 
Ha'üburg 

V/  internuderquai  19 


MARBURG-lahn 

den  16.  Heb  mar  1957 


I3etr . :l]n  u erb  .ITr  .B  6 v. 4. 1.57  Ilichael  Grünebaurn  lull  5.60 
Hr-B  7 V. 4. 1.57  ” “ **  3.60 


Obige  (Jnteröuchun^en  führten  wir  im  Auftrag  von  Brau 
Prof  .Lleyer  jJDUsaeldorf,  aus  und  stellten  sie  der  Barmer 
Ersatzkasse  in  l.echnung.V/ir  erhielten  nun  heute  den  Bescheid, 
dass  Sie  i.Iitglied  des  Barmer  Vereins  sind  und  direkt  an  uns 
zu  zahlen  haben. Wirfügen  daher  in  der  Anlage  2 Hechnung-en 
bei  und  bitten  um  Überweisung  des  uetrags  von  RIvI  7.2o  auf 
unser  Postscheckkonto  Prankfurt/.Iain  Er. 59899. 

Mit  Deutschem  Gruss 

Institut  für  experiuen^elle  l’herapie 
"Emil  vo  n Behring" 

Sekretariat 


£■ 


'VU  L V 


Jeschiwah  e.V. 


19. März  1937 


z«Hd . 


Jüdisches  Gemelnachaf tshauB  GmbH* 
Hamburg  11 

Bürsenbrücke  6 


von  Herrn  Dr.Goldsciimldt . 

Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres  gefl. 
Schreibens  vom  18. dieses  konats  and  habe  von  dessen  Inhalt 

bestens  Kenntnis  genommen. 

Ich  bin  mit  Ihren  Vorschlägen  einverstanden 

und  sehe  gegebenenfalls  v?eiteren  Nachrichten  mit  Interesse 
entgegen. 

Hochachtungsvoll 


® Jeschiwah  e.V.  • 


19. März  1957 


Jüdisches  Gemelnachaf tshaas  GmbH. 
Hamburg  11 

Bürsenbrücke  8 


z.Hd.  von  Herrn  Dr.Goldaclmldt« 

Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres  gefl. 
Schreibens  vom  IB.dieses  Monats  und  habe  von  dessen  Inhalt 
bestens  Kenntnis  genommen. 

Ich  bin  mit  Ihren  Vorschlägen  einverstanden 
und  sehe  gegebenenfalls  weiteren  Nachrichten  mit  Interesse 
entgegen. 

Hochachtungsvoll 


t 


JÜDISCFTES  fjEMErNPCriAFTSHAUS 
G.  m.  b.  H. 


Hamburg  11,  ISHlirs  1037 
Hörsenbrucbe  8,  I.  (Or.Go/'aH.) 


Herrn  Otto  Hricb  Grünebaum, 
'int  erhucler  quo,i  19, 

Hambui-'T  39 , 


Vertraulich  ! 


lehr  geehrter  Herr  Grünebcaum, 

der  Ordnung  halber  becthtigen  ;vir  Ihnen  das  Volgende: 
Oer  Jfjdiocae  aulturbund  hat  ausaminen  mit  der  All'-'e- 
meiiicn  Ver'.mltungsgesellchaft  m.b.II.  die 

Jüdisches  Gemeinschaftshaus  G.-  .b.H. 
gegründet.  Oer  Kulturbund  ist  an  dieser  mit  einem  betrage  von 


-iLi , 0,000,-, 


die  Allgemeine  Verv.-altun; jsgcsell schaf t ' it 
beteiligt , 


” 17.  OOP.--. 


n/s-i-ri  i ■>  T '•■!' 

au  0 amm  e n PJ : . 2 o . o o o , - 


bie  laigemeine  Veri7alturigsgesellx]iaft  hält  die  Anteile  für  ein 
Lonsortium,  das  aus  folgenden  Herren  besteht; 


Herr  brnst  Hing 
Herren  Bleichröder  1 Co, 
’'^^i.err  ^rich  Otto  Grünebaun 
Herr  Ilax  Haag 
Herr  Vranz  Li  oprnann 
Herr  9r,  Hermann  lans  on 
ile rr  Or , Al  x r o d oi  ^ ^ 
Herren  'A”,  Harburg  Co. 


HH 


tl 

II 

II 

II 

II 

11 

II 


1.5oo,- 

b.ooo,- 

1,000.- 

1.000,- 


5oo , 


5oo , - 


4.000, 
6 . 5oo , 


luscn  r.ien  Pu'.  17.  ooo  . - 


•3ie  Allceineino  VeraaltunGRsoriellso’iaft  v;lrd  die  OesciUifte  des 
IConsortiiras  vcrvr  lten. 


Bie  Jüdisches  Geneinschaf tsliaus  G. m.b.II.  hat  sich 
der  DeuAsc  i-Israeliti sehen  Gemeinde  gegenüber  verpflichtet. 


:!errn  Otto  ]ric'i  Grünebaui-i,  Hamburg  18.  ”,37 

1.  ’Terr  ÏTao:  Haa^  - von  Vorstanl  der  leutsch- 

I'^raelitioclien  Gemeinde  enteandt, 

- von  neuen  lieprlLnentanten-Kolle.^iun 

nach  den  su  bene-inen, 

3.  Herr  j’ran.':^  Lippmann  ) 

(vorauGoichtlich)  ) von  den  drei  U03H  - Logen  zu 

) henennen, 

) 

5,  Herr  .wolfgang  X.eyer  - ï’ro.nz  Hosenz’veig-Gedächtnin- 
TJdev/ald  - Gtiftung 

'3.  Herr  Dr,  Fritz  Liebmann-  h.  i:.  V/arhurg  3 Co. 

7 , e r r He  cht  sa  iT.va  1 1 
Rudolf  Gannon 
(in  dennen  Vertretung 
die  Herren 

Or.Hhnifred  Zadik-bz*”. 

-Dr. Ferdinand  Gonre.)  - Jüdincher  Ibulturbund  liainburg  e.V. 

•7i.x  noji-ien  an,  dans  oie  mit  dieser  Gus.nxiensetzung 
des  Verxaltungsbeira-tes  einverstanden  sind,  falls  Gie  unsnicht 
bis  zun  GG.ITarz  1937  Ihre  Finvrendung  zum  Ausdruch  brin'^e’'i, 

jS  i s 0 oea  jsi c^it igt , für  die  Erledigung  der  prak- 
tiscnen  -.roeit  von  Fall  su  Fall  spezielle  Gachverstlindige  -bzr/, 
Intsrenrjenten  - Eli nnuzuzi ehen,  insbesondere  für  Angelegenheiten 
des  Theaters,  des  Res  oaurant-Betriebes , der  GcEiulen  us’". 

Bin  Exemplar  unserer  Gatzungen  fügen  air  bei  und 

zei chnen 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 
JÜDISCri^ES  GF^ErNvSCTTAFTSHAUS  • 

/ / (/ m.  h.  U 

/' 


-hil^e . 


JÜDISCHES  GEMEINSCHAFTSHAUS  G.  M.  B.  H. 


Satzungen 
vom  29.  Januar  1937 


Die  Firma  der  Gesellschaft  lautet  " Jüdisches 
Gemeinschaftshaus  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung" 
Sitz  der  Gesellschaft  ist  Hamburg, 


Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  Erwerb,  die 
Ausgestaltung  und  die  Verwaltung  des  Hauses  Hamburg, Har- 
tungstrasse 9/ll  zum  Zwecke  von  Veranstaltungen  jüdischer 
Gemeinschaften,  insbesondere  auch  von  Veranstaltungen  des 
"Jüdischer  Kulturbund  Hamburg  E.V.",  und  alle  damit  zu- 
sammenhängenden Zwecke, 


Das  Geschäftsjahr  läuft  vom  1.  Januar  bis  zum 
31.  Dezember.  Das  erste  Geschäftsjahr  beginnt  mit  der 
Eintragung  der  Gesellschaft  im  Handelsregister  und  en- 
det am  31,  Dezember  1937, 

§ 4. 

Das  Stammkapital  der  Gesellschaft  beträgt 
Zwanzigtausend  Reichsmark.  Die  Allgemeine  Verwaltungs- 
gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  übernimmt  eine 
Stammeinlage  über  neunzehntausend  Reichsmark,  der  Jü- 
dische Kulturbund  Hamburg  E.V.  eine  solche  über  ein- 
tausend Reichsmark,  Die  Stammeinlagen  sind  in  bar  zu 
leisten, 

§ 5. 

Die  Veräusserung  von  Geschäftsanteilen  oder 
von  Teilen  eines  Geschäftsanteils  bedarf  der  Zustim- 
mung aller  Gesellschafter  und  der  Gesellschaft, 


Organe  der  Gesellschaft  sind  der,  oder,  so- 
fern mehrere  bestellt  sind,  die  Geschäftsführer  und 
die  Versammlung  der  Gesellschafter. 


Die  Gesellschaft  hat  einen  oder  mehrere  Ge- 
schäftsführer, Sofern  nur  ein  Geschäftsführer  bestellt 
ist,  wird  die  Gesellschaft  durch  diesen  vertreten. 
Sofern  mehrere  Geschäftsführer  bestellt  sind,  wird 


3le  durch  zwei  Geschäftsführer  oder  durch  einen  Ge- 
schäftsführer in  Gemeinschaft  mit  einem  Prokuristen 
vertreten. 

Zum  Geschäftsführer  der  Gesellschaft  wird 
zunächst  Herr  Dr.  Martin  Goldschmidt,  Hamburg,  Bör- 
senbrücke 8,  bestellt. 

Die  Bestellung  künftiger  Geschäftsführer, 
die  Bestimmung  ihrer  Zahl.,  die  Abberufung  des  ge- 
genwärtigen oder  künftiger  Geschäftsführer  erfolgt 
durch  die  Gesellschafterversammlung. 

§ 8. 

Die  Gesellschafterversammlung  wird  durch  die 
Geschäftsführer  und  zwar  durch  eingeschriebenen  Brief 
mit  einer  Frist  von  mindestens  acht  Tagen  einberufen. 

Auf  die  Innehaltung  der  Förmlichkeiten  gilt  als  ver- 
zichtet, wenn  in  einer  ohne  Beachtung  vorstehender  Be- 
stimmung einberufenen  Gesellschafterversammlung  samt-  4||| 
liehe  Gesellschafter  vertreten  sind  und  niemand  die  ^ 
Verletzung  rügt. 

Die  Beschlüsse  der  Gesellschafter  können, so- 
weit das  Gesetz  nicht  notarielle  Beurkundung  vor- 
schreibt,  auch  schriftlich  gefasst  werden,  wenn  sich 
sämtliche  Gesellschafter  schriftlich  mit  den  zu  tref- 
fenden Bestimmungen  einverstanden  erklären. 

Je  Reichsmark  eintausend  eines  Geschäftsan- 
teils gewahren  eine  Stimme,  Die  Beschlüsse  der  Ge- 
sellschafter werden,  soweit  das  Gesetz  nicht  zwirgend 
etwas  anderes  vorschreibt,  mit  einfacher  Mehrheit  der 
abgegebenen  Stimmen  gefasst 

§ 9. 

Binnen  sechs  Monaten  nach  Ablauf  eines  Ge- 
schäftsjahres haben  die  Geschäftsführer  eine  Bilanz 
nebst  Gewinn-  und  Verlustrechnung  und  einen  Geschäfts-  ^ 
bericht  der  Gesellschafterversammlung  zur  Beschluss-  W 
fassung  vorzulegen. 

§ 10. 

Von  der  Gesellschaft  erzielte  Gewinne  sowie 
ein  im  Falle  der  Liquidation  nach  Béfriedigung  aller 
Schulden  und  Rückzahlung  des  Stammkapitals  zu  pari 
verbleibender  Ueberschuss  sind  für  Zwecke  der  jüdi- 
schen Gemeinschaft  zu  verwenden. 

§ 11. 

-o.  Bekanntmachungen  der  Gesellschaft  erfolgen 
durch  Einrücken  in  den  Deutschen  Reichsanzeiger  und 
Preussischen  Staatsanzeiger  sowie  in  das  Gemeinde- 
blatt der  deutsch-israelitischen  Gemeinde  zu  Hamburg, 


JÜDISCHES  GEMSINSCHAFTSHAUS  G.  M.  B.  H. 


Satzungen 


vom  29.  Januar  1937 


Die  Firma  der  Gesellschaft  lautet  ” Jüdisches 
Gemeinschaftshaus  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung" 
Sitz  der  Gesellschaft  1st  Hamburg, 


Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  Erwerb,  die 
Ausgestaltung  und  die  Verwaltung  des  Hauses  Hamburg, Har- 
tungstrasse 9/11  zum  Zwecke  von  Veranstaltungen  jüdischer 
Gemeinschaften,  insbesondere  auch  von  Veranstaltungen  des 
"Jüdischer  Kulturbund  Hamburg  E.V.",  und  alle  damit  zu- 
sammenhängenden Zwecke, 

§ 3. 

Das  Geschäftsjahr  läuft  vom  1.  Januar  bis  zum 
31,  Dezember.  Das  erste  Geschäftsjahr  beginnt  mit  der 
Eintragung  der  Gesellschaft  im  Handelsregister  und  en- 
det am  31,  Dezember  1937. 

§ 4. 

Das  Stammkapital  der  Gesellschaft  beträgt 
Zwanzigtausend  Reichsmark,  Die  Allgemeine  Verwal tungs- 
gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  übernimmt  eine 
Stammeinlage  über  neunzehntausend  Reichsmark,  der  Jü- 
dische Kulturbund  Hamburg  E.V.  eine  solche  über  ein- 
tausend Reichsmark,  Die  Stammeinlagen  sind  in  bar  zu 
leisten, 

§ 5. 

Die  Veräusserung  von  Geschäftsanteilen  oder 
von  Teilen  eines  Geschäftsanteils  bedarf  der  Zustim- 
mung aller  Gesellschafter  und  der  Gesellschaft, 

§ 6. 

Organe  der  Gesellschaft  sind  der,  oder,  so- 
fern mehrere  bestellt  sind,  die  Geschäftsführer  und 
die  Versammlung  der  Gesellschafter, 


Die  Gesellschaft  hat  einen  oder  mehrere  Ge- 
schäftsführer, Sofern  nur  ein  Geschäftsführer  bestellt 
ist,  wird  die  Gesellschaft  durch  diesen  vertreten. 
Sofern  mehrere  Geschäftsführer  bestellt  sind,  wird 


sie  durch  zwei  Geschäftsführer  oder  durch  einen  Ge- 
schäftsführer in  Gemeinschaft  mit  einem  Prokuriaten 
vertreten. 

Zum  Geschäftsführer  der  Gesellschaft  wird 
zunächst  Herr  Dr.  Martin  Goldschmidt,  Hamburg,  Bör- 
senbrücke 8,  bestellt. 

Die  Bestellung  künftiger  Geschäftsführer, 
die  Bestimmung  ihrer  Zahl.,  die  Abberufung  des  ge- 
genwärtigen oder  künftiger  Geschäftsführer  erfolgt 
durch  die  Gesellschaf terversaramlung, 

§ 8. 

Die  Gesellschafterversammlung  wird  durch  die 
Geschäftsführer  und  zwar  durch  eingeschriebenen  Brief 
mit  einer  Frist  von  mindestens  acht  Tagen  einberufen. 
Auf  die  Innehaltung  der  Förmlichkeiten  gilt  als  ver- 
zichtet, wenn  in  einer  ohne  Beachtung  vorstehender  Be- 
Stimmung  einberufenen  Gesellschafterversammlung  sämt- 
liche Gesellschafter  vertreten  sind  und  niemand  die 
Verletzung  rügt. 

Die  Beschlüsse  der  Gesellschafter  können, so- 
weit das  Gesetz  nicht  notarielle  Beurkundung  vor- 
schreibt, auch  schriftlich  gefasst  werden,  wenn  sich 
sämtliche  Gesellschafter  schriftlich  mit  den  zu  tref- 
fenden Bestimmungen  einverstanden  erklären. 

Je  Reichsmark  eintausend  eines  Geschäftsan- 
teils gewähren  eine  Stimme.  Die  Beschlüsse  der  Ge- 
sellschafter werden,  soweit  das  Gesetz  nicht  zwirgend 
etwas  anderes  vorschreibt,  mit  einfacher  Mehrheit  der 
abgegebenen  Stimmen  gefasst 


Binnen  sechs  Monaten  nach  Ablauf  eines  Ge- 
schäftsjahres haben  die  Geschäftsführer  eine  Bilanz 
nebst  Gewinn-  und  Verlustrechnung  und  einen  Geschäfts- 
bericht der  Gesellschaf terversammluns  zur  Beschluss- 
fassung vorzulegen. 


Von  der  Gesellschaft  erzielte  Gewinne  sowie 
ein  im  Falle  der  Liquidation  nach  Befriedigung  aller 
Schulden  und  Rückzahlung  des  Stammkapitals  zu  pari 
verbleibender  Ueberschuss  sind  für  Zwecke  der  jüdi- 
schen Gemeinschaft  zu  verwenden. 


Bekanntmachungen  der  Gesellschaft  erfolgen 
durch  Einrücken  in  den  Deutschen  Reichsanzeiger  und 
Preusslschen  Staats anzelger  sowie  in  das  Gemeinde— 
blatt  der  deutsch-israelitischen  Gemeinde  zu  Hamburg, 
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16. Sept. 1936 


Jüdischer  Kulturbund  Hamburg  E.V* 
Hamburg 


Börsenbrücke  8 


loh  vergütete  Ihnen  auf  Ihr  Konto  bei  den  Herren 
M.M. Warburg  & Co. »Hamburg,  den  Betrag  von 

RL!.  13.  ~ 

den  Sie  als  Mitgliedsbeitrag  für  meine  Prau  und  mich  verwenden 
wollen.  Ich  bitte  Sie,  mir  die  Beitragsmarken  für  das  neue 
Jaiir  an  meine  Geschäftsadresse  : Alst  er  dämm  27,  zu  senden. 


Ilociiaciitungsvoll 


I 


""  V/'- ' , ■ 
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KEREN-HAJESSOD  • JÜDISCHES  PAEÄSTINA WERK  • E.  V. 

ORTSAUSSCHUSS  HAMBURG 

BANK-KONTO  ünte»  PALÄSTIN A- AUFBAU 
DEUTSCHE  BANK  ü.  DISCONTO  • MESBLLSCHAFT 
FILIALE  HAMB0RO,  DBPOSITEN-KASSE  F 

BAMBURO  18,  (3R1B DEI, AljLKB  70 

POSTSCHECKKONTO  unter  Dr.  WILLIAM  UNNA 
HAHBURO  38048 


Herrn 

ErichO.  Grüne  bäum  , 
i/Fa.  äimon  Hirschland, 

Hier j_ 

Alsterdamm  27. 

Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum! 

lir  nehmen  höfl.  Bezug  auf  den  Besuch,  dai 
Ihnen  die  Herren  Br.  luichael  Traub,  Berlin,  u d ïla:x  Hamlet  machten,  und 
danken  Ihnen  bestens  für  Ihre  Eeitragszeichnung  zu  Gunsten  des  Keren- 
Ha,jessod  in  Höhe  von 

RM.  250. — 


■•'Vir  bitten  Sie  sich  zur  Überweisung  des 
Betrages  der  auf  dem  Zeichnungsschein  angegebenen  Berliner,  oder  der 
am  Ende  dieses  Briefes  genannten  Hamburger  Konten  zu  bedienen. 

Vir  danken  Ihnen  nochmals  für  die  Unter- 


HAMBURG  37.  DEN l3.»  I)ez  ember.  193 5 

BRAHMSALLEE  16 
FERNSPRECHER:  44  87  27 


Stützung  des  ^iüdi sehen  Aufbauw. 


irks 


in  Palästina,  und  zeiennen 


mit  vor.'ü'glicher  Hochachtung 


Ker^"'  >< 


so  d 


Überweisungen  erbeten: 
Per  Bank:  an  das 


Per  Postscheck; 


Konto  "Keren  Ha.iessod  - Jüdisches 
werk,  E.V.,  bei  der  Firma  K.H.  Var burg 
an  das  Konto  "Palast j no-Auf bau ” bei  der 
Bank  und  Bise cnLo-Gesellschaf t , 

Derosi tenLasse  P. 

'Vd  r beantragen  die 
Kontos  in  Hamburg. 

Konto  nicht 


Palpst i na- 

Co. 

Deut sc  hen 
Filiale  Hamburg, 


te 


Berlin  1049'?! 
Werk.  E.V. 


Sinrichtung_  ei'.es  neuen  Postsr  heci^ 
'Vir  bitten  Überweisungen  an  das  al» 
me  hr  v er  z une  hme  n , sondern  an  das  Konto 
Keren  Ha.iessod  - Jüdisches  Palästiia 


für 


KERKN-HAJESSOD  / JÜDISCHES  PAEXSTINAWERK  / E.  V 


ORTSAUSSCHUSS  HAMBURG 


BANKKONTEN:  M.  M. WARBURG  & CO..  HAMBURG 
DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO-GESELLSCHAFT 
FILIALE  HAMBURG.  D E PO  S 1 T E N - K A SS  E F 
POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  104951 


HAMBURG  13,  den.. 

BRAHMSALLEE  16  II 


15.  J^rz  193...^. 

/ FERNSPRECHER;  44  87  27 


Dr  ,Fa/Pe , 


Herrn 

Erich  0.  G-rünebaum, 
i/Pa.  Simon  Hirschland, 
Hier  . 

Alsteräamm  27 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum! 

Bei  Durchsicht  unserer  Bücher  stellen  wir  fest,  dass  der 
Betrag  der  von  Ihnen  im  Dezember  v.Js.  abgegebenen  Zeic 

nung  in  Höhe  von 

RM.  250. — 


noch  nicht  bei  uns  eingegangen  ist. 

In  Anbetracht  der  ausserordentlichen  Ai^fo^-aerungen  die 
gerade  in  dieser  Zeit  an  den  Keren  ^ajessod  gestellt  wer- 
den, hat  uns  das  Zentralbüro  des  Keren  Hajessod 
gebeten,  auf  den  möglichst  baldigen  Eingang  der  noch  offen 
stehenden  Beträge  hinzuwirken. 

Wir  erhielten  soeben  die  Genehmigung  zur 

eines  grösseren  Betrages,  uhd  es  ist  uns  auch  aus  diesem 
Gründeten  dem  Eingang  der  ausstehenden  Beträge  sehr  gelegen, 
damit  wir  das  uns  zugestandene  Kontingent  voll  ausnutzen 

können. 

Wir  hoffen  gern,  dass  Sie  die  Überweisung  des  ims  damals 
prompt  zugesagten  Betrages  nunmehr  vor nehmen  w ©rden,  und 
danken  Ihiien  hierfür  im  voraus  . 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Keren  Hejessod 

JücJiscii^  Fa^tinawsrk,  E.V. 


KI^KEN-HAJESSOD  • JÜDISCHES  PAD ASTINA WEKK 

ORTSAUSSCHUSS  HAMBURG 


E.  V. 


BANK-KONTO  üntkh  PAL.ÄSTIN A- AUFBAU 

DEUTSCHE  HANK  ü.  DISCONTO -«BSBLLSCHAFT  HAMBURO  37,  DEN  8.  OktOböT  19^ 

FILIALK  HAMBURG,  D E POSITENKaSSE  F 

HAMBURG  18,  ORIHUHIj AljI«EK  70 

POSTSCHECKKONTO  unter  Dh,  WILLIAM  UNNA 
HAMBURG  38048 


C/h. 


BRAHHSALDEE  1« 
PEHNSPRECHEH:  44  87  87 


Herrn 

Erich  Otto  Grünebaum 

Hamburg 

Petkumstr.  5 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum  ! 

% 

Wir  erhielten  von  Berlin  die  l'ittei  lung 
über  den  Eingang  des  Betrages  von 

RM  loo. — 

zu  Gunsten  des  Keren  Hajessod  / Jüdisches  Palästina- 
werk e . V. 

•Vir  sprechen  Ihnen  für  Ihre  erneute  Unter- 
stützung der  Palästina-Arbeit  unseren  besten  Bank  aus 
und  keichnen 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Keren  hajessoci 

(Palästii^-Gnmdfondft) . 


/ 


KEREN-HAJESSOD  (JÜDISCHES  PALÄSTINAWERK)  E.V. 

ORTSAUSSCHUSS  HAMBURG 

Bankkonten;  M.  M.  Warburg  & Co.,  Hamburg  — Deutsche  Bank  und  Disconto-Gesellschaft, 
Filiale  Hamburg,  Depositen-Kasse  F.  — — Postscheckkonto:  BERLIN  Nr.  104951 


HAMBURG,  den 

Brahmsallee  16  I 


Fernspr.  : 44  87  27 


Hierdurch  bitten  wir  Sie  höfl.  um  Ueberweisung 

Ihres  Keren-Hajessod-Beitrages  für 

in  Höhe  von 

RM  'C 


% 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


KEREN  - HAJESSOD 


(Jüdisches  Palästinawerk)  E.V. 


Z»0»3r''jn3'bai?iii 


Of'- , 


/Pa. 


14. April  1936 

i 


Keren-Hajessod 

"Jüdisches  Palästinawerk" 

Ham  b a rg 
Brahmsallee  16 


Ich  nehme  Bezog  auf  unseren  Briefwechsel  vom  Marz 
dieses  Jahres  und  teile  Ihnen  mit,  dass  ich  Ihnen  heute  auf  Ihr 
Konto  bei  dem  Bankhaus  M.K. Warburg  & Co.  den  Betrag  von 

RM.  25o.~ 

als  meine  Spende  für  das  Jahr  1936  vergütet  habe. 

Hochachtungsvoll 


16. März  1936 


Keren-Ha;Je8Bod 

"JüdiBchos  Palästlna-fferk" 

Hamburg 


Brahmoallee  16 


Ich  beo tätige  den  Empfang  Ihres  Schreibens  vom 
13 •dieses  Monats  sowie  der  verschi -adenen  früheren  Reklamationen 
Ihrerseits* 

loh  gestatte  mir  dazu  zu  bemorkon,  dass  ich  bereite 
seit  längerem,  ohne  irgendwelche  Aufforderung  Ihrerseits, dem 
Keren  Hajessod  regelmässig  Beträge  vergütet  habe  und  dass  es  auch 
für  das  Jalir  1936  keiner  Aufforderung  bedurft  hätte,  um  mich 
zu  veranlassen,  auch  in  diesem  Jahr  wieder  einen  Betrag  zur 
Verfügung  zu  stellen. 

Als  bei  seinem  seinerzeitigon  Besuch  Herr  Br.Traub 
darum  bat,  um  einigermassen  e ine  Übersicht  über  das  Budget 
machen  zu  können,  ihm  jetzt  schon  den  Betrog  namiiaft  zu  machen, 
mit  dessen  Überweisung  gerechnet  werden  könne,  habe  ich  mich  ent- 
gegen meiner  sonstigen  Gepflogenheit  dazu  bereit  erklärt, 

mich  schon  damals  zu  ein«in  » 

danals  abgesproohen , daasder  ZeltpJücr^  loJiten,  Ea  bltéb 

Überweisung  von  mir  erfolgen  würde,  mir  üLrlleerbJrr^^®“ 

::dS:  — — r ne^la^nationen  Xbre:::!::"!!,“' 


denen  iob  nun^:L":LTv::Crn" 

-nnen.  in  .uWt 

ee  bei  „einer  früheren  Gewohnheit  su  belaesër 

Beträge  ohne  Aufforderung  zu  überweisen  di»  diejenigen 

daoht  sind,  * Ihnen  von  mir  zuge- 

30  gesohieht  dTiëtiëeruntV'^'^'''^"  aueführlioh  sohreibe. 
diese  Kritik,  die  loh  hier  übe  ich  glaube,  dass 

- .. ..  “rr^r:  zr::r.r”:  r-r 


2- 


dienlich  sein  kann, , wenn  Sie  über  den  Sachverhalt  aufgeklärt 
sind» 

Ich  werde  Ihnen  z\x  gegebener  Zeit  den  Ihnen  von  mir 
bestimmten  Betrag  überweisen  und  zeichne 

hochachtungsvoll 


fitanbtnhalTe  Het  OeutrdienpngeflttUten 


0.0.6.  (CrfQtiftoiïe) 

(Barmer  (rfatiHalFe) 


III/3 


Pe/Sü. 


»««.burst,  5.  August  1935 

®löndebetg|tt.  7,  fieoontebau«  bPtt- 


(3m  *n»iPort(d>te«>«n  (mj«*eb«n^ 


Herrn 


EricJi  Otto  Grüne  bäum  , 


Hamburg 


Leinpfad  21. 

Die  uns  zwecks  Vergütung  eingereichte  Rechnung 
erhalten  Sie  in  der  Anlage  zurück  mit  dem  Bemerken,  Herr 

Dr.  med.  Herbert  Wolff  zu  denjenigen  Ärzten  gehört,  die 
in  dem  Ihnen  am  8*  2,  35  zugestellten  Arzteverzeic^is  aufge- 
aeben  sind.  Eine  Ausnahme  hiervon  wird  n\ir  gemacht,  wenn  nicht- 
frisShrVe^sich^te  von  nichtarischen  ürzten  behandelt  werden. 

Sollten  Sie  nicht  arischer  Abstammung 
bitten  wir  Sie,  uns  dieses  mitzuteilen  unter  gleichzeitig^Wieder 
einrlioh^  atr  R^lhuung,  die  wir  dann  entsprechend  den  Bestlm- 
mungen  unserer  Allgemeinen  Versiehe rungs be di ngungen  vergüten  wer 

den.- 

Heil  Hitler  ! 

y< 

Krankenkasse  der  DeutspteelT' Angestellten 
Verwaltungsstelle  Hamburg. 


Anl. 


itJt.  10.  34. 


9.Au£;aat  1935 


An  die  Krankenkasse  dor  Deutschen  Angestellten 

V.A.G.  (hraatzkasse) 

Hamburg 

Mönckcbergstrasse  7 


Abteilung  III/3  Pe/Gli, 
Nr.  50/770419  H 


lm  Besitz  Ihrer  .::u3ci.rlft  vom 

5.aicseo  itonats  teile  ieh  Ilmen  mit,  daea  ich  Miohtarler  bin. 
loh  bitte,  dem  Überbringer  dieses  den  von  Ihnen  auruckzu- 
orstattendcn  Betrag  der  beifol  enden  kechnang  für  mich  zu 
Übergeben. 

Hociiachtungovoll 


LEZi— Ut 


^5. April  1956 

I \ 

i 

Sehr  geehrte  Fraa  Kahn, 

Ich  habe  noch  Ihre  iZeilcn  vom 

9#dieses  Monats  za  beantvvorten  und  mochte  nicht  verfehlen. 

Ihnen  für  Ihre  freundlichen  Crlückwünsche  anlässlich  meines 

i 

Eintrittes  als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirschland 
verbindlichst  zu  danken. 

j ‘ 

Mit  den  besten  Grüssen, , auch  von  meiner 
Frau,  für  Sie  und  Ihren  Hern  Gemahl  sowie  Ihre  Tochter  Ellen, 
verbleibe  ich  » \ 

Ihr 


Frau  Dela  K a h n 

Amsterdam 


/9 


's/c'/*^ 


/r 


^ y 


cJ'^ 


Ä — ^ ^2; 

^ -:/-  ^ / 

Kjy*^  .ts^"!-  i*. 


17. April  1936 


Herrn  Max  Kirschs te in 
Essen 

Hel binßs tras se  7o 


Sehr  geehrter  Herr  Kirschstein, 

Für  Ihre  f reundlichen  Grlückwiins  che  anläss- 
lich meines  Eintrittes  als  Teilhaber  in  die  Finna  Simon 
Hirschland  mochte  .ich  Ihnen  herzlich  danken  und  verbleibe 
mit  den  besten  Griissen 


Ihr 


/ 


/u  I.^t^  *t'^yfu^  't<^ 


/*yt^ 


5,  C.  arünobauffi 


Haniburé:.d«n  9-A^ril  1936 

Alstardantï  ^1 


1/ra. 


Llebar  Herr  Fraue, 

Icli  lüöchCe  nicht  veriehleiifiiinen  ilii’ 
'i’are  2:ir  anlUoaiich  ißeiiiea  Eintritte  ale  Teil- 
haber ln  die  riwia  rimon  Himchland  Uoerinittel- 
töU  ireuiidl iüiien  riiickwhiöohe  hcrzlAcHet  zu 
danken  und  bin  mit  den  besten  Grliasen,  euch  iir. 
Kanen  meiner  EraUi 

I h r 


Hörrn  Eobert  i..'rauft 

i/Fa.  Jöc^iuier  >t  ^ecuriufc 


c r 1 in. 


Robert  Kraus  i.Pa. 

JACQUIER  & SECURIUS 


BERLIN  C.  2,  DEN  8. April  1936 


SEKRETARIAT 


Herrn 

Erich  Otto  Grünebaum 
i. Pa. Simon  Hirschland 
Hamburg 


Lieber  Herr  Grünebaum, 

wie  ich  aus  dem  heute  erhaltenen  Zirkular  Ihrer  Firma 
mit  grosser  Freude  ersehe,  sind  Sie  mit  dem  gestrigen  Tage 
als  Teilhaber  in  Ihre  Firma  eingetreten. 

Zu  Beginn  dieses  neuen  Lebensabschnittes  sende  ich 
Ihnen  meine  herzlichsten  und  aufrichtigsten  Glückwünsche. 

Mit  herzlichen  Grüssen  von  Haus  zu  Haus  verbleibe  ich 


wie  stets 


den  5. Mai  1938 


Keren-Ha;)e3Sod/  Jüdisches  Palästinawerk  E.V* 
OrtsaasschUBS  Hamburg 

Hamburg 
Eppendorf erbaum  6 

Im  Besitz  Ihres  Rundschreibens  vom 
4. dieses  Monats  reiche  ich  Ihnen  in  der  Anlage  die  mir 
eingesandte  Liste  zurück  mit  dem  Bemerken,  dass  mir  die 
auf  derselben  genannten  Personen  nicht  pers:.nlich  bekannt 
sind,  sodass  ich  leider  für  die  gewünschten  Besuche  nicht 
zur  Verfügung  stehen  kann. 

Hochachtungsvoll 


Anlage. 


KEKKN-HAJESSOÜ  / JÜDISCHES  PAEÄSTTN AWERK  / E.V. 


OKTS AUSSCHUSS  HAMBURG 


BANKKONTEN;  M.  M. WARBURG  Sc  CO.,  HAMBURG 
DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO-GESELLSCHAFT 
FILIALE  HAMBURG,  D E PO  S IT  E N - K ASS  E F 

POSTSCHECKKONTO;  BERLIN  104951 


HAMBURG  13,  DEN...4« 1938... 

girATIWS/B.TggrB  ^ / / /„  FERNSPRECliM:  BK’BSST» 

EppenoorTeroaum  6 00  dd  er . 


An  die  Mitarbeiter  des  Keren  Hajessod  in  Hamburg  I 


Sehr  geehrter  Herr, 

sehr  geehrte  gnädige  Frau  ! 

Unsere  diesjährige  Frühjahrsaktion  hat  in  den  ersten  Tagen  einen  recht 
guten  Verlauf  genoEMen,  Die  Schwierigkeiten,  die  sich  unserer  Arbeit 
entgegenstellen,  mehren  sich  aber  dauernd  und  es  bedarf  des  äussersten 
Einsatzes  aller  unserer  Freunde,  um  trotz  all  dieser  Schwierigkeiten 
unsere  Aktion  zu  dem  Erfolge  zu  führen,  der  für  die  Durchfxihrung  der 
grossen  und  notwendigen  Aufgaben  der  Keren  Hajossod-Arbeit  hier  wie 
überall  unerlässlich  ist. 

Wir  erlauben  uns.  Ihnen  in  der  Anlage  eine  Liste  mit  Adressen  zu  über- 
reichen, deren  Besuch  bisher  noch  keiner  unserer  Mitarbeiter  übernom- 
men hat.  Wir  wären  Ihnen  sehr  dankbar,  wenn  Sie  uns  die  Ihnen  bekann- 
ten Personen  dieser  Liste  bezeichnen  und  deren  Besuch  in  Gemeinschaft 
mit  dem  Delegierten  des  Keren  Hajessod  übernehmen  würden.  Auch  für 
sonstige  zweckdienliche  Angaben  in  Bezug  auf  diese  Personen  und  für 
neue  Adressen  wären  wir  Ihnen  sehr  verbunden.  Wir  bitten  Sie  sehr  um 
möglichst  umgehende  Erfüllung  unserer  Bitte  und  Rücksendung  der  Liste 
mit  den  entsprechenden  Vermerken,  spätestens  bis  Montag,  den  9.1^i  1938. 


Indem  wir  Ihnen  für  Ihre  Bereitschaft  bereits  jetzt  verbindlichst  dan- 
ken, begrüssen  wir  Sie 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 

KEREN  HAJESSOD 
Jüdisches  Palästinawerk  o,V. 


gez,  Heinrich  Mayer 


gez,  Dr.  Falk 


Anlage , 


den  21. März  1958 


Keren  Hajessod/JUdisches  Palästinawerk 
Ham  burg 


Von  den  mir  übersandten  beiden  ilin trittskarten 
reiche  ich  Ihnen  in  der  Anlage  die  eine  zurück.  Ich  selbst  werde 
an  dem  am  Mittwoch, den  23»n<ärz  im  Jüdischen  Gemeinschaf tshsu s 
stattf indenden  Hemeindeabend  teilnehmen. 

' Hochachtungsvoll 

\ Anlage. 


IT  P 


KEREN  HAÜESSOD/  JÜDISCHES  PAL'A'STINAWERK  / EV 


SEKRETARIAT  HAMBURG  UND  NORDWESTDEUTSCHLAND 
HAMBURG20-  EPPENDORFERBAUM  6 • FERNSPRECHER:  53  22  27 


Herrn 

Erich  0.  Grüne  bäum 
i/Fa.  S:mon  Hir '^chlonjcl 
Hamburg  1 


Meter  dämm 


BANK-KONTEN:  DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO-GESELLSCHAFT, 
FILIALE  HAMBURG,  DEPOSITEN-K.  F • SIMON  HIRSCHLAND,  HAMBURG 
M.  M.  WARBURG  & CO.,  HAMBURG,  FERDINANDSTRASSE  75 
P O ST  S C H EC  K - K O N T O : BERLIN  NW  7,  1049  51 


IHR  ZEICHEN: 


IHR  SCHREIBEN  VOM: 


UNSER  ZEICHEN:  3 , 


- ly.  1.  1933 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum  ! 

Auf  Yeronlaesung  von  Herrn  I)r . Falk  übersenden  vir  ‘^hiien 
in  der  Anlage  einen  Bericht  über  cos  Ergebnis  der  Keren 
Ha.iö  ssod -Akt ion  zu  Ihrer  gafl.  ke nntnisnahme  , 


tint  vorzüglicher  Hochachtung 

Ke  rchf  ^ ^-1  afissod 

JQcftscljyC  tV. 


Bericht  über  die  Keren  Haje Bsod -Aktion  Äovember/Dezerf)  er  W7« 

Die  Aktion  wurde  eingeleitet  durch  eine  überfüllte  Kundgebung  iia 
Gabriel  Riesser-Saal  mit  Herrn  Dr.  Traub  als  Redner.  Daa  Ergebnis  be- 
trägt bis  heute  (14.  Januar  1938)  ï 


Zeic 


e von  R 


Hierbei  ist  zu  berücksichtigen,  dass  eine  Reihe  früherer  Zeichner,  die 
sc  hon*  bearbeitet  wurden,  uns  ihre  Zeichnungen  noch  ^cht  übermitte^ 
haben.  Es  handelt  eich  um  8 Zeichnungen  im  Vor  J a hr  sbe  t r ago  y on  RM  6 , J OO; 
unter  diesen  befinden  sich  die  Firmen  Marburg  und  Hirschfeld  mit  Vor- 
lahrszeichnungen  von  zusactimen  RM  6000.— ^ une  mit  deren  Tr  neue  rung  in 
ungefähr  gleicher  Höhe  mit  Sicherheit  gerechnet  werden  ^rf . 
Hinzurechnung  d ieses  zu  erwartenden  Betrages  von  RH  6000.—  ergibt 
sich  ein  Aktionsergeb  nie  von 

RM  36.300.— 

Das  Aktionsergebnis  des  Vorjahrs  betrug  bis  zum  gleichen  Zéitpunkt 
rund  RU  40.000. — bei  nur  107  Zeichnungen.  Es  ist  also  ein  Rückgarg 
von  knapp  lö  ^ in  den  ZeicFnungen  eirgetreten,  während  die  Zahl  der 
Zeichner  sich  erheblich  erhöht  hat. 

Dieser  Rückgang  erreicht  bei'weitem  nicht  den  Verlust,  der  alle  in  d^ch 
Auswanderung,  Todesfälle  usw . früherer  Zeichmr  im  Jahre  5o97  0if|® Jos- 
ten ist.  Dieser  Verlust  beträgt  rund  insgesamt  :.*i;*** 

Darunter  befinden  sich  Zeichner,  die  in  der  gleichen  d^es 

Vorjahrs  gezeichnet  habe n^  mit  Beträgen  von  zusammen  rund  RM  lo.uuu.- 

Es  konnten  ferner  Zeichner  mit  Beträgen  von  insgesamt  RM  1.200.— 

aus  der  vorigen  Winteraktion  ln  diesem  Jahre  infolge  Abwesenheit  usw, 
noch  nicht  bearbeitet  werden,  was  ebenfalls  bei  Betrachtung  des  Aktions- 
ergebnisses berücksichtigt  werden  muss,  da  hierin  noch  eine  entsprechen- 
de Reserve  zur  Verbesserung  des  Ergebnisses  enthalten  ist. 

Es  ist  gelungen,  bisher  43  neue  Zeichnungen,  d.H.  von  ^«rsonen,  die 

bisher  nie  gezeichnet  haben,  im  Betrage  von  rund  V 

(im  Vorjahre  29  Zeichnungen  mit  RM  4,300.—)  zu  gewinnen.  Obgleich  die 
Zahl  in  den  neuen  Zeichnungen  erfreulicherweise  sehr  gross  ist  und 
hieraus  hervorgeht,  dass  es  immer  noch  grosse  Kreise  gibt,  die  neu  für 
die  Beteiligung  am  Keren  Hajeasod  gewonnen  werden  können,  ist  doch  dM 
Durchschnittsergebnis  der  Höhe  der  neuen  Zeichnungen  von  nicht  einmal 
RM  100. — nicht  gut. 

Ablehnungen  waren  bisher  lediglich  im  Betrage  von  rund  R^ 
zu  verzeichnen. 

Ermässigung  der  Vor jahrszeichnungen  traten  ein  bei  18  Zeichnungen 
mit  einem  Gesamtbeträge  von  rund  RM  2-800.--;  dem  gegenüber  standen 
17  Erhöhungen  im  Gesamtbeträge  von  rund  RM  4.400.— 

Dieses  Aktionsergebnis  stellt  nicht  das  Gesamtergebnis  der  Arbeit  des 
laufenden  Jahres  dar.  Das  Gesamtergebnis  des  Vorjahrs  an  Eingängen  be- 
truff  rund  RM  60.000. — . Es  müssen  alle  Anstrengungen  gemacht  worden, 
um  auch  in  diesem  Jahre  das  Ergébnis  einigermaasen  auf  diesem  Hiyeau 
zu  halten.  Wie  alljährlich  soll  auch  in  diesem  Jahre  in  den  Monaten 
Mal/Juni  eine  zweite  Aktion  stattf irden,  una  auch  im  Laufe  des  Ja^es 
muss  die  Arbeit  durch  den  örtlichen  Sekretär  so  intensiv  wie  möglich 
betrieben  werden,  wozu  er  der  tatkräftigsten  Unterstützung  aller  Lit- 

dYs^  Z^ahY  v'cfn  45^  ganz  neuen  Zeichnungen  beweist,  dass  es  grosse  Reser- 
ven und  Möglichkeiten  in  Ham  burg- Al  to  na  gibt  ^ ^^daas 
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Kreise  heranzutreten,  die  bisher  abseits  standen,  Ax^h  die  G-esem^ zahl 
der  Ham^wirg— Alt onaer  Zeichner,  etwa  2^0  bei  einer  Jüdischen  Bevölkerung 
von  wohl  15.000  Menschen  lässt  deutlich  erkennen,  dass  wir  Imstande 
sind,  die  Verluste  durch  Auswanderung  und  wirtsc hat liehe»  Rückgänge« 
auszugleichen,  wenn  es  gelingt,  einen  viel  grösseren  und  dazu  fähigen 
^oL.  Teil  d er V Bevölkerung  Hamburgs  zur  Beteiligung  am  Keren  Hajessod  zu  ge- 
Winnen. 

Bios  ist  im  weitesten  Mass  eine  Frage  der  Mitarbeiter,  Der  Kreis  unsere] 
Mitarbeiter  verkleinert  sich  d\r  ch  Auswanderung  usw.  ständig,  ohne  dass 
es  trotz  aller  Bemühungen,  die  zum  Teil  auch  zur  Gewinnung  einiger  neu- 
er Mitarbeiter  geführt  haben,  gelurgen  wär|>^d lesen  Verlust  wettzumachsj 
und  darüber  hinaus  weitere  neue  Menschen  ch»re-h  Beziehungen  zu  den  uns 
bisher  noch  fernstehenden  Kreisen  zur  Mitarbeit  zu  gevvianec.  Bei  der 
Arbeitsmethode  des  Keren  Ilajessoä  , die  alc  h in  den  siebzehn  Jehren  sei- 
nes Bestehens  als  die  beste  und  erfolgreichste  erwiesen  hat,  kommt  es 
ent  sc heidänd  auf  die  Grösse  des  Mitarbeiterkreises  an.  Wir  bitten  unss- 
re  Freunde,  ihre  Kräfte  nicht  nur  in  der  direkten  Mitarbeit  für  den 
Keren  Hajessod,  sondern  auch  in  dieser  Plchtung  einzusetzen. 

Allgemein  muss  noch  gesagt  werden,  dass  es  heute  mehr  denn  Je  darauf 
ankommt,  die  Arbeit  unserer  rationalen  Fonds  zu  stärken  und  dass  auch 
in  manchen  zionistischen  Kreisen  das  Verständnis  für  die  liotwondigkait 
dieser  Arbeit,  voh  der  nicht  nur  der  wirtschaftliche  Fortschritt,  son- 
dern auch  das  politische  Schicksal  des  Jüdischen  Palästina  in  diesem 
Augeiiblick  abhängen,  nicht  genügend  vorhanden  ist. 


gcz.  I)r.  Falk 


Hamburg, 


den  14.  Januar  19)8 


den  27.Äoveml)er  19357 


Herrn  Richard  Kaaffmann 
i/ïa.  Wilh.Rée  jr. 

Ha  m b u r g 
Adolphsbrlicke  lo 


^phr  eeehrter  Herr  Kanffmann» 

In  Überbringer  dieses  gestatte  ich  mir, 

Herrn  Rechtsanwalt  Jarosoh  bei  Ihnen  einzaf Ohren,  mit  dem 
ich  Sie  bereits  im  vorigen  Jahre  besucht  habe.  Ich  braue  e ne 
aber  den  Zweck  des  Besuches  des  Herrn  Rechtsanwalt  Jarosch  nicht 
zuschreiben  und  danke  Ihnen  im  voraus  für  Jede  Forderung,  die  Sie 

der  Sache  angedeihen  lassen. bitten,  Herrn  Rechtsanwalt 

Jarosch  auch  mit  Ihrem  Sozius.  Herrn  Beck,  bekanntzumachen  und 
verbleibe  mit  verbindlichen  Grass 

Ihr  sehr  ergebener 


■.  ..  . . i 

- Ulli 


KEREN-HAJESSOD  / JÜDISCHES  PAEÄSTINAWERK  / E.  V. 
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H A B U U Ó ii. 
EPPEIiOGBFcROAUM  Ö 


An  die  Mitarbeiter  des  Keren  Hajessod  in  Hamburg. 


Sehr  geehrter  Herr, 

sehr  geehrte  gnädige  Frau  ! 

Die  Aktion,  die  zurzeit  für  den  Keren  Hajessod  in  Hamburg  durchgeführt 
wird,  erfordert  die  äusserste  Anspannung  aller  Kräfte  und  Ausnutzung  al- 
1er  noch  nicht  erschlossenen  Lföglichkeiten.  Müssen  wir  doch  die  grossen 
Ausfälle,  die  durch  die  starke  Auswanderung  des  letzten  Jahres  und  den 
ständigen  wirtschaftlichen  Rückgang  innerhalb  der  jüdischen  Gemeinschaft 
eintreten,  ausgleichen  und  damit  auch  an  unserer  Stelle  hier  dem  jüdi- 
schen Aufbau  in  Palästina  die  finanziellen  Mittel  zuführen,  deren  er  in 
diesem  Jahre  mehr  bedarf  denn  je. 

Wir  erlauben  uns,  auch  an  Sie  noch  einmal  herzlich  zu  appellieren,  uns 
Ihre  Mitarbeit  in  dem  weitesten  Ihnen  möglichen  Rahmen  zur  Verfügung  zu 
stellen.  Erst  dadurch  werden  Sie  es  ermöglichen,  dass  wir  den  Zugang  zu 
Kreisen  und  Menschen  finden,  die  wir  bisher  noch  nicht  für  die  Sache  des 
jüdischen  Aufbaus  in  Palästina  gewinnen  konnten. 


S®statten  uns  zugleich,  Ihnen  in  der  Anlage  eine  Liste  von  Adressen 
zu  übersenden,  für  deren  Besuch  sich  bisher  noch  keiner  unserer  Mitar- 
beiter zur  Verfügung  stellen  konnte.  Wir  wären  Ihnen  sehr  dankbar,  wenn 
Sie  uns  die  Ihnen  bekannten  Personen  dieser  Liste  bezeichnen  und  deren 
Besuch  in  Gemeinschaft  mit  einem  der  Delegierten  des  Keren  Hajessod  über- 
nehmen würden.  Auch  für  sonstige  zweckdienliche  Angaben  wären  wir  Ihnen 
sehr  verbunden  und  erbitten  die  baldmögliche  Übersendung  der  Liste  mit 
den  entsprechenden  Vermerken,  spätestens  bis  Freitag,  don' 5,  DezömbêrT 


Wir  sind  überzeugt,  dass  Sie  unsere  Bitte  erfüllen  worden,  und  begrüssen 
Sie 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 
KEREN  HAJESSOD 

Jüdisches  Palästinawerk  e,V. 


gez.  Heinrich  Ivlayor 


gez,  Dr,  Falk 


Leopold  Abt, 

ueorg  Ajacoby, 

Fritz  Alien, 
Leo  Arendt, 
Hermann  Bauer, 


Sierichstr.  88 

Keichenstr.  23  Altona  Herrenkonfektion 


V/ohlersallee  28  Altona 
Hamburgers tr . 78 
Steindamm  17 


Mercedes  Schuhe 


Frau  Joh.  Bechhof, 
Bergl  & Co . 

Leon  Bergl, 

Hugo  Bernhard, 

Böhm, 

Hans  Borchardt, 
David  Bornstein, 


Liliencronstr . 3 
Chilehaus 
Auguststr.  3 
Gr.  Backerstr.  2 


Ein-&  Ausfuhr 


Tuche  engros  priv .Hochallee  123 


Gottorpstr.  54  Altona  (Gr,  Flottbeck) 

Holzbrücke  2 i/Fa.  Hans  Borchardt  & Co. Imp. 

priv,  Sierichstr ,138 

Glockengiesserwall  2 


Alsterdamm  14/15  Teppiche 

Moltkestr.  3 Altona 

Albertstr.  32/34  Darmimp.  priv . Graumannsweg  52 

Mönckebergstr . 7 priv.  Feldbrunnenstr ,52  Pens .Bristol 


J.  K.  Bessoudo,  Alsterdamm  14/15 

xdanfred  Cohn,  Moltkestr.  3 Altona 

Siegmund  Cohn,  Albertstr.  32/34 

Gebr.  Davidson,  Mönckebergstr.  7 

Frau  Louise  Derenberg,  Frauenthal  9 
Walter  Dessauer,  Hammerbrooks tr , 92  a 


Edmund  Frankel, 
Frau  E.  Fels, 
Sally  Gans, 
Walter  Gerson, 


Caf f amacherreihe  5 i/Fa.  Arnold  Salomon 
Süderf eldstr , 15  Lokstedt 
Neuerwall  lo  i.  Fa.  Gebr.  Gans 

Gotenhof  i/Fa..  Gerson  & Co. 


Erich  Goldschmidt,  Maria  Louisenstr.  lo4 


Simon  Goldschmidt,  Königstr.  25 


i/Fa.  Adler  jr, 


Ernst  Gottschalk, 

Hermann  Gottschalk, 

^ Frau  Johanna  Gunst, 
^Frau  Frieda  Bein, 

Frau  Goldmann, 

Felix  Hamburger, 

Richard  Hess, 

Ernst  Heymann 
Julius  Hirschfeld 


Grimm  22 


Imp . 


Kaiser  Wilh.Str.  23/31  Häute  & Felle,  Inh.  Hermann  und 

Hans  Gottschalk 

Lenhartzstr.  9 


Isestr.  125 


(früher  Braunschweig) 


Bleichenbrücke  lo  Zimmer  113  priv,  Otnuiarschen 

Roosensv/eg  21 

Elmshorn  Lederfabrik  i.Fa.  S. Heymann  priv.  Hagedorn- 

^ str.  22 

Steindamm  65  i.Fa.  J.Vv, Meyer  Nfl. 


Felix  Horowitz,  Alterwall  62  i/Fa,  Leon  Horowitz 


Gänsemarkt  13 


Pelze 

inh.  Kurt  A.  Josephs. 


r 


1 


\ïolf  Jägermann, 

Fa.  Wilhelm  Josephs,  Gr.  Bleichen  67 


Fritz  Kahn, 
Erich  Kahn, 
Ludwig  Kahn, 
Alfred  Kaiser, 


Gr.  heichenstr.  15-17  Exportagentur 
Ball inhaus  i/Fa.  Kahn  & Co. 

Schür-beckerstr , 3 

Helbingstr.  56  i/Fai  Fabrik  f.  Chem,Beamtenschutz , 

Wandsbek  priv.  Eppendorf erlandstr.64 


Leon  Katz,  St.  Benedictstr.  21 

Levy  Katzenstein,  Alter  Steitweg  73  Tuche  Engros 

Dr.  Hugo  Kleimenhagen,  Heidenkampsweg  lo8 

Julius  u.  Hermann  Kohn,  Gänsemarkt  35  Rauchwaren  i.Fa.  Julius 

B.  Landau  &Co.;  Lindenstr.  28  Weingrosshandl . Inh.  B. 

S.  Baumwollspinner 

Bruno  & Adolf  Levy,  B.d.  Mühren  91  i/Fa.  Hermann  Hertz 


A.  Kohn 
Landau  u. 


Liobert  & Meyerhof  G.m.b.H.  Barkhof,  Haus  1 

Siegfr.  Löffler,  Reeperbahn  97  i/Fa.  J.  W,  keyer  Schuhe 

Dir.  Arthur  Löwbeer,  Rappolthaus  i/Fa.  Deutsche  Fanto  Mineralöl-In- 

dustrie Ges.  m.b.H. 

Kurt  Löwenstein,  Brandstwiete  4 Butter  Engros 

Leopold  Löwenstein,  Eppendorferlandstr . 49  (früher  Oborhausen) 

Löwenthal,  Becker  & Co.  Alter  Steinweg  42/43  Inh.  Louis  Löwenthal 

Oscar  Loeser,  priv.  Faasweg  8 i/Fa«  Erwin  Scheefer  & Co»  Chem, Werke 

Tornesch 


Adolf  ISaaSs , 
Hans  Mandowski , 
Max  iaarx, 


Wendénstr.  45  1/Pa.  Carl  Li]^mahn  & Co. 

Spitalerstr.  7 i/Fa.  S.  Freund  & Pels 
Bugenhagens tr . 4/6  i/Fa,  M.  Müller  j.r . 


Oskar  Lüche 1 son, 
Dr.  Emil  Misch, 
Wolf  Möller, 


Schlankreye  3 

Heimhuderstr . 22  Justizrat 

St.  Benediktstr.  lo  i/Fa.  A.  J,  Möller 


Max  Neumann,  Ballinhaus,  Holzhandlung  i.Fa.  Alfred  Neumann 

Dr.  Alfred  Oppenheim, Goernes tr . 6 8 * 9V2  5 ♦ 6V2  ausser  Llittv;och 

Dr.  Albert  Oppenheimer,  Rathausstr.  16  Rechtsanwalt 
Dr.  Berthold  Oster,  Alte  Rabenstr.  3o  Versicherungsdirektor 
Arthur  Philip,  Kl.  Johannisstr.  lo  i/Fa.  Arthur  Philip  & Co. 

Pick,  Deichstr.  9 Kurz-  u.  Konsumwaren 

Frau  Luci  Rasmussen-Benjamin,  Heilwigstr.  94 

Siegfr.  Rosenbaiun,  Eppendorferlandstr.  14 

Arno  Rosenborg,  Hartungstr.  8 (früher  Braunschweig) 

Willy  Rosenberg,  Bartelstr.  65  i/Fa.  J.G. Wright  & Co  (früher 


I 

Albert  Rubensohn, 

ft 

Woldsonvfeg  9 

Konsul  (früher  Rostock  odor  W^ismar) 

’ Arnold  Salomon, 

Caf famacherreihe 

1-5  Herrenkloiderfabrik 

Max  Salomon, 

Gr.  Bergs tr.  125 

Altona  i/Fa.  Ewo 

Benny  Seligmann, 

Gröningerstr . 31 

Felle  i/Fa.  Seligmann  jr.  & Co. 

Albert  Leo  Simon, 

Catharinenstr . 47/48 

Jwan  Simon, 

Hohe  Bleichen  2o 

Getreide 

Erwin  Schaefer, 

priv.  Faassweg  8 

Spritfabrik  i/Fa.  Erwin  Schaefer  & Co 

Paul  Schiff, 

Jaenischstr.  14 

Holzhandlung  i/Fa.  Gebr,  Frank 

Rud.Schooning, 

B.d.Mühron  7o/73 

Häuteimp.  i/Fa.  H.L. Schöning  jr. 

# 

iViax  Stern, 

Bugonhagenstr . 4- 

6 i/Fa.  M.  Müller  jr. 

Dr.  Walter  Stern, 

Mönckebergstr . 22 

i/Fa.  Jonas  Bing 

Benno  Straus, 

Llittelweg  44 

Leder  Engros 

Gustav  V.  d.  Waldo, 

Brandsonde  15/17 

i/Fa.  David  v.d.V/aldo 

Felix  Waldstein, 

Adolf  Hitlorplatz 

6 Altona  Justizrat 

Max  'Wassermann, 

Königstr.  11  - 13 

Gummi-Imp.  i/Fa.  Steinhardt  & Co. 

N.  ‘Woissmann, 

Wohlersalleo  38 

Altona 

Julius  Wiener, 

Neuerwall  26/28 

Im-  u.  Export  i.Fa.  Wilhelm  H. 

• 

Spieker, 

Dr,  W^olfsberg, 

Deichstr.  48/5o 

Rechtsanwalt 

Sale  Wolosker, 

Bcrgstr.  27 

i/Fa.  S.  Wolosker  & Co, 

Albert  'Wulff, 

V/oldsenweg  9 

lo. November  1937 


r 


Keren  Ha^essod/  Jüdisches  Palästinawerk  E.' 
Hamburg 

Eppendorf erbaun  6 


Ich  bestätige  den  Empfang  Ihies  Eundschreibens 
vom  8. da. Mts*  und  teile  Ihnen  mit,  dass  ich  mit  dem  vor- 
geschlagenen Wortlaut  der  Einladung  zur  Veranstaltung 
am  2o. November  einverst^den  bin* 


I^ 


KEREN  HA3ESSOD/  aVDISCHES  PAL'A'STINAWERK  / EV 


SEKRETARIAT  HAMBURG  UND  NORDWESTDEUTSCHLAND 

HAMBURG  20  • EPPENDORFERB AUMÓ  • FERNSPRECHER:  53  22  27 


lierrn 


Erich"  0 . G-  : 
i/Pa.  Simon  . 
II  n m b u r < 
A 1st  er  damn  2' 


r ii  n e b a u.  m, 
.-irschland 


BANK-KONTEN:  DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO-GESELLSCHAFT, 
FILIALE  HAMBURG,  DEPOSITEN-K.  F . SIMON  HIRSCHLAND,  HAMBURG 
M.  M.  WARBURG  & CO.,  HAMBURG,  FERDINANDSTRASSE  75 
POSTSCH  ECK  - KO  NTO  : BERLIN  NW  7,  1049  51 


IHR  ZEICHEN: 


IHR  SCHREIBEN  VOM: 


UNSER  ZEICHEN: 


8.11.1937 


An  die  i/ilt gi-ieder  deo  Ortskomitees  der  Jewish  Agenoy,  Hamburg. 

Sehr  geehrte  Herren  ! 

^Wlr  nehmen  höfliohst  Bezug  auf  die  Mitteilungen,  die  ^ der 
Istatt gefundenen  Sitzung  mit  Herrn  Dr.  Micbael  Traub,  Berlin,  dber  den 
Beginn  unserer  diesjährigen  Arbeit  geoiaoht  wurden.  Hiernaon  soll  unsere 
Aktion  wie  alljährlich  Ende  November  beginnen.  Die  Zentrale  des  Keren 
Hajessod  beabsichtigt,  in  traditioneller  Weise  durch  eine  vom  Orts- 
komitee der  Jewish  Agency,  gonteiasam  mit  der  Hamburger  Zionistischen 
Vereinigung  veranstaltete,  und  von  der  Geö®ihde  begriisste  Kundgebung 
zu  eröffnen.  Diese  Veranstaltung  soll  am  20.  d.M.  stattfinden. 

Wir  erlauben  uns.  Ihnen  nachfolgend  den  Entwurf  der  Einladung,  vor- 
behältlich evtl,  lediglich  technischer  Aenderuagen,  zur  Kenntnis  zu 

bringen  : 

KUhDGEBüNg 

der  Jewiah  Agenoy  und  des  Keren  Ha3es8od.__ 

Bonnabend,  den  20.  November  1937»  20  Uhr  30 
Gabriel  Hiesser-Saal  des  Tempels,  Oberstr.  120 

^ Anspraoiie  des  1.  Vorsitzenden  der  Gemeinde, 

Rechtsanwalt  Bernhard  David. 

Dr.  Michael  Traub.  Berlihi 
Von  'gêr  Barföür  Deklaration  zum  JudehataaA> 


Jewish  Agenoy  for  Palestine 
Ortskomitee  Hamburg. 


Hamburger  Zionistische  Vereinigung. 


'"'Ir  hoffen  Sie  hiermit  und  mit  der  Unterzeichnung  der  Einladung  durch 
die  Mitglieder  des  Ortskomiteea  der  Jewish  Agency  eindvers  tanden.-  lm 
Anaohluiei  aa  dies.  Kundgebung  lat  noch  ei^  Zuaenue^nft  der  ^tage^ 
ter  und  engeren  Freunde  des  Keren  Ha jessod  , bei  welchem  Herr  Dr.  Traub 
besonders  oktuwlle  Informationen  Uber  die  politische  und 
liehe  Lage  unseres  Aufbauwerks  und  die  Situation  der  Keren  Ha jessod 
Arbeit  geben  wird,  im  Alfred  Levy-i3aal  des  Tempels  geplant, 
wir  wären  Ihnen  fdr  Ihre  möglichst  umgehende  Rüokäusserung  sehr  ver- 
bundlnrSamlt  wli  die  weiteten  Vorbei tungen  durobführen  können,  und 

begr'issen  Sie  vox^glici^  ^ooheohtung 

FCirain 

I JQdlsctbOa 


den  IS.Oktober  %93’ 


Keren-Ba jesao d/ Jidisohea  Palästinawerk 

E.V. 

Hamburg 
Brahmsallee  16 


zu  der  a®  Ihre  Sinladung  vom  14.ds.Mts. 

zu  der  am  Sonnerstag.  den  21.ds.Mts.  stattfindenden 

Zu3aL..menzanft  der  .Mitelieder  der  Jewish  Agency  und  der 

eren  Ha jessod-Komnisslon  und  anderer  Mitarbeiter . bedaure 

ionn“l!r  nicht  teilnehmen  zu  kennen,  da 

ich  an  diesem  Tage  verhindert  bin. 

H 0 ch  ach  t ung  s v o 1 1 


KEREN-HAJESSOD  / JÜDISCHES  PAEÄSTINAWERK  / E.  V. 


ORTSAUSSCHUSS  HAMBURG 


BANKKONTEN:  M.  M. WARBURG  & CO.,  HAMBURG 
DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO-GESELLSCHAFT 
FILIALE  HAMBURG,  D E POSI T E N - K ASS  E F 
POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  104951 


HAMBURG  13,  den 19  3...7 

BRAHMSALLEE  16  III  FERNSPRECHER:  44  87  27 


Herrn 

Erioii  0.  Gränebaiim, 
K a :n  b ü r q. 
TJinterhudercuai  19 


vrir  orlauban  uns,  hiermit  höfliche t zu  einer  öm 

Sonneratag.  den  21*  d»  ita> 


{jemoindehauB#  Heimhuderstrassa  70 


stattfindendea  gerne inaaiaen  2^8a.'/i ^enlranf t der  Mitglieder  des 
Ortakomiteos  der  Jowisii  Agency  und  der  Keren  Ha jessod-Kommission 
ccriie  einiger  anderer  Itarbeiter  des  Keren  ha^essod  einauladen« 

Herrn  Dr*  Miciisel  Troub,  Berlin, 


beabsiohtipt,  diesen  engsten  Kreis  unserer  Uitarb-iter  Uber 
das  -rgebiils  der  Züricher  Tagjj.ngen  u -d  Iber  die  gegenwörtiae 
politische  und  wirtaohaftliche  Lage  in  Palästina  zu  informieren. 

Wir  bitten  Sie  um  Ihre  gefl.  Zusage,  möglioiist  bis  Dienstag, 
den  19*  d.  und  begr  seen  »^ie 

lSI  vorzüglicher  Hociiachtung 

Kliti:!«  iiAJHSbüD 
J’ldioches  Palhatinawerk  o.V. 

i.A.  gez.  Dr«  Falk 


KEREN-HAJESSOD  / JÜDISCHES  PAEÄSTIN AWERK  / E.V. 

ORTSAUSSCHUSS  HAMBURG 

BANKKONTEN:  M.  M.  WARBURG  & CO.,  HAMBURG 
DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO-GESËLLSCHAFT 
FILIALE  HAMBURG,  D E POSIT  E N - K ASS  E F 

POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  104951 

Dr .Fa./P. 


Herrn 

Erich.  0 .Gr  r line  bäum, 
i.Pa.  Simon  Hirschland, 
Hamburg, 

Alsterdamm  27 


HAMBURG  13.  DEN...2S.-.J.Uni 193.7- 

BRAHMSALLEE  16  III  FERNSPRECHER:  44  87  27 
NEUE  ADRESSE; 

tj  20 

ur^.5]:;in  6 

Ttl«toni6J22  27 


Sehr  geehrter  Herr  Griinebaum! 

Die  Fortsetzung  unserer  diesjährigen  Aktion  in  den  letzten 
Wochen  hat  erfreulicherweise  zu  einem  Ergebnis  geführt, das 
unserer  zur  gleichen  Zeit  des  Vorjahres  durchgeführten  Ar- 
beit  gleichkommt.  Dass  trotz  der  immer  stärkeren  Auswande- 
rung  auch  zahlreicher  unserer  alten  Freunde  ein  solches  Er- 
gebnis unserer  Aktion  erzielt  werden  konnte,  verdariken  wir 
nicht  zuletzt  Ihrer  uns  auch  diesmal  wieder  zur  Verfügung 
gestellten  wertvollen  hitarbeit.  Wir  freuen  uns.  Ihnen 
hierfür  unseren  herzlichen  Dank  aussprechen  zu  können. 


Zugleich 


möchten  wir  der  Hoffnung  Ausdruck  geben,  dass  Sie 
unsere  Arbeit  auch  weiterhin  mit  vollster  Kraft  unterstützen 
werden.  Wird  es  doch  in  Zukunft  angesichts  der  starken  Aus- 
wanderung immer  mehr  auf  jeden  Einzelnen  unserer  Freunde  an- 
kommen, um  unsere  Arbeit,  deren  Intensivierung  von  entschei- 
dender Bedeutung  für  das  Gelingen  des  Paläs tina-Aufbaus  und 
damit  unseres  jüdischen  Schicksals  sein  wird,  auf  ihrer  bis- 
herigen Höhe  auch  in  Deutschland  zu  halten. 


Wir  begrüssen  Sie 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Keren  Hajessod 

JCdlscUos  Palöstlnaivark,  E.V. 


PRÄSIDIUM  DES  KEREN  HAJESSOD 

(.lÜDISCHRS  PADÄSTIN  AWEBK)  E.  V. 

BERLIN  W 15,  MBINEKESTKASSE  10 

TKCEFONi  91  90  31  / BANKKONTEN I A.  E.  WASSERMANN,  BEKEIN  W 8,  WILHEEMPEATZ  7,  DEUTSCHE  BANK  UND 
DISCONTO  - OESEEESCHAFT  BEKEIN,  MAUERSTK.  3S  / POSTSCHECKKONTOS  KEREN  HAJESSOD,  HEREIN  1S33  42 


RABII.  DR.  BAKOK,  BERLIN 


PRÄSIDENT 


BKRT.1K  W 15,  DEN 


DB.  RUDOLF  CALLMANN,  KÖLN 


DR.  SIEGFRIED  MOSES,  BERLIN 


DB.  MICHAEL  TBAUB,  BERLIN 


DK.  SIGMUND  WASSERMANN,  BERLIN 


14.  Mai  1957, 
RA./Be. 


VICE  - prXhidrnten 


DR.  E.  F.  ASCHER,  BERLIN 


DR.  FRIEDRICH  BRODNITZ,  BERLIN 


KARL  GOERITZ,  CHEMNITZ 


RABB.  DB.  OrCnBWALD,  MANNHEIM 


LOLA  HAHN*  WARBURG,  BERLIN 


OTTO  HIRSCH,  BERLIN 


R.  FRANZ  METER,  BERLIN 


FRIEDRICH  A.  STRAUS,  KARLSRUHE 


Herrn 

Erich  0.  Grünehaum, 
Hamburg  . 

Alsterdamm  27. 


Sehr  geehrter  Herr  Grünehaum! 

Die  Sorge  mn  die  zukünftige  Entwicklung  unseres  Werkes  in 
Erez  Jisrael  ist  dem  jüdischen  Jischuw  im  Lande,  dem  schwe- 
ren, opferreichen  Jahr  zum  Trotz,  das  hinter  ihm  liegt,  ein 
erneuter  Ansporn  zu  höchstem  Einsatz  geworden.  Mit  fieberhaf- 
ter Aktivität  ist  der  Jischuw  am  Werke,  die  vorhandenen  Po- 
sitionen in  Stadt  und  Land  zu  stärken  und  dem  bisher  Geschaf- 
fenen neue  Punkte  jüdischer  Siedlungsarbeit  hinzuzufügen. 

Die  Neubesiedlung  der  Ebene  von  Bet-Schan,  die  Intensivierung 
der  Wirtschaften  in  den  älteren  Siedlungen,  der  Ausbau  des 
Hafens  von  Tel-Aviv,  die  endgültige  Erschliessung  des  Ilule- 
Komplexes  - das  ist  die  Antwort,  die  der  Jischuw  auf  die 
Pläne  um  die  Zukunft  Palästinas  zu  geben  hat»  Noch  ist  es 
völlig  ungewiss,  zu  welchen  Vorschlägen  die  Königliche  Kommis- 
sion kommen  wird.  Unerschütterlich  aber  ist  die  Zuversicht 
der  420  000  Juden  Palästinas,  dass  die  Teile  des  Landes,  in 
denen  die  jüdische  Siedlung  fest  verwurzelt  ist,  uns  nicht 
mehr  entrissen  werden  können;  seihst  die  vielfach  erörterten 
Teilungspläne  gehen  ja  davon  aus,  dass  man  uns  die  Bezirke 
dichter  jüdischer  Kolonisation  auch  in  Ziikunft  nicht  mehr 
nehmen  kann.  Darum  gewinnen  die  Anstrengungen  des  Jischuw 
und  der  zentralen  Instanzen  des  Aufbauwerkes,  die  auf  die  Er- 
schliessung neuer  Gebiete  gerichtet  sind,  in  diesem  Augenblick 
noch  erhöhte  Bedeutung. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  der  Augenblick  auch  von  den 
Juden  in  der  Galuth  Fortsetzung  und  Verstärkung  ihrer  An  - 
strengungen  verlangt.  Auf  dem  Keren  Hajessod,  dem  zentralen 
Pinanzinstrument  der  Jewish  Agency,  lastet  die  Verantwortung, 


- 2 - 


- 2 . 


die  Mittel  in  der  jüdischen  Welt  auf zuhringen,  die  notwendig 
sind,  um  unsere  nationale  Kolonisation  in  den  Gebieten  zu  ver- 
wurzeln, in  denen  sie  noch  am  Anfang  steht,  und  sie  darüber 
hinaus  in  neue  Bezirke  vorwärts  zu  tragen.  Es  darf  darann  auch 
für  den  Keren  Hajessod  in  Deutschland  trotz  dem  schweren,  ar- 
beitsreichen Winter,  der  hinter  ihm  und  seinen  Mitarbeitern 
liegt,  ein  Ausr\ihen  nicht  geben.  Wir  wissen,  dass  wir  an  den 
kleinen  Kreis  von  Mitarbeitern,  der  noch  in  Deutschland  ver- 
blieben ist,  im  Laufe  der  letzten  Jahre  mit  immer  neuen  Forde- 
rungen nach  intensiver  Mitwirkung  bei  unseren  Aktionen  heran- 
getreten sind,  und  wir  sind  jedem  einzelnen,  der  zu  den  Erfol- 
gen unserer  Arbeit  für  Ansiedlung  von  Juden  aus  Deutschland 
in  Palästina  beigetragen  hat,  aufrichtig  dankbar.  Trotzdem 
müssen  alle  Kräfte  darauf  konzentriert  werden,  die  vor  allem 
in  den  Gross gerne inden  noch  vorhandenen  Reserven  dem  Keren  Ha- 
jessod jetzt  zu  erschliessen.  So  gehen  wir  jetzt  daran,  unse- 
re Arbeit  in  Hamburg  fortzusetzen.  Wir  sind  gewiss  auf  Ihre 
Mitarbeit  in  den  nächsten  Wochen  zählen  zu  dürfen# 

Wir  empfehlen  uns  Ihnen 


in  vorzüglicher  Hochachtung 

DAS  PRÄSI^pJM  DES  KEREN  HAJESSOD 

/'  ' /; 

«i.A,  ■ 

.f  - ...  '■  '' 


den  2o.3ept-1937 


I 

Lieber  Koerting, 

Ich  habe  mich  gef reut , Ihren  Brief  vom  4* 9*  za 
bekommen,  den  ich  leider  erst  hier  vorfand,  als  ich  aus 
London  zurückkehrte.  Ich  war  ca.  12  Tage  drüben,  wo  ich  geschäft- 
lich verschiedenes  zu  erledigen  hatte  und  und  ich  habe  diese 
üciegenheit  benutzt,  meine  Frau  gleich  mitzunei:imen. 

Ich  freue  mich,  aus  Ihrem  Brief  zu  ersehen,  dass 
Sie,  jrdenf alls , was  den  privaten  Teil  Ihres  Dortseins  anbetrifft, 
zufrieden  sind  und  dass  besonders  Sie  mit  Ihren  Kollegen  so  nett 
stenen.  Ich  hoftev  dass  dies  auch  im  geschäf tlichen  Teil  so 
ähnlich  ist  und  dass  Sie  drüben  bald  eine  ebenso  erf ol^i^reiche 
Tätigkeit  entfalten  werden,  v.ie  Sie  das  hier  getan  haben. 
Jedenfalls  scheint  ja  das  Sich-hinleben  für  Sie  nicht  sch;vierig 
zu  sein.  Ob  ich  zwar  im  Laufe  der  nächsten  Zeit  in  der  Lage  sein 
werde,  von  ihrer  freundlichen, schon  früher  in  Aussicht  gestellten 
Einladung  Gebrauch  zu  machen,  kann  ich  im  Moment  noch  nicht  sagen, 
da  ich  nicht  weiss,  inwieweit  ich  hier  abkonmen  kann. Jedenfalls 
ist  aufgeschoben  nicht  aufgehoben  und  das  Essen  bei  Simpson 
bleiben  Sie  mir  schuldig! 

Meiner  Frau,  die  ebenfalls  grüsaen  lässt,  und 
unserer  jüngsten  Tochter  geht  es  auagezeicl-ine t. 

Ich  hoffe,  dass  ich  demnächst  auch  mal  wieder 
von  Ihnen  etwas  höre  und  verbleibe  mit  den  besten  Grüssen 

Ihr 


Herrn^Eudolf  Koerting 

^nsbury  and  Britannic  House 
Associated  Club 
Breom  xioad 


Teddington/Middleessex 


J 


\ SJ 

j-'X  \ X 


HOTEL  ROYAL 

AARHUS 


AARHUS,  den 

Telefon  1 1 
Statstelefon  14 


)'h 


y ^ 

X.  <p^**-**-*  ^ 


^vyT 


^((f  ^ 

*■<.«<  « <*.«■■«- 


l.Üärz  1937 


Herrn  Dr.Krawellckl 

Berlin  W.9 

Potsdaaerstrasse  138 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

In  der  Anlage  überreiche  ich  Ihnen 
Abschrift  einer  Korrespondenz  wegen  der  ztim  1.9»36  gelosten 
R!(ï.  2*000.-  3|^  Schwedische  Staatsanleihe  von  1386 
meines  Schwagers »Herrn  Walter  Neumann,  London.  Nachdem  letzten 
Bescheid  des  Landes! inanzamts  Berlin  sieht  es  mir  so  als  ob  die 
Herren  sich  ihrer  seinerzeitigen  irrtümli Jhen  Lntscheäfting 
bewusst  wären.  Sofern  Sie  glauben,  dass  irgendeine  Reklamation 
noch  Sinn  hat, möchte  ich  Sie  bitten,  dies  im  Interesse  meines 
Schwagers  zu  tun.  -^ch  glaube,  die  seinerseitige  Entscheidung 
müsste  rektifiziert  werden. 

Ich  sehe  Ihren  entsprechenden  Nachrichten  gern 
entgegen  und  verbleibe  mit  freundlichem  Gruss 

Ihr  sehr  ergebener 


Anlagen. 


JULIUS  JAROSCH 

RECHTSANWALT 


KEKEN-HAJESSOD  / JÜDISCHES  PAEÄSTINAWEKK  / E.  V. 

ORTSAUSSCHUSS  HAMBURG 

BANKKONTEN:  M.  M.VTARBURG  & CO..  HAMBURG 

DEN  ....12.«.  Januar. 1 9 3..7.. 

/ / / FERNSPRECHER;  4 4 8 7 2 7 


Dr.Fa./P* 


Herrn 

Erich  0. Grüne bäum, 
i. Fa. Simon  Hirschland, 
Hamburg, 

Alsfeerdamm  27 


DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO. GESELLSCHAFT 
FILIALE  HAMBURG,  DE  PO  SIT  E N . K ASS  E F 

POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  104951 


HAMBURG  13. 

BRAHMSALLEE  16 
NEUE  ADRESSE; 

1 , nii  g 20 

1 . cr.r.jü'iia  6 

Tfaiölon;  63  22  27 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum! 

Die  Keren  Haj essod-Aktion  ist  in  der  Hauptsache  been- 
det, und  wir  können  Ihnen  die  erfreuliche  Mitteilung 
machen,  dass  das  Ergebnis  das  der  vorjährigen  Aktion 
bereits  erreicht  hat  und  bei  Eingang  einiger  noch  aus- 
stehender Zeichnungen  sogar  überschreiten  dürfte.  Dass 
dieses  Ergebnis  angesichts  der  besonders  schwierigen 
Umstände,  unter  denen  die  Aktion  durchgeführt  werden 
musste,  und  in  anbetracht  der  Auswanderung  zahlreicher 
früherer  Zeichner  erreicht  werden  konnte,  war  nicht  zu- 
letzt dem  tatkräftigen  Einsatz  vieler  unserer  Mitarbei- 
ter zu  verdanken,  die  in  Erkenntnis  der  ausserordent- 
lichen Bedeutung,  die  der  Arbeit  für  den  Keren  Hajessod 
gerade  im  gegenwärtigen  Zeitpunkt  zukommt,  uns  weitge- 
hend ihre  Zeit  und  Kraft  zur  Verfügung  gestellt  haben. 

Wir  möchten  auch  Ihnen,  sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 
für  Ihre  wertvolle  und  intensive  Mitarbeit  asif  das 
herzlichste  danken,  und  zugleich  der  Hoffnung  Ausdruck 
geben,  dass  Sie  auch  unserer  zukünftigen  Arbeit,  bei 
der  es  mehr  denn  je  auf  jeden  einzelnen  unserer  Freunde 
ankommen  wird,  Ihre  tatkräftige  Unterstützung  nicht  ver- 
sagen werden. 


(■■.I 


Wir  begrüssen  Sie 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Keren  Hajessod 

Jüdischem*  Pnlüsünawerk,  E.V. 


EREN-HAJESSOD  / JÜDISCHES  PAEÄSTINAWERK  / E- V. 


ORTSAUSSCHUSS  HAMBURG 


BANKKONTEN:  M.  M. WARBURG  & CO..  HAMBURG 
DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO-GESELLSCHAFT 
FILIALE  HAMBURG,  D E PO  S IT  E N - K A SS  E F 
POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  104951 


HAMBURG  13.  DEN...1.6.,.];'ia'sr.eral3.e.i: 193....6 


BRAHMSALLEE  16 
NEUE  ADRESSE: 
Hambui  ij  20 

T*l»»oni53  22  27 


FERNSPRECHER:  44  87  27 


Dr  .Fa  ./"?• 


Herrn 

G-riinebauci 

i.Fa.  Simon  Hirschland, 
Hamburp,  1, 

Alsterdamn  27 


x^ehr  peehrter  Herr  G-ränebaum! 

Unter  ßezagnahiüe  aaf  ansere  Unterhaitang  überreichen  wir 
ihnen  in  der  Einlage  eine  Liste  der  von  Ihnen  übernorxiLenen 
Besuche.  Zu  diesen  würde  evtl,  noch  ein  Besuch  bei  einem 
der  ihnen  bekannten  Herren  von  Rappolt  hinzutreten. 

Sie  wollten  ausserdem  noch  bei  Edgar  und  Paul  Lassalljy. 
das  Terrain  sondieren.  Bei  Br.  Hans  ha  gnus  bitten  oie, 
mit  einer  evtl.  Bearbeitung  nocn  etwas  zu  warten.  Wir 
werden  uns  darüber  mit  ihnen  noch  einmal  in  Verbindung 
setzen. 

Für  Ihre  Bereitwilligkeit,  sich  uns  zur  hitarbeit  zur  Ver- 
fügung zu  stellen,  möchten  wir  Ihnen  noch  eini*al  bestens 
danken. 


-it  vorzüglicher  Hochachtung 

Keren  Hetessod 

Jüölcclxs  E.Y. 


O'  r t : 


Hmmbtrrg 


- Begleitung:  . 


Name  und 
iidresse 


Delbanco  Pr*u 
i/P‘8. S>.  H. 
Le-n-y , 

Dale  ha tr.  4 2 


Partei  Wirtsoh. 

Kategorie 

Bemerkungen 


Frae  nc  ka  1 , i^r  08 1 
a . Ad  o If  Moyo 
nathan, 

Altapwall  72/74 

H 


Falke 08 tain, 
Hanrl, 

Böraanbrilcka 

2e 


(Jumpal , Bert  hell 
i/Pa .Barnetein 


^eedarai, 

*leberhaue 


Jirschfa  Id  ,Gab: 
(Beooo  u.Jsido: 
JauprwoiJl  1?/? 


lambarg.Parcy 
./5p .B.BahrarS 
t Sc boa, 
[arrrar.rstr  .51 


Bisherige  Vortrag 
Leistung  hes-ucht 
Riieks  tände 


avtl.Ppof • 
Adlar 

Maya  p-Udav«  aid 
odar  Frau 
Meyar-üdaw , 


Ort:. 


Hamburg 


Erich  O.GrüDabaum  (Blatt  2) 

Begl  e i tung : 


N ame  und 
ildresse 


Partei  \?irtsch. 

Kategorie 

Bemerkungen 


Jacobaberg^Alf re 
i/F’&  .Hamburger 
Import  Co., 

Orimm  22 . 
Priv.Eppondorfar 
landatr.  6o 


Lerder,  Tritz 
igSa  .Sc  heibel, 
iPitelerstr . 11 


Mßgriuß , Moritz 
i/y©  /lioritz 
UagnuB  ;)r., 
BtuBterustr . 
46/50 


Ree,  Wilhelm  jr 
Alt erhall  50 


Bisherige 
Leis  tung 
Rucks  tände 


I/II 

Schwiegersohn 
v.John  Heilbut 
4 .Bezembernach 


Vortrag  Empfl.g.  Ergebnis 
hes'ucht  gewon- 
nen 


FTtlrfrauMeh 

Bulder 


Salomon,  .Valter 
i/Fa.Priedr. 
Beehr ach, 
Adolphsbrücke  1 
(Mitinhaber) 

L HZ 

1 

1 

Sems  on , Pr . herbe 
Gr .Theetorstr . 

iJ4 

rt 

HZ 

er 

Br.G  ottgotreu 


ev 

Br .Martin 
Goldschmidt 


Dr .Gottgetrei 


A A 

Ort 


Hamburg 


Begleitung:  0. Grüne baum  (Blatt  3) 


N ame  und 
Adresse 


9 onna  b or  n ,I)p . Edgaj 
fohle  nh  of 


Riicks  tände 


Vortrag  Birpfl.g.  Ergeln.'i.c 
‘besucht  gev?on- 
neii 

dur  0 h 


falk,  Jacob 
, Jacob  7alk  ir,, 
I ^iWertor  21 


Dez;  35 
300.— 
prompt 


evtl. 

Heinr  .Mayer 


^lff,Erhflt  Leopo. 
V^a. Rosenbaum  & 
folff, 

t^Sincke bergs tr . 22 


'Uéz  ; 35 

500.—  ' 

Rest  250. — 
soil  Ende  I936 
bezahlt  werden. 


ovtj.. 

heinr  .IJay  er 


Figd  e T?  ow  1 1 s chTJoh 
t/Ta , Jos . J . Mic  hae 
J rasheller  3 


orthodox 


24 •Dezember  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Kollaar, 

Ihre  eiiint  ■ verbinaiiohat  für 

Ihre  Gluekwoneohe  tu«  V-ei.machtafeet  und  ^on  Jahres, vechoel 

und  gestatte  mir,  Ihnen  auch  ffieinerseits  f'<r  <iao  t 
alles  Gute  za  .ünsehen. 

uilt  den  besten  Griissen  verbleibe  ich 

Ihr 


Herrn  H.A. Kollmar 

c/o. Chemical  Bank  & Trust  Company 
New  ’ 0 r k 


Chemical  Bank  ék  Trust  Company 

One  Sixty  Five  Broadway 
New  'ftiRK 

HERMAN  A KOLLMAR 

ASSISTANT  MANAGER 
FOREIGN  DEPARTMENT 


December  17,  1956 


Dear  Mr,  Gruenebaum, 

This  will  extend  to  you  cuid  your  staff 
the  Season's  Best  Greetings  and  hope  that  the 
Coming  Year  will  bring  you  the  best  of  Health  and 
Happiness. 

Sincerely  yours. 


Herr  L,  Gruenebaum 
Simon  Hirschland 


:burg 
Germany 


27. November  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Kollmar, 

Ich  beathtige  den  Empfang  Ihrea  Schreibens  vom 
12. dieses  Monats  und  habe  es  auch  meinerseits  sehr  bedauert, 
dass  wir  uns  vor  Ihrer  Abreise  in  Deutschland  nicht  mehr  hier 
und  leider  während  meines  Aufenthaltes  in  New  York  nicht  ge- 
troffen haben.  Ich  hoffe  jedoch,  dass  sich  mal  wieder  eine 
Gelegenheit  sum  Austausch  von  Ansichten  ergeben  wird. 

Für  Ihre  neue  Tätigkeit  wünsche  ich  Ihnen 
alles  Gute  und  werde  mir  gern  erlauben,  bei  sich  bietender 
Gelegenheit  auf  Ihr  freundliches  Anerbieten  surücltBukoimuen. 

Mit  besten  Grüsaen  verbleibe  ich 

Ihr 

sehr  ergebener 


Herrn  H.  A.  Kollmar 

c/o . Chemical  Bank  # Trust  Company, 


r 


Chemical  I^ank  &Trust  Company 


leS  BKOADW^Y 


NTEW  YORK 


HERMAN  A.  KOLLMAR 

ASSISTANT  MANAGER 


FOREIGN  DEPARTMENT 


s.  H. 

2^  W.  1936 


November  12,  1956 


Mr.  Eric  Grünebaum 
Simon  Hirschland 
Hambiarg,  Germany 

Dear  Mr.  Grünebaum: 

I greatly  regretted  my  inability  to 
personally  call  upon  you  before  my  permanent  departure 
from  Berlin,  because  I had  much  looked  fonvard  to  tell- 
ing you  of  my  contemplated  change  as  well  as  exchanging 
opinions  with  you. 

Since  my  return  here  I have  been  given 
charge  of  our  activities  in  Europe  and,  therefore,  would 
welcome  your  writing  me  in  case  you  have  any  propositions 
which  you  think  might  be  of  interest  to  us,  or  problems 
in  the  solving  of  which  my  advice  might  be  helpful  to  you. 

Thanking  you  for  the  coui’tesies  extended 
to  me  in  the  past,  I remain 

Yours  sincerely. 


Assistant  Manager. 


KAK:KGC 


KRANKENHAUS  DER  DEUTSCH-ISRAELITISCHEN  GEMEINDE 


Postscheckkonto:  411  11 
Bankkonto;  M.  M.  Warburg  & Co.,  Hamburg 
Sonder-Konto  Krankenhaus  der 
Deutsch-Israelitischen  Gemeinde 


HAMBUR6,  den  7 . September  1936 

Eckernförderstrasse  4 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

Unsere  herzliche  Bitte  lautet:  Helfen  Sie  uns  auch 
in  diesem  Jahre  ! Die  Ansprüche  an  unsere  Anstalt  sind  gross, 
und  es  gilt,  die  Existenz  und  den  Ruf  des  Krankenhauses, 
das  seit  dem  Jahre  1841  an  derselben  Stelle  seine  Arbeit 
leistet,  weiter  zu  sichern. 

Wir  sind  davon  überzeugt,  dass  die  guten  Freunde  und 
Gönner  des  Krankenhauses  die  Fortsetzung  der  Arbeit  ermög- 
lichen werden. 

Dürfen  wir  auch  Sie  bitten,  durch  Vergütung  eines 
Jahresbeitrages  und  durch  Gewährung  einer  Sonderspende  unserer 
Anstalt  Ihr  Wohlwollen  zu  erweisen  ! 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

DER  WIRT SCHAFTS-  UND  WERBEAUS SCHUSS 
DES  KRANKENHAUSES  : 


RUDOLF  SAMSON 


ERICH  M.  WARBURG 


Krankenhaus 

der 

Deutsch  - Israel.  Gemeinde 
Hamburg 


Hamburg,  den 

Eckernlörderstrasse  4 


3.  Oktober  1936. 


Herrn 

Erich  0.  Grünebaum, 

Hamburg  39. 
V/interhuderquai  19» 


Sie  haben  uns  für  das  Jahr  1936/37  zu  Gunsten  des 
Krankenhauses  der  Deutsch-Israelitischen  Gemeinde 

RM  50. — (Spende) 


vergütet. 

Wir  erlauben  uns  Ihnen  unseren  verbindlichsten  Dank 
auszusprechen  und  verbleiben  mit  der  Bitte  unserem  Institut 
auch  weiterhin  Ihr  Wohlwollen  zu  erhalten 

Mit  vorzüglicher  Hochachtimg 

Der  Wirtschafts-  und  Werbe aus schuss 
des  Krankenhauses 


kA/L/t 

Rudo/f  Samson 


Erich  M. Warburg 


. 1^'  Z' 


t: 

't 


r 

ï ■ 


tf- 

’j» 


i:' 


16. April  1936 


Lielae  Leubsdorf*«, 

Pür  Ihre  Glückwünsche  anlässlich  laeines  Kintfitta 
ala  Teilhaber  in  das  Bankhaus  Simon  Hirechland  möchte 
ich  Ihnen  herzlichEt  danken. 

Ich  möchte  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  unerwähnt 
lassen,  dass  ich  mich  mit  diesem  telet^raf ischen  Glück- 
wunach  auf  die  Dauer  nicht  zufrieden  geben  werde  und 
hoffe,  dass  ich  vor  Ihrer  Abreise  nach  Amerika  noch 
Gelegenheit  haben  werde.  Sie  zu  sehen.  Sofern  Sie  von 
unserer  früheren  Einladung  naoh  Hajüburg  vor  der  Abreise 
keinen  Gebrauch  mehr  machen  können,  werden  wir  une  hoffent- 
lich wenigstens  in  Italien  sehen. 

Mit  herzlichen  Grüsaen  und  noohmaligem  Dank 
verbleibe  ich 

Ihr 


eingegangenes  Telegramm  vom9.4.36  Herzlichste  Glückwünsche  und  alles 

Gute  wünschen  Bertha  Karl  Leubsdorf 

Herrn  und  Frau  Karl  Leubsdorf, 

Köln. 

Farriu88tr.l5 


06^  ïelcgromm  Deutfd^e  Steid^spoft 

+ Hö  BERLIN  FD  :^9  1018  » v-  P 

. \ ?,, 

Uuf^enommen  

'«ÄV"’'  .r«,  , ERICH  SRUENEBAUM  LANDBANK  HMB  = - 


Uuf^enommen 
3og  3a^  3, it 

n9W56  -10  30 

«•OB  burd) 

Bin m 

3ititt  ^aiitbuvf) 


Landbahk* ' 


f td/l4-8 
SF-a-8 

Si^^o^If|^hiandi 


•■-  ■.^.:.  iV:- 


‘fiefSrbert 

3ett 


HERZLICHSTE  GlJUECKWÉÏiSCÏlE  UND  ALLES  GUTE  WUENSCHEN 
BERTHA  KARL  LEUBSDORF  + 


V 


IRoum  (üt  bienitlidie  aUciifragcn 


t/y  • 

* •fl.. 

‘.Ti*  S 


187  Dia  476 


16. April  1936 


Ll«l3«r  If  rits  Lsrdau, 

Für  fhr«  freundliohsn  Glückwünsoh«  anlässlich 
meines  Sinlfr^ts  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus  Simon 
Hirsohland  iind  die  schönen  Blumen  aus  diesem  und  aus 
anderen  Anlässen  möchte  ich  Ihnen  und  Ihrer  Frau 
herslichst  danken. 

loh  verbleibe  mit  den  besten  GrUssen»  denen  sich 
auch  meine  Frau  anschliesst» 

Ihr  ergebener 


16. April  1936 


Lieber  Fritz  Lerdau» 

Für  Ihre  freundlJchen  Glückwüneohe  und  die  eohönen 
Blumen  aniaaellch  meinee  Eintritts  als  Teilhaber  in  die 
i irina  Simon  Hirschland  möchte  ich  Ihnen  und  Ihrer  Frau 
aus  diesem  und  aus  anderen  Anlässen  herzlichst  danken- 
Ich  verbltibe  mit  den  besten  Grüssen,  denen  sich 
auch  meine  Frau  anschliesst, 

Ihr  ergebener 


Herrn  Fritz  Lerdau 

i/Fa.H.F.Ü.Soheibel, 


Dr.  lUR.  EUGEN  LANGEN 


RECHTSANWALT  AM  KAMMERGERICHT 


BERLIN  C 2.  DEN 


26. April  1938 


AN  DER  STECHBAHN  3-4 


b 


FERNSPRECHER  I S2  OO  23 


Herrn  i^ri  ch  Grünebaum, 
i/Pa.  Simon  Hirschland 


Hamburg.l, 
Postschliessfach  876 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum! 


Es  tat  mir  leid,  dass  Sie  mich  bei  Ihrem  Besuch  neulich 
verfehlten.  Ich  hoffe  aber,  im  nächsten  Monat  einmal  nach  Hamburg 
zu  kommen  und  dann  mehr  Glück  zu  haben. 


Mit  besten  Empfehlungen 
Ihr  sehr . ergebener 


j 


HAMBURG  38, 


Dr.  B.  lesser 

ZAHNARZT 

SPRBOHSTUNDBN  I 9'1  T7S7I>  3'7  SBDS.  0*1 
BANKKONTO.*  DRBSDNBR  BANK  HAMBURG 
^^KTHOHBOKKONTO : HAMBURG  NR.  244  53 


% 


KAIBSR  WI1<H]SI.M  STR.  47 


fernbprbobbr:  34  Ol 8U 


^ ? isbU^ 

'3 

rf^ 


f^f(- 


U. 


den  l':5*Wai  1957 


Selir  geehrter  Herr  Doktor, 

tJa  bei  der  Krankfinkaose  einen  Teil  Ihrer  beiden 
Rechnungen  vom  l.Wai  zuriickerstattet  erhalten  zu  kennen, 
wäre  ich  Ihnen  für  eine  Spezifikation  verbunden. 

Kit  besten  Daik  und  freundlichen  Gruss 

Ihr 


Herrn  Dr.B. Lesser, 
H a m b u r r 36. 


Kaiser  ’Ä'iihelms tr . 47 


r '-r  tt  . 


3»November  1937 


Lieber  Hans  Levien, 

loh  muLS  mich  bei  Ihnen  noch  für  Ihren 
Brief  vom  24. August  bedanken,  aber  die  lange  Verzögerung  dieser 
Antwort  sollte  nicht  etwa  eine  Kache  für  Ihr  langes  Schweigen 
eein,  sondern  es  hat  auch  länger  gedauert  als  Sie  wahrscheinlich 
annahmen,  bis  ich  von  Frau  Wigdorowitsch  die  mir  von  Ihnen 
avisierte  Drucksache  bekommen  habe*  Ausserdem  hatte  ich  gehofft* 
Ihnen  schon  etwas  Uber  die  Arbeit  des  hiesigen  Konmittees  be- 
richten zu  können, aber  obwohl  ich  vor  kurzem  die  Anregung  zu 
einer  Aussprache  mal  gegeben  habe,  hat  das  hiesige  Committee 
sich  überhaupt  noch  nicht  versammelt*  Ausser, dass  ich  also 
ritglied  bin,  hatte  ich  noch  keine  Gelegenhe it , mich  irgendwie 
zu  betätigen,  aber  in. der  Zwischenzeit  bin  ich  auch  in  das 
hiesige  Kommittee  der  Jewish  Agency  eingetreten  und  hatte  da 
scl’on  eher  Gelege nliei x , meine  Ansichten  zu  äussern,  die  nicht 
immer  mit  denen  des  Gros  hier  übereinstimcen.  Ich  habe  ursprüng- 
lich angenommen  und  auch  die  Erwartung  ausgesprochen, dass  man 
mit  in  dem  Sinne,  in  dem  ja  auch  Sie  in  Ihrem  Briefe  schreiben, 
Jen  Verein  der  Freunde  der  dortigen  Universität  zu  einer  ge- 
wissen Fropagandaaktion  verwenden  kann.  Dicht  gegen  den  Kul- 
turbund oder  gegen  die  Franz  Eocenzweig  Stiftung,  sondern  im 
Gegenteil  mit  diesen  beiden  Einri  cl.tungen.. f and  ich  es  in  Hamburg 
notwendig  etwas  zu  tun  um  auf  diejenjbgen  ïCreise  einzuwirken, 
die  doch  gerade  wie  Sie  selbst  sehr  fait  wissen,  l.ier  in  Hamburg 
sehr  zahlieich  sind  und  auch  sehr  zahlungskräftig  sind,  deren 
Einstellung  zum  Judentum  sich  darauf  beschränkt,  dass  si^érstens 
von  den  Gesetzgebungen  des  Dritten  Eeiches  betroffen  waren  und 
zweitens  von  den  diversen  c l.aritat iven  jüdischen  Institutionen 
angescl.norrt  wurden.  Dass  man  den  Versuch  machen  muss,  diese 
Kreise  euch  geistiger  wieder  etwas  zurückzubringen  hielt  ich 
auch  aus  diesem  Grunde  für  notwendig,  da  bei  sehr  vielen  auch 
das  Interesse  am  Geben  für  jüdische  Dinge  erheblich  nachliess* 
Diese  guten  Vorsätze,  die  i c>i  hatte,  und  Ihr  die  ich  glaubte 
gerade  den  Verein  der  Fieunde  der  jüdischen  Universität,  die 
doch  ihrerseits  a-ich  ein  geistiger  ^’itt elpunl- 1 drüben  sein  soll, 
als  hiesiger  Mittelpunkt  konstituieren  zu  wollen,  stösst  aber 
hier  auf  derartigen  ein  timmigen  Widerstand,  dass  ich  furchte, 
dass  die  g->nze  hiesige  Al.tion  darauf  beschränkt  bleiben  soll, 
für  sie  drüben  Geld  zu  sammeln.  Sie  wissen  ja  wahrscheinlich 
von  fr  her  her  selbst,  wie  schwer  es  für  die  zugereisten  sich 
geren  die  länger  eirii^eseusenen  dui  chzus^tzen  ist  und  wenn  ich 
auch  die  Hoffnung,  dass  meine  Ideen  J'ch  noch  mal  durchgesetzt 
werden,  nicht  eufgebe,  so  sieht  es  damit  vorläufig  etwas  traurig 
aus.  Für  die  Sammelaktion  als  solche  kennen  Sie  sich  ja  wohl 
vorstellen,  kann  ich  nicht  sehr  viel  Interesse  aufbringen,  je- 
denfalls solange  auch  da  mein  altes  SteoSenpferd  nicht  der  Ver- 
wirklichung nfilier  kommt  und  'ass  hier  in  ilamburg  das  Sammels 
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für  jüdisohe  Dinge  besser  organisiert  und  abgestimmt  wird  als 
es  vorläufig  der  Fall  ist.  Es  hat  sich  da  auf  diesem  Gebiet  schon 
menches  gebessert,  das  muss  ich  zugeben,  aber  immer  noch  ist 
viel  Platz  zu  Verbecoerungen  da,  und  meinen  Freunden  mit  einer 
neuen  ?8che  zu  kommen  , für  die  sie  wieder  Geld  geben  sollen, 
liegt  mir  nicht  sehr.  Abgesehen  davon  wissen  Sie  Ja  von  früher  her, 
dass  ich  mich  dann  schon  lieber  stärker  für  den  Keren  Hajessod 
einsetze.  V.it  Hücksioht  auf  dessen  Sammelaktion,  die  Jetzt  im 
Herbst  stattfindet,  ist  auch  die  Aktion  für  die  Universität  vor- 
läufig verschoben  worden  und  daher  das  Kommittee  hier  noch  nicht 
zusammengetreten.  Wenn  Sie  also  im  nächsten  Frühjahr  nach  hoffent- 
lich bestandenem  Examen  herkommen  sollten,  werden  Sie  hoffentlich 
hier  ein  paar  Vorträge  halten,  ohne  dass  gleich  hinterher  gesammelt 
wird,  die  den  Zweck  erfüllen,  der  mir  beim  Eintritt  in  das  Kommittee 
am  Herzen  lag. 

Martin  Goldschmidt  avisierte  mir  übrigens  dieser 
Tage,  dass  ich  noch  die  Übersetzung  zweier  i.eden  von  Ihnen  bzw. 
von  ihm  bekommen  würde. 

Mit  Felix  Warburg  hat  Ja  auch  die  Universität 
einen  grossen  Förderer  verloren. 

Dass  es  Ihnen  privat  gut  geht,  hat  uns  gefreut 
zu  hören.  Auch  Ihr  Berufswechsel  hat  uns  sehr  interessiert  und  ich 
hoffe,  dass  Sie  bald  wieder  in  eine  Sie  befriedigende  Tätigkeit 
kommen.  Beim  Buchhandel  hatrexi  Sie  doch  eigentlich  mehr  dè»  erste 
Teil  dieses  Berufes  als  die  zweite  Silbe  interessiert.  Ich  glaube 
auch,  dass  die  Juristerei  Ihnen  nach  Ihrer  ganzen  Veranlagung 
mehr  liegt. 

Von  uns  kann  ich  Ihnen  auch  nur  berichten,  dass 
es  uns  gesundheitlich  Gott  sei  Dank  bisher  n°ch  Vuijsch  geht  und 
es  wird  Sie  vielleicht  interessieren,  dass  Martin  in  der  Zwischen- 
zeit ein  Sch’westerchen  bekommen  hat.  Das  war  auch  der  Grund,  wes- 
wegen wir  im  Herbst  die  Studienreise  des  Keren  Hajessod  nach 
drüben  niuht  mitgemaoht  ha  den,  denn  an  sich  würde  es  uns  beide 
sehr  interessieren,  das  Land  mal  zu  sehen. 

Im  unserem  Bekanntenkreise  bröckelt  es  weiter. 
Familie  Sonneborn  ist  weg  und  viele  andere,  “’ber  wenn  es  dadurch 
arch  auf  der  einen  Seite  etwas  einsamer  geworden  ist,  so  hat  es 
doch  auch  zur  Folge  gehabt,  dass  selbst  die  etwas  schwerfälligen 
Hamburger  sich  leichter  entsohliessen,  neue  Beka jintschaf ten  zu 
machen  und  wir  dadurch  unseren  kreis  auch  wieder  etwas  ergänzt  haben 
Nun,  ich  hoff*',  Sie  werden  sich  von  alledem  bald  selbst  überzeiigen. 

H'^ns  und  Ada  sind  seit  einigen  Wochen  ‘berBètet. 

Er  geschäftlich,  sie  bei  ihren  Eltern.  Von  Ihren  anderen  Freunden 
hören  Sie  Ja  sicherlich  direkt. 

Ich  würde  mich  freuen,  bald  mal  wieder  von  Ihnen 
zu  hören  und  verbleibe  mit  herzlichen  Grüssen,  auch  von  meiner  Frau, 

Ihr 


Herrn  Hans  Levien, 

^ erusalem. 
5eth  (’/olfsohn 


den  23»re/:.ein'ber  1937 


Lieber  Erhärt, 

Iei  Anschlüisö  an  nein  Schreiben  vom  3o*November 
kann  ich  Dir  heute  mltteilen,  dass  mir  der  Kunsthändler  heute 
wie  folgt  schreibt: 

'’••••.Eohlfs  hat  leider  immer  noch  nicht  geantwortet. 

Ich  kann  das  Bild  natürlich  nach  Basel  senden ” 

Es  dreht  sich  darum,  dass,  da  der  Knnsth^lndler  selbst  für  die 
Bilder  von  Rohl.fs  'einen  Interessenten  sieht,  der  auch  nur 
annähernd  einen  vernlinf tigen  Preis  zahlen  will, andererseits 
Rohlfs  jedoch  das  3ild  för  sehr  v/ertvoll  hält,  er  ihm  verge- 
schlager  hat,  das  3ild  selbst  zurückzunchmen  gegen  1-2 
Aquarelle,  für  die  sich  hier  eher  ein  Ll.irkt  finden  liesse. 

Der  Kunsthändler  selbst  hat  ungefähr  vor  Jahresfrist  eine 
hiesige  Ausstellung  von  Rohlf’ sehen  Bildern  mit  recit  gutem 
Erfolg  gehabt,  sodass  er  direkte  Beziehungen  hat.  Wie  Du  aus 
Obigem  ersiehst,  hat  Rohlfs  jedoch  auf  diesen  Voi*schlag 
noch  nicht  geantwortet.  Wie  Du  siehst, ist  der  Händler  auch 
bereit,  das  Bild  dach  Basel  zu  schicken. 

Ich  sehe  Deinen  weiteren  i'iachrichten  also  ent- 
gegen und  verbleibe  mit  besten  Grüssen  und  Neujahrswünschen 

Dein 


iNfr  ii^  I 


den  3o. November  1937 


Lieber  Erhart, 

Ich  habe  Leine  Briefe  vom  5.  und  22.d8.Mts. 

bekommen  und  habe  Lir  bisher  noch  nicht  geschrieben,  da  der 

Kunsthändler,  dem  ich  die  Bilder  zum  Verkauf  übergeben  habe, 

vor  einiger  Zeit  ziemlich  schwer 

mit  dem  Auto  verunglückt  ist 

und  infolgedessen  weder  von  ihm  noch  von  seiner  Firma  irgend 
etwas  zu  erfahren  ist.  Sobald  er  v/ieder  in  einem  einigermassen 
vernünftigen  Zustand  ist,  will  ich  mit  ünm  bezw.  mit  seiner 
Frau  darüber  sprechen,  ob  die  Bilder  nach  Basel  geschickt 
werden  kunnen,  da  ich  selbstnüber  die  devisenrechtlichen 
Fragen  nicht  Bescheid  weiss. 

Wegen  Deiner  Anfrage  bezüglich  Deiner  Reise- 
kosten glaube  ich,  dass,  da  Dir  eigne  Mittel  nicht  zur 
Verfp^i:;ung  stehen  und  Du  die  Passage  ja  seinerzeit  geschenkt 
beköminen  solltest,  an  sich  nichts  dagegen  einzuwenden  ist, 
dass  Dir, wenn  Du  auf  einem  deutschen  Schiff  rüber  fährst, 
die  Passage  in  Reichsmark  geschenkt  wird.  Dies  scheint  mir 
der  otabd  der  Bestimmungen  zur  Zeit  zu  sein.  Wie  weit  sich 
diese  zu  der  Zeit  ändern,  wenn  es  bei  Dir  soweit  ist,  müsste 
zur  gegebenen  Zeit  geklärt  werden.  Ich  hoffe  jedoch, dass 
Dir  die  Erlangung  des  Visums  bald  möglich  sein  wird  und 
verbleibe  für  heute  mit  besten  Grüssen 

Dein 


Herrn  Dr. Erhärt  Löhnberg 

c/o. Frau  Wsra  Mayer-Dahlberg 

Zürich 


Mühlehaldensteig  7 


den  12. Oktober  1937 


Lieber  Erhärt, 

Ich  danke  Dir  für  Deinen  Brief  vom  4.d3.  und 
wollte  Dir  heute  nur  mitteilen,  dass  der  Kunsthändler  in  nicht 
aussichtlilosen  Verhandlungen  steht*  Wenn  Du  also  noch  nicht 
abgereist  sein  solltest,  so  lasse  es  mich  wissen,  yjo  und  wie 
lange  ich  Dich  noch  erreichen  kaum,  damit  ich  für  den  Pall, 
dass  elh  einigermassen  erträgliches  Ergebnis  erzielt  wird. 

Dir  den  Differenzbetrag  nachvergüten  kann* 

Pür  heute  nur  noch  herzliche  Grüsse  und  Dank 
für  Deine  Glückwünsche  zur  Geburt  unserer  Tochter* 

Dein 


'Tir 


3o. Sept, 1937 


Lieber  Erhärt , 

wie  die  Bilder  ß^ief  vom  23. da.  habe  icn  beJr 

.un.ch=t  ,1,  0« 

éa-a-iiz  Ollen  an.  j ‘'‘*6J-iiÈ>en.  -i-ch  iruioo 

i’hotos  an '^enn^nmo  u dass  das,  was  inh  u 

r,  :•"  - 

Ko-, rat,  trotzdem  der  Proio  ,4  ^ nlloh  in  Vr 

hoch  ist.  icn  hal  f wal.rsaheinlicl  " 

händler  hi»r  - «^leeenheit:,  die  wih 

J-er  hier  zu  zeigen  und  de=,  » , SUder  einem  Kunet- 

hl!“’  einzul"“’“" 

P sehr  angesehener  Herr  hat  ^dhsthändler , ein 

HohUs  und  das  3iid  v nie 
genommen  und  hofft,  die  von  le  Kommineion 

e-leien  zu  .onnen.Er  .macht  10^1'^”  --«hernd 

sollte  bezw.  die  -iide  h Bilder  iniiibiert 

»achte  diesen  V-orlai:  natrl“*  -Ut^rxer^"“ 

e®hen.  da  loh  persönlich  Ja  aL“nT  n"  ‘^®^^®lhen  Form  welter- 

e n mochte,  ich  hoffe, Dir  in  Xur  ° * ’'^^eatv.ortlloh  dafür 
Es  tut  mir  lein  n.  . “ 'Carze  iveiter  bericht 

günstigeren  Descheid  i.rMoltleln 
ü-  heute  verbleibe  icn  mit  bestem  üruas 

Bein 


m 


den  2o. Sept. 1937 


Lieber  Erhärt, 

Icu  habe  DetnennBrief  vom  17*  bekommen  und  Dir  zunächst 
noch  einmal  RM.  15o.-  überwiesen.  V'e^^en  Deines  Angebots  bezüglich 
der  Bilder  stimme  ich  mit  Dir  völlig  überein,  duss  Du  dieselben 
nicht  verschleudern  kannst.  Andererseits  machte  ich  Dir  weder 
zu  wenig  dafür  zahlen  noch  aber  eine  Katze  im  Sack  kaufen  bezw. 
Bilder  die  ich  nicht  gesehen  habe.  Ich  mochte  Dir  also  anheim- 
geben, so  bald  Du  das  Geld  hast,  sie  mal  gut  verpackt  nach  hier 
zu  schicken,  oollten  sie  uns  dann  gefallen,  so  bin  ich  gern  bereit, 
sie  auf  der  von  Dir  geschilderten  Basis  zu  übersehmen.  Sollten 
sie  uns  jedoch  nicht  gefallen,  so  will  ich  versuchen,  sie  durch 
einen  hiesigen  Kunsthändler,  den  wir  kennen,  zu  verkaufen,  wobei 
selbstverständlich  der  Erlös  dann  zu  Deiner  Verfü^^ung  steht. 

Ich  hoffe,  dass  nunmehr  der  weiteren  Ausführung  Deiner  Pläne 
nichts  mehr  im  rege  steht  und  dass  es  Dir  gelirigen  wird,  bald 
wieder  festen  ^oden  unter  die  Püsse  zu  bekommen.  Letzten  Endes 
ist  ja  leider  jeder  ir-onat,  d.  n die  Angelegenheit  weiter  hinaus— 
gezögert  wird,  für  Dich  und  Dein  Fortkommen  verloren. 

Ich  s ehe  also  Deinen  weiteren  iNTachrichten  gern 
entgegai  und  verbleibe  mit  herzlichen  Grassen 


Dein 


den  ll*September 


I 


Lieber  Erhärt, 

Von  der  Reise  zurückgekehrt  finde  iöi  Deinen  Briel 
vom  2»ds.Mts.  vor  und  hoffe,  dass  es  nunaehr  den  Organisationen 
doch  n ch  glücken  wird,  ein  Affidavit  für  Dich  aufzutreiben. 
AuBserdeci  hat  es  mich  natürlich  intereasiert , dass  Du  nun  zu- 
nächst nach  der  Schweiz  fahren  wirst,  um  von  dfcrt  aus  Deine 
weiteren  Be.'riUhun^en  zu  betreiben. . Ich  nehme  an.  Du  wirst  dafür 
Sorge  tragen,  dass  Du  sämtliche  Papiere,  wie  Führungszeugnis, 
Heimatschein  u.s.w.,  die  Du  ja  später  brauchst,  vorher  besorgst, 
da  dies  sonst,  ^enn  Du  nicht  mehr  an  Ort  und  Stelle  bist, 
wesentlich  länger  dauern  wird  als  jetzt. 

Ich  komme  nun  zu  dem  zweiten  Teil  Deines  Briefes 
mit  der  Frage  der  Rohlfö sehen  Bilder. 

Du  wirst  begreifen  können,  dass  man  sich  nach 
den  Photographien  keine  sehr  gute  Vorstellung  über  die  Bilder 
machen  kann.  Jedenfalls  muss  ich  ganz  offen  sagen,  dass, nach 
den  Photos  zu  schliessen,  uns  die  Bilder  interessieren  würden. 

Aber  ich  v'.eiss  selbst,  dass  oft  Photos  keinen  richtigen  Eindruck 
vermitteln  und  dass  die  Farben vielleicht  die  etwas  krasse 
Zeichnung  mildern  können.  Ulr  selbst  haben  uns  ja  früher  schon 
einmal  mit  der  Frage  der  Anscha  fung  eines  Aquarells  von  Rohlfs 
beschäftigt.  Jedenfalls  käme  die  Zurverfügungstellung  auch  nur 
eines  annähernden  Betrages,  wie  er  in  dem  Brief  von  Frau  Rohlfs 
genannt  ist, für  uns  für  Dich  keinesfalls  in  Frage.  Ich  mochte 
Dich  daher  bitten,  mir  zunächst  einmal  mitzuèSilen,  welciien 
Betrag  Du  noch  bis  zu  Deiner  endgültigen  Ausreise  für  Deine 
notwen.  igen  Ausgaben  definitiv  gebrauchst.  Ob  Du  unter  den 
oben  geschilderten  Umständen  das  eine  oder  andere  von  den  Bildern 
herschicken  willst,  muss  ich  Dir  überlassen,  denn  es  besteht 
die  Muglichkeit , dass  ich  sie  Dir  hier  wieder  zur  Verfügung 
stellen  werde.  Solltest  Du  sie  daher  anderv^-eitig  verkaufen  können, 
so  steht  dem  naturgemäss  meinerseits  nichts  im  Wege.  Solltest 
Du  sie  mir  aber  schicken  wollen,  so  musst  Du  mir  schon  genau 
schreiben,  was  Du  Dir  als  Entschädigung  dafür  gedacht  hast. 

2. 
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Wie  gesagt,  sehr  optimistisch  möchte  ch  Dich  wegen  des  Ankai f s 
meinerseits  nicht  stimmen,  übrigens  musst  Du  bedenken,  dass,  wenn 
Du  von  der  Schweiz  aus  nach  AmerSka  reisen  wirst,  es  die  Frage  ist  $ 

ob  die  Fahrkarte  später  in  BM.,  d.h.  also  «on  meir^en  Eltern,  Dir 
zur  Verfügung  gestellt  werden  kann. 

Die  diversen  Korrespondenzen  wegen  der  Bilder  lege 
ich  wieder  bei  und  verbleibe  für  heute  mit  herzlichem  Gruss 


Dein 


21,jali  1957 


Lieber  Erhärt, 

Ich  bestätige  den  Empfang  Deiner  Briefe  vom 
13*and  I6#d3*  nebst  Kopie  Deines  Briefes  an  Lutz. 

Dass  es  mit  den  ameriicaniachen  Konsulat  nicht 
geklappt  hat,  finde  ich  ausserordentlich  bedauerlich  und  es  hat 
mich  einigernassen  überrascht.  Bei  dem  bei  den  Konsulaten 
vorhandenen  Wohlwollen, dass  sie  im  allgemeinen  walten  lassen, 
wundert  es  mich  eigentlich  sehr.  Ob  es  noch  möglich  sein  wird, 
für  Dich  Qetzt  ein  Affidavit  zu  bekommen  und  Deine  Tante  drüben 
zur  Abgabe  eines  solchen  zu  bewegen  sein  wird,  scheint  mir  ja 
sehr  zweifelhaft  und  ich  glaube,  dass  Du  Dich  in  Deinem  Interesse 
schon  Umsehen  musst,  was  wird,  wenn  alle  Versuche  nicht  glücken« 
Jedenfalls,  sofern  Rückfragen  von  Konsulat  oder  sonstigen  Stellen 
in  Deiner  Angelegenheit  kommen,  werde  ich  mich  zuniichst  mal  mit 
Dir  in  Verbindung  setzen. 

Das  Geld  wirst  Du  ja  in  der  Zwischenzeit  bekommen 
haben  und, wie  ich  hoffe,  damit  Deine  Schulden  etwas  bezahlt 

haben.  < . . , 1 

Icn  wurde  micn  freuen,  von  Dir  gelegentlich  mal 

bessere  Nachrichten  zu  horen  und  verbleibe  mit  herzlichem  Gruss, 
wie  stets. 


12. Juli  1957 


Lieber  Erhärt, 

iäts,  zur  Beantwort^“^^®^  ubergab  mir  Beinen  Brief  vom  8.ds. 

Arnold  BernsteJf  bel»®EerB'ti^  ^ohiffahrisgeeeUscbaft 

wird,  dass  die  gewOfanlichrlei^  schicken 

and  zurück  incl?  KopfsteuL  Mpr 

Dir  also  anheimreben.  Dich  werden  wird.  Ich  mochte 

in  Verbindung  zu  setlen  uL  die  ^ «^ohtigen  Boro 

nehmen,  oesonders!  ^^300^  Mne  Schritte  zu  unter- 
geben zu  lassen,  äaL  Deine  Hin  heuten 

loh  glaube, dass  die  meisten  Schiffe  a^cri^^Lf 
sodass  Du,  falls  Du  aber  London  ^ anlegen, 

kannst.  Die  Mehrkosten,  die  iedoch^eW  einsteicen 

London-Southampton  erf  irdert^  mS“stf  nfr  ''"**«^5«"- 

selbst  schicken,  da  mel^fflte^n'^f Jr  Se4“rnni 
komen  mochten.  Du  veisst  dncQ  om  J nicht  auf- 

an  Bord,  die  30  einrHlist  wr  nftMnri,-’'i'’®"®^®Saben 
entsprechenden  Betrag  hier  in  ^ - bringen,  einen 

kannst.  Ich  würde  Dir  a begaat  h??;  {teederei  einzahlen 

nioglichat  wenigem  zu  bernLer  Ich- 

nns  aus  ^edenfflla-  sowe^^re^e^St 

fahrt  nichts  im  Wege  steht  nrr!  hn-p^  Deiner  Über- 

von  Dir  zu  horen.  ® ^ hoffe,  bald  diesbezüglich  Gutes 

Mit  herzlichen  Grissen 


Dein 


T.Jlili  1937 


Lieber  Erhärt, 

Ich  habe  noch  Deinen  Brief  vom  1.  zu  beantworten 
und  bin  mit  Dir  der  Ansicht,  dass  es  absolut  in  Deinem  Interesse 
liegt,  nun  in  Deinen  /.nge lege rJiei  ten  möglichst  sciinell 
vorwärts  zu  kommen«  Ich  nehme  an,dass  es  Dir  vielleicht  in  der 
Zwischenzeit  möglich  gewesen  ist,  die  für  ein  Besuchsvisum 
nötigen  Dnterlagen  bereits  zu  sammeln,  wozu  ja  auch  sicher 
irgend  eine  Unterlage  gehört,  die  Du  dem  Konsul  vorzeigen  kannst 
dass  für  die  paar  V.ochen  oier  Monate  Deines  Aufenthalts 
drüben,  für  die  Dein  Visum  gilt,  Vorsorge  von  Deinen  Freunden 
oder  sonstwie  getroffen  ist, Ich  würde  dann  an  Deiner  Stelle 
so  schnell  v/ie  m, glich  wei termachen,  wobei  ich  Dich  darauf 
aufmerksam  mache,  dass  Du  jetzt  schon  in  die  ungünstigste 
Reisezeit  r.ineinkommst . Für  August  und  September  sind  die 
Schiffe  nach  dr.^ben  schon  ziemlich  ausverkauft  und  anderer- 
seits sind  September/Cktober  die  günstigsten  Monate,  in  denen 
man  drüben  etwas  beginnen  kann.  Nach  den  Sommerferien  sind  alle 
Leute  drüben  mit  verstärkter  Aktivität  geladen,  um  Neues 
zu  untarnehmen.  Ich  rate  Dir  also  dringendst , zu  versuchen,  noch 
in  diesem  Monat  Dein  Visum  zu  bekommen, lim  baldm  glichst  abrei- 
sen  zu  können, 

Was  die  Frage  Deiner  Bücherkisten  betrifft, 
so  muss  ich  Dir  offen  sagen,  dass  ich  dazu  keine  Stellung 
nehmen  kann.  Ob  die  Leute  drüben  3 Kisten  für  zuviel  finden 
oder  nicht,  richtet  sich  absolut  nach  demjenigen  --eaiaten^der 
gerade  Deine  Angelegenheiten  abfertigt,  sodass  es  mir  ganz  un- 
möglich ist.  Dir  darüber  einen  Bescheid  zu  geben,  Ici:  finde 
die  Frage  auch  im  Rahmen  des  ganzen  Problems  viel  zu 
unwichtig  und  muss  es  absolut  Dir  überlassen,  ob  Du  sie  mal 
zunächst  nach  Brüssel  expedieren  willst  oder  ob  Du  sie 
gleich  mitnimmst,  da  ich  Dir,  wie  gesagt,  für  beide  Fülle  die 
Transportkosten  zugesagt  habe.  Auch  schon  im  Hinblick  darauf, 
dass  Du  ja  nicht  nur  hierfür  sondern  auch  auf  der  Reise  auf 
die  Hilfe  Dritter  angewiesen  bist  und  auch  hier  zur  Zeit  nichts 
verdienst,  würde  ich  Dir  zur  Beschleunigung  Deiner  Angelegen- 
heiten raten, D8n  Urlaub, bei  dem  Du  ja  v. -ehrend  einer  Voche 
nichts  zu  tun  brauchst,  wirst  Du  ja  dann  später  wahrend  Deiner 
Seereise  noch  haben. 

Ich  schicke  Dir  in  diesen  Tagen  wieder  R:A.loo,- 
mochoO  Lien  aber  bitten,  S0i<cit  wie  möglich  die  Speditions"“ 
kosten  von  diesem  Betrag  gleich  selbst  zu  bezahlen. 

Ich  hoffe,  dass  sich  nun  bei  Dir  alles  glatt 
erledigen  wird  und  verbleibe  mit  herzlichen  Grüosen 

Dein 


19. Juni  1937 


Lieber  Erhärt, 

„ ...  besten  Dank  fdr  Deinen  Brief  vom  9.  so.<ie  den 

ich  mit  Interesse  gelesen  habe.Ich  hoffe, 

öfter  Gelegenneit  haben  wirst,  Dir  durch  solche  Arbeit 
etwas  dazu  zu  verdienen.  ^ u c «.xuciw 

.r  . ^ -r.  Deiner  Anfrage  we^en  des  IJisums.  Ich  halt 

es  in  jedem  Pall  für  falsch,  beim  Konsulat  zwei  Eisen  im 
±euer  zu  haben  und  auch  nur  etwas  derartiges  den  Herren  /^eccen- 

sofort  misstrauisch  werden  und 
vfo^  nicht  trauen.  V,‘enn  Du  also  ein  Stuaenten- 

'Willst  -was  ich  bei  Deinem  Alter  immerhin  für 
etwas  schwierig  halte-  darfst  Du  keinesfalls  bei  dem  Konsulat 

dieqp  qpp Niederlassung  erwähnen,  sondern  muss 
S spater  von  New  fork  aus  in  Canada  oder  Cuba  betrei 
^enn  Du  dagegen  von  hier  aus  direkt  mit  einem  Einwänderungs- 
Visuip  hin.iber  gehst,  darfst  Du  nichts  von  evtl.  ?;ieder-Ausreisi 
planen  erwahen,  da  die  Leute  nur  dann  ein  Visum  erteilen 
werden,  .,enn  man  wirklich  die  Absicht  hat  »sich  im  Lande 
niederzulassen.  Schon  das  Erwahneneines  Einwanderungs-Visums 

oler  unnoglich  machen^  “in  StaäfStei 

oaer  Besuchs-Vasum  zu  bekommen.  Ich  würde  Dir  also  raten,  enn 

nicht  irgendwelche  neuen  Momente  auftauchen  sollten,  mal  zu 
warten,  bis  Du  von  meinem  Bruder  hurst. 

• -1  a.  Deiner  Karte  habe  ich  ersehen. dass  Du 

auch  meine  letzte  Sendung  erhalten  hast,  die  Dich  ja  hoffent- 
lich auch  wieder  ctw.s  über  Wasser  h.*lt.  lioiiem; 

Für  heute  mit  bestem  Gruss 

Dein 


PS.  In  der  Zwischenzeit  bekam  ich  Kopie 
eines  Briefes  meines  Bruders  an  Dich 
vom  lo.6.,au3  dem  ich  er3ene,dass  die 
Erlangung  eines  Affidavits  für  Dich  nient 
durcixf ührbar  ist. Auf  Grund  dieses  Tatbestandes 
musst  Du  natürlich  doch  ein  Visitas-oder  Btudenten- 
i 3 um  beantragen  und  a..les  weitere  später  drüben 
erledigen. Ich  nehme  an, ich  werde  darüber 

f^^^®^»2umai  .mein  Bruder  ja  schreibt  »dass 
Du  bald  kommen  solltest. 

Wiederholt  herzliche  Grüsse. 


4-JLmi  1937 


Lieber  Erhärt, 

Ich  habe  Deinen  Brief  bekennen  und  auch  vor  kurzem 
Deinetwegen  ein  paar  Zeilen  von  Lutz.  Ich  hoffe  nun  in  Deinem  Inter- 
esse,dass  die  Sache  bald  weiter  kommt,  aber  Lutz  schrieb  mir  auch 
von  den  Schwierigkeiten, die  in  dieser  Richtung  bestehen. 

Wegen  der  anderen  Sache,  von  der  Du  schreibst,  kann 
ich  mir  aus  Deinen  unklaren  Andeutungen  überhaupt  kein  Bild  machen. 
Sofern  es  interessant  ist, kannst  Du  mir  ja  noch  einmal  darüber 
berichten.  Evtl,  lasse  ich  Dich  bei  meinem  nächsten  Aufenthalt 
in  Berlin  wissen, wenn  ich  da  bin,  damit  Du  die  ^'Reisekosten  hierher 
sparen  kannst,  -^-ch  habe  Dir  auch  wieder  einen  Betreig  an  Deine 
Privatadresse  schicken  lassen  und  hoffe,  dass  er  Bich  wieder 
für  einige  Zeit  über  Wasser  hält .Huf f entlieh  gibt  es  auch  bald  mal 
wieder  eine  Verdienstmogliohkeit  für  Dich. 

?,egen  Deiner  Bücher  stehe  ich  auf  dem  Standpunkt, 
dass  Du,  wenn  Du  übersiedelst , das, was  Du  drüben  brauchst  urd  was 
von  Viert  für  Dich  i3t,nitniinnist , und  das,  was  überflüssig  ist,  vor- 
her verkaufst  oder  verschenkst.  Bücher  in  Kisten  in  Europa  zu  lassen, 
hat,  finde  ich,  wenig  Sinn,  weil  Du  jetzt  bei  Deinem  Umzug  die 
ganzen  Sachen  billiger  herausbekommst  und  auch  der  Transport  jetzt 
1.)  nicht  viel  kostet  und  2.)  von  Dir  in  Mark  bezahlt  werden  kann, 
w'ihrend  all  das  später  fortfällt  und  es  Dir  daher  auch  schwieriger 
sein  wird,  sie  nachkommen  zu  lassen.  Seiltest  Du  jedooh  vor- 
ziehen, sie  in  Brüssel  bei  Deiner  Kusine  unterzustellen,  so  würde 
ich  die  Dir  dadurch  entstehenden  K-.sten  zu  üb;,rnehnien  bereit  sein. 

Ich  würde  Dir  nur,  wie  gesagt,  raten,  alles  .vas  Du  nitnimmst,  auf 
das  Nötigs'e  zu  beschränken,  da  man  mit  altem  Krempel  in  Amerika 
noch  weniger  anzufangen  weiss  als  hier. 

Für  Deine  Entzündung  wünsche  ich  Dir  baldige  gute 
Besserung.  Dass  Deine  Schwester  in  London  ist,  hatte  ich  schon  von 
anderer  Seite  gehört,  aber  mit  ihrer  Arbcitserlaubnis  scheint  es 
doch  noch  nicht  ganz  in  Ordnung  zu  sein. 

Mit  besten  Grüssen  verbleibe  ich 

Dein 


den  17. April  1937 


Lieber  Ehrhart, 

Ich  habe  Leinen  Brief  bekommen  nebst  Durchschlag 
Deines  Schreibens  an  Lutz  und  habe  Dir  heute  zunächst  mal  Hr.',loo.- 
per  Postbarscheck, zugehen  lassen. 

Ich  bin  im  Laufe  der  nächsten  ?/oche  mehrere  Tage 
verreist  und  werde  wohl  erst  Ende  der  Y.oche  vviederkomen,  sodass 
Du, wenn  Du  mich  gern  sprechen  möchtest,  das  schon  auf  die  nächste 
röche  verschieben  musst  oder  evtl,  auf  nächsten  Sonntag,  wo  ich 
voraussichtlich  wieder  hier  bin.  renn  Dir  der  Sonntag  besser  liegt, 
lasse  es  mich  wissen,  damit  ich  Dich  vorher  durch  eine  Karte  genau 
orientieren  kann,  ob  ich  da  bin  oder  nicht. 

Wie  gesagt,  stehe  ich  Dir  selbstverständlich  zur 
Verfügung,  aber,  da  wie  Du  selbst  schreibst,  dadurch  wieder  nicht 
unerhebliche  Ausgaben  entstehen, mochte  ich  Dir  doch  anheimgeben, 
ob  Du  Dir  nicht  doch  mal  überlegen  willst,  ob  eine  derartige 
Aussprache  in  Deinem  Interesse  ist.  Auch  werden  gelegentlich 

vonder  Reichsbahn  mal, über  Sonntag  besonders  verbiJligte  Falirten 
gemacht.  Es  ist  vielleicht  in  Deinem  Interesse, wenn  Du  mal  studierst 
ob  eine  derartige  Gelegeniieit  für  Dich  ausnutzbar  ist.  Im  übrigen 
hoffe  ich,  dass  di  ■ Sache  mit  Lutz  bald  ins  Heine  komt,  und 
verbleibe  mit  herzlichen  Grüssen 


Dein 


Herrn  Ehrhart  Lolinberg 

Berlin-Charlottenburg 


”'itzlebens trasse  26  bei  Schüler 


Rotterdam 

IS.  Juni  1937 


Sehr  geehrter  Herr  GrünebaumI 

Nachdem  ich  mich  nunmehr  ca.  3 Monate  in  Italien  erholt  und 
meine  alte  Arbeitskraft  wiedererlangt  habe,  bin  ich  nun  in  Rotterdam 
angelangt,  wo  ich  bei  Verwandteïi  zu  Besuch  bin. 

Zukuii f t s ab si c h ten  habe  icn  Ihnen  Ja  bereits  vor  meiner 
^Abreise  mitgeteilt.  Trotz  meiner  vielseitigen  und  guten  Verbindungen 
in  meiner  Branche  ist  es  im  Augenblick  sehr  schwer,  in  derselben  unter- 
zunommen,  da  seit  dem  New  Yorker  Börsensturz  auch  auf  unserem  Markt 
eine  grosse  Baisse  eingesetzt  hat.  Ich  v/äre  Ihnen  daher  sehr  verbunden, 
wenn  Sie  bei  Gelegenheit,  ebenso  wie  Sie  es  bei  Herrn  Stierwaldt  getan 
haben,  an  mich  denken  vmrden.  Eine  Verbindung  mit  ihm  kann  aus  be- 
greiflichen Gründen  nicht  zustande  kommen. 

Überbringerin  aiesea,  Frl . Ruth  Aflane,  meine  langjährige  Konto- 

ristin,  die  mein  volles  Vertrauen  geniesst  und  die  ich  Ihnen,  falis 

^Sie  einen  in  ^r  Weise  zuverM;;en  Meneohen  gebrauchen  können 

estens  empfehlen  hrnn,  -ird  ifnn^^  ;h  einiges  münaiJoh  von  mir  berioh- 
ten . 
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23. Mai  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Mayer, 

Vom  ürlaiih  zarückgekehrt , finde  ich 
Ihre  liebenswürdigen  Zeilen  vom  18 «Mai  vor  and  ich  mochte  nicht 
verfehlen,  Ihnen  für  Ihre  freandlichen  Glückwünsche  anlässlich 
meines  Eintrittes  als  Teilhaber  bei  Simon  Hirachland  herzlichst 
za  danken. 

Sollte  mich  mein  Weg  einmal  in  Ihre  Gegend  führen,  so 
können  Sie  überzeagt  sein,  dass  ich  gerne  von  Ihrer  freandlichen 
Aaf forderang,  Sie  aafzasachen,  Gebraach  machen  werde.  Ich  fürchte 
dass,  nachdem  Paal  weg  ist,  ich  schwerlich  damit  rechnen  kann, 

Sie  oder  Ihre  verehrte  ?raa  Gemahlin  mal  wieder  zu  sehen. 

Ich  bitte  Sie,  mich  hirer  Gattin  bestens  zu  empfehlen 
and  verbleibe  mit  herzlichen  Grüssen,  aach  von  meiner  Frau, 

Ihr  ergebener 


H errn  Ernst  Mayer 
i/Fa.  Lagler  c&  Go. 

A a 3 3 1 g 


5?  Lagler  & Co.,  Aussig  a.  E.  5? 


TELEORAMM-ADRESSE: 

LAGLER  KOMPAGNIE  USTINADLABEM. 

Telefon  2094. 


' ^ ^ 


m*'  'W-  »T  jy-  * ^ T 

e>k^ 


.iïW>aÈ^ 


^ ^ I 


^ - *■ 


^ €:ai€.-*^ 

'^jj-  j - — - ^ 


^ // 


47 


J 


HERMANN  R.  MÜNCHMEYER 


HAMBURG  1,  .d.  18,,.Ap.r.lX....X.9.36  • 

Alsterdamm  33 


Herrn 


Erich  Otto  Grünehaum  , 
i/Eirma  Simon  Hirschland, 


Hamburg  . 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

Antwortlich  Ihres  Briefes  vom  17. ds, 
Mts.  gebe  ich  Ihnen  anbei  die  beiden  von  mir 
gezeichneten  Anträge  wunschgemäss  zurück. 

Ich  darf  mich  noch  auf  unser  soeben 
gehabtes  Ferngespräch  über  die  beiden  von  mir 
benötigten  Lebensläufe  beziehen  und  verbleibe 


mit  freundlichem  Gruss 
Ihr  sehr  ergebener 


22. April  1936 


h 


he  err. 


.,  --r.-s-  arv'-y  •€  ' ■!  - , ■ \ *r.  " "■•'  't- 


Sehr  é««-rter  Herr  I'ai 


an 


Fflr  Ihre  asir  fruvndllehct  'dtsra  ittflten 
01tJok.t!r.ecbe  «ilSoolloh  BeJr.ee  ■Intritts  ala  "ejlhaber  in 
<.ae  Bar-kJ-.eue  -Iror  .fijrsc  land  darke  Icb  Ihner.  Ter’olrsliakst. 
Mit  boot  en  IrUastr.  tl.n  ich 


Ihr  sehr  ergeocnar 


helsjutl:  lain» 


A ti  Q t c r d a iTi 


Helmuth  Mainz 


Amsterdam  c.  17. April 

Keizersgracht  648.  1936 


Herrn  Erich  Otto  Grünebaum 
i.Pa.  Simon  Hirschland 

Hamburg  . 

Alsterdamm  27V 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum! 

Entschuldigen  Sie,  dass  ich  infolge 
der  Feiertage  und  mehrfacher  Abwesenheit  von  Amster- 
dam Ihnen  erst  heute  zu  Ihrer  Aufnahme  in  die  Firma 
Simon  Hirschland  meine  herzlichsten  Glückwünsche 
ausspreche.  Ich  hoffe,  dass  Sie  dort  wie  bisher 
auch  weiter  volle  Befriedigung  und  eine  erfolgreiche 
Tätigkeit  finden  werden. 

Mit  herzlichen  Grüssen  und  mit  der 
Bitte  mich  auch  Ihrer  Frau  Gemahlin  bestens  empfeh- 
len zu  wollen  verbleibe  ich 

Ih27  sehr  ergebener  ^ 


22. April  1936 


Liebe  Lotte  Meyer, 

Für  Ihre  freundlichen  Glückwünsche 
anlässlich  meines  Eintrittes  als  Teilhaber  in  die  Firma 
Gimon  Hirschland  mochte  ich  Ihnen  herzlich  danken. 

Ich  hoffe,  dass  Sie  einen  recht  angenehmen 
Urlaub  bei  guter  Erholung  in  Italien  verleben  und  verbleibe 
mit  herzlichen  Grüssen,  auch  von  Gaby, 


Ihr 


Frau 


Lotte  Meyer-Gahn 

Pension  Tunnel 

Piazzale  Mazzini  215 

Genua 


^ V,  Jé. 

^ ^^i^Uulexc  Jf44^.ew  kA^  it^ 

Uov  LUIjUa.  , ^vLj  ^I'^^CtLC 

il^tA^  J^ct^  C^ii/ 


u^ccJU. 

iiu,  Vii 

jU^jUu,  f %AhuM  /<.'X  ^»*0x0 


G.  H.  MAY, 

INSURANCE  BROKER. 


Telephone  : 

MANSION  HOUSE  1232. 

Inland  Telegrams: 
Maygunt  Phone  London. 

Foreign  Cables  : 
Maygunt.  London. 


Eastcheap  Buildings, 

19,  Eastcheap. 

London,  e.c.3. 

8.  April  1986 


Herrn  Erich  Otto  Grünehaum 
Bankhaus  Simon  Hirschland 
Alsterdamm  27 
Hamburg 


Lieber  Erich, 

Durch  Herrn  Reinisch  erfahre  ich,  dass  Deine 
Tei lh-''b '^■rs ''haf t gestern  Tatsache  gev/orden  ist.  Empfange 
reine  herzlichsten  Glückwünsche  und  feiere  das  Ereignis 
gebührend . 

Ich  bin  am  Diensteg  früh  in  Hamburg  und  freue  mich^ 
Dich  dann  wieder  zu  sehen. 


ilit  den  besten  Grüssen, 


- -T^-  ^ .-^•■^arV'.-^V»'  ; 


den  2wMai  1938 


Herrn  Dr  »Hans  Ma^^nns 
H a m b u rg 

Haynstrasse  0 


Lieber  Herr  Dr. Magnus, 

Hierdurch  mochte  ich  den  Überbringer  dieses, 
Horrn  Rechtsanwalt  Jarosch,  bei  Ihnen  einzuf Uhren,  mit  dem 
gemeinsam  ich  bereits  früher  Ihren  Herrn  Vater  besucht  habe.  Sie 
werdén  daher  wissen,  aus  welchem  Grund  Herr  uechtsanwalt  Jarosch 
Sie  aufsuchen  wird  und  Sie  wissen  ja  auch, dass  ich  mich  für  diese 
Sache  immer  eingesetzt  habe.  Ici*  danke  Ihnen  im  voraus  für  jede 
Förderung  dieser  so  wichtigen  Sache  und  verbleibe  mit  freund- 
lichen Grüssen 


I n r 


f'l: 


5. Januar  1938 


Herrn  Dr-Hang  Magnus 
Ha  mb  u r g 

Haynétr.9 


Lieber  Herr  Dr. Magnus, 

Hierdurch  möchte  ich  den  Überbringer 
dieses,  Herrn  Dr. Fritz  Falk,  bei  Ihnen  einfiihren.  Herr  Dr.Palk 
wird  Sie  in  der  gleichen  Angelegenheit , in  der  ich  im  vorigen 
Jaihre  zusammen  mit  Herrn  Rechtsanwalt  Jarosch  Ihren  Herrn  Vater 
besucht  habe,  auf suchen  und  Sie  werden  daher  wissen,  um  welche 
Angelegenheit  es  sich  handelt.  Sie  wissen  ja  auch,  dass  ich 
mich  für  diese  Sache  immer  eingesetzt  habe. 

Ich  danke  Ihnen  im  Voraus  für  jede 

Forderung  dieser  éürwichtigen  Sache  und  verbleibe  mit 
freundlichem  Gruss 


MOßlll  imAGNIIS  JUMIß. 


Etabliert  1891  ^ 

Tel.-Adr.:  Momag  Hamburg  - Codes:  A.  B.  C.  5th  u.  6th,  Liebers,  Bentley,  Messe 
Bank-Konto:  Deutsche  Bank  u.  Disconto-Gesellschaft  - Postsdieck-Konto:  Hamburg  14394 

Telephon:  35  54  64 

WAFFEN  ■ MUNITION 

KRIEGS  - MATERIAL  HAMBURG  36,  ccA.  5^^ 

Düsternstra^e  46-50 


dl^ 


den  21,September  1937 


Sehr  geehrter  Herr  May, 

Ich  bestätige  dankend  den  Empfang  liires 

Briefes  vom  2o*ds,Mts. 

Ich  habe  Sie  doch  wohl  richtig  dahingehend 
verstanden,  dass  die  Begleichung  der  Rechnung  von  mir  vorgenoromen 
werden  sollte,  /.as  heute  geschehen  ist.  Sollte  diese  meine 
Annahme  jedoch  auf  einem  Irrtum  beruhen,  so  bitte  ich  Sie,  bei 
den  Firmen  die  Hückers tattung  des  etwa  doppelt  gezalilten  Betrages 
zu  veranlassen.  Jedenfalls  danke  ich  Ihnen  vielmals  für  Ihre 
freundlichen  Bemühungen  in  dieser  Angelegenheit  ebenso  wie  für 
Ihre  Glückwünsche  zum  Geburt  unserer  Tochter,  der  es  ebenso  wie 
der  Mutter  Gottseidank  ausgezeichnet  geht.  Ich  nehme  an,  dass 
ich  Günther  Ende  dieser  Woche,  wo  ich  drei  Tage  in  London  sein 
werde,  sehen  werde  und  werde  ihm  dann  Ihre  GrUsse  übermitteln. 

Mit  herzlichen  Grüssen  verbleibe  ich 

Ihr 


Herrn  Siegfried  May 
Dortmund 


Wilhelm  Gustlof fatrasse  lo5 


Prof.  I^clix  Rol  >CI‘t  iMcjulolssol 


>11 


l)r.  Llizaliedi  AMeiidelssoliii  iMeycr 

V erniiielilte 


New  YorL 
j...u  1936 


llo.el  Well  iiiglon 

Sevenlli  Avenue  niu  1 I'iftv-riftli  Street 


den  26. April  193Ö 


Lieber  Onkel  Karl, 

Ich  bin  gut  von  Berlin  zurilckgekehrt 
und  möchte  fiich  gleichzeitig  noch  für  den  netten  Naciimittag 
bei  Euch  bedanken. 

Be  ist  eigentlich  im  allgemeinen  mein 
Prinzip,  Privatleben  und  Geschaft  moglLdist  von  einander 
zu  trennen  und  weder  bei  Besuchen  von  Freunden  noch  bei 
Unterhaltungen  mit  der  Familie  das  Berufliche  zu  erwähnen. 
Nachdem  Du  aber  bei  der  Verabschiedung  kurz  auch  Geschäft- 
liches erwähnt  hast,  gibt  mir  das  den  Mut,  midi  auch  dieserhalb 
einmal  am  Dich  zu  Tuenden. 

Da  ich  weiss,  dass  Du  von  früher  her  freund- 
schaftliche Geschäf tsbeziehungen  zu  Gebr.Arnhold  und  M.M. 
Warburg  3:  Co.  gehabt  hast,  wusste  ich  Dich  gut  auf  gehe  bea.  . 
Nachdem  nun  die  er s tere  Firma  bereits  Libergegangen  ist  und 
die  Umgründung  der  zweitgenunnten  Firma  wohl  in  diesen  lagen 
durchgeführt  werden  wird,  wende  ich  mich  also  heute  mit  der 
Anregung  an  Dich,  ob  Du  -unabhängig  von  Suren  Überlegungen, 
ob  Ihr  auswandert  oder  hierbleibt-  auch  mit  Simon  iiirschland 
in  Verbindung  treten  willst,  wobei  ich  mich  selbstverständlich 
gerne  bei  der  Verwaltung  des  Vermögens  selbst  um  die  Sache 
mitkür.mern  werde.  Die  Schwierigkeit  der  örtlichen  Trennung 
scheint  mir  nicht  unüberwindbar,  zudem  wir  ja  eine  ganze  Menge 
Kunden  haben, deren  Vermögensverwaltung  wir  hier  vornehmen  und 
dAd  ÄiE  ihre  laufenden  Bedürfnisse  bei  irgend  einer  Grossbank- 
filiale in  Berlin  ein  Konto  unterhalten,  an  das  wir  die  jeweile 
benötigten  Beträge  ohne  Zinsverlust  überweisen  können. 

Ich  bitte  Die,  diese  Anregung  so  aufzunehmen 
wie  sie  gemeint  ist  und  würde  raichs  ehr  freuen,  wenn  unabhängig 
von  unseren  privaten  Beziehungen  sich  auch  hier  eine  Moglichkei 
ergeben  würde. 

Mit  herzlichen  Grüssen  für  Dich  und  Tante  Lisi 
denen  sich  auch  Gaby  anschlicsst, verbleibe  ich 


Dein 


den  17. Juni  1958 


Liebe  Butter, 

Anbei  schicke  ich  Dir  die  Aufstellung  von  Gebr. 
Arnhold  wieder  zurück.  Das  De|ot  bei  uns  deckt  sich  genau 
mit  dem  in  dem  Brief  aufgef Qhrten,  Die  Bewertungsdifferenz  liegt 
zum  Teil  darin,  dass  die  ßraunkohlen-Aktien  heute  ca.RL£.4ooo.- 
weniger  weft  sind  und  dass  unsere  Herren  auch  den  Kurs  von 
Dr.Laboschin  Aktien  etwas  niedriger  eingesetzt  hatten.  Es  sind 
aber  immerhin  auch  heute  noch  über  RM.  5o,ooo,-. 

Wie  ich  Euch  schon  gestern  abend  sagte,  1st  Simon 
Hirschland  natürlich  bereit,  auf  Grund  dieser  Effekten  Dir  oder 
der  Firma  S. 4. E. Neumann  einen  Kredit  zu  geben  und  müsst  Ihr  mir 
darüber  nur  noch  Nachricht  zukoiianen  lassen. 

Zu  Hause  geht  alles  gut. 

Mit  herzlichen  Grüssen 


Dein 


Anlage, 


5*Pebraar  1938 


Lieber  Vater, 

Ich  habe  Dir  heute  das  Buch  zurücicgeschickt, 
da  wir  vor  der  Reise  doch  nicht  mehr  dazu  gekommen  sind,  es 

tu  lesen.  übrigen  schicke  ich  Dir  die  Stoffproben 

zurück.  Ich  habe  ^-.eine  lÄutter  gesprochen;  sie  mochte  jedoch 
vorläufig  mit  Rücksicht  auf  die  Qualität  d jr  Sttffe  nichts 

haben  und  lässt  Dir  vieli^als  danken. 

Gaby  ist  gut  in  Luzern  eingetroffen  und  ich  «erde 

ihr  heute  nachreisen.  Ls  geht  nach  Arosa. 

In  Eile  n jr  herzliche  Grüsse. 

Dein 


Anlagen. 


Herrn  Emil  Neumann 

Berlin-Charlottenbuig 
ühlandstrasse  2 


Notstandshilfe 

des 

Jüdischen  Religionsverbandes 
Hamburg 

Postscheck-Konto:  158  93 
Bank-Konten:  M.  M.  Warburg  & Co. 

Simon  Hirschland  (Reichsbank) 
Dresdner  Bank,  D.-K.  Harvestehude 


Hamburg  13,  26..,..Q.kt:..Qh.e.r...  19.5.8,..,. 

Beneckestraße  2 
Fernsprecher:  44  38  41—44 


Herrn 


Erich  0.  IrHriebaum, 


.Vinterhuder  Quai  19. 


Sehr  geehrter  Herr  Griinebaum  , 

Habo-n  Sie  Dank,  dass  Sie  uns  durch  Ihre  freundliche 


Spende  von 


. 200 . - 


helfen,  die  grosse  Hot  der  heutigen  Zeit  zu  lindern. 

Wir  bitten  Sie,  unserer  schweren  Aufgabe  auch  weiter- 
hin zu  gedenken  und  begrüssen  Sie 

.mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Notstandshilfe 

des 

Jüdischen  Religionsverbandes  Hamburg 


7 f/( 


/ 


I 


CABLE  ADDRESS 


ALL  STANDARD  CODES 
PRIVATE  CODE 


New  York  Hanseatic  Corporation 


37  WALL  STREET 


New  York.N  . Y. 


October  14th,  19S7 


Messrs.  Erich  Otto  and  Kurt  Hermann  Gruenebaum 

c/o  Mr.  Erich  Otto  Gruenebaum 

Simon  Hirschland,  Bankgeschaeft 

Alsterdam  27 

Hamburg 

Gentlemen: 

Please  be  advised  that,  pursuant  to  your  letter  of  Septem- 
ber 28th,  1937,  we  caused: 

5061  6/10  Shares  Mitchell  & Mussigbrod  Mining  Co. 

to  be  delivered  for  account  of  Messrs.  E.  E.  McMeen  & Co,, 
Lev;istown. 


On  the  other  hand,  w^e  have  received: 

$20.25 

which  amount,  as  instructed,  has  been  credited  to  Simon 
Hirschland,  Bankgeschaeft,  Essen,  for  your  account. 

Very  truly  yours. 


NEW  YORK  HANSEATICj  CORPORATION 


Ou  . A 


HS:HV; 


Karrburg,  den  2 S . Sept  ember  1937 


^Erich  Otto  Grünebau 


New  York  Hanseatic  Corporation, 


New  York 


Betrifft  die  bisher  in  dem  Depot  der  Gesellschaft  für  Amerika- 
Interessen  m.b.H.  i .Liqu. , Berlin,  bei  Ihnen  ruhenden 
_5061,6  shares  der  ^--itchel^ i^Müssigbro d_Kining__Gom£an^ 

In  der  rubr .Angelegenheit  nehme  ich  an,  dass 
auf  Grund  des  von  dem  Liquidator  der  G. m.b.H.,  Herrn  Dr.Hans 
Jaeger,  Berlin,  Ihnen  erteilten  Auftrages  die  Umschreibung 
des  Depots  auf  meinen  Namen  und  auf  den  Namen  meines  Bruders 
Kurt  Hermann  Grünebaum,  Essen,  inzwischen  erfolgt  ist. 

Auf  Grund  Ihres  Schriftwechsels  mit  Herrn 
Dr. Jaeger  betreffend  den  Verkauf  der  shares  bitte  ich  Sie  zu- 
gleich im  Namen  meines  Bruders,  die  shares  bestmöglich  zu  ver- 
kaufen und  den  Gegenwert  für  unsere  Rechnung  dem  bei  Ihnen  ge- 
führten Konto  des  Bankhauses  Simon  Hirschland,  Essen,  gutzu- 


schreibcn . 


zei  chne 


Ich  sehe  Ihrer  Ausführungsanzeige  entgegen  und 

ho  cha  chtung  svoll 


Entwurf 


(Erich  Otto  Grünehaum) 


Hamburg,  den 


New  York  Hanseatic  Corporation, 

New  York 


Betrifft  die  bisher  in  dem  Depot  der  Gesellschaft  für  Amerika- 
Interessen  m.b.H*  i.Liqu.,  Berlin,  bei  Ihnen  ruhenden 
5061,6  shares  der  Mitchel  & Müssigbrod  Mining  Company 


In  der  rubr.  Angelegenheit  nehme  ich  an,  dass  auf 
Grund  des  von  dem  Liquidator  der  G.m.b.H«,  Herrn  Dr . Hans  Jaeger, 
Berlin,  Ihnen  erteilten  Auftrages  die  Umschreibung  des  Depots  auf 
meinen  Namen  und  auf  den  Namen  meines  Bruders  Kurt  Hermann  Grüne- 
baum, Essen,  inzwischen  erfolgt  ist. 

Auf  Grund  Ihres  Schriftwechsels  mit  Herrn  Dr. 
Jaeger  betreffend  den  Verkauf  der  shares  bitte  ich  Sie  zugleich 
im  Namen  meines  Bruders,  die  shares  bestmöglich  zu  verkaufen  und 
den  Gegenwert  für  unsere  Rechnung  dem  bei  Ihnen  geführten  Konto 
des  Bankhauses  Simon  Hirschland,  Essen,  gutzuschreiben. 

Hochachtungsvoll 


29 »Januar  1957 


Lieber  Herr  Boschwitz, 

Ich  empfing  Ihren  Brief  vom  19*dieses 

Monats  nebst  Kopie  eines  Einführungsschreibens  f.r  Herrn  und 

Frau.  Robert  J« Sullivan  aus  Heading* 

Ichw  erde  Ihren  Empfohlenen  selbst- 

verstündlich  gern  zur  Verfügung  stehen  und  besonders  versuchen, 
Herrn  und  Frau  Sullivan  bei  der  Erledigung  ihrer  Angelegenheiten 
hier  und  auch  bei  der  Verwertung  ihres  Vermögens  behilflich 
zu  sein. Bei  dem  derzeitigen  Kurs  der  Sperrmark  sind  natur- 
gemüss  wesentlich  bessere  Verwertungsmoglichkeit en,  die  kein 
ernebliches  Risiko  einschliessen,  kaum  gegeben.  Ich  würde  mich 
jedoch  freuen,vvenn  ich  Ihren  Freunden  nützlich  sein  k nnte 
und  verb leib emit  den  Senten  Grüssen  an  Sie  und  die  Ihren 


Ihr 


Herrn  Carl  Boschwiiz 

jjew  York  Hanseaticov.'Orporation 

37  Wall  Street 
N e w Y or  k 


t 


New'^okk  Hanseatic  Cokeoration 

Thirty  Seven  Wale  Street 
New  York, N.  Y. 


OFFICE  OF  THE 
PRES  IDENT 


January  19th,  1957, 


Dear  Mr . Gruenebaum: 

I take  great  pleasure  in  introducing 
to  you  by  this  letter  - 

Mr.  and  Mrs.  Robert  J.  Sullivan 
of  Reading,  Pennsylvania 

whom  I should  like  to  recommend  to  you  warmly. 

The  visit  which  Mr.  and  Mrs.  Sullivan 
are  paying  to  Germany  is  partly  in  connection 
with  business  matters,  concerning  which  I have 
written  you  directly  and  I am  certain  they  will 
greatly  appreciate  any  assistance  you  may  be  able 
to  give  them. 

Thanking  you  in  advance  for  the  courtes- 
ies which  you  will  extend  to  Mr.  and  Mrs.  Sullivan, 
and  with  kindest  regards,  I remain 


Sincerely  yours. 


(Carl  Boschwitz) 


Mr.  Erich  Otto  Gruenebaum 
Simon  Hirschland,  Bankgeschaef t 
Alsterdamm  27 
Hamburg,  Germany 


37  WAUL  STREET 
N EW  YOR  K 


19.  Januar  1937 


Lieber  Herr  Gruenebaun: 

In  der  Anlage  uebersende  ich  Ihnen  Abdruck  eines  an 
Sie  gerichteten  Einfuehrungsschreibens , welches  ich  mir 
erlaubt  habe, 

Herrn  und  Frau  Robert  J.  Sullivan 
aus  Reading,  Pennsylvania 

zu  uebergeben,  die  eine  Reise  nach  drueben  antreten  und 
sich  zunaechst  in  Hamburg  aufhalten  werden,  wo  sie  in 
Hotel  Atlantic  zu  wohnen  beabsichtigen. 

Frau  Sullivan  ist  die  Tochter  von  Georg  Horst, einem 
durch  seine  Stiftungen  fuer  philanthropische  und  sehn- 
liche Zwecke  in  Deutschland , (u.a. das  Earolinenheim  in 
Harburg  a.d.  Laiin)  , sehr  bekannt  gevresenen  Deutsch  - 
amerikaners. 

Aus  einer  Erbschaft  ist  Herrn  und  Frau  Sullivan  ein 
groesseres  Gut  in  der  Haehe  von  Hamburg  zugefallen, das 
sie  fuer  circa  Rli.  400,000.-  verkauft  haben,  v.'elche 
als  Kreditsperrmark  drueben  liegen.  Sie  waeren  an  Moeg- 
lichkeiten  fuer  die  Vemvertung  dieser  Kredit sperrmark 
interessiert,  sofern  sich  ein  wesentlich  ueber  dem 
Tageskurs  liegender  Preis  erzielen  Hesse.  Sollten  Sie 
zufaellig  im  Kreise  Ihrer  Kundschaft  von  einer  Transak- 
tion wissen,  bei  der  sich  ein  solcher  Kredit sperrmark- 
betrag ganz  oder  teilweise  vorteilhaft  verv/erten  Hesse, 
so  koennten  Sie  Herrn  Sullivan  vielleicht  auch  in  dieser 
Richtung  behilflich  sein.  Jedenfalls  danke  ich  Ihnen 
schon  im  Voraus  fuer  die  Freundliclikeit  en , die  Sie  ihm 
und  Lirs.  Sullivan  eirMeisen  veerden. 

Ich  hoffe,  dass  diese  Zeilen  Sie  bei  bestem  V/ohl- 
sein  erreichen  und  verbleibe  mit  freundlichsten  Gruessen 

^ I h r 


(Carl  Poschwitz) 

Herrn  Erich  Otto  Gruenebaum 

i/Fa.  Simon  Hirschland , Eankgeschaeft 

Hamburg  - 1 . 


January  19 th»  1937« 


Dear  Mr.  Gruenebauat 

I take  great  pleasure  in  Introducing 
to  you  by  this  letter  - 

Mr«  and  Mrs«  Robert  J«  Sullivan 
of  Reading,  Pennsylvania 

whoa  I should  like  to  recommend  to  you  varaly* 

The  visit  ehlch  Mr«  and  Mrs.  Sullivan 
are  paying  to  Germany  Is  partly  in  connection 
with  business  matters,  concerning  which  I have 
written  you  directly  and  I am  certain  they  will 
greatly  appreciate  any  assistance  you  nay  be  able 
to  give  then. 

Thanking  you  In  advance  for  the  courtes- 
ies which  you  will  extend  to  Mr«  and  Mrs«  Sullivan, 
and  with  kindest  regards,  I remain 


Sincerely  yours. 


(Carl  Boschwlts) 


Mr«  Erich  Otto  Qruenebaun 
Simon  Hlrschland,  Bankgesohaeft 
Alsterdamm  £7 
Hamburg,  Germany 


E.O.Grrünebaum 


14. April  1936 


An  die  NotatandshilÄe  der 

Deutsch-Ieraelitisohen  ^emeinèe 

Hamb  u rg 


Ich  teile  Ihnen  hierdurch  mit,  dass  ich  heute 
Ihrem  Konto  bei  dem  Bankhaus  Simon  Hirsohland  den  Betrag  von 


RM . loo » 

gutgeschrieben  habe. 


Hochacht  ungsvoll 


^am6urd  13, 

(fernfprec^er:  38  <^3 

poftf^edfonto:  Bamburg  ^5893  BENECKESTR.  2 


Herrn  Erich  0.  G-riinebaum 

i.Pa.  Simon  Hirschland 

Hamburg 

Alsterdanun  27 


Sehr  geehrter  Herr  Grunebauin, 

Wir  empfingen  von  Ihnen  am  14.  ds.Mts.  einen  Betrag  f'ör 
unsere  Notstandshilfe  in  Höhe  von 

100  RM.  ( Hundert  Mark). 

Wir  brauchen  nicht  zu  erv^ahnen,  dass  die  Anforderungen  auf 
allen  unseren  Arbeitsgebieten  im  steten  Steigen  begriffen  sind, 
sodass  wir  Ihnen  far  Ihre  Spende  zu  ganz  besonderem  Lanke  ver- 
pflichtet sind. 

In  vorzüglicher  Hochachtung 

Not  Standshilfe 
der 

Leut sch-Israeliti sehen  Gemeinde 
Hausblocksammlung . 

taiU  Ih'dan  - ilu  cl^ojs^dj: 


Notstandshilfe 

der 

Leutsch-lsraelitiscnen  uemeinde 


21«Dezeuber  1935 


An  die  Kotetandshilf e der 

Deutsch— Israelitischen  Gemeinde 

a m b u rg 
Beneckestrasse  2 


Ich  empfing  Ihr  Schreiben  vom  12. dieses  Jonats  und 
moente  Ihnen  darauf  erwidern,  dass  ich  am  27. September  ds.Js, 

loc.- 

auf  Ihr  beidem  Bankhaus  Simon  Hirschland  geführtes  Konto 
verghtet  habe.  Ich  behalte  mir  vor,  in  der  zweiten  Hälfte  des  ^ 
Winters  einen  weiteren  Betrag  folgen  zu  lassen,  wodurch  Ilir  Ï 

oben  erw^ihntes  Schreiben  seine  Erledigung  gefunden  haben 
dürfte.  ;> 


Ilochacht  ongsvoll 


f 


Notstandshilfe 

/ der 

Deutsch-Israelitischen  Gemeinde 


Hamburg  13,  .12 »DezemhEir . I.9.5 5-. 

S5ene(fc|lraf«  2 
Sernfpr«cf)er : 44  38  41-44 


Herrn  Erich  O.Grünebaum 

Hamburg 

Leinpfad  21. 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

Wir  danken  Ihnen  für  Ihre  Fre^mdlichkeit , unserer 
Sammlerin  einen  Beitrag  für  unsere  Notstandsaktion  zuzusagen. 

Wir  gestatten  uns,  Sie  darauf  hinzuweisen,  daß  ei- 
ne Überweisung  bisher  nicht  erfolgt  ist  und  bitten  Sie,  den 
Ihnen  genehmen  Betrag  an  unser  Konto  zu  vergüten  und  dabei 
freundlichst  bemerken  zu  wollen,  ob  es  sich  um  eine  einmalige 
oder  sich  wiederholende  Spende  handelt. 

Indem  wir  Ihnen  im  voraus  ■’ms eren  verbindlichsten 
Denk  aussprechen,  zeichnen  wir 

in  vorzüglicher  Hochachtung 

Notstandshilfe 

der 

Deutsch-Israelitischen  Gemeinde 


|i. 

Vorsitzender 


Postscheckkonto ; 15893* 

Bankkonto ; Dresdner  Bank, 

Dep. -Kasse  Harvestehude, 

Simon  Kirschland  (Reichsbank) 
unter 

Notstandshilfe  der 
Deutsch-Israelitischen  Gemeinde 


19 •September  33 


An  den 


Herrn  Oberfinanzpräsidenten  Hamburg 
(Devisenste lie) 

H a mb  u r g . 


Ich  beziehe  mich  auf  die  Unterredung  meines  Herrn  E.O. 
Oriinebaum  mit  Ihren  sehr  geehrten  Herren  Assessor  Dr.  Carstens  und  Dr. 
Olv ermann. 

Ich  nahm  davon  Kenntnis,  dass  Herr  E .O.GrUnebaum  monat- 
lich über  ^ 3.000.—  zur  Bestreitung  seines  Lebenau  terhaltes  frei  ver- 
fügen darf,  ferner  dürfen  die  jeweils  fälligen  Steuerzahlungen  geleistet 
werden.  Darüber  hinaus  darf  über  die  Kapitalkonten  und  die  Effekten  nur 
mit  Ihrem  vorhergehenden  Einverständnis  verfügt  werden. 

Hochach  tungsvoll 


. _ . if 


• . jZi  k •' 


Simon  Hirschlano 


Essen,  den  ll.rS.e.pt  emfcêr....I93  8 • 


An  den 


Herrn  Oberfinanzpräsidenten  Hamburg 
(Devisenstelle) 


Hamburg 


Ich  beziehe  mich  auf  die  Unterredung  meines  Herrn  H.O. Grüne- 
baum. mit  Ihren  sehr  geehrten  Herren  Assessor  Dr.  Carstens  und  Dr. 

01 ve rmann. 

Ich  nahm  davon  Kenntnis,  dass  Herr  Grünebaum  monatlich 

über  3.000. — zur  Bestreitung  seines  Lebensunterhaltes  frei  ver- 
fügen darf,  ferner  dürfen  die  jeweils  fälligen  Steuerzahlungen  ge- 
leistet werden.  Darüber  hinaus  darf  über  die  Kapitalkonten  und  die 
Effekten  nur  mit  Ihrem  vorhergehenden  Einverständnis  verfügt  werden. 

Ich  bitte  Sie,  mir  Ihr  Einverständnis  mit  vorstehender  Re- 
gelung noch  schriftlich  bestätigen  zu/v.'ollen.  / 

R 0 c lia  c h g s v(^  1 

vL 


'0,5 


/ 


i 


R 6 


Herrn  PoliKeiprfiBidenten, 
iasspoiizeif 

. " Hambur 


Ge^en  die  Ausstellung'  eines  Reisfcpaeses 
an  Herrn  HrioH  Otto  GrüHelau;a,  . .tinhaber  der 
/irua  3imon  Hirscllund,  Hanbur;:  und  .ssea, 

wohnb  A 


t Hamburg, 
ich  k'^ine  -edenken 


gebüT^eri  am  ^h.^'dirz  19o2, 
Winterhuderr  aal  19,  hab.; 


M A ui.  tre^£ 


‘ »-■  iï 

' J'  ■ ' 

tl.  all 


R 5 


lierrti  pollaeiprH&identen, 
4b>lg.  iasspolizei, 

, * Eafïibur/: 


Gegen  die  Ausstellung  eines  ReisepaBses 
an  Herrn  ::rich  Otto  GrUhebauia,  . Itirüiaber  der 
r’irrna  Simon  Hirschland , ‘ Haribur^  und  I-.ssea, 
gebor'en  an  ^6.MäTS  19o2,  woiinbÄft  Hamburg; 
Winterhuderr 'lai  19t  hab»;  ich  k^lne  -'edenken.  - 


M ^ Ui'  tra^ 


• ■ i ‘ -w'  , •..  • - ' %''tv  >•< 

- H f •'  *• 


, A i ■ ‘ 


Intentional  Second  Exposure 


Abschrift 


Der  Oberf inanzpräsident  Berlin 

(Devisenstelle)  Berlin  HO  43,  den  20. September  1937 

Sachgebiet  10 
Nr.  23716/10  Ri 


Herrn 


Kurt  H.  Grünebaum, 


Essen 


Betrifft ; 


Hermann  Göringstr.  395 


Menehmigungsbe scheid  - Gesch.Kr.  18290/10  Ri.  - vom 
22.  Juli  1937  an  die  Gesellschaft  für  Amerika- Inter- 
essen m.b.H.  i. liquid. 


n 

VJ 


Auf  Ihr  Schreiben  vom  8.  September  1937  teile 
ich  Ihnen  mit,  dass  ich  von  der  Erfüllung  der  in  obigem  Genehmi- 
gungsbescheid gemachten  Auflage,  die  erworbenen  Shares  unverzüglich 

im  Ausland  zu  verkaufen,  nicht  ab sehen  kann. 

Im  Aufträge 
gez.  Unterschrift 

Stempel : 


Der  Oberfinanzpräsident  Berlin 
(Devisenstelle ) 

Nr.  25 


lo.März  1937 


Lieber  Herr  Oppenheimer, 

Besten  Dank  für  Ihren  Brief  vom  2o.v.M. 
und  die  mir  gleichzeitig  übersandtei «./Uaerican  Trade  Items»,  die 
ich  mit  Interesse  gelesen  habe.  Ich  danke  Ihnen  daflr,  dass 
Sie  n,ir  i„  diese  aitteilongen  regelaussiß  zukomnen  lassen 

wollen.  loh  hoffe,  loh  kann  Ihnen  bei  Gelegenheit  doch  aal 
irgend  jenanden  oufiihren,  der  fUr  Sie  and  fUr  den  Sie  von  Interesse 
sind,  wenn  es  aaoh  bisher  dazu  noch  nicht  gekommen  1st. 

der  verschiedenen  Probleme,  über 

die  wir  damals  bei  unserem  Zusammensein  gesprochen  haben,  konnte 
ioh  ja  bisner  noch  nicht  viel  machen,  da  sich  Ja  in  der  Zwischen- 
zeit die  ganze  Basis  des  deatsoh-amer Ikanisohen  Handels 
verändert  hat.  Ob  das  neue  System  zu  einer  Vergrosserang  des 
Jmsatzes  f.ihren  wird,  nass  Ja  erst  nal  abgewartet  werden.Bisher 
horte  ich  nur  davon,  dies  eine  Reihe  von  neuen  Aski-Konten 
beantragt  worden  ist,  dass  Jedoch  die  Hmsltze  bisher  noch  ganz 
minimal  geblieben  sind.  JSlne  derartige  Meaelnrichta  g muss  sich  Ja 
auch  erst  einmal  einspielen.  Solange  diese  Askl-Konten  bestehen, 

d!r^lct‘or°l‘''''”\“''®“°*'‘'®“  ^ propagierte  Idee 

der  Factor,  dSe  ja  bei  der  derzeitigen  Konstruktion  für  eine 

derartige  Firma  kein  Platz  ist.  Ich  hoffe  Jedoch,  wie  gesagt,  dass 

sie  na  eine  Gelegerheit  zur  Zusammenarbeit  bieten  wird  und  sofern 

mal  eine  Anregung  dafür  haben,  wissen  Sie  Ja,  dass  dieselbe 
von  mir  i.mmer  geprüft  „erden  wird. 

Ich  hoffe,  es  geht  Ihnen  und  Ihrer  Familie 
gan^^,  nach  '.Vunsch.Ich  ka.nn  dasselbe  auch  von  uns  berichten. 

. Bitte, mich  Ihrer  Familie  empfehlen  zu 

v/ollen, verbleibe  ich  mit  besten  Grassen 


Ihr 


errn 


F .G. Oppenheimer 
15 o Broadway 


New  Y o r k 


F.  G.  OPPENHEIMER 
150  BROADWAY 
NEW  YORK 

RECTOR  2 - 0078 
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February  20,  1937 


Mr.  Erich  Oriinebaum 
hirschland  und  Co. 

Alsterdam 
Hambur g , Germany 

Dear  Mr.  Granebaum: 

With  my  compliments,  ^ beg  to  enclose  my  "American  Trade  Items". 
Assuming  your  interest , 1 have  put  your  name  on  the  mailing  list. 
This  news  sheet  is,  naturally,  limited  to  observations  of  general 
significance.  More  detailed  information  can  be  had  upon  request 
and  1 shall  also  be  glad  to  furnish  special  reports  on  questions 
which  are  of  particular  interest  to  individual  readers. 

These  reports  are  part  of  my  endeavor  to  promote  foreign  trade 
with  the  United  States.  -^t  is  felt  that  many  opportunities  are 
missed  merely  because  foreign  business  men  have  not  the  proper 
approach  to  the  vast  field  of  the  American  economy.  Mere  cor- 
respondence is  seldom  successful,  as  the  business  methods  of  this 
country  call  for  constant  personal  contact.  This  is  particularly 
true  of  foreign  matters,  for  which  Americans  are  not  so  well 
equipped  as  Europeans.  The  present  complicated  European  condi- 
tions make  it  especially  hard  for  Americans  to  understand  and  com- 
ply with  European  needs.  Tt  is,  therefore,  desirable  to  have  an 
intermediary  here  on  bne  spot,  whose  training  and  experience  help 
him  to  understand  the  needs,  usages,  and  laws  of  both  sides.  Uot 
every  foreigner  can  nave  a special  representative  here.  Moreover, 
while  such  renresentatives  or  correspondents  are  most  useful  for 
the  regular  flow  of  business,  the  independent  Foreign  Trade 
Adviser  is  often  more  suitable  for  special  cases. 


.merican  interests. 


The  main  fields  of  my  activity  are: 

Service  as  contact  man  between  European  and 
Establishing  new  business  connections. 

Rendering  aid  in  organizing  new  enterprises. 

Supervising  American  agencies  of  foreign  concerns. 

Representing  creditors. 

Supervising  Investments. 

Administration  of  Trusts. 

Patent  matters 
Market  research. 

In  all  cases,  where  it  is  expedient  or  desired,  I am  cooperating^ 

P0p\itable  lawyers  and  banks.  I am  also  free  to  cooperate  with 
such  lawyers,  banks,  etc.,  which  my  client  may  designate. 

Trusting  that  the  above  information  might  be  of  Interest  to  you  or 
some  of  your  business  friends,  l remain  with  kindest  regards, 


Yours , 


FGO:BDK 
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F.  G.  OPPENHEIMER 

FOREIGN  TRADE  ADVISER 
150  BROADWAY 
NEW  YORK 

RECTOR  a -0878 
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AI\IEhICAN  TRADE  ITEIvIS 

I. 

A look  at  the  utilities,  that  are  the  public  service  companies, 
always  furnishes  a significant  picture  of  the  general  economic  situ- 
ation. This  is  particularly  true  of  the  electric  power  output,  one 
of. the  most  important  business  barometers. 

The  brisk  industrial  activity,  new  building  on  a large  scale,  and 

•the  increased  income  of  the  population  had  a tremendous  influence  on 
demand ^f or  electricity  in  1936.  Consequently,  the  power  companies 
are  enjoying  a most  satisfactory  production.  In  1936,  the  produc- 
tion exceeded  107.5  billion  IWE  which  is  more  than  16^  over  1935. 

At  the  same  time,  the  price  for  electricity  was  sharply  reduced. 

This  reduction  had  the  same  favorable  effect  as  the  reduction  of 
railroad  fares  last  June.  The  telephone  rates  have  been  lowered 
also.  But  the  American  Telephone  and  Telegraph  Company,  holding 
company  of  most  telephone  systems,  whose  stock  is,  perhaps,  the  most 
popular  in  the  U.S.,  has,  for  the  first  tine  after  four  years,  actu- 
ally earned  its  liberal  dividend. 

The  forward  movement  of  the  utilites  reflects  back  to  all  indus- 
tries, since  the  utilities  are  potential  buyers.  The  1937  budget  of 
the  electric  light  and  power  industry  calls  for  $635,000,000  ex- 
penditures for  new  construction  and  maintenance.  Last  year,  which 
was  certainly  a good  one  for  the  supplying  industry,  the  correspond- 
ing figure  was  $431,000,000.  The  chief  beneficiaries  of  the  large 
budgets  are,  of  course,  the  electrical  manufacturers,  who  are  also 
profiting  handsomely  from  the  expansion  in  other  industrial  fields. 

•It  should  be  noted  that  the  budget  of  the  utilities  is  very  con- 
servative and  limited  to  the  immediate  necessities  of  the  present 
demand.  That  makes  the  above  figure  even  more  impressive. 

II. 

But  the  reason  for  this  cautious  conservatism  leads  to  the  shadowy 
side  of  the  utility  picture,  which  should  be  heeded  particularly  by 
those  who  favor  investments  in  utility  bonds  and  stocks.  Although 
much  of  their  equipment  is  admittedly  antiquated  and  makes  many 
plants  unprofitable,  the  utilities  hesitate  to  buy  all  that  would 
be  necessary  to  bring  them  up  to  date,  because  they  are  in  a state 
of  uncertainty,  caused  by  government  measures. 

First,  there  is  the  competition  of  huge  new  government  enterprises, 
which  sell  electricity  cheaper.  A typical  result  of  this  situation 
was  that  the  utilities  in  the  Tennessee  Valley  were  unable  to  take 
advantage  of  the  cheap  money  market,  as  a means  for  refinancing, 
which  would  be  necessary  in  order  to  enable  them  to  further  reduce 
their  rates.  The  official  Tennessee  Valley  Authority  (TVA)  does 
not  have  to  pay  for  its  money,  nor  does  it  pay  taxes.  A working 
agreement  between  the  TVA  and  public  utilities  (notably;  Cominon- 
wealth  & Southern  Corp.)  just  expired.  The  companies  now  have 
obtained  a court  Injunction  against  TVA,  preventing  it  from  extend- 
ing its  power  transmission.  This  temporary  measure  offers  no  solu- 
tion. On  the  other  hand,  the  Boulder  Dam  Authority  has  agreed  to 
sell  electricity  wholesale  only.  This  shows  the  way  to  a compro- 
mise which  is  sought  by  the  less  radical  fighters  of  both  sides.  A 
Power  Pool  between  government  and  private  industry  is  under  con- 
sideration but  no  early  result  is  expected. 

The  second  unsettled  factor  is  the  P\iblic  Utilities  Act  with  its 
famous ^ "death  sentence"  against  holding  companies.  Its  constitu- 
tionality is  disputed.  There  seems  little  chance  that  the  Supreme 
Court  will  have  an  opportunity  to  pass  upon  the  question  before  the 
end  of  the  year.  A recent  attempt  of  the  Electric  Bond  and  Share 
Company  to  kill  the  act  on  a side  issue  has  just  failed  in  a lower 
court.  If,  ultimately,  the  government  prevails,  the  "pyramided" 
holding  companies  will  be  forced  to  dissolve.  This  will  probably 
impair  the  financial  strength  of  individual  companies.  It  should 
not  harm  the  stockholder  of  those  holding  companies,  the  assets  of 
which  exceed  considerably  the  total  market  value  of  their  stocks. 
Electric  Bond  and  Share  Company  is  in  this  category.  Generally, 
however,  investors  are  advised  to  watch  their  step. 
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I. 

Many  European  exporters  to  America  have  a good  chance  to  increase 
their  business  during  the  coming  year  and  thus  participate  in  the 
increasing  prosperity.  This  is  particularly  true  of  consumption 
goods,  such  as  cottoncloth,  wool  manufactures,  wine  and  spirits. 
Furthermore,  industrial  chemicals  and  wood  pulp.  These  are  only 
outstanding  examples.  The  articles,  the  imports  of  which  are 
decreasing,  do  not  originate  from  Europe. 

II. 

The  nev/  tax  on  undistributed  corporation  profits,  which  prompted  the 
huge  dividend  volurae  at  the  end  of  last  year,  creates  special  prob- 
lems and  some  uncertainty  for  Investment  Trusts.  The  Investment 
Trusts  usually  realize  considerable  gains  by  shifting  investments 
and  cashing  in  profits.  Thus,  losses,  which  invariably  occur  with 
other  investments,  are  offset  and  a certain  safety  reserve  can  be 
maintained.  Under  the  new  law,  the  Trusts  will  be  compelled  to  pay 
high  taxes  on  such  cashed,  but  not  distributed  profits.  One  reputable 
Investment  Trust,  Mayflower  Associates,  has  therefore  decided  to  quit 
business.  The  new  tax  is  not  applicable  to  so  called  Mutual  Invest- 
ment Companies  which,  however,  are  subject  to  other  restrictions  and 
disadvantages.  Nevertheless,  observers  state  a trend  towards  such 
Mutual  Companies.  One  of  the  characteristics  of  Mutual  Companies  is 
the  right  of  stockholders  to  redeem  their  stock  against  a price  which 
is  equal  to  their  proportionate  share.  Even  other  Investment  Trusts 
are  beginning  to  incorporate  this  redemption  feature  in  their 
charter . 

The  government  is,  at  present,  investigating  the  functions  and  acti- 
vities of  Investment  Trusts  with  the  aim  of  better  protecting  the 
public  by  new  legislation.  This  gain  causes  some  uncertainty, 
although  the  leading  firms  seem  to  cooperate  fully  with  the  Investi- 
gators. Lehi'iian  Corp.,  outstanding  Investment  Trust  of  the  Management 
type,  has  published  its  recomraendat ion  for  reform  measures,  in  which 
it  also  rejects  the  widely  advanced  theory  that  the  management  of  the 
Investment  Trusts  by  banks  constitutes  a danger  to  the  public. 

III. 

The  strike  in  the  automobile  industry,  of  paramount  importance  in  the 
American  economy,  was  disposed  of  in  a typical  American  way.  The 
mode  of  settlement  should  be  heeded  by  the  foreign  observer  as  an 
example  which  shov/s  that  a crisis  in  USA,  however  grave  it  may  look, 
should  not  be  overestimated.  The  court  had  ordered  the  sit  down 
strikers  to  leave  the  plants.  But  the  governor  of  Michigan  refused 
to  enforce  the  court  order  and  compelled  both  parties  to  continue 
negotiations.  Now  the  general  feeling  is  best  expressed  by  the 
utterance  of  a high  Washington  official  who  said;  "Had  I been  in  the 
Governor's  place,  I should  probably  have  maintained  the  rights  of 
property- -which  are  fundemental- -and  had  the  men  out  of  the  plants 
at  whatever  cost.  But  had  I done  this,  I suppose  conditions  in  this 
instance  would  have  been  permanently  worse  and  the  country  would  not 
have  come  out  as  v/ell  as  it  has  through  the  Governor's  tactics.  So 
I conclude  that  his  compromise ...  is  in  the  spirit  of  wise  statesman- 
ship at  the  present  time."  To  understand  this  and,  what  was  termed 
in  ATI  of  Jan.  5,  the  inherent  equilibrium  of  the  American  system,  is 
perhaps  more  important  for  the  foreign  observer  of  American  business 
than  many  statistical  figures. 

It  is  hoped’  that  the  hint  of  the  January  5 issue  was  followed 
regarding  the  stock  of  companies  vdiich  were  effected  by  the  strikes. 
The  record  warrants  it. 


Jan.  b Feb.  18 


General  Motors 

63 

plus  4 l/8 

Chrysler 

113  1/2 

132 

" 18  1/2 

Owens  111.  Glass 

151  1/2 

171 

" 19  1/2 

Pittsb.  Plate  Glass 

126 

140 
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ONE  WAUL  STREET 


November  17,  1956 


Erich  Otto  Gz’uenebbium 
Alsterdanira  27 
Hambizrj,  Germany 


Dear  ;;!r.  Gr\ieaebaum 


Murr/"  tlu.nl'^u  for  your  frank  letter  of  November 
v.'hich  been  jreatly  a predated  by  us. 


Although  it  seems  from  your  letter  that  your 
Amsterdejn  connection  will  in  all  probability  not  develop 
into  an  active  account,  we  have  kept  the  narnie  of  tliis 
firm  on  our  preferred  list  on  which  we  are  sending  special 
information  but  are  no  longer  keepin^  it  on  the  list  by 
v;hich  we  are  sending  once  or  twice  a week  our  views  through 
our  Dispatch  eigent  in  London. 


all  the  trouble  you  have 
gl.  .d  to  reciprocate. 


Thanking  you  a^ain  fo 
taken  in  oui-  behalf,  and  alv/ays 
believe  me 


Herrn 


den  J.Noveiaber  193 


winXrled  Jppenlielner 
c/o.Äear,'itcarn3  & Cop 

il  ¥;ail' 

i New  • • o r Je 


Lieber  Herr  Oppeniieincr,  ^ 

il.ichdcr.i  ich  eine  et\vaß  stvlrr-iiocne  *^bcrfaivr 

hatte, bin  ich  Über  äc!.  terdan  und  hosen  n .cii  hier  aarUcivgekehrt. 

Ich  danke  limen  ihr  Ihre  veracht ed enen  Geschäftlichen  Anrettimgen 

and  hoffe,  dass  doch  etwas  daraus  resultieren  ^;Yird. 

Ich  hatte  Iiinen  versprochen,  bei  der 

Aastoraam.chen  arodiet  ü .'.-Y.ia  .■.materdao.  aocl-^aia  in  Ihre 

Intereoae  sa  Intorvealeren,  v-o^eton  die  ttlr  ja  aaaa^ten,  die 
.^m.terdar.aoho  Orodiot  .'iaataenappi j .ieder  aaf  Ihre  tovoraugte  Inform. 

Liste  za  setzen.  meiner  Uhtorbaltanj,  in  Ansterdoa 

muss  ich  Ihnen  leider  ganz  offen  Bscen,  dass  loh  Ihnen  nicht 
verepreohen  kann,  ob  aas  anseren  cenilneamen  Benühaneen  eich  eine 
entsprechende  geaohäf tliohe  Bezlehane  zv.ieohen  der  /assterdaBsohon 
Credlet  Maatschappij  and  Ihnen  entwickeln  wird  and  loh  echreibo  I le 
dlcBoa  ganz  offen,  damit  Sie  nicht  aaoii  air  'spiitor  den  Vorwurf  mach« 
dass  trotz  Ilu'er  von  mir  sehr  nnerkan.njt^.  B^aanangon  keine  für 
Sic  nutzbringende  Geeoh-äfte  and  Ordere  entstanden  sind.  Kenn  Sie 
trotz  dieser  etwas  zarliokhaltendcn  aitteilang  weiter  die  ;aster- 
da:.60he  Drodiot  ïaatsohappij  Infornderen  wollen,  so  kenn  ich  Innen 
nur  vorsiohern,  daoe  loh  Ihre  BemilhunEon  persdnlioh  gern  weiter 
unterstützen  werde  und  loh  noflc,  daas  sich  im  Laufe  der  Zelt 
d 'Ch  duoh  zv.ieohen  dnetordam  und  ihnen  eine  gesohuf  tlioho  Beziehung 
U . loh  kann  Ihnen  das  Einstellen  der  Informat  Ion. en 

a^er'^nioht  «tielh'ehmen.  ïüt  der  Sitte,  mich  Herrn  Stearns  sowie 

Herrn  Heu  und  Hoi-rn  Dr.V,oU  empfohlen  zu  »oIlen,v«rblelbe  loh 

Ihr 


25  63? 


Ac-p^VASeriCA^.  -T'S.  iHsz- ns% 


A^‘^HXY£S. 


cTtLtt 


ui 

ié  %yO'€'L.^yV'  ^/t-CC-t'f^ 

. /ü7  Jf  ^yCt^ 

^ /Xa/ Ct4^4..^^ 


Lieber  Alfred, liebe  Helene, 

Pür  ' ure  l'reuiidlichen  Glückwünsche  anl^Bßlich 
meines  Eintritts  als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon 
Ilirschland  möchte  ich  Tuch  herzliohst  ;1anken  und  verbleibe 
mit  den  besten  Crüasen,  denen  sich  auch  Gaby  anschliesat, 

Euer 

1 


Herrn  \ind  Frau 

Alfred  Panofeky, 
o/o.Jaoquier  8r  Securiua, 

L e r 1 i n. 


Eingegangene a Telegramm  vom  7*4.1936 

die  herzlixhwten  Glückwünsche  und  beste  Grüese 

Helene  Alfred 


1 

J 


i».  di«  yii'üim  riaon  Klrachland  Uftenslttelten 
GlUckwüneci«  ecvie  die  herrlichen  Tloson  «prenhe 
ich  Ihn«r.  hler-^lt  aseinen  herzllchsten  aue« 


Haaburgydan  14 «April  1936 


Aa  di«  Prakuristan  und  B«TolJLaHebilgt«n 
d««  Bankhaus««  Simon  Hlrsohlaad* 

ä • « « a* 


loh  mSohio  nloht  yarfahlant  X]iii«ii  fHv 
Ihr«  ^lUokwünsoh«  anlüsslieh  nvlne«  Blnirltt«  ln 
dl«  Firaa  Sl^or.  Hlrsohlsnd  «owi«  für  di«  h«rr-> 
lloh«n  Blva«A  hismlt  K«ln«n  b€«t«n  Dank  aussu* 
«prfrohan  • 


»DIE  HERZLICHSTEN  GLUECKWUENSCHE  UND  BESTE  GRUESSE  = 

- ^ 

HELENE  ALFRED  + 


012/  Serejromm  ©c 

r 

612  BERLIN  /2  12> ||1820 


Vufgenommen 
I«9  anottöt  3e« 


Seförbert 

3efl 


ERICH  GRUENEBAüM  LANDBANK 


Slmt  Hamburg 


W 18/14-3 
SF  ö-^ö 

Sinion  Kirschland 
l Alsterdama  27 


*cum  tur  6Un(tli<!)e  IRüdiftagrt 


C 187  Dia  47« 


14*Novefit)er  1936 


Lieber  Herr  Pineae, 

Ihre  Karte  aus  Lima  haben  wir  dieser  Tage  bekommen 
and  danken  Ihnen  herzlich.  Ich  nehme  an,  Sie  sind  jetzt  aach  wieder 
gat  zarückgekehrt  und  haben  sich  wieder  etwas  eingelebt. 

Unser  Aufenthalt  in  New  York  war  noch  kolossal 
interessant,  aber  auch  anstrengend,  denn  im  Laufe  der  kurzen  Zeit  habe 
ich  dort  schrecklich  viele  Leute  gesprochen  und  nebenbei  wollte  man 
doch  auch  etwas  sehen.  Die  Ueschaf tsenwtwicklung  drüben  ist  ja 
doch  phantastisch  und  wenn  auch  sicherlich  etwas  Inflation  da- 


zwischen  ist,  so  sind  soch  auch  die  gesunden  Voraussetzungen  für  eine 
günstige  Entwicklung  nicht  zu  verkennen.  In  der  Zwischenzeit  haben^ 
sie  drüben  ihren  Präsidenten  wieder  gewäiilt  mit  einer  '%jorität,  die 
jedenfalls  von  allen  meinen  Bekannten  niemand  für  möglich  gehalten  hatte. 
Ich  glaube,  die  New  Yorker  haben  doch  die  Stimmung  im  Land  ziemlich 
unterschätzt,  denn  allgemein  glaubte  man  nicht,  dass  koosevelt 
mehr  als  55^  der  Stimmen  nachgesagt  werden  konnte. 

Eine  Erholung  nach  den  anstrengenden  Tagen  New  Yorks 
sollte  unsere  Rückreise  sein  und  erst  auf  dieser  haben  wir  die  '’Statendai 
eigentlich  so  richtig  schätzen  gelernt.  Es  war  zwar  ziemlich  lang- 
weilig bei  69  Passagieren  in  der  I. Klasse  und  die  Speisekarte  war  in 
vieler  Hinsicht  gegen  Ende  der  Reise  schon  ausverkauft,  aber  wir  sind 
doch  mit  dem  Schiff  in  einen  Sturm  hineingeraten,  bei  dem  die 
"Queen  Mary",  die  uns  am  6. Tag  überholte,  5o,  und  die  "v.’ashington" , 
die  genau  gleichzeitig  mit  uns  fuhr,  5o  Verwundete  hatten,  während 
unser  Schiff  zwar  auch  schaukelte,  aber  doch  sehr  anständig  gefahren 
ist.  Die  "Statendam"  war  sogar  wider  Erwarten  pünktlich  und  nur  die 
Schwierigkeit,  einen  Lotsen  an  Bord  zu  bekommen,  verursachte  eine 
Verzögerung  des  Landens  vom  Spätnachmittag  auf  den  Abend.  >7ir  fuhren 
dann  über  Amsterdam  und  Essen  und  sind  seit  ungefähr  14  "^agen  wieder 
hier  und  derweilen  haben  wir  uns  wieder  eingelebt  bezw.ich  mich  auch 
wieder  eingearbeitet,  einige  neue  Devisenverordnu^en  haben  das 
Geschäft  nicht  erleichtert,  aber  ich  glaube,  im  süd amerikanischen 
Geschäft  sind  keine  Veränderungen  zwischenzeitlich  eingetreten. 

Herr  Steger  ist  zur  Zeit  in  Brasilien,  aber  irgend- 
welche Nachrichten  haben  wir  von  dort  noch  nicht  bekommen.  ïi'ir  selbst 
haben  ein  neues  Geschäft  in  chil. Pesos  sowie  in  Ecuador  in  Arbeit  und 
ich  hoffe, dass  diese  beiden  sich  wie  die  bieherigen  abwickeln  werden. 

Ich  würde  mich  freuen,  von  Ihnen  wieder  zu  horen 
und  verbleibe  mit  besten  Gra3sen,auch  an  Ihre  Frau  Gemahlinggleich- 
zeitlg  im  Namen  meiner  Frau, 

I hr 


Herrn  Bernando  Pincus  Borren 
Casllla  3567 
Santiago 


w 


Kopie 


18.  August  1936 


Sehr  verehrter  Herr  pinkue, 

unter  Bezugnahrae  auf  uneere  verschie- 
denen seinerzeitigen  Unterredungen  whre  loh  Ihnen  verbunden,  wenn 
Sie  mir  mlttellen  wurden,  ob  Sie  in  absehbarer  Zeit  einmal  nach 
i^eoen  kommen,  da  ich  gern  einige  fragen  noch  mit  Ihnen  diskutieren 
möchte.  Sollten  Sie  ln  nächster  Zeit  nicht  herkomraen,  so  bitte  loh 
um  freundlichen  Bescheid,  wann  und  wie  lange  Sie  noch  in  Berlin 
erreichbar  sind. 

Mit  verbindlichen  Grtlosen  bin  ich 

Ihr  ganz  ergebener 
gez.  S t e ger  . 


Herrn 

Bemardo  Pinkus 
aus  Santiago 
c^/Br.  Perroß  taal  A.G., 
Berlin  NW  7. 
Porotheenstr.  42 


Santiago,  den  PA,  Nov,  36, 


Herrn 


Erich  0.  Gruenebaum, 
Hamburg  . 


Lieber  Herr  Gruenebaum, 

Inzwischen  sind  Sie  wieder  laengst  in  Hamburg 
eingetroffen  und  werden  mit  Ihrer  Gattin  von  den  Erinnerungen  der  Nord- 
araerikareise  zehren,  wobei  ich  hoffe,  dass  Sie  noch  einen  besonders 
schoenen  Aufenthalt  in  Nev/  York  und  alsdann  eine  angenehme,  ruhige 
Rueckfahrt  hatten.  Meine  Erau  und  ich  haben  lange  und  schoene  See- 
reise von  Hev/  York  bis  Valparaiso  in  vollen  Zuegen  genossen,  waren  dann 
aber  froh  nach  neun  Monaten  Abwesenheit  v/ieder  zu  Hause  anzulangen,  wo 
wir  mit  viel  Herzlichkeit  und  Freundschaft  empfangen  voirden.  Inzv/ische^ 
habe  ich  mich  wieder  in  die  Arbeit  gestuerzt,  was  bekanntlich  zum  Wohl- 
befinden aes  Menschen  gehoert,  - Wann  werden  wir  das  Vergnuegen  haben, 
Sie  und  Ihre  liebe  Gattin  mal  wiederzusehen? 

Wunschgemaess  habe  ich  mich  in  der  Ihre  Firma 
betreffenden  Angelegenheit  hier  umgesehen.  Zu  meiner  Freude  kann  ich 
Ihnen  mitteilen,  dass  sich  Herr  Mauricio  Spies,  Santiago,  Gasilla  1162, 
bereit  erklaert,  die  betreffenden  Operationen  fuer  Sie  zu  bearbeiten. 

Ich  erzaehlte  Ihnen  NaehBres  ueber  diesen  Herrn  bereits  an  Bord  der 
«Statendam”  und  kann  Ihnen  nur  wiederholen,  dass  Sie  bei  ihm  in  aller- 
besten, vertrauenswuerdigst en  und  erfahrensten  Haenden  sind,  Sp.  lebt 
seit  ca.  25  Jahren  in  Chile,  ist  ein  alter  Bankfachmann,  v/elcher  sich 
seit  langen  Jahren  vom  aktiven  Geschaeft  zurueckgezogen  hat  und  sein 
Verraoegen,  sowie  sein  Landgut  verwaltet.  Im  Hamen  von  Sp.  teile  ich 
Ihnen  mit,  dass  er  sich  fuer  aiese  Operationen  mit  Ihrer  sehr  ge- 
schaetzten  Firma  u.a,  hauptsaechlich  aus  folgenden  Gruenden  interes- 
siert; Weil  Sie  dadurch  Auswanderermark  schaffen  koennen  und  ferner, 
weil  er  selbst  den  ihm  an  diesen  Operationen  verbleibenden  Gewinn  fuer 
karitative  Zwecke  verwenden  will,  oust  xwkx  Sp,  wuerde  die  Geschaefte 
auf  Kommissionsbasis  mit  Ihnen  bearbeiten  oder  auch  auf  eigene  Rech- 
nung, je  nachdem  wie  sich  dies  als  zweckmaessiger  von  Fall  zu  Fall 
ergeben  sollte.  Im  ersteren  Falle  kaeme  eine  Kommission  von  3^  in 
Frage,  welche  er  aber  bei  besonders  grossen  Objekten  eventuell  noch  zu 
senken  bereit  waere,  falls  Sie  besonderen  Wert  hierauf  legen  sollten, 
Natuerlich  muesste  es  sich  stets  um  einigermassen  nennenswerte  Betrae- 
ge  pro  einzelner  Opera.tion  handeln,  was  ich  Ihnen  ja  auch  schon  an 
Bord  erwaehnte,  und  was  Sie  prinzipiell  bejahten.  - 

Ich  bitte  Sie  also,  direkt  an  Herrn  Spies  per 
Flugpost  uu  schreiben  und  ihm  alles  Naeh/ere  mitzuteilen,  damit  Sie 
umgehend  mit  Ihren  Operationen  beginnen  koennen,  fuer  welche  ich  Ihnen 
gute  Erfolge  wuensche,  - Bitte  gruessen  Sie  Herrn  Steger  bestens  von 
mir,  welcher  wohl  inzwischen  aus  Brasilien  zurueck  ist,  und  lassen  Sie 
einmal  wiener  von  sich  hoeren.  Mit  vielen  Gruessen,  auch  fuer  Ihre 
Gattin,  zugleich  im  Hamen  meiner  Frau,  verbleibe  ich  gern  als 


Ihr 


THE  COMPANY  WILL  APPRECIATE  SUGGESTIONS  FROM  ITS  PATRONS  CONCERNING  ITS  SERVICE 
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i 


New  York,  2.  Oktober  1936 


Herrn  Ernst  Pin tue 
c/o.  Ainerican  Express  Co. 

605  Pifth  Avenue 
New  York  City 

Sehr  geehrter  Herr  Pintus, 

Es  wird  Sie  interessieren,  dass  ich  fuer 
einige  Wochen  in  New  York  bin,  und  zwar  bin  ich  ent- 
weder »down-town»  unter  obiger  Adresse  (Telephones 
Pigby  4-5390)  zu  erreichen,  oder  im  Park  Crescent, 
150  Hiverside  Prive. 

Wenn  ich  Ilinen  irgendwie  dienlich  sein 
kann,  stehe  ich  Ihnen  gern  zu  jeder  Zeit  zur  Ver- 
f uegung. 

:tXt  freundlichem  Oruss 

Ihr 


den  25.x)ezember  1937 


‘Ir.Leland  S. Poole 

14x0  I.iiddlefieid  Koad 

Pa  1 o 1 t 0 Calif ornien 


Dear  Leland, 

I thank  you  so  mucli  for  your  kind  Chriatiflaa 
Greet and,  thou;;h  you  dont  write  very  much  in  addition 
to  your  c^^Gtings,  I hope  this  v/ill  reach  you  in  b^at  state 
of  health. 

With  the  best  wishes  for  a happy  and  prosperous 
new  year  I beg  to  remain. 


yours  truly. 


Intentional  Second  Exposure 


\ 


5 


Intentional  Second  Exposure 


Leland  S.  Poole 


\ 


ötto  GrUildbauia 


iianburc  tdon  24*Dii8onber  1956 


norm  inland  Qtandaid  Poolo 
14  Miildiofield  Hoad 


iaap^l''’raap4:oco 

-•  yr  - — 

mte  [utb 


Lioiaer  Leland^ 

Ich  danko  Dir  horallah  far  Deine 
freundliohoft  Zoilon  und  Deine  gaten  wjinsohe  au  don 
bOTorotehfindon  ïoiextaean  und  nuohto  nioht  verteJaen, 
di^elbon  auö  beoto  su  erwidern« 

.Hit  horalioUen  Griusen  vorbloibe  ich 

Dein 


18. April  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Dr. Rosenhaft , 

^ Ich  möchte  nicht  verfehlen,  Ihnen  für  Ihre  freundlichen 
Giüokwünsohe  anlässlich  meines  Eintritts  als  Teilhaber  in 
das  Bankhaus  Simon  Hirschland  zu  danken  und  verbleibe  mit 
verbindlichem  Gruss 

' Ihr 


Herrn  Cr. jur. Fritz  Rosenhaft, 

Ha  m b u r g 


• 

^\y.r. 

• 

‘-Vr^  / // 

22. April  1956 


Lehr  f^cehrtes  jfräuleln  Eöraniera, 


Sic  waren,  so  freandllch,  mir 
anläsclich  laeinee  ilntrlttea  als  ïeilLaber  in  die  firma 
Simon  Hirachland  ®um  7*April  aa  /rjratu.lieren  Jind  ich  auchte 
nicht  verfehlen,  Ilinen  für  Ihre  frcandiicnen  Glückwunsch« 
heralich  za  danken. 

i-Ut  beeter  Snpf elilunt^ien , aucn  von  meiner 

fruu,  bin  ich 


Ihr 


früttlein  hva  Re  im.'terö 
R s 3 e n 

IIuomannplatB  2 


Abschrift 


20.4.56 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

Ich  habe  ein  schlechtes  Gewissen, 
weil  ich  es  bis  ;jetzt  unterliess,  einige  Worte  am  Sie  zu  richten 
anlässlich  des  7. Aprils.  Meine  herzlichsten  Glückwünsche  möchte  ich 
Ihnen  zu  Ihrem  beruflichen  Erfolg  sagen. Ich  hoffe,  Ihre  jugendliche 
Eraft  wird  dazu  beitragen, das  Ansehen  der  Firma  zu  erhalten  und  zu 
fördern.  Mit  herzlichen  Grüssen  für  Sie  und  Ihre  Gattin 

Ihre 

gez.Eva  Remmers 


iy.  ^ i 4 


^^ty‘^e^Ltte^  ^eJU— 

■i/X  ie/Je.&iUt^  ^ / '''''^ 

^u/ti -i/f -i/ , i&äi_  Ae—  if//  -tyt/Xif/i, 

tUt^ayiÄA  m/X/-  A^ff^AXeUA^/ 

fu//i/^  /eA  ^///^ ^ Xiieu/  i^_ 

f// yt/uA/ui/uL  XlOyO^  ^/Afay^/c^  ^ 

ta^eAei/--  ^ ^/a/j^/z  Az/eo/ 


WILHELM  REE  JB 
HAM  BURG. 


Hamburg , 8 .April  1936 


" Ï 

9.  APn.  i936 


Herrn 

Simon  Hirschland, 


Hamburg 


Ich  besitze  Ihr  Schreiben  vom  7,ds 
und  gestatte  mir,  Ihnen  anlässlich  des 
Eintritts  der  Herren 


Erich  Otto  Grünebaum 
und  Kurt  Hermann  Grünebaum  . 

i 

in  Ihre  geschätzte  Firma  meine  besten  ur 
Glückvmnsche  für  ihr  v/eiteres  Gedeiher^ 
aus zuspre Chen . 


Hochachtungsvoll 


/V 


ló.April  1936 


Herren  Rappolt  5-  Söhne 

Ha  m b u r g. 


Für  Ihre  freundlichen  Glückwünsche  anlässlich 
meines  Eintritte  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus 
Simon  Hirochland  möchte  ich  nicht  Terfehlen, Ihnen  meinen 

verbindlichsten  Dank  zu  sagen  und  verbleibe  mit  beeten 
Grüssen 

Ihr 


Visitkarte 

Rappolt  & Söhne , Hamburg 

sprechen  Ihnen  ihre  herzlichsten 
Glückwünsche  zu  der  Aufnahme  in 

die  Firma  Simon  Hirschland  aus. 


HAMBURG 


REICHSBANKHAUPTSTELLE  HAMBURG 

h"  T'les«'««n®«n»clirift:  Rei  ch  b b a n k g i r o k o n t o Geschaftszeit: 

Hamburg  11,  Alterwall  2-4  R e i c h s b a n k H a m b u r g PoslsAeckkonfoi  Hamburg  Nr. 3 von  8>/,— 14  Uhr 

Fernruf:  Nummer  361 971  > ?8  c i.  j ..T 

Sonnabends  vonS’/i — 13  Uhr 


Herrn 


Erich  Otto  Grünebaum 
Hamburg 
uinterhuderquai  IS, 


Ihr  Zeichen 


Dire  Nachricht  vom 

11,11,36, 


Devisenkontrolle. 


Unser  Zeichen 

H/He. 


14 , November  1936, 


Wir  bitten  um  Mitteilung , wann  und  von  wem  Sie 
das  uns  mit  Ihrem  Schreiben  vom  11,  ds, Mts, angebotene  Fünf 
mark— Golds tück  erworben  haben. 


^ I 


^ Beichspankhauätstel  1 e . 


25.April  1956 


Sehr  geehrter  Herr  Salomon, 

Ich  empfing  Ihre  freundlichen  Zeilen 
vom  2o. dieses  Monats  and  möchte  nicht  verfehlen.  Ihnen  für 
die  herzlichen  Glückwünsche  anlässlich  meines  Eintritts 
als  Teilhaber  bei  der  Firma  Simon  Kirschland  herzlichst  za  danken. 

Es  tat  mir  leid,  dass  Sie  soviel  Pech  auf  Il:irem  Urlaab 
hatten  and  infolgedessen  Ihre  Erholung  und  diejenige  Hirer 
Praa  Gemahlin  so  beeinträchtigt  worden  ist.  Ich  hoffe, dass  Sie 
zom  Schluss  noch  einige  angenehme  Tage  in  Italien  verlebt  haben 
and  verbleibe, mit  der  Bitte, mich  Ihrer  Frau  Gemahlin  empfehlen 
zu  wollen  and  mit  besten  Wünschen  für  eine  gute  Besserung,  sowie 

besten  Grüssen 


I hr 


Herrn  Paul  Salomon 
II  a m b arg 

St .^enedictstrasoe  27 


Hotel  Manfredi  Pagano 


CAPRI  (NAPOLI) 


CAPRI,  .4^  y. 


TELEF.  21 


A 

/L^c^ 

t^y  -t^ 

ri^  ycir'  y^At  y*.  yy^ 


. ^Uir'y-  y i^ 


25 -April  1936 


Lieber  Hugo, 

Ich  erhielt  Deine  freundlichen  Zeilen  vom 
23. dieses  Monats  und  raochte  Dir  für  die  gaèandWiinsche  anläss-r 
lieh  meines  Eintrittes  als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon 
Hirschland  recht  herzlich  danken. 

Mit  herzlichen  GrUssen  für  Dich  und  Madeleine 
und,  so#êrn  sie  noch  da  sein  sollten,  auch  Deine  Schwieger- 
eltern, verbleibe  ich 


Dein 


Herrn  Dr. Hugo  Simens 
Den  Haag 

166  Van  Diepenbuirhstraat 


DR.  JUR.  H.  SIMONS 

TELEFOON  775352 
POSTGIRO  276532 


DEN  HAAG,  23,  April  1936. 

VAN  DIEPENBURCHSTRAAT  166 


Hei-rn 

Er^’  ch  Grüne  bäum 
T .Fa.  Simon  Hirsch land 

Hamburg 


Al  si,  er  dämm  27 


Lieber  Erich  ! 


Durch  Zufall  hcT*te  ich  gestern  abend  von  meinen 
Schv/äegerei tern,  dass  Du  Teilhaber  von  Simon  H-?rschland 
gevrorden  bist. 

Diese  Nachricht  hat  mich  sehr  überrascht,  und  ich 
'7ill  Dir  sofort,  auch  im  Hamen  von  T'ladelelne,  meine  herzlich- 
sten ^Glück^ilns  che  übermitteln.  Ich  hoffe,  dass  Du  in  Deiner 
Arbeit  Befriedigung  und  Erfolg  für  Dich  und  Deine  Hachkomnen- 
schaft  haben  v;irst. 

Eit  herzlichen  Cpüssen,  auch  von  Madeleine, 


bin  ich 


vA/W 

tCoyu^tA^Xv\^  OAviVyu^  j 


iAAaA^v^  aAa,‘ 


Aaa/C^c 


wvA.^ 

Cvull  \ 


'y 


. » ^ 


i'  L^- 


X X 


5^  . 


<1 

'l  ' 


n.A'jrll  1936 


äeiir  Goelirt«r  Herr  Dr*3piötiaiWr£ij 

310  iiÄtton  die  LlefeenewürdiglKf 
mir  tmldaslioli  seines  ^Intriltee  in  die  Firas-  31son  Hix^chland 
SU  eohrelbeOf  und  iob  suchte  nidbt  verfehlen»  Ihn  n fir  Ihre 
besondere  herslidisn  ff  orte  verbindlioiist  su  danken« 

:*:it  verbiadlichea  ar isaen  verbleibe  Ich 

Ihr  orsiSlx^ner 


Herrn  Dr«.mat  ^ploielber^, 

1/^a«  M«'*\b.‘4rbar£  ^ Co« 

Berlin 

i’loriiärtofietrisae  2 b 


Dr,  Ernst  Spiegelberg 

i.Fa, 

M.  M.  WARBUR6  A CO.,  HAMBURG 

BERLINER  BÜRO 


BERLIN  W 35,  tiergartenstrasse  2= 


FERNRUF:  B2  LÜTZOW  9941 
DRAHTANSCHRIFT:  WARCOMAX 
FERNSCHREIBER:  Kl  324 


14*  April  1956* 


Sp/Ue . 

Hal. 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

zu  Ihrem  Eintritt  in  die  j^rossvät erliche 
Firma  beglückv/ünsche  ich  Sie  aufrichtig  und  hoffe  zuver- 
sichtlich, dass  Sie  durch  Ihre  Mitarbeit  Ihre  alte  Fami- 
lienfirma auch  durch  die  uns  noch  bevorstehenden  schwieri 
gen,  politisch  umtobten  Zeiten  hindurchsteuern  werden. 


Herrn  Kurt  Grünebaum, 
i.Fa.  Simon  Hirschland, 
Hamburg  1, 


Alsterdaimn  27 


16. April  1936 


S«hr  g««hrter  Herr  Saloiaon» 

Für  die  Übersendung  des  besonders  hübschen 
Kalenders  sowie  Ihre  Glückwünsche  anlässlich  meine s Ein» 
tritts  als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirschland  müchte 
ich  Ihnen  verbindlichst  danken. 

Ich  bitte  Sie,  auch  Ihren  Herren  Sozlen  für  ihre 
Glückwünsche  ebenfalls  meinen  besten  Bank  zu  übermitteln 
und  verbleibe  mit  den  besten  Grüssen 

Ihr 


Herrn  Walter  Salomon 

i/Fa. Friedrich  Bachrach 

Ha  m b u r g 


r 


Vi 

■1 


hjijsban^i  4€ä  iö*ÄprU  1956 


üarrea  U^X&itm  k Oo* 
K a A b u r £ 

^:«bold«a  lo5 


lOb  ««äpllß^  Iäi*a  freur^dliohan  Eellaa 
VOÄ  I5*diedae  Kouata  ur.d  dank«  iUfian  r^ix  -inr« 
OlUokitU  iftcha  :&iU.:jt0«lioh  de«  üliitribtea  der  Herran 
.'rloli  Cttij  w rune baua  *^d 
fwart  U^rjÄftnn  Cr'anobsita 

«1«  leiliiaiitir  ir*  a^lrai  kirsm, 

lall  ha£t^  mii  ina«A|  d^iBc  di»  ^reaiid« 
öohaf tii ’;ii«a  5«si<?,'Liwi^4sa  aelsioherj  aii«er«a  Fl£^«A 
«i«;i  in  d«r  älelaji«ii  Wol««  fort«nkwiokïla 
und  be£;ria««  Si« 

ttlt  vor*  'All'^her  noniiaahi^rif 


den  1. Dezember  1937 


Herrn  Direktor  Paal  Salomon 
H a m b a rg 
St.Benediotstraaoe  27 


Sehr  geehrter  Herr  Salomon, 

In  Iberbringer  dieses  gestatte  ich  mir, 

Herrn  Rechtsanwalt  Jarosch  bei  Ihnen  einzaflhren. 

Herr  Rechtsanwalt  Jarosch  ist  Hoaaftragter  des  Keren 
Hajessod/Jüdisches  Ralustinawerk  E.V. , dessen  Bedeatong  er  Ihnen, 

falls  nütig,  besser  schildern  kann  als  ich. 

Ich  koarne  dem  Vansch  des  Herrn  Rechtsanwalt  Jarosch,  Ihn 

bei  ihnen  einsaf Uhren,  um  so  eher  nach,  als  «^«toh  für  die 
Förderung  dieser  Sache  auch  gans  besonders  einsetz« 

Mit  verbindlichem  Grass  verbleibe  ich 


Soziale  Kommission 


Agudas  Jisroel  Jugandgruppe 
HAMBURG-ALTONA 

Bankkonto;  Dresdner  Bank  in  Hamburg 
unter  N.  Jacobson  <&  Co. 
Postscheckkonto;  Hamburg  39  6 5S 
unter  N.  Jacobson  & Co. 


Hamburg,  den  gnui  5697 


Herrn 


Briefadresse;  Werderstr.  18 


Erich  0.  örünebaum 


Hier 


Sehr  geehrter  Herr  arünehaum  ! 

Anläßlich  der  bevorstehenden  Feiertage  gestatten 
wir  uns,  wieder  mit  unserer 

Sammlung  für  verschämte  Arme 
an  Sie  heranzutreten. 

Unendlich  groß  und  bitter  sind  Not  und  Elend  in  unzähligen  hoch- 
achtbaren jeinderreichen  jüdischen  Familien,  die  selbst  einmal  zu 
den  Gebenden  gehörten. 

Wir  sind  uns  dessen  bewußt,  daß  Sie  von  allen  Seiten  in  Anspruch 
genommen  werden;  wir  vertrauen  aber  auf  den  jüdischen  Opfersinn, 
der  mit  der  Größe  der  Aufgabe  immer  gewachsen  ist.-  Wir  bitten 
Sie  daher,  denken  Sie  an  die  Familienväter,  die  durch  zermürbende 
Mot  seelisch  gebrochen  und  wirtschaftlich  hilflos  dastehen.  Da 
ist  es  doppelt  notwendig,  daß  die  Feiertage  den  Unglücklichen 
Freude  und  Aufrichtung  bringen. 

Helfen  Sie  uns,  ihnen  die  bangen  Sorgen  für  den  kommenden  Winter 
zu  mildern.  Auch  diese  Eltern  wollen  ihren  Kindern  Festesstim- 
mung bereiten  und  haben  doch  nicht  einmal  das  Lebensnotwendigste I 
Immer  kleiner  wird  die  Zahl  derer,  die  helfen  können. 

Spenden  Sie  daher  baldigst  und  reichlich  ! 


Mit  dem  Wunsche,  daß  der  Allgütige  Ihnen  Ihre 
Opferbereitschaft  lohnen  möge,  begrüßen  wir  Sie 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Soziale  Kommission  der  kJJ 
/ ß i/A. 

^ n'  A ) Oberrabbiner  Dr . J.Carlebach 

I ^ Hermann  Gumpertz  Abraham  Heckscher 

^ ^ Prof.  Dr.Korach  Dr .med .Raphael  Möller 

Philipp  Peine  Willy  Bialoglowski . 


Ihre  frdl. Überweisung  erbitten 
wir  auf  eines  der  obigen  Konten. 


SPORTGKUPPE  „SCHILD 

KKRNROF:  JSJCJßlXXSieiX  POSTSCHKCK-KONTO  HAMBURG  71521  (DR.  JUR.  MAX  PLAUT) 
33  5635  KIGKNE  SPORTPLATZ-ANLAGE  IN  LOKSTEDT  (HALTESTELLE  ZIEBUHR) 
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Fussbalt,  Handball,  Hodcey, 
Turnen,  Leichtathletik,  Boxen, 
Tennis,  Tisch  - Tennis, 
Schwimmen,  Wassersport, 
Jugendabteilung. 


Go • / Go • 


Herrn 


Erich  O^Grünehaum, 


Hamb  u r g 


M.  H. 

1 Ï jllN.  193? 


HAMBURG  3Ö.  DEN  20.  6,3?, 
xöBx^(mxs(mj(mx3!XX 

Rathaus  Strasse  2?  IV, 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum  ! 

Wie  Sie  aus  dem  bei  liegenden  Sportbericht  zu  ersehen  belieben, 
beabsichtigen  wir  die  in  Kürze  wieder  möglich  werdende  sportliche 
Betäti gung  durch  eine  grosszügig  angele gte  Werbeveranstaltung  am 
20,  Juni  zu  eröffnen. 

Wenn  wir  auch  auf  Grund  unserer  bisherigen  Erfahrungen  zu  der  Hoffnung 
berechti  gt  sind,  dass  die  u.ehrere  Hundert  Mark  betragenden  Unkosten 
einer  derartigen  Grossveranstaltung  durch  due  Einnahmen  an  Eintritts- 
geldern gedeckt  werden,  so  ist  durch  die  e ingetretene  Pause  eine 
übermässi ge  Anspannung  unserer  finanziellen  Kräfte  erfolgt.  Es  gibt 
daher  für  uns  nur  die  eine  Möglichke  it , unsere  so  wichtige  Arbeit  an 
der  Jugend  auch  in  Zukunft  in  normaler  Weise  leisten  zu  können,  wenn 
diejenigen,  die  unsere  gute  hroeit  nennen  una  scnatzehj  zu  entsprechen' 
den  Opfern  für  die  gute  Sache  bereit  sind. 

Wir  hoffen,  dass  Sie  uns  Ihre  Mithilfe  in  dieser  für  uns  so 

[ • 

überaus  schwierigen  Situation  nicht  versagen  werden  und  erlauben  uns. 
Sie  um  einen  Sonderbeitrag  für  die  /Durchführung  unserer  Aktion  zu 
bitten. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Sport  gruppe "Schi  Id" 
Der  Vorstand 


Anl,  ‘.Sportbericht 


r: 


SPORTGRUPPE  '^SCHILD**  im  •'Schild"  Sporthund  des  Reichsbundes  jüdischer 

Frontsoldaten  E^V» 


Telefon:  33  5635 


• . h.  H.  Hamburg , den  9» Juni  193?* 

« ^ r\rt  Ttr 


^ 1.  vIUN  r93? 


Rathaus  sir  a SS  e S'?  IV  • 


2.Sportber icht-an-unser e Fi^unde-und  Gönner. 


Sehr  geehrter  Herr  ! 


Unsere  sportliche  Arbeit  wird  nach  einer  grösseren  Pause  auf  der  ganzen 
Linie  wieder  auf genormnen.  Wir  richten  infolgedessen  die  dringende  Bitte  an 
Sie, uns  in  diesem  Augenblick  nicht  im  Stich  zu  lassen  und  unsere  für  die 
jüdische  Jugend  und  damit  auch  für  die  gesamte  jüdische  Allgemeinheit  so 
wichtige  Arbeit  zu  unterstützen» 

Am  Sonntag, den  SO.Juni  1937  ab  15  Uhr  findet  auf  unserer  eigenen  Sporte 

Platzanlage  in  Lokstedt  eine  allgemeine 

Sp o r t - ¥/e r he  - Schau 


sWtt,amder  sich  alle  Jugendabteilungen  unseres  Vereins  mit  mehreren  100  Ak- 
tiven, Jungens  und  Mädels  durch  verschiedene  interessante  Darbietungep-  wie: 
Leichtathletik,  Gymnastik,  Boxen  und  Turnspielen  beteiligen  werden»  i 

Den  Ausklang  wird  dann  der  grosse 

Fussballkamof  um  die  Reichsmeister^schaft 


••Schild"  Hamburg  ^ - - 1 p .r  • ^ > 

( Norddeutscher  Meister)  (Westdeu^^ßp^r  Meister  ) 

bilden»  Das  bisherige  vorzügliche  Abschneidery^^r er  Meistermannschaft 

im  Fussball  bietet  die  Gewähr, dass  unsere  ^fuftgens  gegen  den  starken  und  tech^ 

nisch  vollkommenen  Meister  des  Westens  den  besten  Kampf  ihrer  bisher igen 

Laufbahn  liefern  werden»  Versäumen  Sie  nicht, diesem  einmaligen  bedeutenden 


gegen 


"Bochum  " 
(Westdeu^ 


Sportereignis  mit  Ihren  Angehörigen  auf  unserem  idyllisch  in  frischem  Grün 
-Ringenden  Spor  tplatz  beisuwohnen  und  geben  Sie  unserem  Verein  damit  zu- 
gleich den  unbedingt  notwendigen  Rückhalt,  den  er  heute  mehr  denn  je  auch  in 
finanzieller  Hinsicht  benötigt» 

Am  Vormittag  des  gleichen  Sonntages  findet  auf  dem  Tennispark  Hoheluft 
(gegenüber  dem  Eimsbütte^er  Tr ibünens^or tplatz)  ein  Städtekampf  im  Tennis 
gegen  Hannover  statt»  Mit  dieser  grossen  Veranstaltung  wird  unsere  bewährte 
Tp.nnis-A.bt  ei  lang,  die  schon  im  Vorjahre  so  vorzüglich  abgeschnitten  haz, ihren 
weioer en^uf stieg  vor  einer  grosseren  jüdischen  Oeff entlichkeit  unter  Beweis 

zu  stellen  suchen» 

Wir  erlauben  uns, Ihnen  anbei  2 Karten  für  reservierte  Sitzplätze  zu  über- 
reichen  und  bitten  Sie  um  Ihr  Entgegenkommen, uns  den  Gegenwert  dafür  mit 

auj  unser  Postscheckkonto  Hamburg  Nr. 71531  unter  Dr.  Jur  .Max  Plaut 

Überweisen  zu  wollen» 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Sportgruppe  "Schild" 
Der  Vorstand 


\, 


Intentional  Second  Exposure 


SPORTGRUPPE  ”SCHILD**  im  '^Schild"  Spor  thund  des  Reichsbundes  jüdischer 

Front  so Idaten  E*V  • 


Telefon:  33  5635 


35  * . Ht  Hamburg , den  9*Juni  1937. 
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2. Sportbericht  und  Gönner. _ 


gegen 


Sehr  geehrter  Herr  l 

Unsere  sportliche  Arbeit  wird  nach  einer  grösseren  Pause  auf  der  ganzen 
Linie  wieder  auf genommen.  Wir  richten  infolgedessen  die  dringende  Bitte  an 
SiejUns  in  diesem  Augenblick  nicht  im  Stich  zu  lassen  und  unsere  für  die 
jüdische  Jugend  und  damit  auch  für  die  gesamte  jüdische  Allgemeinheit  so 
wichtige  Arbeit  zu  unterstützen. 

Am  Sonntag, den  20. Juni  1937  ab  15  Uhr  findet  auf  unserer  eigenen  Sport- 
platzanlage in  Lokstedt  eine  allgemeine 

Sp ort-  Wer  be  - Schau 

sf^tt,anx  der  sich  alle  Jugendabteilungen  unseres  Vereins  mit  mehreren  100  Ak- 
tiven, Jungens  und  Mädels  durch  verschiedene  interessante  Darbietungep  wie: 
Leichtathletik,  Gymnastik,  Boxen  und  Turnspielen  beteiligen  werden,  j 

Den  Ausklang  wird  dann  der  grosse 

Fussballkampf  um  die  Reichsmeister^schgft 

»Schild’^  Hamburg  gegen  ^'Bochum  j ' v 

f Norddeutscher  Meister)  (Westdeu^f^jp^er  Meister  J 

bilden.  Das  bisherige  vorzügliche  Ab  schnei  dery^^^r  er  Meistermannschaft 
im  Fussball  bietet  die  Gewähr , dass  unsere  ^ftgens  gegen  den  starken  und  tech^ 
nisch  vollkommenen  Meister  des  Westens  den  besten  Kampf  ihrer  bisher igen 
Laufbahn  liefern  werden.  Versäumen  Sie  nicht, diesem  einmaligen  bedeutenden 
Sportereignis  mit  Ihren  Angehör igen  auf  unserem  idyllisch  in  frischem  Grün 
■Ringenden  Sportplatz  beizuwohnen  und  geben  Sie  unserem  Verein  damit  zu- 
gleich den  unbedingt  notwendigen  Rückhalt,  den  er  heute  mehr  denn  je  auch  in 

finanzieller  Hinsicht  benötigt . i 

Am  Vormittag  des  gleichen  Sonntages  findet  auf  dem  Tennispark  Hoheluft 
(gegenüber  dem  EimsbütteSer  Tribünens^ortplatz)  ein  Städtekampf  im  lennis 
gegen  Hannover  statt.  Mit  dieser  grossen  Veranstaltung  wird  unsere  bewährte 
r.rxni..9..Abteilunp.die  schon  im  Vorjahre  so  vorzüglich  abgeschnitten  haz,  ihren 
weiter en^ufstipg  vor  einer  grösseren  jüdischen  Oeff entlichkeit  unter  Beweis 

zu  stellen  suchen. 

Wir  erlauben  uns, Ihnen  anbei  2 Karten  für  reservierte  Sitzplätze  zu  über- 
reichen und  bitten  Sie  um  Ihr  Entgegenkommen,  uns  den  Gegenwert  dafür  mit 

auf  unser  Postscheckkonto  Hamburg  Nr.  71521  unter  Dr.jur.Max  Plaut  ^ 

überweisen  zu  wollen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Sportgruppe  '^Schild*' 

Der  Vorstand 


2o.Juli  1957 


lieber  Walter, 

Deinen  Brief  und  Karte  haben  wir  bekooinen#  Wir 
freuen  uns,  dass  es  Euch  gut  gefällt*  Schwester  Marguerite  in  Malix 
könnt  Ihr  erzählen,  dass  die  Zuteilung  beim  Mitteleuropäischen 
Reisebüro  bis  ungefähr  Ende  April  gediehen  ist.  Vor  Anfang 
nächsten  Monats  wird  es  wohl  mit  neuen  Zuteilungen  nichts  werden* 

Im  Geschaft  ist  es  sehr  wechselnd,  zeitweise  sehr 
viel  zu  tun,  aber  zeitweise  auch  wieder  mal  ganz  ruhig.  Vorige 
V.oehe  war  ich  vier  Tage  in  Essen,  während  Plassmann  die  Zeit  über 
hier  v/ar*  Seit  heute  ist  Kretsch  auf  Urlaub,  eigentlich  sehr 
gegen  meinen  Willen*  Ich  hoffe,  es  wird  jetzt  abends  nicht  so 
spät  •\erden*  Scheibel  hat  einen  Kredit  von  Rh*2oo*ooo*— bekommen , 
mit  mindestens  5o^  in  Anspruch  zu  nehmen,  aber  wieder  ohne 
Bereitstellungsprovision*  W.Wolf  hat  seinen  neuen  Kredit  schon 
zur  Hälfte  beansprucht,  während  Otto  \volff  nicht  unerneblich 
gegen  Dokumente  bei  uns  in  der  Kreide  sitzt*  Junge  hat  wieder 
sehr  nette  Eff ekteii-Orders  gegeben.  Auch  sonst  war  es  in  dieser 
Abteilung  zeitweise  ganz  nett*  Die  Tage  in  Essen  waren  ganz 
interessant »aber  der  Aufenthalt  von  Dr.Eranz  durch  den  plötzlichen 
Tod  von  Boschwitz  natürlich  sehr  überschattet*  Reinisch  will  Ende 
dieser  ?oche  auf  Urlaub,  vielleicht  kommt  er  mal  auf  einen  Tag 
hierher.  Sonst  sind  ein  paar  neue  Konten  da,  nicht  sehr  viele, 
aber  ich  glaube,  der  eine  oder  andere  wird  noch  et?;as  stärker 
kommen,  besonders,  da  Henry  Palkenstein  im  La  .f e des  nächsten 
Monats  liquidieren  wird.  Bing  hat  versprochen, dann  mit  uns  zu 
machen.  Bei  Arnold  nichts  Neues.  Der  i^eldberg-Kredit  ist  erhöht 
werden  evtl. bei  der  Hypothekenbank  einen  kleineren  Kredit  in 
Anspruch  nehmai . Sperrmark  flau,  da  erhebliche  Beschränkungen  in 
der  Verwendungsmöglichkeit  seit  voriger  -.Voche  verfügt  worden  sind, 
und  das  Angebot  nach  wie  vor  recht  erheblich  sein  muss. 

Sonst  kann  ich  Dir  nichts  Neues  berichten.  Uns  per- 

2.) 
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sönlich  geht  es  gut,  trotz  der  zeitweise  auch  hier  herrschenden 
Hitze. 

Ich  wünsche  Euch  weiter  gute  Erholungund  viel  Spass,  und 
verbleibe  mit  besten  Grüssen,  auch  von  Gaby, 

Euer 


den  1. April  1938 


Herrn  V.alter  Salomon 

21  Dudley  Court 

upper  Berkly  Street 

London  ?/.l 


Lieber  Herr  Salomon, 

Besten  Dank  für  Hire  freundlichen  Zeilen  vom 
29..  aus  denen  ich  zu  meiner  Freude  ersah,  dass  Sie  sich  trotz 
allSr  Schwierigkeiten  in  London  einigermassen  eingelebt  haben- 
Die  Adresse,  die  Sie  auf geben  und  an  die  ich  schreibe,  lasst  ja 
darauf  schliessen,  dass  es  Ihnen 

und  ich  hoffe,  dass  Sie  u d Ihre  Frau  Gemahlin  dich  recht  bald 
dort bheiinisch  fühlen  «erden# 

Für  mich  steht  eine  Reise  nach  drüben  oder 
nach  Amsterdam  in  absehbarer  ^eit  nicht  auf  dem  Programm,  ganz 
unabhlnri^  davon,  dass  ich  sie  auch,  selbst  wenn  ich  wollte, 
zur  ^eit  nicht  ausführen  konnte.  Ich  hoffe  jedoch,  dass  diese 
Schwierigkeiten  bald  überwunden  sein  werden  und  nehme  an,  dass 
ich  dann  mal  für  einige  Tage  eine  schon  lange  geplante  Amsterdamer 

Reise  ausführen  kann# 

Im  übrigen  dürfte  es  Sie  interessieren, dass 
von  den  vielen  Gerüchten,  die  man  sich  überall  er z.ihlt,  sicherlich 
nur  ein  Teil  waiir  ist  und  dass,  .venn  in  diesem  Zusamenha^ 
auch  unsere  Firma  genannt  sein  sollte,  ich  sie  auf  das  entschieden- 
ste dementieren  kann.  Ich  habe  Ihnen  ja  über  die  Ansicht  unserer 
Senioren  schon  vor  längerer  2eit  berichtet • 

Die  Tage  in  Arosa  waren  wunderschön  und 
vom  Wetter  geradezu  phantastisch  begünstigt,  sodass  sowohl  meine 
Frau  als  auch  ich  und  dabei  glanzend  erholt  haben#  Wir  waren  dann 
noch  eine  Woche  in  Klosters,  um  im  Parsenn^ebid;  einige 
machen  zu  können,  die  zwair  wesentlich  anstrengender  in  der  Abfahrt, 
aber  dafür  wesentlich  einfacher  im  Aufstieg  waren. 

Geschäftlich  ist  es  nicht  sehr  lebhaft 
und  die  Hamburger  Börse  geradezu  erschreckend  tot.  Auch  Ihre 
ehemaligen  Mitarbeiter  klagten  mir  dieser  Tage  sehr. 

Mit  freundlichen  Grüssen  für  Sie  und  Ihre 
Frau  Gemahlin,  denen  sich  auch  meine  Frau  anschliesst »verbleibe 
ich 


Ihr 


Abschrift . 


Valter  Salomon 
i/Fa. Friedrich  Bachrach 


Hamburg, den  2 9. Juli  1937 
Adolphs brücke  11 


Streng:  vertraulich.  Persönlich. 


Herrn  Krich  Grünebaum 

i/Fa. Simon  Hirschland 

H a m b u rg 


Lieber  Herr  Grünebaum, 

Ich  machte  hc  te  noch  einmal  schriftlich 
auf  meine  gestern  mit  Ixinen  an  der  Börse  geführte  Unterhaltung 
-^nruckk ommen , .'erin  auch  die  gestern  mit  li^inen  besprochene 
AngelegenJrieit  durchaus  nicht  dringend  ist,  so  muss  man  ja,  -Aenn  man 
die  ter  bringen  v*'ill,  auch  irgend  etwas  dazu  tun. 

Da,  wie  ich  mich  glaube  entsinnen  zu  können, 
wir  uns  das  erste  Mal  vor  ca.  einem  halben  Jaiir  darüber  unterhalten 
haben,  wäre  es  ja  vielleicht  jet5t  an  der  Zeit,  sofern  bei  Ihnen 
ein  Interesse  besteht,  was  ich  nacn  den  vorangegangenen  Unter- 
haltungen voraussetze,  etwas  konkreter  zu  verhandeln.  Zu  diesem 
Zweck  würde  ich  es  doch  für  empf ehlens.vert  halten,, venn  die  bisher 
zwischen  uns  beiden  geführten  Unterhaltungen  unter  Hinzuziehung 
Ihres  Herrn  Onkels  'weitergef ührt  würden.  Ich  bin  gern  bereit, 
wenn  Ihr  Onkel  nicht  sowieso  gelegentlich  nach  Hiifüburg  kommt, 
auch  mit  Ihnen  nach  Essen  zu  fariren. 

Ich  brauche  wohl  nicht  zu  betonen, dass  ich 
natürlich  allergross ten  Wert  auf  allergrosste  Diskretion  in  dieser 
Angelegenheit  lege  und  für  richtig  halten  würde,  .venn  Kenntnis 
über  unsere  Besprechungen  ausser  Innen  und  Ihren  übrigen  Sozien 
niemanden  gegeben  würde. 

Ich  sehe  Ihren  luitteilungen  gern  entgegen 
und  verbleibe  inzwischen  mit  verbindlichen  Grassen  als 

Ihr  sehr  ergebener 
gez. Walter  oaiomon 


E. O.Grunebaum 


Lieber  Fritz  Samson 


Sie  haben  zv;ar,  wie  Sie  mit  Recht  schreiben, 
lins  auf  Ihren  Brief  vom  21. August  recht  lange  warten  lassen. 

Aber  trotzdem  mochte  ich  Ihnen  in  meinem  und  im  Namen  der 
anderen  Begünstigten  bestens  dafür  danken.  Es  freut  mich, aus 
Ihrem  Brief  zu  ersehen,  dass  Sie  sich  dort  schon  recht  gut 
eingelebt  haben  und  ich  hoffe  nur,  dass  die  Engländer  dort 
jetzt  so  energisch  durchgreifen,  dass  die  Unruhe  drüben  und 
damit  der  Zustand  der  Unsicherheit  auf hören  wird.  Ich  kann 
mir  vorstellen,  dass  sich  das  geschäftlich  katastrophal  aus- 
gewirkt hab.  Von  "Prosperity"  kann  doch  eigentlich  schon 
seit  Jahren  nicht  mehr  die  Rede  sein  und  ich  fürchte,  dass  sie 
sich  nicht  nur  nach  der  materiellen  Seite  auswirkt,  sondern 
dass  auch  alle  Menschen,  die  nach  drüben  gegangen  sind, 
kolossal  deprimiert  sind,  wenn  sie  sehen,  wie  ihre  Arbeit  und 
das  von  ihnen  geleistete  zerstört  wird. 

Iftas  Sie  über  Ihre  lätigkeit  selbst  schreiben 
hat  uns  sehr  interessiert  und  ich  schliesse  daraus,  dass  Sie 
mit  Ihrer  Arbeit  und  ihrer  dortigen  Firma  recht  zufrieden  sind. 
Dass  die  Verdienstmogliciikeiten  zweu-  nur  klein  sind,  ist  mir 
nichts  Neues.  Ich  glaube  überhaupt , dass  alle  die jenigen ,die  von 
Simon  Hirschland  kommen,  etwas  verwohnt  sind.  Dass  auch  Simon 
HÈrschland  in  der  Zwischenzeit  den  Weg  so  mancher  anderen  Firma 
gegangen  ist,  haben  Sie  vielleicht  in  den  Zeitungen  gelesen.  In 
Essen  ist  eine  neue  Firma  Burkhardt  i Co.  gegründet  woiüen,  die 
die  dortigen  Geschäfte  zum  grössten  Teil  übernimmt,  wahrend  v\ir 
unser  Han  burger  Haus  an  die  Firma  Donner  verkauft  haben,  wohin 
auch  ein  Teil  des  Personals  gehen  wird  und  der  grösste  Teil 
der  Konten.  So  sind  von  den  Adressatzen  Ihres  Briefes  Herr 
Grube  schon  in  Essen,  und  Herr  Vesper  schon  bei  Donner.  Yohin 
es  uns  übrige  Vier  verwenen  wird,  wissen  wir  noch  nicht. 

Sie  kennen  sich  vors  teilen .dass  die  letzten 
Wochen  und  Monate  ziemlich  viel  Arbeit  und  Aufregung  gebracht 
haben.  Aber  jetzt  ist  wohl  bald  das  Gröbste  Überstunden  und 
ich  hoffe, dass  wir  dann  auch  Zeit  haben  werden,  uns  um  unsere 
persönlichen  Dinge  mehr  zu  kümmern.  Ich  glaube,  es  tut  allen» 
die  hier  im  Bau  gearbeitet  haben,  leid, dass  diese  Gemeinschaft 
auseinandergerissen'  wird , aber  es  war  a la  longue  unmöglich, 
die  Firma  länger  zu  halten.  Auch  Mendelssohn  in  Berlin  sind  zur 
Zeit  dabei,  eine  ähnliche  Lösung  zu  finden. 

In  der  Zwischenzeit  wird  woni  auch  Ihr 
Schwiegervater  drüben  angek..mmen  sein.  Es  ist  keine  schöne 
Atmosphäre,  in  die  er  gerade  kommt.  Ich  bitte  Sie,  ihn  und 
Ihre  Eltern  und  unbekannterweise  Ihre  Frau  von  mir  grüssen  zu 
wollen  und  würde  mich  freuen,  wenn  ich  mal  wieder  etwas  von  Ihn» 
hören  würde,  sofern  Sie  dazu  wiener  einmal  Zeit  finden  sollten. 

Mit  herzlichem  Gruss 

Ihr 


lo.Murz  1937 


r«-  - - . ■'■1!!^ 


Lieber  Hugo, 

Es  hat  mir  leid  getan,  dass  Du  an  Freitag  verhindert 
v/arst,d0nn  ich  hatte  gehofft,  dass  wir  uns  bei  dieser  Gelegenheit 
gesehen  hätten.  Auf  diese  Weise  habe  ich  nach  langen  Jahren  nur 
Deine  Mutter  gesprochen.  Die  Tage, die  ich  dort  war,  waren  so  kurz 
und  ich  hatte  ein  so  umfangreiches  Programm,  dass  icn  leider 
auch  diesmal  nicht  nach  den  Haag  gekommen  bin,  besonders  da  Onkel 
Kurt, bei  dem  ich  wohnte,  einem  ja  auch  nicht  gern  fortlässt.  Aber 
ich  hatte  am  Sonntag  Nachmittag  Gelegenheit,  Weishuts  zu  sprechen, 
die  für  eine  Stunde  nach  Amsterdam  herubürgekommen  waren  und  habe 
bei  dieser  Gelegenheit  gehört,  dass  Ihr  Euch  auf  g;:inz  besonders  nette 
Weise  ihrer  angenommen  habt  und  das  Madeleine  sogar  sicii  zur 
vVohnungssuche  mit  zur  Verfügung  g.  stellt  hat. Ich  wollte  Euch  dafür 
doch  ganz  besonders  danken,  da  ich  Euch  doch  diese  Freunde 
zugefilhrt  hatte. 

Ich  freute  mich,  von  Eurer  Mutter  zu  horen,  dass  es 
Eucli  allen  gut  geht  und  dass  besonders  auch  die  Kinder  wieder 
hergestellt  sind. 

Mit  bestem  Gruss  für  Dich,  Madeleine  und  die  Kinder 
verbleibe  ich 


Dein 


Herrn  Dr.Hugo  Simons 

156  Van  Diepcnburch  Strsat 
Den  Haag 


2o*Pebru.ar  1957 


Herrn  Dr*flu.gä>  Simons 
Den  Haag 

166  Van  Diepenburchstraat 


Lieber  Hugo, 

Nachdem  Ich  einige  Tage  verreist  war,  komme  ich  erst 
heute  dazu.  Dir  im  eignen  Namen  sowie  in  Hamen  meiner  ?reahde 
für  Deine  Karte  vom  11. Februar  zu  danken.  Frau  Kaufmann  selbst 
konnte  zwar^meine  Bekannten  nicht  mehr  untorbringen,  da  sie  sich 
bereits  im  Zustand  des  Zusammensohlagens  ihrer  Möbel  befand,  um  nach 
Amerika  zu  übersiedeln.  Sie  hat  aber  Dr.Weishufs  eine  andere  Adresse 
gegeben,  an  die  diese  sich  dann  gewandt  haben.  Sie  fahren  übrigens 
morgen  rüber  und  »erden  sich  evtl,  in  dieser  Angelegenheit  nochmäL s 
telefonisch  mit  Dir  unterhalten.  Im  übrigen  habe  ich  ihnen  empfohlen. 
Sich  auch  sonst  mal  mit  Dir  in  Verbindung  zu  setzen,  da  sie,  wie  ich 
Dir  schon  sagte,  glaube  ioh.auch  eine  nette  Bereicherung  Eures 
■Se könnt enkreises  sein  konnten. 

Gaby  und  Miohy  werden  M ntag.  Euren  Fusstapfen  folgend, 
nach  Lenzerheide  gehen  und  wenn  es  klappen  sollte,  so  hoffe  ioh.kurz 
vor  Ostern  noch  ein  paar  Tage  naohkommen  zu  kunnen. 

Dir  uad  Madeleine  herzliche  Grüsse,  auch  von  Gaby  und 


Dein 


8«^ebru.ar  1937 


Lieber  Hugo, 

Ich  höre,  dass  Du  gut  von  der  Heise  surückgekehrt 
bist  und  Du  und  Madeleine  sollen  einem  Gericht  nach  vausgezeich- 
net  aussehen.- 

Ein  Bekannter  von  und  wird  demnächst  nach  Rotterdam 
übersiedeln,  d.h,  er  wird  in  Rotterdam  tätig  sein, während  er 
selbst  mit  seiner  Frau  und  seinen  Kind  im  Haag  wohnen  wird, 
ür  hat  mich  gebeten,  ob  ich  ihm  die  Adresse  einer  anständigen 
nicht  zu  teuren  Pension  verschaffen  könnte,  in  der  solange  wphneB 
kann,  bis  er  den  Haag  näher  kennt  und  eine  ^^ohnung  gefunden  liat. 
Ich  ware  Dix*  also  dankbar,  wenn  Du  mir  eine  solche  Adresse 
besorgen  konntest,  übrigens  sind  Dr.Weishut ’s,  um  die  es  sich 
in  diesem  Fall  handelt,  furchtbar  nette  Leute  -besonders  die 
Frau-  von  denen,  ich  mir  vorstellen  kannte,  dass  sie  später 
eine  angenehme  Bereicherung  Eures  Bekanntenkreises  sein  wurden, 
jbrigens  kannt  Du  Dich  um  die  Auswanderungeberatung  in  diesem 
Fall  nicht  kümmern. Ich  fürchte,  sie  wird  bei  Co. 

schon  denkbar  sohlecht  gemacht  werden. 

Mit  bestem  Dank  in  voraus  und  herzlichen  Grüssen 
für  Dich  und  Madeleine 


Dein 


Herrn  Dr.Iiugo  Simons 

166  Van  Diepsnburchstraat 
Den  Haag. 


16. Sept. 1936 


Lieber  Hugo, 

Beaten  Dank  fir  Deinen  Brief  vom  lo.ds.k'ts.  und 
■i^eine  guten  Wünsche  für  unsere  Reise.  Aach  ich  mochte 
Euch  bei  dieser  Gelegenheit  alles  Gute  für  das  neue  Jahr  wünschen. 

In  der  Angelegenheit  Seegers  ist  Walter  genau 
orientiert  und  wenn  ich  auch  noch  gewisse  Zweifel  an  der 
Durciif ülirbarkeit  des  GeochA.ftcs  habe,  sc  k'/ui  dasselbe  aucii  in 
meiner  Abwesenheit  selbstverständlich  weiter  bearbeitet  werden. 

Mit  besten  Grossen,  ahi  von  Gaby,  für  Dich  und 

Madeleine , 


rein 


Herrn  Dr.Hugo  Gimons 
Den  Haag 

166  Van  Diepenburchstraat 


Essen,  den  12.  Janaar  1937 


Lieber  Hermann  Simon, 

Für  Ihr  freundliches  Schreiben  vom  11. Januar  d.Jc 
mit  der  darin  enthaltenen  Auskunft  danke  ich  Ihnen  verbindlichst. 

liit  herzlichsten  Griissen 
Ihr 


Herrn 


Dr .jur.Hermann  £. Simon 
Frankfurt  a.M. 


Finkenhof  str  • 40 


DEN  HAAG,  öGTi  15 . Cgt tnebei'  1936 

VAN  DIEPENBURCHSTRA AT  166 


DR.  JUR.  H.  SIMONS 

TELEFOON  775352 
POSTGIRO  276532 


Liebei  Lricji! 

Von  Reinisch  Lorte  ich, dass  Du  äemn'chst  eine  Reise 
nach  A.-eriha  machst, um  Deinen  Bruder  zu  besuchen.  Ich  ’.hin-- 
sehe  Dir  eine  schöne  Beit  und  bitte  DicT , Deinen  Bruder  und 
seine  iYau  bestens  ven  uns  zu  fräissen. 

Gleichzeitig  -ollte  ich  Dich  bitten, doch  ./alter  über 
den  Rredit  Seegers  zu  unteri-ichten, damit  d.-  s Ceschäft  auch 
’vi'hiend  Deiner  Ab’.cesenheit  gefedert  uei-den  bann. 

V.it  besten  Crüssen, auch  von  Vadeleine  bin  ich 


Dein 


den  11. Februar  1937. 


Den  Haag, 

L^l-er  L.richl  ^ 

Ala  0TnpFe'l"'elnsviei be  Pension  für  ueine 
j'i'‘0unde  nenne  leb  Ddu'  i.n  soforbigei*  beanb— 
Wertung  Deiner  Anfrgge  vom  3. er. 

Frau  A. Kaufmann. Den  IFagjGtevlnstraat 
171.  Tel.55!^.233. 

Gellte  diese  Pension, die  leb  als  sehr 
angenebm  kiniièi? ,nlebt  passen, setzen  sieb  Dei- 
ne Ib-eunde  am  Festen  mit  mir  in  Verbindung. 

»PaT  nn  r:r>c:r> 

L 0 J.  • ( ( k,JkJk^C^  • 

Fit  berzllcben  Crüssen  Dein 

J.)  / 


T : 'adrh ^ 

VÖLLER 

Herrn 


Erich  Grünebai;im . 
ln  'Pa. S.Tiirs Chlorid.' 


Alsterdanim  ?7, 


AiFZ.  Dl  epenbui'chstr , ; Dnlt-.s.land. 

DimonG,  Haag,  ” 


Lieber  Walter, 


Da  ich  nicht  weise,  ob  Kurt  da  ist,  schreibe  ich 
diesen  Brief  an  Dich,  Deinen  Brief  vom  !•  Imbe  ich  erhalten. 
Es  cibt  Yon  hier  nichts  Besonderes  zu  berichten.  Die 
Boerse  ist  bombenfest,  obwohl  alle  Leute  hier  der  Ansicht 
sind,  dass  man  kurz  vor  oder  kurz  nach  der  Wahl,  das  heisst 
um  den  4,  NOTember  herum,  Yielleicht  etwas  besser  teufen 
koennte.  Im  ucbrigen  werden  die  Listen,  die  ich  hier  mlt- 
ge bracht  habe,  als  die  besten  Zusammenstellungen,  die  man 
sich  denken  kann,  allgemein  bezeichnet,  und  soYiel  man  auch 
gegen  Amsterdam  sagen  kann,  in  dieser  Beziehung  scheinen 
wir  ihnen  unrecht  zu  tun,  Kinige  wenige  TauschYorschlaege 
werde  ich  Yielleicht  noch  machen. 


Im  uebrigen  brauche  ich  auf  Deinen  Brief  wohl 
wenig  zu  antworten.  Hansens  Stellungnahme  finde  ich  ]«jer- 
schaemt  und  wuerde  ich  nicht  naohgebenj  er  wird 
wieder  beruhigen.  Die  Stellungnahme  der  UnileYer  Yerstehe 
ich  auch  nicht.  Die  Arascrediet  waere  sicher  gern  bereit, 
ihre  Akzepte  selbst  zu  diskontieren,  sofern  das  gei^enacht 
werden  sollte.  Iäss  Fraohtentreuhand  ausziehen  und  dass 
Silbert  noch  nicht  weiterkomrat,  finde  ich  sehr 
Landauer  sollte  auch  etwas  anderes  tun  als  nur  Rftinburse 

machen.  2weck  meines  heutigen  Briefes  ist  folgendes: 

Die  amerikanischen  Autofabriken  scheinen  etwas 
zurueckhaltend  in  ihren  Verschiffungen  nach  Europa  zu 
besonders  wegen  der  unsicheren  aussenpoli tischen  lAge.  ich 
weiss  nicht,  inwieweit  das  A.  B,  betrifft.  Solange  er  noch 
Yon  If US  Brak  150,000  zu  bekommen  hat,  sehe  ich  keine  Bedenken. 
Ich  wollte  nur  warnen  fuer  den  Fall,  dass  die  neuen  Kontrakte 
nicht  so  eingehalten  werden,  wie  er  es  gehofft  hat.  Im  uebri- 
gen wartet  Boschwitz  immer  noch  auf  Bescheid  wegen  seiner 
regung,  deretwegen  ich  ja  auch  mit  Amsterdam  depeschiert  habe. 
Interessiert  sich  Yielleicht  jemand  anders  dafuer  ? Goldman  s 
bedauern,  dass  die  Anregung  nichts  geworden  ist;  sofern  wir 
in  einem  der  drei  von  mir  erwaehnten  Papiere  was  machen  koennen, 

erwarten  sie  Yon  uns  ein  Gebot,  ^ 

Im  uebrigen  ist  es  anstrengend,  aber  nicht  sehr  an- 
regend. wegen  des  Nink-Hauses  ist  noch  nichts  weiter,  da 
Herr  Heilbrunn  zur  Zeit  Yerreist  ist.  Ich  hoffe  aber  auf  diesem 
Gebiet  doch  die  eine  oder  andere  Anregung  mitzubringen. 

7JIit  hertliohen  Gruessen  fuer  Euch  alle,  auch  Hanno-^^r 


Dein 


Walter  Simons 


Hamburg , den  1. Oktober  1936 
Alsterdamm  27 


Brief  Nr. 2 
per  D.**Bremen” 


Lieber  Erich, 

Als  allerwichtigstes  möchte  ich  Dir  mitteilen,  dass 
Du  vergessen  hast,  mir  die  Rli.  5.-  zurückzugeben.  Ich  hoffe, dass 
Du  auch  noch  gut  dafür  bist  bis  zu  Deiner  Rückkunft.- 

Du  kannst  Dir  vors teilen, dass  sich  hier  aät  der 
Abwertung  des  ffrs.  allerhand  getan  hat,  ganz  besonders  nach  der 
Abwertung  Inder  Schweiz  liessen  die  Anfragen  überhaupt  nicht  mehr 
nach.  Den  ersten  Anruf  hatte  ich  am  Sonntag  früh  um  9 Uhr  bereits 
in  der  Wohnung,  ich  kann  mir  vorstellen,  dass  Du  bedauerst , nicht 
hier  gewesen  zu  sein.  Wir  sprachen  oft  mit  Reinisch,  der  überhaupt 
nicht  mehr  wusste,  wo  er  anfangen  sollte. Die  Herren  haben  anscheinend 
(übrigens  weisst  Du  das  ja)  den  ganzen  Sonntag  zusammengesessen 
um  zu  überlegen  und  es  sieht  beinahe  so  aus,  als  ob  sie  ganz  gut 
disponiert  hätten.  Harrie  ist  in  der  Zwischenzeit  vollkommien  abgewickelt 
Kurti  ist  noch  in  London.  Er  wird  wohl  Sonntag  über  Amsterdam/Essen 
zurückreisen  und  ich  denke, dass  er  Dienstag  oder  LIittwoch  wieder  hier 
sein  wird. 

1. )  Inzwischen  ist  die  E'WALD- Anleihe  aufgelegt  v;orden 
und  wir  haben  bisher  insgesamt  1 Mill, Zeichnungen  bezw.fest  zugesagt, 
davon  RM.15o.ooo.-  in  Hamburg.  Die  Anleihe  scheint,  soweit  man  über- 
sehen kann  -gestern  war  der  erste  Zeüinungstag-  gut  zu  gehen. 

2. )  Es  v/ar  in  der  Zwischenzeit  grosses  Dollarbonds- 
geschäft .Preussen  etwa  71.  Sonstige  Kurse  siehst  Du  ja  in  der 
dortigen  Presse.  Aku  waren  höchstens  bis  9o  zur  alten  Parität »Holland 
notierte  ca.  37,  Bogota  verwunderlicherweise  ca.  iGoT'sJ^r^tra^ewerte- 
auf schlag  18o-19o^. 

3. )  Heute  besuchte  uns  Ernest  um  uns  zu  fragen, 
welchen  Kredit  wir  ihm  auf  Grund  seiner  Sicherheiten  einzuräumen 
bereit  wären.  Er  hat  grosse  IVolleinkäuf e getätigt,  grosser  als  sonst. 

Im  übrigen  ist  er  in  "Verhandlung  begriffen  wegen  Verkaufs  eines 
kleinen  Teils  seines  Grundstücks  in  Blankenese.  Deine  Ansicht, dass 

er  das  nicht  könnte,  trifft  anscheinend  nicht  zu.  "^ch  habe  ihn  gebeten, 

2. 
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uns  offziell  die  Einheitswerte  mitzateilen  and  die  Ertragnisse  and 
werde  dann  mit  -^ssen  darüber  sprechen.  Schrddeis  haben  ihm  an- 
scheinend 2oo . 000 . —blanko  angeboten  and  aach  die  hresdnerbank 
ist  bei  irgend  einer  Gelegenheit  an  ihn  herangetreten  wegen 
einer  Geschaf tsverbindang. 

4. )  Von  llansan  kam  ein  grober  Brief,  in  dem  er  behaaptet, 
dass  er  darch  den  Feiertag  in  der  vergangenen  Woche  einen  Verlast 
darch  Nichteinreichang  von  hf 1-Karssicherangs tratten  erlitten  habe. 

Er  fordert  Schadenersatz.  Ich  habe  mit  ihm  vereinbart »dass  er  nächster 
Tage  mal  vorkommt.  Das  ist  doch  der  reine  Qaartals-Schimpf er . 

5. )  Gelddispositionen  sind  recht  amfangreich  darch  die 
verschiedenen  Anleihen  and  das  grosse  Effektengeschäft.  Seit  heate 
ist  Vesper  wieder  da. 

6. )  Mit  Jange  haben  wir  verschiedentlich  aasfiihrlich 

gesprochen. 

7. )  Von  Feldberg  haben  wir  die  Bilanz  erhalten.  Ich  will  die 
Rückkehr  von  Karti  abwarten.  Sie  wollen,  wie  ich  Dir  wohl  schon  schrieb 
RM.  loo.ooo.-  gegen  stille  Cession  oder  Warenlager .Hypotheken  kommen 
nicht  in  Frage , da  die  Grandstücie  der  Erbengemeinschaft  gehören. 

8. )Dr.Ctto  Holzinger  gab  noch  die  Telefonnummer  von 
Rudolf  Holzinger  wie  folgt  auf:  Susquehanna  7-44oo. 

9. )  Bernstein/Red  Star  haben  die  gegenseitige  Bürgschaft 
übernommen.  Kontomässig  nichts  Neues. Es  kamen  übrigens  weitere 
RM.  5o.ooo.-  von  Jfus  sodass  nur  noch  RIvI.  15o . ooo  . - aasstehen. 

10. )  Frachten-Treuhand  hat  per  31.12.  gekündigt  wegen 
der  Zusammenlegung  der  Betriebe  am  Harvestehuderweg.  Ich  könnte  mir 
vorst  eilen,  dass  der^  Leiter  sucht  (wie  Jensen). 

11. )  Das  Silbert-Geschäf  t ist  noch  nicht  ..weitergekommen, 
anscheinend  durch  die  frs . -Abwertung.  Walter  sitzt  bei  Reinisch 
(er  hatte  zuf.ällig  dort  auch  noch  anderes  zu  erledigen)  und  ich  hoffe, 
dass  die  Zusammenkunft  dort  morgen  oder  übermorgen  zustandekommt. 

12. )  Ewald  Kapitalerhöhung  schon  handelsregisterlich 
eingetragen  und  die  Provision  schon  ausgeschüttet. 

13. )  Ö0heibel  und  W.Wolf  haben  bisher  je  RM.llo.ooo.- 
in  Anspruch  genommen. Thörl  nahm  bisher  ca. hf 1 . 2o . ooo . - in  Anspruch. 
Seine  holländischen  Freunde  haben  Reinisch  als  Aufgabe  für/^eine 
Akzepte  für  weitere  Geschifte  abgelehnt .Die  Angelegenheit  wird  wohl 
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beigelegt  werden. 

14. )  Die  Genehmigung  für  Dandauer  Rückzahlung  ist 
erteilt. Er  hat  wieder  einen  neuen  Kredit  von  ca.  £ loo.-  in  An- 
spruch genommen. 

15. )  von  Braunschweig  hat  über  einen  Vermittler 
ein  nettes  Effektengeschäft  mit  uns  gemacht. 

Mit  herzlichen  Grüssen  für  Gaby  und  Dich 


Walter  Simons 


Hamburg , den  25 «September  1956 


Per  Luftschiff  "Hindenburg" 


Lieber  Erich, 


sie  etwas 

hier,  hat 
getan.  Er 
Betrieb. 

kam  Kurti 


Im  Telegrammstil: 

Eben  mit  Weinbergs  telefoniert .Micky  sehr  vergnügt 
und  gesund.  gebracht  und 

Tnh  r^pntpte  an  dass  Du  von  zwei  Paaren  gesprochen  hattest,  woraui 
sie  etwas  pickiert  schien.  Ich  habe  daraufhin  weiter  nichts  unternommen 
Freitag  und  Samstag,  den  18. und  19. September,  war  Steger 
h-ipr  hat  aber  ausser  Einkäufen  fpr  seine  Reise  nichts  im  Geschaft 
gellA.  Ir  lal  simntiressiert  aS  dem  in  diesen  Tagen  sehr  grossen 

Betrieb.  Ecuador  Brief  nicht  rechtzeitig  von  Prledburg  eingetroffe, 

kam  Kurti  Sonntag  per  Auto  mit  Spork  nach  Hamburg.  Abends  bei  uns. 

Montag  und  den  halben  Dienstag  hier,  recht  viel  zu  tun,  besonders  um 
Harris’s  Angelegenheit  zu  fordern,  die  nunmehr  bis  zum  beabsichtigten 
Punkt  durchgeführt  ist. 

Er  fuhr  Dienstag  Nachmittag  per  Auto  nach  Hannover,  war 
Mittwoch  bei  Fröhlich  & Wolf f »Kassel , wo  Differenz  bestens  erledigt 
wurde.  Abends  nach  Berlin,  Auto  nach  Essen.  Donnerstag  übergab  er  in 
Berlin  die  Ecuador  Angelegenheit  und  war  gestern  Abend  mit  Dr.Silbert 
verabredet.  Über  diese  Unterredung  habe  ich  noch  nichts  gehört. 

Hier,  wie  gesagt,  lebhaft. 

Chile  nichts  Neues. 

Differenz  mit  Schröder  Gebrüder  wegen  des  Zinssatzes 
für  festes  G-eld  von  London. Kurti  deswegen  heute  voraussichtlich 
beim  Bankenkommissar , um  prinzipielle  Sätze  festzustellen. 

Walter , Martin, Dr.  trafen  sich  voriges  Wochenende  bei 

Reinisch. 

Wolff  Köln  sandte  heute  die  ersten  Inkassodokumente. 
Nordimport  wollen  wir  nur  machen,  wenn  die  ACM  bürgt  und  die 
Spoorhout  mit  der  A0M  auch  sonstige  Geschäfte  macht.  Sonstige  Voraus- 
setzungen scheinen  erfüllt. 

Fraenckel  deckt  RM.loo.ooo.-  ab  und  möchte  die  Arbitrage- 
werte heraus  haben. 

Der  Kredit  Gebr-Feldberg  wird  wohl  akut  werden. 

Hamburger  Staatsanleihe  war  bereits  einei  Tag  vor  Zeichnungs 
anfang  so  gut  wie  ausverkauft . Zeichnung  wurde  am  2. Tag  geschlossen  und 
auf  die  freien  Zeichnungen  6^  zugeteilt.  Jawohl, mein  Herr! 

Wir  kauften  noch  zu  Originalbedingungen  von  Münchmeyer 
RM.  85.000.-  sowie  zu  Banken-Bedingungen  von  Donner  RM.5o.ooo.-. 

Die  anderen  v/ollten  nichts  abgeben.  Wir,  hauptsächlich  Essen,  hatten 
grosse  Zeic  hnungen  aus  Köln  und  Mannheim.  Besonders  die  Dedi  hat 
anscheinend  viel  gezeichnet. 

Ewald  ohne  jede  Diskussion  genehmigt .Wie  die  Zeitung  meldet 
bedankte  sich  Staatsrat  Thyssen  in  der  Versammlung  besonders  auch  bei 
den  Banken  für  die  Hilf estellung . Anleihe  wird  nächster  Tage  rauskommen , 
jedoch  durch  die  Konstruktion  der  viermaligen  Tranche  werden  wohl 
Unterbeteiligungen  nicht  gegeben  werden  können. 

Klöckner  konvertiert  6^  in  5“^,  ob  wir  dabei  sind,  steht  noch 
nicht  fest  (anscheinend  nicht).  ^ v 


Spoorhout 

Setzungen 


Die  Verhandlungen  mit  Bernstein  wegen  der  gegenseitigen 
Haftung  sind  noch  nicht  abgeschlossen,  scheinen  aber  ohne  Differenz 

in  Ordnung  zu  kommen.  . ^ • TTr^u 

Bei  Temming  hat  es  dieser  Tage  stark  gebrannt,  über  die  Rone 

des  Schadens  habe  ich  noch  nichts  erfahren,  zumal  Vesper  noch  nicht 

zurück  ist.  . . , ^ ^ , 

Es  kam  ein  Einschreibebrief  der  Schweizerischen^ Lebensversiche 

rung-und  Rentenanstalt , Zürich,  den  ich  Dir  der  Einfachheit  halber 

nachsenden  liess. 

Holzinger, Bamberg,  teilt  folgende  Adresse  mit: 

Mr.R. J.Holzinger 

c/o.  Y.M.G.A.,  5 West  63rd  Street ,NEWYORK  City. 

Einliegend  ein  Luftpostbrief  aus  Jerusalem  und  eine  Karte 

aus  Bermuda.  , r.  , . 4. 

Kurti  wird  morgen, den  26.,  nach  London  fahren. Er  hat  dort 

eine  V/oche  zu  tun.  Ich  erwarte  ihn  hier  nebst  Frau  und  Kind  etwa  am 
6. Oktober .Sie  scheinen  bei  Euch  zu  wohnen, es  ist  aber  noch  nicht 
bestimmt . - 

Mit  herzlichen  Grüssen  für  Frau, Bruder  und  Onkel,  auch  von 

Grube , 


Dein 


2 Anlagen. 


Intentional  Second  Exposure 


Walter  Simons 


Hamburg, den  25. September  1936 


Per  Luftschiff  "Hindenburg” 


Lieber  Erich, 

Ira  Telegrammstil: 

Eben  mit  Weinbergs  telefoniert .Micky  sehr  vergnügt 

und  gesund» 

Hanna  hat  RM.  33.-  gebracht  und  nur  ein  Schlüsselpaar. 

Ich  deutete  an,  dass  Du  von  zwei  Paaren  gesprochen  hattest,  worauf 
sie  etwas  pickiert  schien.  Ich  habe  daraufhin  weiter  nichts  unternommen. 

Freitag  und  Samstag,  den  18. und  19. September , war  Steger 
hier,  hat  aber  ausser  Einkäufen  fpr  seine  Reise  nichts  im  Geschäft 
getan.  Er  war  sehr  interessiert  an  dem  in  diesen  Tagen  sehr  grossen 
Betrieb . 

Da  Ecuador  Brief  nicht  rechtzeitig  von  Priedburg  eingetroffej 
kam  Kurti  Sonntag  per  Auto  mit  Spork  nach  Hamburg.  Abends  bei  uns. 

Montag  und  den  halben  Dienstag  hier,  recht  viel  zu  tun,  besonders  um 
Harris’s  Angelegenheit  zu  fördern,  die  nunmehr  bis  zum  beabsichti^^ten 
Punkt  durchgeführt  ist. 

Er  fuhr  Dienstag  Nachmittag  per  Auto  nach  Hannover,  war 
iittwoch  bei  Fröhlich  So  Wolf f , Kassel,  wo  Differenz  bestens  erledigt 
wurde.  Abends  nach  Berlin,  Auto  nach  Lssen.  Donnerstag  übergab  er  in 
Berlin  die  Ecuador  Angelegeniieit  und  war  gestern  Abend  mit  Dr.Silbert 
verabredet,  über  diese  Unterredung  habe  ich  noch  nichts  gehört. 

Hier,  wie  gesagt,  lebhaft. 

Chile  nichts  Neues. 

Differenz  mit  Schröder  Gebrüder  wegen  des  Zinssatzes 
für  festes  Geld  von  London. Kurti  deswegen  heute  voraussichtlich 
beim  Bankenkomraissar , um  prinzipielle  Srätze  festzustellen. 

Walter, Martin, Dr.  trafen  sich  voriges  Wochenende  bei 

xnxs  Cjj.  • 

Wolff  Köln  sandte  heute  die  ersten  Inkassodokumente . 

wollen  wir  nur  machen,  wenn  die  ACM  bürgt  und  die 
Spoorhout  mit  der  A0M  auch  sonstige  Geschäfte  macht.  Sonstige  Voraus- 
setzungen scheinen  erfüllt. 

Praenckel  deckt  RM.loo.ooo.-  ab  und  möchte  die  Arbitrage— 
werte  heraus  haben. 

Der  Kredit  Gebr-Peldberg  wird  wohl  akut  werden. 

Hamburger  Staatsanleihe  war  bereits  einei  Tag  vor  Zeichnunes- 

^ geschlossen  und^ 

auf  die  freien  Zeichnungen  6^  zugeteilt.  Jawohl, mein  Herr! 

kauften  noch  zu  Originalbedingungen  von  Münchmeyer 
RM.  85.000.-  sowie  zu  Banken-Bedingungen  von  Donner  RM.3o.ooo.-. 

Die  anderen  v/ollten  nichts  abgeben.  Wir,  hauptsächlich  Essen,  hatten 
grosse  Zeic  hnungen  aus  Köln  und  Mannheim.  Besonders  die  Dedi  hat 
anscheinend  viel  gezeichnet. 

, , , . . ^^3.1d  ohne  jede  Diskussion  genehmigt  .’Wie  die  Zeitung  meldet 

bedankte  sich  Staatsrat  Thyssen  in  der  Versammlung  besonders  auch  bei  * 

iedoch^du^oh^HiP^v  • Anleihe  wird  nächster  Tage  rauskommen, 

Oedoch  durch  die  Konstruktion  der  viermaligen  Tranche  werden  wohl 
unterbeteiligungen  nicht  gegeben  werden  können. 

nicht  fest  (anschelLnrnlchtr*  steht  nóch 

2.) 
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Die  Verhandlungen  mit  Bernstein  wegen  der  gegenseitigen 
Haftung  sind  noch  nicht  abgeschlossen,  scheinen  aber  ohne  Differenz 
in  Ordnung  zu  kommen. 

Bei  Temming  hat  es  dieser  Tage  stark  gebrannt,  über  die  Hohe 
des  Schadens  habe  ich  noch  nichts  erfahren,  zumal  Vesper  noch  nicht 
zurück  ist. 

Es  kam  ein  Einschreibebrief  der  Schweizerischen  Lebensversiche- 
rung-und  Rentenanstalt , Zürich,  den  ich  Dir  der  Einfachheit  halber 
nachsenden  liess. 

Holzinger , Bamberg , teilt  folgende  Adresse  mit: 

Mr.R. J.Holzinger 

c/o.  Y.M.C.A.,  5 West  63rd  Street ,NEWY0RK:  City. 

Einliegend  ein  Luftpostbrief  aus  Jerusalem  und  eine  Karte 
aus  Bermuda. 

Kurti  wird  morgen, den  26.,  nach  London  fahren. Er  hat  dort 
eine  Woche  zu  tun.  Ich  erwarte  ihn  hier  nebst  Prau  und  Kind  etwa  am 
6. Oktober .Sie  scheinen  bei  Euch  zu  wohnen, es  ist  aber  noch  nicht 
bestimmt . - 

Mit  herzlichen  Grüssen  für  Prau, Bruder  und  Onkel,  auch  von 

Grube , 


Dein 


2 Anlagen. 


den  5 »August  1936 


Lieber  Walter, 

Dein  Vorlagekorb  läuft  bald  über  und  es  wird  Zeit, 
dass  Du  bald  nach  Hause  zurückkommst.  - In  der  Angelegenheit  J.B. 
hat  Jonen  bis  zur  Bezahlung  der  Fracht  die  Möbel  in  Rotterdam  zurück 
gehalten.  Auf  Grund  meiner  Intervention  sind  sie  jedoch  im  Verlauf 
von  zwei  Telefongesprächen  mit  Düsseldorf  freigegeben  worden,  auf 
die  Zusicherung  hin,  dass  die  Bezahlung  erfolgen  würde.  Beantragt 
ist  in  dieser  Beziehung  natürlich  noch  nichts.  Von  Schlesinger  ist 
noch  ein  Brief  da,  dass  er  seine  Hände  in  Unschuld  wäscht  und  nichts 
mehr  für  Deine  Grossmutter  anfasst,  nachdem  er  gehört  hat,  dass  sie 
Devisenausl^nderin  geworden  ist.  Auch  da  sind  Wassergeld’-, Telefon- 
ate. -Rechnungen  vorliegend.  Im  übrigen  ist  die  Freigabe  des 
Kontos  noch  nicht  da,  auf  die  Hugo  und  Peters  warten.  Sofern  die 
Steuerrückvergütung  nicht  sehr  erheblich  sein  sollte,  scheint  mir 
nach  oberflächlicher  Prüfung  der  Kontostand  zur  Bezklung  aller 
vorliegenden  Rechnungen  nicht  auszxireichen.- 

Nachdem  Du  mir  entgegenkommenderweise  zur  Ver- 
schönerung meiner  Ferien  meinen  Steuerzettel  nachgeschickt  hast, 
benutze  ich  gerne  die  Gelegenheit,  auf  reziproker  Basis  Dir  auch 
den  Deinen  zu  übersenden.  Ausserdem  schicke  ich  noch  einen  Brief 
aus  Palästina  mit.  Sonst  liegt  im  Korb  —ausser  Kahnzetteln  und 
Rechnungen-  nur  Korrespondenz  in  Angelet.e  nheit  Ida  Bachmann.  Das 
Los  für  Dich  haben  wir  bezahlt,  ebenso  verschiedene  nicht  auf  - 
schiebbare  Rechnungen. 

Im  Geschäft  ist  es  an  einigen  Tagen  nihig,  an  anderen 
lebhaft.  Scheibels  haben  ihren  Kredit  nach  vielem  Hin  und  Her 
zu  einem  Drittel  gesichert.  Krach  ist  momentan  in  der  hiesigen 
Bankenvereinigung  wegen  einer  Anleihe  des  Staates  Hamburg,  über  die 
ich  Dir  mündlich  erzählen  muss.  Wir  sind  im  Konsortium.  Ich  bin 
bei  den  Sitzungen  jedoch  nur  als  Statist  und  freue  mich,  wenn  s ich 
die  Dedi  xmd  Compri  mit  der  Dresdner,  oder  Künchmeyer  mit  Donner 
streiten.  Morgen  ist  wieder  Sitzung.  Ausserdem  hoffe  ich  morgen  noch 
ein  Konto  von  Gebr. Hirschfeld  zu  bekommen.  In  Essen  sind  weiter 
viele  Abrufe.  Pubank  und  Irving  sind  erledigt.  Rothschild  bis  auf 
einen  kleinen  Teil  und  neuerdings  ruft  Montagu  ab.  Auch  mit 
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Auwand  erlangs  Bachen  sind  wieder  neue  Interessenten  aufge  treten 
und  es  sind  auf  diesem  Gebiet  ein  ige  interessante  neue 
Vorschläge  an  uns  herangetragen  worden.  Auch  in  Essen  ist  vÜl  ®u 
tun.  Herr  Harff  ist  auf  Urlaub.  Hear  Dr.  dürfte  im  September 
fahren.  Kurt  i nd  Dr.  sind  morgen  in  Berlin  in  Angelegenheit  Ewald. 


Steger  war  vorige  Woche  dat  ebenso  über  Wochenende  in  Amsterdam 
und  hat,  wie  üblich,  viele  Leute  gesprochen.  Neue  Anregtangen  hat 
er  nicht,  dürfte  aber  wohl  im  Spätherbst  nach  Südamerika  fahren, 
sofern  ioh  mich  nicht  entschlieaeen  s ollte,  dies  zu  tun.  Ich 
versuche,  mich  zuerst  einmal  mit  Herrn  Haase  zu  verabreden,  bevor 
ich  mich  endgültig  für  Nord.oder  Südamerika  entscheide. 

Sonst  gibt  es  wenig  Neues.  Gaby  ist  wieder  hier,  von 
Mich  haben  wir  gute  Nachrichten.  Ich  nehme  ali,das8  Gaby  in  dieser 
Weche  wieder  hinfahren  wird.  Ich  bedaure  nur, dass  ich  durch  die 
Urlaubozeit  keine  Gelegenlieit  haben  kann,  ihn  mal  zu  besuchen. 
Überhaupt  ürlaubsliste.  Du  wirst  ja  einiges  zu  hören  bekommen, 
wenn  Du  zurückkoiijist . 

Ich  wünsche  Euch  weiter  gutes  Wetter  und  gute 
Erholung  und  da,  wie  ich  höre,  "einige“  Bekannte  in  der  dortigen 
Gegend  sind,  gebe  ich  Dir  anheim,  auch  diese  zu  grüssen. 

Mit  besten  Grüssen,  auch  v on  Gaby,  für  Dich  und 

Edith, 

Dein 
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Lieber  Walter, 

Ich  nehme  an,  dass  Du  in  der  Zwicchenzeit  gut 
ar.sekoin:aen  bist  und  Dich  bereits  dorartiß  ßeScrUf tigt  hast , dass 
Du  für  Bitteilnngen  der  Firma  empfänglich  geworden  bist. 

Zunächst  Abteilung  Ida  Bachmann. 

Die  Arbed  hat  Dein  Bruder  Ludwig  übcrnornmen,  der 

Saldo  des  Kontos  ist  zur  Zeit  ca.IdSI.  9.7wO.-.  .Vir  naben  wegen 
der  Vergütung  an  das  Pinrnzamt  Dünseldorf-fTord  b i Deinen  Bruder 
aot-^efragt.  Peters  hat  geschrieben,  dass  die  RU.  212. 7o  nicht 
storniert  werden  konnten,  da  lediglich  Zuschläge  und  Zinsen, 
nicht  aber  die  Vollstreckungskos ten  in  d er  Abmachung  inbegriffen  wär 
Die  Briefe  von  Peters  usw.  lege  ich  der  Einfachheit  halber  bei. 

Der  Traunsport  sollte  gemäss  Schreiben  von  Jonen 
Mitte  dieser  .vpche  erfolgen.  Die  Liste  über  das  Uinzugsgut  lege  ich 
bei.  Es  sind  noch  einige  Rechnungen  gekommen,  die  aber  bis 

auf  Y/eiteres  liegen  bleiben  sollen. 

Die  Bestätigung  von  Ford  für  den  Wagen  war  nicht 

ganz  wie  verabredet.  Levy  wird  sich  dicserhalb  mit  Ford  in 
Verbindung  setzen. - 

Im  Geschäft  ist  es  ruhig.  Das  Geschäft  mit  Bade 
kommt  dieser  Tage  endgültig  zur  Abwicklung.  Die  ^iffekten  sind 
rauf gegangen,  der  Devisenkurs  runter.  Gleisner  ist  auch  genehmigt, 
der  Bescheid  aber  noch  nicht  in  'unseren  Händen,  ntcr  grossen 
Sciiwierigkeiten  und  nicht  ganz  einfacher  Ver;-andlung,  besonders 
mit  Herrn  Lordau  sen.,  ist  ein  Kredit  von  RM.  15o.ooo.-  zustande 
gekommen.  Die  Sache  von  Frau  Heiss  v/icicelt  sich  leider  nicht  ganz 
so  wie  geplant  ab  und  wird  wohl  d-is  Geld  noch  etwas  bei  uns 
stehen  bleiben  müssen.  Bernstein  steht  phantastisch  und  wird  von 
Tag  zu  Tag  besser.  In  Essen  sind  weitere  Regis ternarkkündigungen, 
und  wenn  man  den  Betrieb  hier  auf  den  Strassen  während  des  Freizeit- 
Kongresses  sieht  und  von  Berlin  hort,  da  k ;nn  man  sich  vorstellen, 

wo  die  grossen  Summen  alle  bleiben.— 

Ic}i  wünsche  Euch  weiter  gutes  Wetter  und  gute  Erholung. 

Herzliche  GrUsse 


Dein 


I . 

Hamburg,  21,Januar  193?. 

CrRSchaftsstelle  : 

JungS ernst  i eg  34 

i,  Syortherigbit  gn  ^ 


3portgruppe  ^ 3 c h i 1 d 
d.es  Vaterländischen  Bundes  ^ 
Jüdischer  Frontsoldaten  e»V» 


Postscheckkonto  .*  Hr  • ?15c,l 

unter  JOr  • Jur.  Max  Plaut 


Sehr  geehrter  Herr  ! 

me  Beiohsleit^mg  des  Sporthundes  "ScHild  ” im  Beicheb^und  JiiAisoHer 

^cntsoldaten  hat  uns  die  Vu-^chfuhrung  der 

Heic.  hsmel  ster  sc  hof  t 

^ ^ ^T^7n  rir^PT  unser  bisheriges  Arbeiten  ehrenden  Form 
übertragen  und  damit  in  einer  unser  u o ,,,  , r-  -ov- 

volles  Vertrauen  zu  dem  sportlichen  G-eist 
zum  Ausdruck  gebracht ,da^s  s^e  uciies 

unserer  Hamburger  Fie^^de  besitzt. 

Tatsächlich  halen  wir  mit  grosser  Genugtuung  verzeichnen  können, dass 
unsere  Mitglieder  sofort  unter  grössten  persönlichen  Opfern  die  meic^-^e 
Uk  100. -betragenden  Koster,  aufgebracht  haben, um  die  benötigten  ers. ^läs- 
sigen Geräte,  besondere  ein  grosses  Spann-Beck,  anzuschaffen ^d  in  der 
Turnhalle  der  T.T.B.  einzubauen  sowie  alles  für  die  Organisation  Urf  rde 

liehe  zu  regeln.  , 

Diese  Meisterschaftskämpfe  im  KjmitMmen  werden  zum  ersten  Maie  von 

ä.n  im  jüdischen  Leger  stehenden  Sportvereinen  dur chge führt. ^ Die  Veran- 

W-altung  wird  von  Vorführungen  unserer  gesamten  Jung endabtei  lung  sowie 

inscrer  Männer  - und  yrauen-Biegen,  die  mit  so  grossem  Erfolg  bei  imse- 

j.  ^ m m t'  1 rn  i.t  o R'^airkt  hoben,  umr  ahmt  vjci  w.  311,3 

rem  Schauturnen  am  ^ 1^0  > o m'- 

’Q  ^nvdpvvoy  hih^ung  von  Soortkameraden  aus  Köln  ein 

Au^^e.rdem  wird  au.s  bonaei  vo.  , l.  . u.  ^ 
elektrisches  Keulenschwingen  gezeigt  werden. 

■ ' T-  die  Begeisterung  unter  den  Aktiven  ist,  die  aus  allen 

C,,. Zn  Deutschlands  zu  diesem  einzigartigen  sportlichen  Ereignis  zusam- 

' . . „ rm  besten  aus  der  Tatsache,  dass  allein  aus 

jjj_,-ri-npPfen  ^l}erden;  pr-iej-Ji'  am 

'Z3Jer  annähernd  IOC  Turner  und  Schlachtenbummler  e intreffen  werden. 

tlal  bitter,  wir  alle  unsere  Freunde,  die  ihnen  anbei  zugenen- 

den  \int;Utskarten  selbst  zu  benutzen  und  sich  durch  den  Besuch  dieser 
K,r..  :Turn-i!eisterschaften  einen  Genuss  zu  sichern,  der  gewiss  eine 
Je  h.nde  E.-innerur.g  für  alle  Teilnehmer  bilden  wird. 


^/^bitte  locnocr'.' 
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Aus  technischen  Gründen  Können  wir  aber  nur  denjenigen  unserer  Freunde 
gute  SichtmögXichKeit  garantieren,  die  ihre  Zahlung  bis  28. Januar  19^7 
an  uns  gelangen  lassen. 

Wir  hoffen,  Sie  und  Ihre  w.  Angehörigen  am  Sonntag,  den 
31.  Januar  1937,  ab  14  i Uhr  nachmittags  in  der  Turnhalle  der  T.T.R. 

Gr indelhof  30,  begrüssen  zu  Können. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Spor  tgruppe  '^Schild* 


Anl.:  2 FintrittsKarten 
1 Zahlkarte 


16. April  1936 


Sehr  geehrte  Herren i 

Für  Ihre  freundlichen  Glückwünsche  anlässlich 
unseres  T5intritts  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus 
Slrcon  Hlrachland  mochte  ich  Ihnen  auch  im  Hamen  meines 
Bruders  verbindlichst  danken  und  verbleibe 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Firma  J.F.U .Scheibsl » 


J.  F.  U.  Scheibel 


9.  April  1936 


Tekgramiu-Adresse: 

Scheibelus,  Hamburg. 


Spital^str.  //. 

W-i 


Erich  Otto  OriinebauL 


^ Aua  dem  gestern  erhaltenen  Zirkrular 

habe  ich  mit  Interesse  ersehen,  dass  Sie  Teilhaber 
der  Firma  Simon  Hirschland  geworden  sind. 

Ich  gestatte  mir,  Ihnen  ans  diesem  An- 
lass meine  aufrichtigsten  und  wärmsten  Glückwün- 
sche auszusprechen,  welche  ich  Sie  bitte,  gele- 
gentlich auch  Ihrem  Herrn  Bruder  übermitteln  zu 


wollen 


Ich  begrüsse  Sie  |/ 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 


16. April  1936 


Lieber  Frits  Schierholt, 

Für  Ihre  Glückwüneohe  anläeelich  meines  Eintritts 
als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirschland  möchte  ich 
Ihnen  herslichst  danken  \ind  verbleibe  mit  besten  Grüssen 

Ihr 


Herrn  Fritz  Sohierholt, 

ü e B e n. 
Sachsenstr.S 


eingegangenes  Telegramm  v.15.4.36 

Zum  Teilhaber  herzliche  Glückwünsche 

Fritz  Schierholt 


16. April  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Sohönig, 

/ 

Für  Ihre  freundlichen  Glückwünsche  anlässlich 
meines  Eintritts  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus 
Simon  Hirsohland  möchte  ich  Ihnen  verbindlichst  danken 
und  bin  mit  bester  Empfehliing 

Ihr 

/ 

! 


Herrn 

Walter  Schönig, 

Neustadt  /Haardt 


WALTER  SCHÖNIG 


17. Juli  1935 


Schwei z er is che  Lebensversicherunga-und 

Rentenanstalt 

zur  loh 


Abteilung  C 
Betr.Follce  VC 


>8o*  55' 


Von  der  Reise  zurückgekehrt,  empfing  icjjj 
Ihr  Schreiben  von  13. vorigen  Monats,  sowie  Durchsclilag  Ihres 
Mahnschreibens  an  die  Pinna  Oscar  Piest »London,  vom  13.6. 

Ä'ie  aus  meinem  Brief  vom  11.6.  hervorgeht,  weiss  ich, 
dass  ich  mit  der  Prämienzahlung  im  Rückstand  bin,  sodass  es  einer 
Mahnung  eigentlich  nicht  bedarf.  Wegen  Ihres  Schreibens  vom 
13.vorlgen  Monats  habe  ich  mich  direkt  mit  Herrn  Oscar  Piest  ln 
Verbindung  gesetzt  und  werde  mir  erlauben,  nach  Erhalt  einer 
Rückäusserung  ehestens  auf  die  Angelegenheit  zurückzukommen. 

In  der  Zwischenzeit  wäre  ich  Ihnen  verbunden,  wenn  Sie  sich  mit 
der  Regelung  etwas  gedulden  würden  und  mir  bezw.  der  Firma 
Oscar  Pi-st  die  Prämie  stunden  wollten. 

Für  Ihr  iintgegenkommen  danke  ich  Ihnen  im  voraus 

und  zeichne 

hochachtungsvoll 


iVÄk».*»,  r. 


jjjim 


den  2. Mai  1938 


Herrn  C. Schurr 

P o e c k ^ n g 

Oberbayern 

Sehr  geehrter  Herr  Schurr, 

Durch  eine  kurze  Geschäftsreise  komme  ich  erst 
heute  dazu,  Ihr  Schreiben  vom  26. vorigen  Monats  zu  bestätigen. - 

Sie  ,JïI.  17.7oo.-  Reichsschatzanweisungen 
können  Sie  natürlich  verkaufen.  Der  Kurs  ist  unverändert  98^5^  und  wird 
sich  der  Netto-Erlös  um  die  Verkauf sspesen  ermässigen.- 

Wegen  der  anderen  Anregung  von  Ihnen  erzählte 
ich  Ihnen  ja  soiion  bei  Ihrem  letzten  Hiersein, dass  es  da  zwei  Möglich- 
keiten gibt. 

Die  eine  Möglichkeit  ist  ein  sogenannter 
"Austausch"  auf  der  Basis, dass  Sie  bezv/.  Ihre  australischen  preunde 
ein  oder  zwei  im  Ausland  die  Schule  besuchende  nichtarische  Kinder 
unterstützen,  wobei  Genehmigungen  im  allgemeinen  nur  bis  zu  einer 
Höchstgrenze  von  ca.  l 16.  — •—  pro  Kopf  erteilt  veerden,  wogegen  dem  im 
Inland  wohnenden  ein  .‘.UGgleich  in  Hohe  des  Disagios  der  Rogis t'-’rmark 
gewährt  werden  dürfte. 

Ich  glaube,  dieser  weg  k me  nur  in  präge,  sofern 
Sie  selbst  wieder  nach  Australien  gehen  würden  und  es  sich  lediglich  um 
Unterstützungen  für  Ihre  Tochter  handelte,  da  ich  nicht  glaube,  dass 
eine  Geneiimigung  für  Sie  se^-bst  erteilt  werden  würde. 

Der  andere  V’eg  wäre  der,  wenn  Sie  mit  Genehmigung 
der  Reichsdevisenstelle  den  Austausch  mit  einem  Aus ..anierer  vornehmen 
würden.  Ich  habe  mich  dieserhalb  in  Berlin  bei  meinem  letzten  Aufenthalt 
erkundigt  und  gehört,  dass,  sefern  ein  gewisser  Betrag  Devisen  an  die 
Reichsbank  zum  offiziellen  Kurs  abgeliefert  würde,  die  Reichsdevisen- 
stelle geneigt  wäre,  den  Verkauf  eines  weiteren  Betrages  an  einen 

DeWielffienï^iJoHjifïung  von  Interesse  ist, würde  ich  Ihnen  dann  ^jedoch 
anheimgeben, einen  etwas  grosseren  Betrag  als  den  von  Ihnen  erwähnten 
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ins  Aiigo  zu  fassen*  Für  die  beiden  Riogliciikeit en,f  d*Ji*  sowoiil 
den  Umtauasch  wie  auch  den  Verkauf  an  einen  Auswanderer,  konnte  ich 
Ihnen  hier  Interessenten  zur  Genügen  nachweisen.  Ich  würde  Ihnen 
dann  anheimgeben,  dich  die  Sache  zu  überlegen,  damit  evtl*  bei 
Ihrer  nächsten  Anwesenheit  in  Norddeutschland  die  Einzelheiten 
bezw.  Formulierung  des  Antrages  besprochen  weraen  konnte. 

Ihre  dritte  Anregung  habe  ich  mir  ebenfalls  bemerkt* 
Ich  glaube  jedoch  nicht,  dass  im  Kreise  unserer  Geschäftsfreunde 
in  Moment  einelnteressent  für  Ihre  Besitzung  ist*  Ich  bitte  Sie 
jedoch, einmal  zu  überlegen,  ob  ich  Ihren  Vorschlag  mal  mit  einem 
Hausmakler  hier  besprechen  soll,  der  doch  häufiger  mit  Interessenten 
für  derartige  Besitzungen  in  Berührung  kommt.  Hierzu  sowie  zu  dem 
Verkauf  der  oben  erwäiinten  Reichsschätze  sehe  ich  gegebenenf alls 
Ihrem  Auftrag  entgegen  und  verbleibe  mit  verbindlichen  Grüssen, 
denen  sich  auch  Herr  Simons  anschliesst, 


C.  SCHURR 

POECKING,  Oberbayern 


Poecking  Oberbayern, 


Telegramme:  Schurr,  Poeckingoberbayern 
Telefon:  Feldafing  230 
Bahnhof:  Possenhofen 
Codes:  V,  ABC  6 fh,  Mosse 

Postscheck-Konto  München  351  28 


’^1 


16. April  1936 

I 

ï 


^ Lieber  Herr  Steger, 

i 

i:" 

I Für  Ihre  Glückwünsche  sÈwie  die  schönen  Blumen 

^ anlcißslich  meines  Eintritte  als  Teilhaber  in  die  Firma 

I Simon  Llrschland  möchte  ich  Ihnen  auf  diesem  Vege 

r nochmals  herzlichet  danken  und  verbleibe  mit  den  besten 

Grüeaen,  auch  für  Ihre  Frau  uemalilin,  donen  sich  auch 
meine  Frau  anschliesst, 

Ihr 


['  , 

\ 


i/Fa. 


E.o  .Griinebaam 


14. Oktober  1938 


Lieber  Steger, 

Ich  bin  gerade  dabei,  private  Korrespondenz 
etwas  aufzuarbeiten,  und  dabei  sind  Sie  eigentlich  derjenige, 
der  relativ  am  schnellsten  Antwort  auf  seine  Briefe  bekommt. 

Besten  Dank  für  Ihre  Zeilen,  die  mir  Ihr  Vater 
nachgeschickt  hat,  und  wenn  ich  nicht  eher  darauf  geantwortet 
habe, so  haben  Sie  sicherlich  in  der  Zwischenzeit  aus  den 
Zeitungen  gesehen,  welches  die  Gründe  dafür  sind. 

Auch  die  Firma  Simon  Hirschland  ist  den  Weg 
der  meisten  anderen  Firmen  gegangen.  In  Essen  steht  schon 
das  Sciiild  "Burkh.ardt  & Co."  an  der  Stelle,  wo  früher  unser 
Schild  hing  und  ich  glaube, dass  es  auch  in  Hamburg  nicht  mehr 
sehr  lange  dauern  wird,  bis  an  unserem  Hause  das  Schild 
"Conrad  Hinr ich  Donner"  prangen  wird.  Dass  das  mit  entsetzlich 
viel  A-rbeit  und  nicht  weni^  Aufregung  verbunden  v/ar,k..nnen 
Sie  sich  vorstellen.  Ich  bin  deswegen  auch, wie  gesagt,  bisher 
nicht  zur  Erledigung  irgendwelcher  anderer  Dinge  gekommen. 

Mit  der  Abwicklung  sind  wir  schon  ziemlich  weit , besonders 
in  Hcimburg  sieht  es  so  aus,  als  ob  ich  amEnde  des  Monats  nur 
noch  mit  lo  oder  12  Leuten  übrig  bliebe.  In  Essen  ist  ja 
sowieso  die  Scheidung  zwischen  Simon  Hirschland  und  Burkhardt 
& Co.  ziemlich  weit  durchgef ührt . 

Gesundheitlich  geht  es  den  Essener  Herrn  und 
auch  mir  ganz  gut,  wenn  Sie  sich  auch  vo.  stellen  kunnen. 


nach  der  Anspannung  der  letzten  Monate 


gewisse 


— - — — ^ ^ Sr  Q AU  WA  AM  WW 

Reaktion  bei  einigen  nicht  ausbleiben  konnte,  ^’-as  mir  nun  alle 
im  einzelnen  machen  werden,  steht  noch  in  keiner  Weise  fest 
und  wir  haben  auch  in  letzter  Zeit  uns  nicht  genügend  mit 
diesem  Problem  beschäftigen  können.  Ich  machte  jedoch  annehmen, 
dass  änni  das  jetzt  daran  kommt  und  wohin  ich  persönlich  mich 
wenden  werde,  Lst  mir  noch  nicht  ganz  klar.  Ich  spiele  sogar 
mit  dem  Gedanken,  im  Laufe  des  kommenden  Frühjahrs  (bei  Ihnen 
Herbst)  mich  mal  in  Südamerika  umzusehen,  ob  es  nicht 
gescheiter  ist,  in  ein  südamerikan isches  Land  zu  gehen  als 
ausgerechnet  dahin,  wohin  jetzt  die  anderen  gehen,  aber  Sie 
wissen  ja,  dass  ich,  wenn  die  Engländer  in  Palästina  etwas 
Ordnung  schaffen  würden,  vor  meiner  endgültigen  Niederlassung 
mir  dieses  Land  mal  ansehen  würde.  Es  ist  alles  nur  so  schwie- 
rig geworden  und  ich  habe, wie  gesagt,  noch  nicht  die  nötige 
Ruhe,  alle  diese  Zukunftspinne  genügend  durchzudenken. 

Ich  freuèt)  mich  jedenfalls  aus  Ihrem  Brief  zu 
ersehen,  dass  es  Ihnen  gcschäf tlicü  ganz  gut  geht  und  dass 
Sie  weiter  vorwirts  kom.men.  Dass  auch  Sie  familiäre  Sorgen 
haben,  kann  ich  mir  sehr  gut  vorstellen.  Wer,  der  in  Deutscher 
land  Familie  hat  oder  hatte, ist  eigentlich  nicht  damit 
gesegnet? 

Ici.  bitte  Sie,  rich  Inre  Frau  recht  herzlich 


von  mir  und  u^r  Meinen  zu 
mit  bestem  Gruss 


^lüssen  und  verbleibe  für  heute 


Ihr 


V£7: 

- ■ * *1^4.  c ■'  «*■>  ';'w.' 


’ji  ' : * '-'• 


I 


den  14. «Juli  1950 


Lieber  Herr  Steger, 

Ich  hübe  noch  Ihren  Brief  vom  26.5.  zu 
beantworten,  den  mir  Ihr  Freund  Bauer  geschickt  hat.  Ich  hatte  ihn 
bisher  nicht bbean twortet , in  der  Hoff nung, Herrn  Bauer  zwischen- 
zeitlich sprechen  zu  können,  aber  eine  Verabredung  in  Amsterdam 
war  auch  aus  dem  Grund  nicht  möglich, weil  ich  ihm  nur  ganz  kurz 
vorher  Bescheid  geben  konnte.  Ich  fürchte, Ihr  Sozius  Bauer  war 
auch  etwas  enttäuscht  von  dem  negativen  Bescheid,  den  ich  ihm 
gegeben  habe.  Aber  Sie  selbst  kennen  ja  die  überaus  vorsichtige 
Einstellung  der  Herren  in  Amsterdam  viel  besser  als  er  und  wissen, 
wie  weit,  nicht  nur  riumlich  sondern  auch  gedanklich,  Pio  de 
Janeiro  ihnen  liegt.  :3  i den  recht  verwickelten  politischen 
Verhältnissen,  die  nicht  gerade  ermutigend  für  neue  Jnt erneliraungen 
sind,  konnte  ien  selbst  den  Herren  auch  nicht  sehr  zuraten,  sich 
mit  einer  an  sich  doch  recht  einflusslosen  llincorneitsbeteiligung 
in  Südamerika  zu  engagieren.  Ich  selbst  war  auch  nur  kurz  in 
Amsterdam  u.id  habe  nur  verhült.nismassig  „enig  Leute  gesprochen. 

Es  .vird  Sie  jedoch  interessieren,  dass  Herr  Kurt, den  ioh  seit 
Mxrz  nicht  mehr  gesprochen  hatte, in  der  Zwischenzeit  weitere 
Fortschritte  gemacht  hat  und  sich  auch  jetzt  für  geschäftliche 
Din  e mehr  zu  interessieren  anfangt. 

inren  Brief  an  meinen  Onkel  hatte  ien  neulich 
gelesen  und  ich  ircue  mich,  auch  aus  liirem  Brief  an  mich  zu 
ersehen , das s oie  mit  den  geschäftlichen  Erfolgen  Ihrer  Firma 
bisher  ganz  zufrieden  sind  und  hoixen,auf  dieser  Basis  mit  Erfolg 
wei ter  arbe i t en  zu  Kennen.  D ^ss  es  gelegentlich  aucii  mal  RiickschlÄ/ 
gibt,  ist  ja  auch  ganz  selbstverst  indlich . 

Von  hier  kann  ich  ihnen  nicht  viel  Heues 
berichten.  Es  ist  leider  seit  V.ochén  recht  still,  Dass  auch  ich 
nicht  mehr  zur  Börse  gehe,  werden  Sie  in  der  Zeitung  gelesen 
haben.  Aber  ich  gia^be  nicht,  dass  das  irgdndwie  von  Einfluss 
darauf  gewesen  ist, dass  auch  Vesper  dort  nicht  senr  viel  zu  tun 
hat.  Die  Jmsätzc  sind  leider  minimalst.  Dabei  sind  wir, glaube  ich 
noch  viel  besser  daran  als  manche  andere  Firmen. 

Brivat  geht  es  uns  gut. Die  Kinder  wachsen 

heran  und  ich  hoffe, dass  wir  Michael  in  diesem  Sommer  wieder  in 
das  i-inderheim  in  der  ijcliv»eiz  sciiicken  kon’ien,  was  ihm  im  ’«Vinter 
so  gut  getan  hat.  Im  privateh  Bekamt enkr eis  wird  es  ständig  leere 
Lerdaus  gehen  nach  Peru  und  aucli  andere  Freunde  sind  im  Aufbruch 
begrif f en. - 

Ihnen  und  Ihrer  Frau  sende  ich  herzliche 
Grüase,  nikih  von  meiner  Frau, 

Ihr 

Herrn  Adolf  Steger 
c/o. Steger  & Cia. 

Avenida  Rio  Branco  128 
Caixa  Postal  1499 

_Rio  de  Janeiro 


den  1. April  1938 


Lieber  Herr  Steger» 

u noch  Ihre  Briefe  vom  24.1.  und  lo.Tl 

bestätigen  und  habe  zwischenzeitlich  auch  Ihre  Briefe  in  Essen 

gelesen  bezr,.  über  Ihre  Briefe  an  Paul  Reinisch,  der  diese  /oche 
ein  paar  Tage  hier  war,  gehört.  > oone 


die 


Sie 


Vo 
^ o 


, but  mir  besonders  leid, dass  Ihre  Tütirkeit. 

doen  in  der  ersten  Zeit  hauptsächlich  auf  ' - 
schranken  mussten,  so  bald  eine  dnterbrechunr 
ich  hoffe,  dass  Sie  doch 


bald 


Aufbau  be- 
it', erfahren  muss  und 

TU  ...  - nieder  Partner  finden,  die  es 

Ihrer  einjährigen  Tätigkeit  erworbenen 
verwetten.  i)a30  ln  der  .'•emtigen  weltpoliti- 
Arise  ihpe  bisherigen  Partner  eine  gewisse  Zarückhaltung 
üben,  kann  ich  ja  vers tehen. Bas  Beispiel  von  Mexico  ist  ja  ,ui  ch 
nicht  g jrade  ermutigend,  von  der  Einstellung  des  dortigen  Zinsen- 
dienstes  ganz  zu  schweigen.  Aber  ich  hatte  doch  gedacht,  dass 
man  evtl,  in  verkleinertem  Umfang  die  Bradeco  aufrecht  erhalten 
würde,  für  den  Fall, dass  sich  später  doch  mal  andere  Entwic^lungs- 
moglichkeiten  bieten  würden,  'fenn  Sie  nach  meiner  Ansicht  zu  dem 
Problem  fragen,  so  dürfen  Sie  nicht  vergessen,  dass  meine  Kenntniaa 
der  südamerikanischen  Verhältnisse  doch  bald  zehn  Jahre  alt  sind 
und  sich  in  dieser  Zeit  doch  auch  sehr  viel  geändert  hat.  Aber 
damals,  als  ich  von  drüben  zurückkam, hatte  ich  den  Eiddruck »dass 
ein  Bankgeschäft  in  europäischem  Sinn  drüben  überhaupt  nicht 
existiert,  sondern  dass  die  grossen  Varenfirraen  auch  ein  Teil 
der  Funktionen  erfüllen,  die  hier  die  Banken  erledigen,  während 
die  Banken  dort  in  erster  Linie  nur  Sparkassen  sind  und  lediglich 
in  den  Küstenatädten  auch  gewisse  Punktionen  in  der  Finanzierung 
des  Ausseniiandela , .,lo  Inkasso  etc.,  durchführen.  Eie  Funktionen 
eines  Frivat-Bankgeschaf les  konnte  ich  mir  daher  nie  gut  vor- 
stellen, jedenfalls  in  den  meisten  damals  noch  nicht  sehr  ent- 
wickelten Ländern.  Damals  machte  lediglich  ähile  hiervon  eine 
Ausnahme.  Ich  kann  mir  daher  auch  im  I«oment  noch  nicht  vor- 
stellen, was  eine  ßradeco  im  kleinen  Rahmen  für  Geschäfte  machen 
wird,  sonJern  nur,  wenn  man  kapitalkräftige  Kreise  hinter  sich  hat) 
die  auf  lange  Sicht  disponieren  können,  kannte  ich  mir  vorstellen, 
dass  industrielle  oder  sonstige  Finanzierungen  durchgef LLhrt 
werden  können.  Aber,  wie  gesagt,  meine  Ortskenntnisse  sind 
schon  ziemlich  veraltet  und  ich  würde  sie  gerne  mal  neuerdings  an 
Ort  und  Stelle  auffrischen.  Aber  dieses  Thema  ist  ja,  wie  Sie 
wissen,  schon  vor  zwei  Jahren  erörtert  worden  und  bei  der  Ihnen 
bekannten  Einstellung  hier  im  äause  glaube  ich  nicht,  dass  es  zu 
dieser  von  mir  schon  länger  geplanten  Reise  in  absehbarer  Zeit 
kommen  wird.- 

Herr  Lerdau  ist  in  der  Zwischenzeit  zurück- 
gekehrt.  Ich  habe  ihn  nur  kurz  gesprochen  und  c:r  hätte  mir 
sicher  berichtet,  wenn  er  Sie  bei  seinem  Aufenthalt  gesprochen 
hätte.  Ich  nehme  an,  dass  cs  ihm  in  Rio  zu  heiss  ge.»2sen  ist 
und  er  inf olgedessen  sehr  bald  in  etwas  höhere  Regionen  gefahren 
ist. 

Unser  Urlaub  in  Arosa  war  herrlich  und  durch 
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besonders  gutes  Wetter  begunstigt.  Zum  Schluss  -waren  wir  noch  eine 
Woche  in  Klosters, um  auch  mal  im  Parseegebiet  Skifahren  zu  können, 
ohne  mit  unserem  Jungen  nach  Davos  zu  müssen,  und  ich  mußs  Ihnen 
schon  recht  geben, dass  Sie  früher  immer  nach  Davos  gefahren  sind. 
Das  Skifahren  ohne  bei  dem  Aufstieg  zu  ermüden,  hat  schon  seine 
gewissen  Reize.  Diesen  Sport  werden  Sie  ja  nun  wohl  für  e nige 
Jahre  entbehren  müssen,  aber  dafür  kennen  Sie  sich  ja  jeden 
Morgen  und  Abend  mit  einem  Meerbad  erfrischen, 

ie  ich  höre,  kommt  Ihre  Drau  im  Laufe  dieses  Jaiires 

nach  Europa. 

Ich  bitte  Sie,  auch  im  Namen  meiner  Frau  Ihre  Gattin 
grüssen  zu  wollen  und  verbleibe  mit  herzlichen  Grüssen 

Ihr 


I 


I 


IG.Januai'  IS^ü 


Lieber  Steger, 

• 4 4.  leb  batte  lane, 'iv or  einigen.  Ta/'en  bere^  ts  oinpn 

avisiert  und  v. ill  hiern?it  .'nein  Versprechen  halten, 

VT4  j hoffe,  dass  fie  d:>a  neue  Jahr  bei  deni  norderiRahf>n 

Gesundheit  begonnen  haben.  'Venn  Sie  diese 
sein!-  ^ohl  das  Gchliin  ste  an  Hitze  überstanden 

r,  . , Auskunft  über  Blu-iienthal  haben  Si^  in  dpr 

Zwiscnenzeiu  v.ohl  ber.ornmen.  Vegen  der  Banco  do  Brasil  Notes 

verfehlen,  bei  nächster  Gel  egenheit  in  ArlsLrdam 
-iinzawelsen.  aber  loii  'ein  seit  mehreren  Monaten  nicht  da 

Jrlaub  nicht  dazu  ..uleL 


Mt  den  -.rana  Mantaticn:ieutun  haC^n  "irLci  zci;;^cL^ver^ 
handelt,  aber  die  Aus  .andei-ang  nach  drüben  ist  ja  zie^iilich 

dah  r nient,  ob  das  Aski^  iaroei  uns  er- 
V, erden  sclxte,  1 di;,lich  f ir  Auswanderer  nocii  aur  ^'urch- 

pebM  ?flfeA“''v''‘r'n"^’^o*:  evtl,  auch  einen  Vorschuss 

geoen  jolien,  ...  .nnen  siCuU  \ti  voisteilen.  dass  7 ir* 

besteht,  'dberheupt  Gind  die  Transf er:ii.;‘’'liohkei ten 

un-erp^’^^'i Genehmigungen  sehr  selten,  sodass  deswegen 
unoere  sezienungen  nach  uruben,  insbesondere  der  nach  ■’•hil^^ 

..elang^n  .erden.  Sie  .?Len  Sowf  ï^ss 
Kantart  (rerrostaal)  ir  Moment  auf  dem  veg  nach  drüben  ist  Ich 

glaube,  er  wird  auch  in  erster  Linie  nach  Cu^ile  zu  unseren* 
gemeinsamen  Bekannten  reisen.  uaztxen 

Februar  ui,  aiidcutete,  ...„ilen  ..ir  iia 

b-ude-  Fur\  ^^-ch  Adelboden,  wo  nein 

nni^  ^ t anderen  orte  Davos,  Arosa 

der  im  nngadin  haben  in  diesem  Jahr  um  5o^  u.rd  mehr  auf  >4 -ron 

v?e^^"anfanrer\^  beschrankten  Zuteilung  in  diesen  Orten  nicht 
v.e,.  anlangen  Kann,  über  lest  ^.emietet  haben  „ir  noch  nicht. 

ernt  -m  sonst  unverdn  ert  und  gesundhe itlich 

Een  laufend  •unterrichtet  v.e.idcn,  Verhältnis, nussig  ruhig,  ^sl  in 

ist  -oniger  Optimistisch 

u axo  v,i  ctnc.:i  c^aiir,  lut  bei  der  urisiciieren  Lage  in  einigen 

“hdeAuSA?  OBta«io„hh\r.dnAf“ 

T Icii  freue  .:! i c h immei’,  direkt  oder  indirpif+'  vpn 

Innen  zu  noren  und  v-orbleibe  lur  heute  mit  besten  GrauAeA  f ur ^le 
und  Iure  Praix,  auch  von  meiner  Frau,  ur^jsen  lur  bie 

Ihr 


den  3 • tf'iriU.ar  1938 


Herrn  Adolf  Steger 
Rio  de  Janeiro 

Caixa  Postal  1499 


Lieber  Herr  Steger, 

Ich  danke  Ihnen  herzlich  für  Ihre  guten 
’wünsche  zum  Jahreswechsel  und  wünsche  auch  Ihnen  ein  recht 
gutes »erfolgreiches  neues  Jahr. 

Auf  Ihren  Brief  vom  17. Dezember,  den  ich  bei 
meiner  Rückkehr  vorfand,  werde  ich  in  diesen  Tagen  noch  antworten. 
Jedenfalls  mochte  ich  Ihnen,  zum  Zeichen,  dass  ich  Ihnen 
am  5. Oktober  geschrieben  habe,  Abschrift  dieses  Briefes  mit  der 

Auskunft,  einschicken. 

Mit  herzlichen  Grüssen  und  nochmals  besten 

Wünschen  für  Sie  und  Ihre  Prau  verbleibeeich 

Ihr 


Anlage. 


r--ai<-';>.i«fefciL 


Simon  Hirschland 

BANKGESCHÄFT 

TELEGRAMM -ADRESSE: 
LANOBANK  HAMBURG 
CODES: 

PETERSON  1st,  2ncl  & 3rd  Ed. 

A B C 5th  & 6th  Ed. 

LIEBER'S  & BENTLEY'S  COMPLETE 


Hamburg  i,  den  -tï 

POSTSCHLIESSFACH  876^  * Jjx  OODer  ±)jy  ( 


Per  Luftpost. 


Ver  .raalich. 


i 


m 


Lieber  Herr  Steger, 

In  Beantwortung  Ihres  Schreibens  vom 
28, September  teile  ich  Ihnen  mit,  dass  mir  persönlich  der 
von  Ihnen  angefragte  Hans  S. Blume nthal  nicht  näher  bekannt 
ist.  Sollten  Sie  mit  ihm  direkt  etwas  zu  tun  haben,  so  wird 
er  sich  wahrscheinlich  darauf  berufen  Ihnen  gegenüber,  dass 
er  früher  mit  Herrn  Harff  gemeinsam  bei  Falk  gelernt  nat . 

(Herr  Harff  selbst  aber  wollte  an  diese  Gemeinsamkeit  später 
nicht  gern  erinnert  werden).  Hr  wai’  dann  später  bei  der  Firma 
Joaias  und  hat  sich  danach  mit  der  von  Ihnen  genannten  Firma 
selbständig  gemacht,  Jber  seine  Mittel  konnte  ich  nichts 
in  Erfahrung  bringen.  Als  Querulant  war  er  am  hiesigen  Platz 
nicht  sehr  beliebt.  Sonst  ist  aber  irgend  etwas  Nachteiliges 
über  den  Angefragten  nicht  bekannt, - 

Von  uns  kann  ich  Ihnen  nur  ü-utes  berichten 
Sowohl  meiner  Frau  als  auch  unserer  Tochter  geht  es  ausge- 
zeichnet. 

Mit  besten  Grüssen  für  Sie  und  Ihre 
Frau  Gemaiilin  sowie  Herrn  Bauer  verbleibe  ich 


Ihr 


(handschriftlich)  Vi’ir  haben  Herrn  Fritz  Lcrdau  dieser  Tage  ein  Einfüh- 
rungsoc^e  iben  an  Sie  gegeben,  er  wird  Sie  sicher  bald  auf  suchen.  Sie 
Kennen  ihn  ja  wohl.  Besten  B-mk  im  voraus  für  jede  FreLindlichkei  t 
unserem  Empfohlenen  gegenüber. 

Herrn  A. Steger 

Representante  The  Bsazilian  Development  Corp. Ltd, London 
Rio  de  Janeiro 
Rua  Ouvidor  165-6. ^Andar 


1000.  6.  36.  RLB. 


jU^  dtv^äj  jihM 

%Imm,  t StiXó-  (ihlf 

-'hi-uu^ 


/ 


den  27. Rove mb  er  1937 


Lieber  Steger, 

Ich  habe  noch  Ihren  Brief  vom  ll.ds.Jßts.  zu 
beantworten  und  danke  Ihnen  gleichzeitig  für  die  der  Firma  erteilte 
Auskunft  Uber  Herrn  ConradoZeoh,  von  der  wir  vertraulich  und 
ohne  Verbindlichkeit  für  Sie  Kenntnis  genommen  haben. 

Sie  hatten  übrigens  vor  kurzem  via  Essen  die  Beant- 
wortung Ihrer  Anfrage  an  uns  reklamiert.  Ich  nehme  an,  dass,  wenn 
der  Luftpostbrief  verloren  gegangen  sein  sollte,  jedenfalls  die 
Kopie  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  Sie  erreicht  hat. 

• In  ^ssen,  wo  ich  diese  Woche  war,  sah  ich  auch  ihre 
Beantwortung  unserer  Anfrage  wegen  Parana.  Sie  können  sich  ja 
denken,  dass  wegen  der  derzeitigen  politischen  Situation  drüben  die 
Bearbeitung  des  uns  vorgeschlagenen  Geschäftes  vorläufig  zurück- 
gestellt werden  wird.  Von  hier  aus  ist  natürlich  die  Situation 
drüben  überhaupt  nicht  zu  überblicken  und  auch  die  Exporteure 
nach  allen  Kaffeeländern  machen  sich  zur  Zeit  natürlich  erhebliche 
Sorgen.  Die  Einwanderung  nach  drüben  scheint  zur  Zeit  überhaupt 
gestoppt  zu  sein,  denn  Herr  Hamberg  konnte  für  seinen  Schwager 
kein  Visum  bekommen. 

Privat  geht  es  uns  unverändert  gut,  auch  der 
gesamten  Kinderschar.  Geschäftlich  sind  Sie  ja  von  Essen  aus 
orientiert,  aber  es  ist  doch  zur  Zeit  ruhig.  Dass  die  Amscrediet 
seinerzeit  die  Notes  nicht  gekauft  hat,  freut  die  Herren 
heute  natürlich  doppelt.  ?^egen  Ihres  Ihile-Geschäf tes  nehme  ich  an, 
dass  Sie  auch  hier  über  alles  Bescheid  wiesen.  Sonst  kann  ich 
Ihnen  eine  Adresse  für  die  Abwicklung  Ihres  Geschäftes  drübei  gern 
geben.  Von  hier  aus  werden  solche  Geschäfte  zur  Zeit  kaum  möglich 
sein. 

Ihnen  und  Ihrer  Frau  beste  Grüsse  und  herzlichen 
Dank  für  Ihre  Glückwünsche. 


Ihr 


Herrn  Adolf  Steger 

Representante  The  Brazilian  Development  Corp. Ltd. London 
äua  Ouvidor  183-6?  Andar 
Rio  de  Janeiro 


A.  STEGER 

REPRESENTANTE 


THE  BRAZILIAN  DEVELOPMENT  CORP.  LTD.,  LONDON 


ENDERECO,  TELEGRAPHICO  : 
BRADECO,  RIO  DE  JANEIRO 
TELS.  42-0903  42-0546 
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RIO  DE  JANEIRO 
RUA  OUVIDOR,  183-6.“  ANDaR 
CAIXA  POSTAL  1499 

11.  Oktober  1937. 


Herrn 

Erich  Otto  Gruenebaum 
i.Pa.  Simon  Hirschland 
Postfach  876 
HAMBURG  I 


Lieber  Erich  Gruenebaum, 

Mit  gixjsser  Freude  empfing  ich  Ihren  Brief  vom  20,9. 
und  moechte  zunaechst  Ihnen  und  Ihrer  Gattin  herzlich  zu  der  Ankunft  der 
Tochter  gratulieren.  Meine  Frau  schliesst  sich  meinen  Glueckwuenschen  an, 
V/ir  hoffen,  dass  alles  recht  gut  verlaufen  ist,  und  dass  sich  das  Schwe- 
sterchen ebenso  wie  Micky  gut  entwickelt. 

Auch  Ihre  anderen  Mitteilungen  haben  mich  sehr  interes- 
siert. Ich  habe  deswegen  vor  allem  bedauert,  dass  das  Brasil-Notes-Ge- 
schaeft  mit  der  A.C.M,  nichts  geworden  ist,  weil  die  Anlage  meiner 
Meinung  nach  wirklich  recht  gut  ist  und, wie  sich  zeigt,  auch  jëzt  in 
einer  Zeit  allgemeiner  Kursrueckgaenge  selbst  fest  verzinslicher  Werte 
der  Kurs  sich  unveraendert  gehalten  hat.  Von  den  brasilianischen  Anleihen 
unterscheiden  sich  die  Notes  dadurch  doch  sehr,  dass  sie  nicht  irgend 
einer  Unsicherheit,  welche  sich  aus  den  neuen  Verhandlungen  ergeben 
koennte,  unterworfen  sind,  sondern  eben  wirklich  nur  ein  reines  Zins- 
geschaeft  darstellen.  Es  ist  uebrigens  auch  moeglich,  um  kleinere  Be- 
traege  zu  bekommen,  nicht  jede  Paelligkeit,  sondern  nur  jede  zweite, 
dritte  oder  vierte  zu  kaufen.  Aber  ich  verstehe  natuerlich,  dass  man 
sich  im  Augenblick  fuer  neue  Engagements  faoy  nirgends  interessiert,  und 
die  Stimmungsbilder,  die  wir  mit  jeder  Post  aus  Europa  und  Nordamerika 
bekommen,  sind  zumeist  recht  truebe.  Ich  habe, ebenso  wie  Sie,  das  Gefuehl, 
dass  man  vor  allem  in  London  den  Kopf  haengen  laesst,  was  sich  da  aus 
der  politischen  Situation  dieses  Landes,  das  immer  mehr  Terrairr  der  Welt 
an  seinam  politischen  Einfluxss  einbuesst,  verstehen  laesst.  Dagegen 
sind  die  Meinungen  aus  New  York  trotz  der  viel  staerkeren  Kursrueckgaenge 
nicht  einmal  so  pessimistisch,  weil  die  Wirtschaft  und  die  Boerse  dort 
anscheinend  doch  viel  groessere  Elastizitaet  haben  und  man  infolgedessen 
auch  die  Hoffnung  hegt,  dass  die  Sache  sich  bald  faengt  und  dann  die 
Kurse  wieder  steigen  werden. 

Unser  Geschaeft  dehnt  sich  langsam  etwas  aus.  Wir  sind  zur 
Zeit  gerade  an  einer  groesseren  Sache  mit  Chile  dran,  und  es  koennte  sein, 
dass  sich  daraus  weitere  Moeglichkeiten  entwickeln,  Palls  Sie  also  etwas 
haben,  das  dorthin  tendiert,  koennten  wir  vielleicht  versuchen,  mal  etwas 
gemeinsam  zu  machen. 

Mit  Essen  stehe  ich  mit  verschiedenen  Herren  in  ziemlich 
reger  Korrespondenz,  nicht  so  sehr  allerdings  mit  Ihrem  Bruder,  sodass 
ich  hoffe,  dass  Sie  wenigstens  den  Briefwechsel  mit  der  Familie  Gruene- 
baum intensivieren.  Auch  von  verschiedenen  Kunden  der  Firma  hoe re  ich 
ziemlich  ausf  uehrlich. 
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Die  allgemeine  Situation  hier  ist  natuerlich  sehr  stark 
durch  den  Kriegszustand  bestimmt,  der  wirtschaftlich  keine  Auswirkungen 
haben  soll.  Eine  gewisse  Unlust  und  Verlangsamung  der  Geschaefte  erklaert 
sich  natuerlich  auch  aus  den  weltwirtschaftlichen  Gruenden  und  ebenso  aus 
hiesigen,  denn  die  Lage  des  Kaffees  ist  recht  wenig  erfreulich.  Daraus 
erklaert  sich  zum  grossen  Teil  auch  die  Schwaeche  des  Milreis.  Es  ist  leicht 
moeglich,  dass  im  uebrigen  Massnahmen  getroffen  werden,  um  den  Import 
hierher  zu  verringern,  der  sich  ja  in  den  letzten  Jahren  staendig  erhoeht 
hat  und  der  neben  Investitionsguetern  in  steigendem  Mass  und  insbesondere 
bei  den  hoeheren  Milreiskursen  auch  Luxusgueter  erfasst  hat.  Der  Rueckgang 
der  heimischen  Waehrung  wird  sich  automatisch  als  eine  gewisse  Bremse  aus- 
wirken. 

Ich  hoffe,  bald  wieder  von  Ihnen  zu  hoeren  und  bin  mit 


/' 


A.  STEGER 

REPRESENTANTE 
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RIO  DE  JANEIRO 
RUA  OUVIDOR,  183-6.“  ANDaR 
CAIXA  POSTAL  1499 

28.  September  1937. 


Herrn 

Erich  GRUENEBAÜM 
Simon  Hirsch  land 
Postschliessfach  076 
HAMBURG  I 

^ Lieber  Erich  Gruenebainn, 

Darf  ich  Sie  heute  nur  kurz  mit  der  Bitte  um  eine  AuskunTt 
belaestigen. 

In  Sao  Paulo  hat  sich  neben  manchen  anderen  Hamburger  Bankiers 
auch  einer  namens  Hans  S.  Blumenthal  niedergelassen,  der  frueher  unter  der 
Firma  S.  Blumenthal  & Co.  in  Hamburg  ein  Bankgeschaeft  betrieb.  Waere  es 
Ihnen  moeglich,  mir  kurz  mitzuteilen,  welchen  Namen  dieser  Herr  dort  hatte 
und  was  man  sonst  von  ihm  haelt. 

Ich  hoffe,  dass  es  Ihnen  und  Ihrer  Frau  Gemahlin  gut  geht  und 
denke,  bald  Gutes  von  Ihnen  zu  hoeren. 

Ohne  mehr  fuer  heute  bin  ich  mit  herzlichem  Dank  und  vielen 

Gruessen 


A.  STEGER 

REPRESENTANTE 


t 

BRAZILIAN  DEVELOPMENT  CORP.  LTD.,  LONDON  1 

' f. 

RIOOEJANEIRO  I 

RUA  OUVIDOR.  1«3-6.0aN[MR  ^ 

CA1XAROSTAU14»*  S 

SepteiLber  1937 » 


Herrn 

Er i c h Ö DRUEKE3AUM 
Simon  Hirsch land 
Eostschliessfach  876 
kai.:bUaRG  I 


Lieber  Erich  Gruenebaum, 

Darf  ich  Sie  heute  nur  kurz  mit  der  Bitte  um  eine  .f-.uskunft 
belf  estigen. 

In  3ao  Paulo  hat  sich'  neben  manchen  anderen  Hamburger  Bankiers 
auch  einer  namens  KaiTs  S,  Blum.enthal  niedergelassen,  der  frueher  unter  der 
Eirira  3.  Bli^enthal  & Co.  in  Hamburg  ein  ßankgeschaef t betrieb.  '.Vaere  es 
Ihnen  moeglich,  mir  kurz  mitzuteilen,  welchen  Namen  dieser  Herr  dort  hatte 
und  was  man  sonst  von  ihm  haelt. 

Ich  hoffe,  dass  es  Ihnen  und  Ihrer  Brau  Gemahlin  gut  geht  und 
denke,  bald  Gutes  von  Ihnen  zu  hoeren. 

Ohne  mehr  fuer  heute  b4«-±Trh  mdt  herzlichem  Dank  und  vielen 

Gruessen 


THE 

Endeneco  t eleo  r a r> h i co  ; 

B R A D E C O,  Rio  DE  JANEIRO 
TELS.  42-0»01.  42-0S4* 

L.3/5 


den  2o.3ept.l937 


Ich.  habe  noch  Ihren  Brief  vom  14«8«  zu  bestätigen» 
ebenso  wie  den  derweilen  hier  eincetroXf enen  zweiten  Bericht, 
der  sich  ja  setir  interessant  las.  hs  ist  ja  von  hier  aas  seiir 
schwer,  die  Verhältnisse  drüben  za  übersehen,  besonders  wenn  m-rin, 
wie  bei  S.H. , verhältnisjjiiäGsig  wenig  Kontakt  mit  Südamerika 
hatte.  Aber  Sie  wissen  ja,  dass  ich  in  den  letzten  Jahren 
gelegentlich  Verbindan.gen  mit  Chile  and  Ecaador  aaf genommen  habe, 
dje  sich  ganz  nett  entwickelt  haben,  and  zar  Zeit  habe  ich  wieder 
ein  neaes  Geschäft,  das  nach  Oolambien  tendiert,  in  Bearbeitang. 
Dass  das  Erazil-Hotes  Geschäft  mit  der  ACK  nichts  geworden  ist, 
hat  besonders  darin  seine  Begründang,  dass,  7. ie  die  Herren  mir 
dagen,  die  Stückelang  der  riotes  derai't  ist,  dass  immer  nur 
grössere  Beträge  zur  Anlage  in  Präge  kommen.  Die  Idee,  für 
derartige  Notes  ein  grösseres  Konsortium  zustande  za  bringen, 
scheitelte  in  erster  Linievdaran,  dass  n:;türlich  die  meisten 
Leute  sich  nicht  verpflichten  wollten,  vor  Ablauf  der  Hotes 
dieselben  nicht  za  veräussern.  Venn  also  einer  der  1.' it  Konsorten 
vorzeitig  ausscheiden  wollte,  so  kannte  für  die  anderen  die  ^ 
anderen  die  unangenoiame  Situation  entstehen,  entweder  mltverKau— 
fen  zu  müssen  oder  evtl,  den  ungeduldigen  Konsorten  aaszahlen 
zu  müssen.  Dass  bei  der  an  sich  nicht  schlechten  derzeitigen 
Rendite,  die  die  amtlich  notierten  brasilianischen  Anleihen  haben, 
unter  diesen  Umstünden  die  meisten  Leute  es  vorziehen  würden, 
die  in  London  oder  New  York  amtlich  notierten  Anlei^ien 
zu  kaufen,  ist  ja  nur  zu  verständlich.  Im  Idoment  scheint  man 
ja  draußsen  überhaupt  nicht  besonders  interessiert  an  neuen 
Engagements  zu  sein  und  die  Börsen  in  New  York, London, 

Amsterdam,  ganz  abgesehen  von  Paris,  sind  ja  auch  nicht  sehr 
ermutigend. 

Ich  bin  vor  ca.  lo  Tagen  von  einem  lotugigen 
Aufenthalt  in  London  zurückgekommen,  wo  ic  h eine  ganze  Reihe 
von  Leuten  gesprochen  habe  und  wo  die  Stimmung  und  die  weitere 
Entwicklung  doch  auch  esentlich  zurückhaltender  war.  Verschie- 
dene Leute  haben  sich  übrigens  auch  nach  Ihnen  erkundigt. 

Dass  es  auch  im  Essener  und  Hamburger  Bekannten - 
und  Kundenkreis  langsam  etwas  leerer  geworden  ist,  werden  Sie 
von  Ben  oder  sonst  jemanden  gehört  haben,  jedenfalls  soweit 
es  Essen  anbt  rifft.  In  Haiiburg  ist  die  gesamte  Familie 
Sonneborn  in  der  Aus.vanderung  begriffen,  sodass  ich  jetzt 
eigentlich  in  meine  alte  Vohnung  zurückkonnte.  Aber  ich  glaube, 
dass  auch  bei  den  hiesigen  Kaffeefmrmen  sich  demnächst 
gewisse  Veränderungen  ergeben  werden. 

Ich  hoffe,  dass  Sie  sich  drüben  weiter  wohlfühlen 
werden  und  bitte  Sie, Ihre  Frau  und  Herrn  Bauer  von  mir  zu  grüssen. 

Es  dürfte  Sich  auch  interessieren,  dass  .Vicky  in 
der  Zv.ischenzeit  ein  kleines  Schwesterchen  bekommen  hat,  mit  dem 
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er  zwar  nooh  nicht  apielen  kann,  dem  es  aber  sonst  seiir  gut  geht#- 

In  der  Hoffnung,  bald  wieder  von  limen  zu  hören,  verbleibe 
ich  mit  den  besten  Grüssen 


Ihr 


21. Juli  1957 


Lieber  Steger, 

Ihren  Brief  vom  B.ds.Mts.  nebst  Durchschlag  Ihrer 
Korreq)  ondenz  mit  der  A.C.M.  habe  ich  bekommen,  dagegen  den  Brief 
an  die  Inhaber  von  S.H.  noch  nicht,  da  dieser  noch  in  der  Tasche 
von  Dr. sitzt, der  erst  heute  Nachmittag  von  der  Reise  zurück- 
gekommen  ist.  Dagegen  hatte  ich  Gelegenheit,  durch  Ben,  mit  dem 
Sie  ja  in  umfangreicher  Korrespondenz  stehen,  einiges  von  Ihnen  zu 
hören.  An  dem  Brief  an  die  A.C.M.  h-^t  mich  besonders  interessiert, 
dass  Sie  nun  scheinbar  aus  dem  Stadium  der  Vorbereitungen  heraus- 
gekommen sind  und  anfangen,  richtige  Geschafte  zu  machen. 

Ich  habe  über  die  Angelegenheit  mal  mit  meinem  Bruder 
gesprochen,  der  diese  V.'oche  bei  Reinisch  sein  wird,  und  wir  sind 
zu  der  Überzeugung  gekommen,  dass  man  den  Herren  zu  einer 
bescheidenen  Anlage  in  den  von  Ihnen  vorgeschlagenen  Werten 
Zuraten  kann.  An  sich  werden  Sie  verstehen,  dass  die  Herren  natürlicl 
eine  in  London  oder  New  York  gehandelte  Anleihe  insoweit  vorziehen, 
als  sie  jederzeit  an  der  Börse  verkäuflich  ist,  w.-hrend  man  bei  den 
von  Ihnen  vorgeschlagenen  Notes  sicherlich  die  endgültige  Liquidie- 
rung abwarten  muss.  Aber  da  die  Verzinsung  und  die  Bonität  des 
Schuldners  recht  gut  sind,  so  gingen  wir  vom  ,^Ge^^chtspunkt  der 
Risiko-Verteilung  aus.  Ob^nift.  die  Herren  sicii^f  Grund  Ihres 
Briefes  und  unserer  Argumentation  endgültig  entschliessen  können, 
kann  ich  Ihnen  vorerst  nicht  sagen,  denn  Sie  wissen  ja  von  fniiher 
her  selbst,  dass,  da  die  Herren  letzten  Endes  ^a  auch  die 
Verantwortung  zu  tragen  haben,  wir  uns  bei  der  Anlage  ihrer  Mittel 
auf  Empfehlungen  beschränken  wollen  und  müssen.  Es  ^vürde  mich  aber 
freuen,  wenn  aus  Ihrer  Anregung  etwas  würde.  Es  ist  ja  selbst- 
verständlich, dass,  wenn  die  Herren  von  Ihrer  Anregung  Gebrauch 
machen,  die  Durchführung  Ihnen  überlassen  würde. - 

Im  übrigen  hat  sich  seit  Ihrem  V/eggang  nicht  viel 
geändert.  Vorschläge  für  Auswanderer  sind  immer  seltener  und  wir 
hören,  da.  s auch  der  Häuserkauf  und  -Tausch  eingeschränkt  werden 
soll.  Die  Verwendungsmöglichkeiten  für  Sperrmark  sind  ja  ai ch 
kürzlich  eingeschränkt  worden.  Dass  die  Sperrmark  daraufhin,  mit 
Ausnahme  der  Registermark,  gesunken  ist,  ist  nur  eine  logische  Folge, 

Sonst  war  das  Geschäft  in  den  letzten  Monaten  ganz 
lebhaft  und  wir  können  uns,  jedenfalls  hier  in  Hamburg,  nicht 
beklagen.  Simons  ist  zur  ^eit  auf  Urlaub  in  Lenzerheide  und  ich 
hoffe, dass  er  sich  dort  gut  erholen  wird. 

Es  würde  mich  freuen  di-oder  indirekt  mal  wieder 
von  Ihnen  zu  hören.  Ihre  Frau  und  Herrn  Bauer  bitte  ich  von  mir 
grüssen  zu  wollen  und  verbleibe  mit  bestem  Gruss,  auch  von  meiner 
Frau, 


Ihr 


A.  STEGER 

REPRESENTANTE 


THE  BRAZILIAN  DEVELOPMENT  CORP.  LTD.,  LONDON 


endere(:o  Teu  eg  r a phi  Co 

B R A D E C O.  Rio  DE  JANEIRO 
Tele.  4z>oso3.  42.oS4e 


RIO  OE  JANEIRO 
RUA  OUVIDOR.  183-6.0ANDAR 
*1*1X4  POSTAL  I,  4S» 

8.  Jttli  1937. 


Herrn 

Erich  Otto  Gruenebaum 
l.Fa.  Simon  Hirschland 
Postfach  876 
Hamburg  I 

Lieber  Erich  Gruenebaum, 

Im  Gegensat-z  zu  Ihi^era  Bruder  habe  ich,  glaube  ich,  gerade' 
Ihnen  gegenueber  bis  zu  einem  ge^vissen  Grade  ein  ‘schlechtes  GeT^issen, 
dass  ich  noch  so  wenig  von  mir  habe  hoeren  lassen.  Aber  Siekoennen  sl<Äi 
denken,  dass  die  Anfangszeiten  mit  sehr  vielen  anderen  Dingen  ausge- 
fuellt  sind  und  mah  nicht  alles  so  prompt  erledigen  kann,  rie  es  auf 
dem  Progranfn  ‘steht.  Ich  habe  Ja  diefter  Tage  einen  Brief  an  die  Inhaber 
der  Firma  S.H.  geschrieben,  den  ich,  wie  Sie  wahrscheinlich  inz'-^ischen  ^ 
festzüstellen  Gelegenheit  hatten,  wohlweislich  an  die  Inhaber  der 
Firma  S.H,  Essen-Hamburg, Essen,  adressiert  habe,  und  von  dem  i'oh  wohl 
mit  Recht  annehmen  darf,  dass  Sie  ihn  Inzwischen  geleseh  haben. 

Auch  hoffe  ich,  dass  Sie  durch  die  verschiedenen  Briefè,  die  ich  an 
Simons,  an  Ihren  Bruder  Kurt  und  änderte  geschickt  habe,  ueber  meine 
Taetigkeit  einigermassen  im  Bilde  sind,  - Ich  moechte  Sie  heute  auf  , 
einen  Brief  a'ufmerksam  machen,  den  ich  mit  gleicher  Post  an  die  glrmar^v 
^^A,C.M  schicke.  Ich  fuege  Ihnen  Kopie  dieses  Schreibens  nebst  Anlage  bei 
und  wuerde  mich  freuen,  einmal  ungeschminkt  Ihre  Meinung  zu  dieser 
Proposition  zu  hoeren,  nachdem  Sie  sich  Ja  im  Laufe  der  le^^-zten  Jahre 
doch  gerade  mit  diesen  Fragen  eingehend  beschaeftlgt  haben, 

loh  hoffe,  dass  es  Ihnen  und  den  Ihren  recht  gut  geht  und 
bin  mit  herzlichen  Gruessen,  auch  von  meiner  Frau,  fuer  Sie  und  alle 
Kollegen,  wie  stets 


/h>/f 


P,S,  Beste  Gruesse  auch  von  Herrn  Bauer. 


Er 


A.  STEGER 

REPRESENTANTE 

THE  BRAZILIAN  DEVELOPMENT  CORP.  LTD.,  LONDON 


ENDERCCO  T E L E G R A r H 1 CO  ; 
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Herrn 

Snich  Otto  Gruenebaum 
l.Pa.  Simon  Hirsohland 
Postfach  876 
Hamburg  I 

Lieber  Erich  Gruenebaum, 

Im  Gesensatz  zu  Ihrem  Bruder  habe  ich,'  glaube  ich,  gerade 
TVinpn  cffxffpnueber  bis  zu  einem  gewissen  Grade  ein  ‘schlechtes  Gewissen, 

so  weni^von  mir  habe  hoeren  lassen.  Aber  Siekoennen  sich 
dass  die  Anfan=!Szelten  mit  sehr  vielen  anderen  Dini;en  »«sge- 
fiif^nt^sind  und  mah  nicht  alles  so  prompt  erledigen  kann,  wie  e^  auf 
dem  Pro^a^/‘3teh?.  Ich  habe  :|a  dieêer  Tage  einen  Brief  an  die  Ingber 
de'^  Firma  S.H.  geschrieben,  den  ich,  wie  Sie  wahrscheinlich  inz 
festzuSbellen  Gelegenheit  hatten,  wohlweislich  an  die 

Fi-ma  S H.  Essen-Hamburg, Essen,  adressiert  habe,  und  von  dem  ich  wohl 
»innehmen  darf,  dass  Sie  ihn  inzwischen  gelesen  haben. 

V,  dasrsU  durch  die  verschiedenen  Brlefé,  die  ich  an 

Simone  aS  Ihren  Bruder  K^t  und  änderte  i?esr.hi<Mtt  habe  ueber  meine 
?ie?l«teelt  el^ilger^ssen  im  Bilde  sind.  - loh  moeohte  Sie  heute  auf 
einen  Brief  aufmerksam  maohen,  den  loh  mit  c|le  ioher  Post  an  d e . 

4/x  C M S'-hioke.  Ich  fue^e  Ihnen  Kopie  dieses  Schreibens  nebst  Anlage  bei 
u^dlilrde  mich  freuen,  einmal  ungeschminkt  Ihre  Meinun«  zu  dieser 
ProP^itlon  zu  hoeren, ’nachdem  Sie  sich  ja  im  Laufe  der  let.zten  Jahre 
doch  gerade  mit  diesen  Fragen  eingehend  beschaeftlgt  haben. 

Ich  hoffe,  dass  es  Ihnen  und  den  Ihren  recht  gut  .geht  und 
bin  mit  herzlichen  Gruessen,  auch  von  neiner  Frau,  fuer  Sie  und  alle 
Kollegen,  wie  stets 


P.S.  Beste  Gruesse  auch  von  Herrn  Bauer. 
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Amsterdams che  Crediet  Maat schappij  N.V. 

Direktion 
Post  Box  1001 
Amsterdam  - C, 

Sehr  geehrte  Herren, 

Ich  gestatte  mir.  Ihnen  in  der  Anlage  eine  kurze  Ausar- 
beitung ueber  einen  Wert  zu  uebersenden,  der  mir  fuer  bestimmte 
Anlagez7/ecke  recht  interessant  erscheint.  Es  handelt  sich  um  die 
Dollar-Kotes  des  Banco  do  Brasil,  die  fuer  die  eingefrorenen 
konrierziellen  Schulden  an  die  Ver. Staaten  ausgegoben  worden  sind. 

In  sofern  ist  es  kein  rein  brasilianischer  Wert  als  sich  die  Stuecke 
in  New  York  befinden  und  die  Auszahlung  in  Dollars  in  New  York 
stattfindet.  Der  Banco  do  Brasil  hat  auch  in  kritischeren  Zeiten 
seine  Zahlungen  stets  prompt  geleistet.  Umso  mehr  duerfte  er  sich 
jetzt  nach  dem  Abschluss  der  Verhandlungen  mit  den  Ver. Staaten  und 
den  besonders  engen  wirtschaftlichen  Beziehungen  zu  denselben  um 
eine  Einhaltung  seiner  Verpflichtungen  bemuehen.  Die  Notes  sind  auch 
dadurch  interessant,  daas  das  Disagio  nach  der  ue blichen  Einkommen— 
Steuergesetzgebung  nicht  als  Kapitalertrag  sondern  als  Kapital- 
Zuwachs  betrachtet  v/ird  und  daher  eine  Einkommensteuer  nicht  zu 
zahlen  ist.  Wir  haben  in  den  letzten  Tagen  bei  gut  unterrichteten 
hiesigen  und  auslaenuischen  Ereiinden  einige  Betraege  1956  er  Serie 
zum  Kurse  von  etwa  86  1/2  d.h,  auf  einer  Renditenbasis  von  8,7  i» 
untergebracht.  Ich  versende  dieses  Exposé  nur  an  einige  wenige 
Freunde,  da  der  Karkt  dieses  unnotierten  Wertes  nt’.tuerlich  nicht 
gross  ist  und  ich  keine  besondere  Bewegung  hervorrufen  mo echte.  Aus 
diesem  Gründe  werden  Sie  es  verstehen,  wenn  ich  Sie  bitte,  sich 
vorkommendenfalls  meiner  Vermittlung  zu  bedienen,  da  beim  Auftreten 
weiterer  Kaeufer  eine  staerkere  Aufwaertsbewegung  zu  befuerchten  ist, 
VoraLissichtlich  wuerde  ich  Ihnen,  wenri  auch  nicht  sofort,  so  doch 
im  Verlauf  einiger  Tage  eine  Offerte  in  Brasil-Notes  machen  koennen. 

In  der  Iloffiiang,  von  Ihnen  zu  hoeren,  empfehle  ich  mich 


Ihnen 


hochacht  ungs  vo  1 1 


lollgmoteo  d<ia  üanco 


i^rëtsll 


'aoillen  hixt  ait  Bcincn  koaiersicllon  ni^ieubigem  in  uen  Ver.otaaten, 
zv^oim-l  ibkonLTien  zur  ^uitauung  fVor  eingefrorenen  Hant-olsoohuldan  abge- 
schlooaen^im  Juni  1933  fuer  die  bio  30.  Juni  1933  aufgelaufenen  Betrae- 
go,  ia  tlaers  1936  fuer  die  bia  ll.Febiuar  1930  faolligon  urn:  noch  nicht 
rogulierton  f’UtöUia<nön.  In  beition  Faollon  wuruo  das  AbkoaTien  in  der 
eioe  Got  of  fen,  das  cie/  banco  i'o  fnail  fuer  die  schuldigen  Betraege 
Kotos  aur.gab,  tUo  von  dor  braai liixnin chon  '.undosrecierunG  garantiert 
un(3  in  nonatiichen  gloic Jm»ee Ugon  ©ilbetraegon  faellig  sind.  WL« 

Hotoo  wuxiicn  otots  nuenktlicb  am  I’a  lli^kcitatage  bezahlt. 

lieso  Verpflichtungon  dor  braoilii.inis  hen  Zentralbank,  welche  mit  einem 
Kapital  von  100.000  ContOB  de»  Reio  \mu  mit  einem  Kooervefond  von 
249.000  Contos  (zusaaien  gleich  23  Kill. Dollar)  unter  Ganuitie  der  Bun- 
deorogienm  arbeitet,  lauten  auf  nordaaoilkanische  Dollars.  Fue  die 
Oeeantnumme  besteht  die  Garantie  der  Bun  earogio  ung.  Die  Kotes  sind 
zinslos,  die  Verzinsung  wurde  von  vornherein  auf  den  Gesamtbetrag  atif- 
geschlagen,  lie  Schuldsumme  in  Kilrols  wurde  bei  dem  Banco  do  iTesil 
bereite  vor  dem  Abschluos  des  Auf tauens-Abkomaons  elngczahlt.  Der 
ransfer  der  Kllrois-Betraege  in  ollars  wird  dadurch  gesichert,  dass 
der  Brnco  do  Brasil  jeweils  einen  ausreichenden  Betrag  der  bei  ihm  auf 
Crund  der  braoillanl sehen  i evisengesotsgebung  anfallenitei  Expo i*tdevi sen 
r'.urueckhaelt.  K^ch  den  brasilianischen  üeVioongesotzen  muss  jeder 
Exporteur  30  % der  ilua  anfallenden  ©viaen  zum  festgesetzten  Kurs  an  den 
Banco  do  Bpaeil  ablicfOTTi«  Biese  Betraego  gehen  bei  "eitern  ueber  das 
Brfordernlo  des  Banco  do  Brasil  fuer  die  aufzutauenden  Eandelsaohalden 
hinaus.  Bor  Banco  do  Brasil  hoit  stets  alle  seine  Verpflichttmgeil  puenkt- 
lich  oln:;ehalten,  ’^aa  sich  schon  aus  seinem  Chaiukter  als  Institut 
rivaten  Kechts  und  aus  der  Tatsache,  daou  er  sich  durch  eine  Devisen«- 
ve  Ordnung  nicht  selbst  achuetzen  kann,  ergibt.  Im  Jllnblick  auf  die 
gucnstige  "^jitv/lc klung  de;  brasilianischen  Z^ahlungsbiltmz  duerftan  die 
Verpflichtungen  auch  weiterhin  strikt  eingehaltcn  werden. 

Glaöubiger  fuer  die  brasilianischen  Bandelascliuldon  an  die  Ver.Sta  tan 
waren  hau’jtöäöcülich  gro  e nordamerikonische  Inf^ustrickonse me, welche 
in  erster  Linie  «troleum,  Automobile  und  Investitionsgueter  nach 
Brasilien  geliefert  haben,  i^ie  ollamotes  des  Banco  do  Brasil  werden 
boorsennuiG3c<ig  nicht:  gehandelt* 

Lot  Anreiz  fuer  den  Krw^rber  tier  Kotes  besieht  hauptnaechlich  uirin,dass 
inveotiortea  Kapital  in  gldLchmaea  igen  rotraegen  Ir.ufend  schon  vom 
ersten  Monat  der  Anlage  cÄ  zurueckgezahLt  vslrd.  Im  einzelnen  sind  die 
Kotes  folgendenans  ;«en  ausgestut  tat  * 

Auccabe  1933 1 Ho  AU3g»ibe  umfasset  72  Bills,  die  jeweils  !ua  Moruat eersten 
'ï)ei  t!  cm  tisxïilagenton  der  V^r.^taaton  von  rasllien  in  Kew  York  zahlbar 
r'.lnt  • erste  Abschnitt  bo  unn  am  1,  Augunt  1933,  der  letzte  ist  also 
air.  l.Juli  1939  faellig.  Einachlie aolioh  des  Absohnlties  vom  1. August  37. 
oind  somit  noch  24  Momitoraten  cu  zahlen, 

'uo/mbe  1936 I Die  Ausgabe  luofcact  56  Bills,  dlo  Jewollo  am  Uonatsersten 
beider  Aua  rant y Trust  Co.  in  Kew  York  zahlbar  sind.  Der  erste  Abschnitt 
r/ar  am  l.J\ai  1936  fkellig,  i er  lotzle  also  am  l,PobI^lar  1941.  Eln- 
schlioscllch  cos  AbB'hnifcies  vom  l.AugUdt  1937  sind  somit  noch  43  Notes 
einzuloesen. 

nachstehende  Tobollo  zeigt  die  Rendite,  dlo  unter  Zugruncele^^ing  der 
einzelnen  monatlichen  lli;jkclten  boi  den  in  der  Spalte  verzeichne  ten 
Kursen  erzielt  ?;ird.  rio  einzelnen  Kolonnen  zeigen  die  Kondite  bol  den 
gegebenen  Kursen  jeweils  einen  Mon  t vorder  ersten  I’aolligkeit  berechnet 
die  Spalte  vom  1. August  1937  z.B,  zeigt  also  die  Hendlte  fuer  den 
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Eauefor.  äer  ale  Hoteo  am  1.  Junl  1937  erwirbt,  die  Kolo^  vom 
*1  iQ’i?  die  Rendite  fuer  uen  Erwerber  aa  1*  August  ^57« 

keTtêr^islo»  »Ldt  beeleht  die  dendite  n«r  dem  Diw^o.  Bel 
rteichblelbendem  Eure  und  naeher  rueokondor  Faelligkelt  steigt  die 
Rendite  somit  in  gleichmaeaaigen  Abetaenoen. 

Auofiate  1936 


Kurs 

l.Paelligkeit 

am  lm8.37,  1»9»37 » 

1.10.37 

82 

12 

12,2 

12,5 

83 

11,2 

11,4 

11,8 

84 

10,4 

10,7 

10,9 

85 

9,6 

9,8 

10,0 

86 

8,9 

9,1 

9,4 

87 

8,2 

8,3 

8,5 

88 

7,5 

7,6 

7,8 

89 

6,7 

6,9 

7,1 

90 

6,1 

6,2 

6,3 

iai>37, 

12,7 

12 

11,1 

10,3 

9.6 

8.7 
3,0 
7,3 
6,5 


ia2,37. 

13.1  , 

12.2 

11.4 

10.4 
9,8 
9,0 

8.4 

7.5 
6,7 


IfliHi 

13,4 

12,6 

11.7 

10.7 
10,0 

9,2 

'8,6 

7,6 

6,8 


lm2.39 

13,8 

12,9 

12,0 

11,1 

10,3 

9,5 

0,9 

7,9 

7,0 
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Hr mit  to.  192 ben  5^7 lltjr  i angabe 


Steger 


Passagier  Graf  Zeppelin 


Priedrichshaf  en 

I . 


Glückliche  Reise  alles  Gate  in  der  neuen  Heimat 

Gabriele  Erich  Grünebaum 


L ' 


suimnöenfür  Centrum  17M  SIMON  HIRSCHLAND 

C 3 Centrum  ' BANKSESeHÄFT 

U Centrum  1931  HAMBURG  1,  ALSTERDAMM  27 

tDolinung: r. 5ufteU‘PoftanftaIt: 


. flbjenber  (name):  

Dom  Hb|CnOCr  3U  bcadjtcn: 

, , ....  IDohnung: 3uftelI«po[tan|talt: : 

Die  non  itarfepunfeticrtcn 

£lnicn  (••••••••••••)  umgebenen  ftnjd)iu6amt: nr 

3 tEeile  Ijat  öer  flbfenber  aus=  Oefert  öurd)  5ernjpred)er«,  ncbentelcgr.«,  am  S(f)alter  gegen  (Bebüljrenftunb .*)  ein  Eelegramm  auf 
3ufüllen. 


*)  nid|t3Utrcff«n6es  burd)|lr^id)en. 


tlr.  öcs  {Telegramms  Bejonberc  Dcrmerhc  U}orl3al)t  Harne  tes  Beamten  . 1 (5€büt)r€n: 


RM Rpj. 

Form.  176  neu. 


Bei  Bcnu^ung  öcs 

1.  Hbfafjung  un6  Hufgobe  öcr 
lEelegramme. 

® u t I e I e r l i d)  j d)  r e i b e n.  Unöeutlid)c  Sdjrift 
Dcrsögert  Beföröerung  utiö  führt  3ur  (EntffcUunq 
ober  Uii3ufteUbarfieit. 

«Eelcgrütiime  jiiit  doöetejt  befonbers  beut» 
ltd),  mit  äinte,  beffer  mit  Sd)reibmafd)ine 
|d)reibeii  (h leine  Bud)ftaben,  getDÖl)nlid)er 
Budjftnbenabftanb). 

®ut  lesbare  unb  ausfpred)bate  Cobetoörter 
tDäl)len. 

Bei  Aufgabe  uon  Cobetelegrammen  nad)  bem 
fluslanbe  burd)  5ftt'Iprcd)er  ober  5®t^ttörudter 
Urfd)rift  für  Rüdifragen  5 lEage  am  Auf« 
gabeapparot  bereit  l)alten. 


?EcIegropI)cn  empfici^It  cs  fid),  folgcnbcs  3U  bcod^ten: 


Bei  Sernbrudter  IHitleje  ft  reifen  prüfen. 
Rüdifragen  fd)leunigft  beantroorten. 

2.  ÏEcIcgrammanfdjriftcn. 

3n  ber  ®clegrammanjd)rift  Empfänger  fo  ge» 
nau  be3ei^nen,  bafe  öuftellung  .bana^  für 
jeben  Boten  of|ne  roeiteres  möglid). 

Strafe  unb  tfausnummcr  nidjt  fparen. 

R:urfold)eKur3anfd)riftenuerrDenben,bie 
ïtnpfönger  mit  feiner  ®elegrapl)enanftalt 
oereinbart  l)at. 

lTid|t  eigenmädjtig  abgebürste  Anfdjriften  bilben 
unb  auf  ®efd)äftspapieren  3ur  Anroenbung  emp« 
fel)len. 

Sür  lTtel)rIeiftungen,  um  (telegramme  mit  unge. 
nügenber  Anfdirift  3u[tellbar  3U  mad)en,  roirb  u.U. 
Dom  ®mpföngcr  befonbere  ®cbül)r  erf)oben. 


Bei  3al)IungsDeru)eigerung  roirb  tEelegramm  ni^t 
3ugefteQt  unb  ®ebül)r  nom  Abfenber  einge3ogen. 
Bei  3nlanbstelegrammen,  bie  burd)  Sernfpred)er3u. 
gefteUt  roerben  foUen,  genügen  als  Anfd)rift;  Raine, 
Anjd)lu&nr.  unb  Beftimmungsanftalt  mit  ange: 
l)ängtem  „sp“,  3.B.  Müller  144  Kielsp;  für  ®rte 
mit  mehreren  DermittlungsfteUen  ftatt  „sp“  Der» 
mittlungsffeUe,  3.B.  Krüger  1 176  Berlinstephan. 

3.  tEcIegrantmab[d)riftcn, 

Beglaubigte  ab[diriften  ober  ficfitbilbcr  uoti  üelcgraium. 
urfdiriften  roerbeu  gegen  befonbere  ®ebül)ten  gefertigt. 

Bei  ungenauer  Beseictinung  ber  tCelegramme  finb  augerbem 
Koften  für  tferausfudien  bes  ttelegramms  ju  tragen. 

4.  ®cbüi)rcncrftattuttg. 

flusfiunft,  in  toeldien  Süllen  tTeiegraptiengcbuliren  erffattct 
roerben,  geben  poft.  unb  tTclegrapijenanftalten.  flnfprutf)  auf 
ffiebüfirencrftattung  erlifc^t  nad)  6 ntouaten,  uom  J^e  ber 
Aufgabe  bes  ttelegramms  an  geredinet  UnbegriMk  An. 
trüge  gebül)renpflid)tig. 


Die  u)i(i}ttgftcn  flbbür3un9cn  für  bcjonöerc  ÏEcIcgrommc  (oor'  6ic  flitfdfrift  30  fc^cn) 


-D-  bringenb 

-RP-  Antujürt  be3al)lt 
10  IDörter 

‘RP. . . W-  Anta>.  be3al)!t 

überlO(...)irörtcr  ^ 

-RPD^  bringenbe  Anttu.  ^ 
be3ül)lt  10  IDörter 

-RPD . . . W-  bringenbe  % 
Antuj.  be3al)lt  über  § 
10  (...)  IDörter  f 

Anttu. (10  IDörter)  ^ 
unb  Bote  (für  bas 
Anltuort.lEel)  be« 
3al)lt 


-RPx-  Antmort  be3al)lt 
(uorausge3al)lter  g 
Betrag  in  Sranhen  g 
unb  Centimen) 

-rC'  Derglcid)ung 

-PC-  Cel  mit  tel  (Empfangs» 
an3eige 

-PCD-  Cel  mit  bringenbcr  tcl 
(Empfangsan3cige 

-PCP-  Cel  mit  brieflid)er 
<Empfangsan3cige 

-FS-  nadfjenben 


-XP-  Bote  be3al)lt 
-iWP-  eigenl)änbig 
' TR-  telegrapt)enlagernb 
-GP-  poftlagernb 
-TMx-  X Anfd)riften 
'C7>1-  alle  Anfd)riften  mit-- 
teilcn 

-LCO-  3urüdtgefteates  Cel, 
beutfd)  ober  englijd) 
-LCF-  bgl.,  frans. 

-LCD-  bgl.,  in  einer  ber 
Sprad)cn  bes.  Beftim» 
mungslanbes 

-LX-  Cel  auf  Sd)mudtblatf 


5unh»  ober  Kabel» 
Cel  nad)  Ueberfce 
-PU-  mit  bringenber  Be« 
förbcrung  innerhalb 
Deutfd)Ianbs 
Seriter  roerben  beseidjnet  mit 
offen  bie  offen  3U3uftelIenben, 

tags  bie  tDäl)renb  ber  3cit 
uon  22  bis6UI)r  nid)t 
3U3uffeUenben, 

nachts  bie  aud)  tuölfrenb  ber 
nad)t  3U3uffclI.  Cel, 
Presse  bie  Pre||e»CeI, 

Bft  bie  Brief.Cel 


Rur  für  3urü*geftcntc 
(Telegramme 

3d)  erhlöre,  ba^  bas  umfeitige 
(Telegramm 
gans  ln  offener 


Spradje 

abgefa^t  ift  unb  Iteine  ge« 
I)eime  Bebeutung  l)at. 


Die  fdineUfte  Beförberung  innetbalb  Dcutfdilanbs  ift  bie  burd)  Bligtelegrammc  gegen  3egnfad)c  ffiebüfjr 


I 


i 


1 dp.  JUR.  ARTH  U R STEIN 


REC  HTS  AN  WA  LT 
AM  LANDGERICHT 


BAN  KK  o NTO; 

DRESDNER  BANK.  D E POS  I TE  N KASSE  30 
BERLIN  WÖ2,  LÜTZOWPLATZ  1 
POSTSCHECKKONTO;  BERLIN  NW7  NB  11910Ö 


Sti  «/z« 


BERLIN  W 15.  DEN' 
KUR  FÜRSTEN  DAMM  38-39 

FERNSPR  : SAMMEL-Nr.  J1  BISMARCK  8676 


28,  Januar  19  37, 


1. )  Herrn 

Kurt  Grüneliauin, 

p.Adr.  Llmon  Hirschland, 

Essen# 

Lindenallee  7-9, 

2. )  Herrn 

Brich  Grünehaum, 

p.Aclr.  Simon  Hirschland, 

HamhurK. 

Postfach  876. 


Sehr  geehrte  Herren, 

In  Veranlassung  von  Herrn  Steger  übersende  ich 
Ihnen  anliegend  Je  ein  Exposé  mit  der  selbstverständlichen  Bitte, 
von  dem  Eipoeé  nach  aussen  keinen  oeDrauch  zu  machen  und  mir  das 
Exposé  zurückzustellen,  falls  eie  kein  Interesga  h^n  sollten. 

Mit  voi*^<iglicmea:^ochachtung 


mwalx. 


Ss  sollt»  Äur  Vtrfagung  geattllt  wtrdtn  lombard- 
fShlge  Autlandapapierty  dlt  (Seutsehtxi  Dtvlsenln lindern  gthö« 
ren»  abtr  «uf  Grund  der  letzten  Dtpotverordn  ngtn  bei  tintr 
Qiieiandlßclien  Bank  im  Depot  11  egen ^ werm  auch  unter  einer 
deutschen  Sank^  und  sear  lit  DBfange  von  ca»  G5*000«->  bla 
70.000*-  £ • Die  Effekten  »erden  nicht  verbraucht,  sondern 
bleiben  als  Pfandunterlagc  auch  während  der  /d>»leklung  dea 
leschÄfta  in  der  Bank  lier;en*  Bsi  ist  auch  möglich,  das»  öle 
Fffekten  bereite  Auegewatidert^i  gehören*  Ec  iot  auch  nlchla 
dagegen  einauwenden,  doae  die  Effekteneigentömer  wührend  dea 
Laufes  des  Qeaebftfts  auswandem* 

Diese  aur  Verfügung  gestellten  Fapiere  werden  ge- 
braucht als  Teilzahlung  ein  Schiff,  decaen  gaxaer  Bau 
2,2  »Millionen  dll*  kostet  und  das  in  Deutsch  land  aufgelegt 
wird  und  unter  deutscher  >'laggc  fahren  wird*  Dan  ‘Schiff  ge- 
hört einer  deutschen  Reederei  und  die  Finnin»  io  rung  erfol;t 
durch  Verpfandung  der  Papiere,  die  an  Ort  und  stelle  liegen 
bleiben  und  die  etwa  X/4  des  gesai^iten  Neubauptreiaea  ausetaeheni 
die  restlichen  3/4  weinSen  anderweitig  aufgebracht* 

Die  Ab'idilung  des  ucnbardkreditea  und  damit  die 
Freistellung  der  verpfändeten  Aua  lande  papi  er  e kann  i'rüheotens 
beginnen  mit  dem  Ablauf  dee  zweiten  Jahres  nach  Ablieferung 
des  Sohiffea*  Da  daa  Schiff  im  Mai  fruiieatezia  fertig 

'.vlrd,  würde  die  Abzahlung  erst  im  ijaufe  der  s- ei  ten  i&ifte  des 
Jahres  1940  begl ruien  körinen.  Dia  Abzahlung  erfol.^t  aus  Deviaen- 
f rächten,  welche  das  Schli'T  einführt* 


2 


X>«aijenig«n9  dtr  di®  lSff«ltt«n  «ur  VtrfQgung  sttlltf 
wird  «in«  D«vifi«ngen«hralgfung  gcgtb«»»  dl«t 
!)•  di*  Erlaubnis  dsr  Zunrsrfügongstellung  balnhsltst, 

2)  • dis  Qsnshfslgung  fCkr  Rttekssipfang  dar  aus  land  spapisr«  ohns 
Dsponleningspflicht  und  ohne  Ablief enxngspf lieht  »dh«  sur 
freien  Verfügung  liii  Auslände  und  «war  ohne  Hüoksleht 
darauf I ob  der  Bffekteninhaber  auswandert  oder  nicht  . 

Die  swi sehensei t liehen  Zinsen  der  Effekten  werden 
prakti seherweise  in  Heiehsnarfc  gesahltf  da  t solange  der 
Hiffektengeber  in  Oeutsohland  wohnt y er  die  Zinsen  doch  nur 
in  Heiehsfflark  erhalten  würde«  Wenn  er  während  der  Laufsei t 
des  Oeseh&fts  auswanderty  würde  er  die  Zinsen  in  Ausland  be* 
komiien«  PQr  den  Darlehnsnehner  würde  dies  bedeuten,  dass  er 
die  auf  die  Effekten  anfallenden  Zinsen  ohnehin  an  das  deut* 
sehe  Reieh  absufOhren  hätte« 

für  das  Qesch&ft  haftet  y was  die  Devisenhaftung 
ang^ty  die  Reederei  nit  den  N^bau  nach  entsprechender  6e- 
nelmigungy  wShrend  sie  hlnsiehtlioh  der  Karld>etrüge  mit  ihren 
gansen  deutschen  VensOgsn  heftet« 

Sine  Sicherung  dee  Effektenibesitsers  für  ifsrkforde* 
xnmgen  künnte  durch  Flntregung  von  Schlffehypothekon  auf 
unbolaatoteB  Skiffen  der  Reederei  in  groesen  Unfange  er- 


folgen« 

Der  Kredlty  der  auf  die  Papiere  genooiaen  wlrdy  soll 
swoetoitssi ^'erweise  jeweils  in  dervghr  >ng  genomnen  werden y 
suf  die  die  Papiere  lautenydsnit  eventuelle  Bewertungediffe* 
rensen  sich  hierdureh  auagleiehen« 

Für 


* 3 • 

ï»Ur  du»  Ißt  99  'jrean  dl«  :^ib«r» 

dlftraJ3g«i&gXict%»^«ii  orfol^tt  »odaiäss  dl«  MakMuhluxtg 

dö*  XA|>iialb«tr«({«s  «idj^Uehiit  «lac  e;*9i  «aiti^ufend  «ii 

ä«ra  Jabr  werd«n  br«a«'  t* 

I>«r  «J«m  iu’f«^t«r(b««l  t*«r  g®bot«n<*  Vcrt«il  b«-» 
eicht  ln  <S«r  Befreiung  von  d«r  Doponltrungn*  und  AbU«f«ruiig»-* 
Pflicht*  In  imtmg»  d«rQb«r  Mnauö  noch  fin«nsi«ll« 

Vortoli«  «««fthr*  w«rdm  nollen  oder  Hunner,  unterliegt  der 
Verhand  lu?i^* 


i^rlinf  den  £0«  Joauar  Iil37* 


Abschrift . 

Hamburg, den  5*0ktober  1957 


Vertraulich. 


Lieber  Herr  Steger, 

In  Beantwortung  Ihres  Schreibens  vom 
28. September  teile  ich  Ihnen  mit,  dass  mir  persönlich  der  von 
Ihnen  angefragte  Hans  S. Blumenthal  nicht  näher  bekannt  ist. 
Sollten  Sie  mit  ihm  direkt  etwas  zu  tun  haben,  so  wird  er 
sich  wahrscheinlich  darauf  berufen  Ihnen  gegenüber,  dass  er 
früher  mit  Herrn  Harff  gemeinsam  bei  Falk  gelernt  hat.  (Herr 
Harff  selbst  aber  wollte  an  diese  Gemeinsamkeit  später  nicht 
gern  erinnert  werden).  Er  warociann  später  bei  der  Firma  Josias 
und  hat  sich  danach  mit';-der  von  Ihnen  genannten  Firma  selbständ:jg 
gemacht.  Über  seine  Mittel  konnte  ich  nicnts  in  Erfahr'ing 
bringen.  Als  Queruland  war  er  am  hiesigen  Platz  nicht  seiir 
beliebt.  Sonst  ist  aber  irgend  etwas  Nachteiliges  über  den 
Angefragten  nicht  bekannt. 

Von  uns  kann  ich  Ihnen  nur  Gutes  berichten. 
Sowohl  meiner  Frau  als  auch  unserer  Tochter  geht  es  ausgezeich- 
net. 

Mit  besten  Grüssen  für  Sie  und  Ihre  Frau 
Gemahlin  sowie  Herrn  Bauer  verbleibe  ich 

Ihr 

gez.-^.O.  Grünebaum 


(handschriftlich)  Wir  haben  Herrn  Fritz  Lerdau  dieser  Tage 

ein  Einführungsschreiben  an  Sie  gegeben,  er  wird 
Sie  sicher  bald  auf suchen. Sie  kennen  ihn  ja  wohl^ 
Beaten  Lank  im  voraus  für  jede  Freundlichkeit 
unserem  Empfiohlenen  gegenüber. 


NSTOLTERFOHT 

L O B E C K 


TELEGRAMM-ADRESSE:  TUCHSTOLTERFOHT  LÜBECK 
A-B-C-CODE  5.  AUSGABE  //  TEL.  SAMMEL-NR.  2594t 
POSTSCHECK-KONTO:  AMT  HAMBURG  NR.  2210 
POSTFACH  NR.  533  //  BANKVERKEHR: 
REICHSBANKSTELLE  LÜBECK 
DRESDNER  BANK  FILIALE  LÜBECK 
GIROZENTRALE  LÜBECK 


NR. 


(BEI  BEANTWORTUNB  STETS  ANBEBEN) 


LÜBECK,  DEN  27, 

SCHÜSSELBUDEN  13 


Herrn  Erieh  Otto  Orünebaum, 

HARBURG, 
&lsterdaMïïL  27* 


leh  gehe  mit  Ihrem  Sohreiben  vom  26,8, 
nieht  ganz  einig. 

Laut  Vertrag  mit  Ihrem  Herrn  Sohwieger^“ 
Vater  sind  die  Zinsen  für  diese  Hypothek  bis 
zum  22  Aug, 11938  von  Herrn  Reumann  zu  zahlen, 
ab  22  Aug, 1938  zahle  ich  dann  die  Zinsen 
mit  4,5^  p.a, 

loh  bitte  Sie  nunmehr  die  Dresdner  Bank 
Fil,  Lübeck  dahingehend  zu  in  formieren, dass 
die  Auszahlung  der  Hypothek  am  Rontag  den 
29  Äug. 1938  erfolgen  soll  und  zwar 


Hypothek 

’±,7%  Zinsen  v.22~~29»8, 
7 Tage 

Umsohrifts  Gebühren 


80,  000. 


insgesamt  80,10i,^ 


Hochachtungsvoll 


: I 


'I  J J /i  A f /i  i 1 ' i '\A/l  / 

i / I / I . -I  y r.  : /A I • ; ' ? - 


! /I  / ^ 'H 

V / U V'  V I V - ^ 


Nr.  2.  100.  7. 6.  38. 


9a$  MsoetiAi. 


Cottbus 


ben  Mdi 


193  4^ 


^ m 

(Si  toirb  Qtbetrn,  bei  alien 
fdbiiftlidben  Slnirdaen  bie 
natbfiebenbe  ®efdbdf  tänummer 
anauaeben. 

ss m 

(Befc^äftsnummer:  Cottbus 

Os  trow  58b.  4 


581.  9lr.  129/74 


3ern(pre(ber: 


5«n 


Herrn  Kaufmann  u,  Fabrikbesitzer 
Emil  Feunann 


in  Cotxbus. 


•^uf  bem  ©runbbucbblatte  beS  in  CottbuS 

beicgenen,  be  ni  Kaufmann  und  Fabrikbesitzer  Emil  Keumann  zu 
Cottbus 

geprenben,  im  ©runbbuc^c  oon  CottbuS—  Ostrow 

iBonb  4 Slatt  5Jlr.  129 


eingetragenen  ©runbftüd  S 


ift  folgenbes  eingetragen  roorben: 

Abteilung  III  , Spalte  Hypotheken: 

laufende  Ir,  der  Eintragung:  14 
Laufende  Lr.  der  belasteten  Grundstüßke : 8 
80  000  Goldmark  - Aehtzigtausend  Goldmark-  mindestens 
soviel  Reichsmark  Ausstattungsforderung  mit  sechs  vom 
Hundert  jährlich  vom  1.  lovember  1933  ab  in  monatlichen 
Teilen  verzinslich  »zahlbar  drei  Monate  nach  Kündigung 
für  Fräulein  Hildegard  Gabriele  Feumann  in  Cottbus. Jm 
übrigen  wird  auf  die  Bev.illigung  vom  13.  Oktober  1933 
Bezug  genommen.  Brieflos  eingetragen  am  25.  T^ai  1934. 


G.  8. 

Nr.  35.  SlUgemeinet  93otbru<f  für  5Betanntma(f)ungen 
ln  (Brunbbud)facf)en. 


Auf  ^Ordnung 
Justizangestellter. 


Bu(ibcu({tt(t  9t(lnioIb  KOin  Btriln  62B68 


Joh,  der  unterzèiohnete  Pabrikbeeltzer  Emil  Neumann 
in  Cottbus,  bekenne  meiner  Toohter,  Fräulein  Hildegard 


i 


Gabriele  Neumann,  die  vor  ihrer  Verheiratung  steht, 
als  Ausstattung  (Heiratsgut)  den  Betrag  von  80  000  (in 
Buohstaben:  Acht zigtausend  ) Goldmark  zu  versohulden, 
imd  zwar  mit  der  Bestimmung,  daß  dieser  Betrag  ihr  Vor«» 
behaltsgut  wird,  Box  Sohuldbetrag  ist  vonf  1. November 
1933  ab  mit  jährlioh  6 vom  Hiindert  in  monatlichen  an 
jedem  MonatsJl^^jlJ^^naohträglioh  zahlbaren  Raten  zu  ver» 
zinsen  und’ drei  Monate  nach  Kündigung  auszahlbar,' doch 
BOi  daß  die  Gläubigerin  frü^eätens  zum  l.Jull  1938  kün« 
digen  darf  und  die  Kündigung^  überhaupt  immer  nur  zu  ei- 
nem Quartalsersten  ausgesprochen  werden  darf. 

Die  Auszahlung  von  Kapital  und  Zinsen  hat  nach  dem  je- 
wej.ligsn  gesetzliohen  UnreohnungSwerte  der  Goldmark  zu 
erfolgen,  doch  so,  daß  mindestens  der  nominale  Reiche- 
markbetrag gezahlt  werden  muß.  Für  diese  Forderung  be- 
stelle loh  hiermit  Hypothek  mit  meinem  Grundstück  Cott- 
bus Ostrow  Band  4 Blatt  129  auf  den  Preis  von  8o  000 
Goldmark,  mindesten«  RelohsmEirk  nebst  Zinsen,  Joh  be- 
willige und  beantrage  die  Eintragung  dieser  Hypothek  in 
das  Grundbuch.  Die  Hildu^ig  eines  Hypothekenbriefes  schließe 
ich  aus, 

Cottbus,  den  13. Oktober  1933. 


den  26,Au,gajt  1938 


Kinschreiben* 


Dresdner  Bank  Filiale  Lübeck 
Lübeck 


Auf  Veranlp^ssung  der  Firma  J .N.Stolterf oht , 

Lübeck,  übersende  ich  Ihnen  anbei  eine  löochungsf khige  Quittung 
Über  eine  im  Grundbuch  von  Gottbus-Ostrow  Band  4 Blatt  129 
eingetragene  H;/pothek  in  Hohe  von  R.¥.  80.000.-  zu  getreuen  Hinden. 
Vereinabrungsgemdss  werden  Sie  bezw.  die  Firma  J .N.Stolterf oht 
sich  dieser  Quittung  nur  bedienen,  sofern  Sie  an  die  Firma 
Simon  Hirschland, Hamburg,  für  Recnnung  von  Frau  Gabriele  Grünebaum, 
geb. Neumann, HsBi:)urg,  RM.  “o.oco.-  zuzüglich  6^  Zinsen  p.a.  ab  1. 
August  bis  zum  Zahlungstage  plu«  FJt.  34.-  Notariatsgebühren  über- 
weisen werden. 

-■ie  Herrn  Stolterfoht  mit  gleicher  Post  mitgeteilt, 
ist  gemäss  Eintragungsbewilligung  und  Antrag  vom  13.lo.33  die 
Bildung  eines  Hypothekenbriefes  ausgeschlossen. 

Ich  sehe  d r 'Jberweisu ng  des  Betrages  entgegen  und 

zeichne 


hccnacht ungsvoll 


Anlage. 


den  26,Aagust  1938 


Finna  J .1^ . Stwiterf  oht 
Lübeck 

SchlüGselbaden  13 


Ich  bestätige  den  Kapfang  Ihres  gef l.üchreibens 
vom  25.ds.?its.  und  übersandte  heute  der  üresaner  Baak  Filiale 
Lübeck  eine  Idschungsf ähige  Quittung  wegen  der  im  Grundbuch 
von  GoiJtbus-Ostrow  -Band  4 Blatt  129  eingetragene  H^ypothek 
in  Hohe  von  RM.  So.ooo,-.  Bin  Hypothekenbrief  über  diese  Hypothek 
besteht  nicht,  da  laut  Bewilligung  und  iäintragung  vom  13.lo.33 
die  Bildungseines  Hypothekenbriefes  ausgeschlossen  ist. 

Ich  habe  die  Dresdner  Bank  Filiale  Lübeck 
veranlasst,  sich  dieser  loschungsf ahigsn  Quittung  nur  >,u  bedienen, 
sofern  Sie  be'  dem  Bankhaus  Simon  Hirschland , Hamburg,  für 
Reclinung  von  Frau  Gabriele  Grünebaum  geb . Neumann  den  Gegenwert 
von  HM.  So.ooo.-  zuzüglich  Zinsen  p.a.  ab  1. August  bis  .zum 
Zahltage,  plus  RM.  34.-  für  xNotariatsgebUhren  für  die  -Löschung 
anschaff en  werden. 

Ho  chac  ht  ungs vo 11 


S T o LT  E R F O H T 

L D B E C K 


TELEGRAMM-ADRESSE:  TUCHSTOLTERFOHT  LÜBECK 
A-B-C-CODE  5.  AUSGABE  //  TEL.  SAMMEL-NR.  25941 
POSTSCHECK-KONTO:  AMT  HAMBURG  NR.  2210 
POSTFACH  NR.  533  //  BANKVERKEHR: 

REICHSBAN  KSTELLE  LÜBECK 
DRESDNER  BANK  FILIALE  LÜBECK 
GIROZENTRALE  LÜBECK 


NR. 


(BEI  BEANTWORTUNB  STETS  ANBEBEN) 


LÜBECK,  DEN  25  ö 

SCHUSSELBUDEN  13  C-y,0,j.y^0, 


Herrn  Erioh  Otto  Orünebaun 
i,Fa,Sinon  HirsoTiland* 

HAMBURG. 

Als  terdanm  27» 

Betr,  Hi^-pothek  im  Hause  Cottbus, 

Ich  bestätige  Ihr  Schreiben  vom  2h:. S. 
und  bitte  Sie  den  Hypothekenbrief  mit  der 
lösehungs fähigen  Quittung  an  die 
Dresdner  Bank  Fil.  Lübeck 
zu  treuen  Händen  einzusenden, die  Ihnen  nach 
richtigem  Eingang  den  Betrag  überweisen  wird. 


Hochachtungsvoll 


Nf.2.  100.  7.6.38. 


Firms  J «N  • Siclispf  oiii 
Lübeck 


Schlüaselbaden  13 


von  Herrn  Emil  Neumann, Eottbus,  erfahre  ich,  ^ 

aas  Grundstück,  elngetracen  in  Cottbus-Ostro».  Band 
erworben  haben,  auf  dem  meine  frau  eine  Hypothek  von  RH.So.^ 
hat.  ïie  ion  weiter  h.re,  soll  die  Hypothek  zur  Rückzahlung 

gelangen.  lOsohungsf ■ihige  Quittung  von  FrÄw 

Gabriele  Grünebaum  in  Handen  und  bitte  Sie  um  Mitteilung, 
ln  welcher  V/eise  die  Eeguller.ing  von  Ihnen  vorgenommen  wird, 

Hochachtungsvoll 


den  2o. Sept. 1957 


Lieber  Ernst, 


‘‘■ch  habe  Dir  an  Samstag  separat  den  Starnmbaom  der 
Neamann' sehen  Familie  zurdckgeschickt »nachdem  ich  hier  einige 
Kopien  davon  gemacht  habe.  Ich  danke  Dir  bestens  die 
freandliche  Überlassung  Deines  Exemplars.  Ich  muss  jetzt  sehen, 
dass  ich  auch  die  andere  Seite  von  Gaby's  Familie  zustande 
bekomme,  wo  es  mir  leider  nicht  so  leicht  gemacht  ist,  ?/ie  bei 
der  Familie  Neumann. 

Dass  Air  in  der  Zwicchenseit  das  unsrige  dazu  bei- 
getragen haben,  den  Stsnmbaum  bereits  jetzt  alG’'’anvollstlindig” 
zu  kennzeichnen,  v.erdet  Ihr  ja  wohl  schon  gehört  haben.  Es  geht 
Gaby  und  ihrer  Tochter  äettseidank  ausgezeichnet. 

^ch  hoffe,  dass  es  auch  Dir  in  der  Zwischenzeit 
wieder  gut  geht  und  verbleibe  mit  herzlichem  Gruss  für  Euch  alle 

Dein 


Herrn  Dr. Ernst  3 trupp 

Deisenhofen  bei  luünchen 


Villa  Kyburg 


M 25-6.3» 


fsu.  -T-Z 


HB3- 


Aé  CHILES 


16. April  1936 


Lieber  Herr  ïuvy, 

Ich  möchte  nicht  verf ehlen, Ihnen  für  Ihre 
freundlichen  Glückwüneche  anläaelioh  meine e Eintritte 
ale  Teilhaber  in  das  Bankliaua  Simon  Hirschland  verbind» 
liehst  zu  danken  und  verbleibe  mit  beeten  Grüeeen 

Ihr 

ergebener 


Herrn 

Mmroel  ïuvy 

o/o.Ameterdaissche  Crediet-Nlaatsohappij 

H.V. , 

Araaterdam. 


Vistikarte: 

Marcel  Tuvy 
gratuliert  herzlichst. 


DEUTSCHES  F A M I L I E N - K A U E H A U S G.  M,  B,  H • DÜSSELDORF 


A.  Tieck. 


den  31.  3.  3' 


Herrn 


Erich  Griinebaum 


Hamburg 


Sehr  geehrter  Herr  Griinebaum, 

als  den  Überbringer  dieser  Zeilen  stelle  ich 
Ihnen  meinen  Vetter  Herrn  August  Tieck, Hamburg  vor.riein 
Vetter  hat  Interesse , eine  Hamburger  Grosshandelsfirma  zu 
übernehmenund  möchte  sich  in  diesem  Zusammenharag  über  den 
Kapitalmarkt  orientieren. 

Sie  i^ürdera  mich  zu  besonderem  Dank  verpflich- 
ten,\venn  Sie  meinen  Vetter  beraten  iivürden. 

Für  Ihre  Liebens’.uürdigkei t danke  ich  Ihnen 
schon  heute  und  bitte  Sie  ,mich  Ihrer  Gattin  empfehlen 
zu  vjollen. 

TÜt  freundlichem  Gruss 

•» 

Ihr  ergebener 


M .1 
/ / 


i y 


y 


yj 

S1/1A 


. 1 1 t ?• 


• \ 

Mauc’ici.  Trw 


den  12.ßov.l937 


Herrn  Dr.Michael  Traub 

Keren  Hajeasod/Jiidiscües  Palast inawerk 

E.V. 

Berlin  W.15 


.^einekestrasse  lo 


Sehr  geehrter  Herr  Dr, Traub, 

Trotz  Ihrer  f reandlichen  Einladung» 
an  der  Konferenz  des  Beirats  dor  Jewish  Agency’  ain  Sonntag  in 
Berlin  teilzunehmen,  zu  der  ich  die  offizielle  Einladung  leider 
erst  Anfang  dieser  ïïoche  bekommen  habe,  ist  es  mir  nicht  möglich, 
derselben  Felge  zu:leioten.  Ich  hatte  über  dieses  i^ochenende 
schon  anderweitig  disponiert,  bevor  ich  dieser  Tage  von  dem  plan 
erfahren  habe  und  bitte  Sie  daher,  mein  Fernbleiben  entschuldigen 
zu  wollen.  Ich  werde  ja  demnächst  in  Hamburg  Gelegenheit  haben, Sie 
zu  sprechen  und  hoffe, dass  es  mir  möglich  sein  wird,  bei  einej^ 
anderen  Anlass  auch  in  Berlin  anwesend  zu  sein* 

Mit  verbindlichen  Grüssen  verbleibe  ich 

Ihr 


Intentional  Second  Exposure 


den  12.ßov*1937 


Herrn  Dr« Michael  Traub 

Heren  Hajessod/Jddisches  Palaatinawerk. 

E.V. 

Berlin  ?;.15 


.'üeinekestrasse  lo 


Sehr  geehrter  Herr  J)r. Traub, 

Trotz  Ihrer  f reundlichen  Einladung» 
an  der  Konferenz  des  Beirats  der  Jewish  Agency-’  airi  Sonntag  in 
Berlin  toilzunehmen,  zu  der  ich  die  offizielle  Einladung  leider 
erst  Anfang  dieser  ïïoche  bekonmen  habe,  ist  es  mir  nicht  möglich, 
derselben  Felge  zu;,leloten.  Ich  hatte  über  dieses  Wochenende 
schon  anderweitig  disponiert,  bevor  ich  dieser  Tage  von  dem  plan 
erfahren  habe  und  bitte  Sie  daher,  mein  Fernbleiben  entschuldigen 
zu  wollen.  Ich  werde  demnächst  in  Hamburg  Gelegenheit  haben, Sie 
zu  sprechen  und  hoffe, dass  es  mir  möglich  sein  wird,  bei  eine^ 
anderen  Anlass  auch  in  Berlin  anwesend  zu  sein. 

Mit  verbindlichen  Grüssen  verbleibe  ich 

Ihr 


"T I D ■ n 


KEREN  HAJESSOD/  CTODISCHES  PAL'A'STINAWERK  / EV 


BERLIN  W15  / MEINEKESTRASSE  10 
FERNSPRECHER;  91  90  31  • TELEGRAMM  - ADRESSE;  KERJESSOD  BERLIN 

r ! 

Herrn 

Erich  Otto  Grimehatim , 

Hamburg, 

Alsterdamm  27. 

ihr  ZEICHEN;  IHR  SCHREIBEN  VOM;  UNSER  ZEICHEN;  Dr.Tr,/W.  TAG;  ^0.  November  37 


BANK-KONTEN;  GEBR.  ARNHOLD,  BERUNW8,  BEHRENSTRASSE  63 
BANKHAUS  A.E.WASSERMANN,  BERLINW8,  WILHELMPLATZ  7 
DEUTSCHE  BANK  U.  DISCONTO-GESELLSCHAFT,  ZENTRALE  BERLIN  WB, 
MAUERSTRASSE  25-27  • M.  M.  WARBURG  8.  CO.,  HAMBURG, 
FERDINANDSTR.  75  > POSTSCHECK -KONTO;  BERLIN  NW  7,  1049  51 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 


ich  möchte  nicht  versäumen,  Sie  auf  diesem  Wege  persön- 
lich zu  bitten,  an  der  Konferenz  des  Beirats  der  Jewish 
Agency,  zu  der  Sie  die  offizielle  Einladung  schon  erhal- 
ten haben,  bestimmt  teilzunehmen.  Ich  hoffe,  dass  unsere 
Tagung,  mit  der  wir  unsere  diesjährige  Aktion  beginnen, 
den  Teilnehmern  manche  ^Inregung  vermitteln  wird,  und  ich 
würde  es  deshalb  besonders  begrüssen,  v/enn  Sie  uns  die 
Gelegenheit  geben  würden.  Sie  einmal  auf  einer  zentralen 
Veranstalt-ung  in  Berlin  begrüssen  zu  können. 


r 


o co 


Directeur. 


Kon.  Ned.  Toeristenbond  A.N.W.B. 


"en  tot  de  alliance  internationale 


TOEGET 


VAN  DEN  HEER; 


Dl  SP  ADRES: 

SPECIFICATIE; 

(z.o.i.i 


VOOR  CONTRIBUTIE  EN  ABONN  E M E N T ( E N ) 


HAI)tOTEEKENING  V/H  tlD: 


KON.  NED  TOERISTENBOND  A.  N.  W.  B. 


•s-grave;><hage 


DE  JAARLIJKSCHE  CONTRIBUTIE  (C) 
BEDRAAGT:  ^ 

Voor  gewone  l-^V  (W)  ( 4.50 

„ „ zonder  gebruik- 
making van  Bondsdiensten  (S)  I 3.50 

Voor  gezinsleden.  (G)  f 2.50 

„ juniorleden  (tot  16  jaar)  . (J)  f 3. — 

vereenigingen.  firma’s,  e.d.  (R)  f 25. — 


DE  ABONNEMENTSPRIJS  BEDRAAGT 


PER  JAAR  VOOR: 

• 1 

LEDEN  1 

NIET- 

LEDEN 

De  Autokampioen  . 

. (AK) 

f 4.— 

t 7.50 

De  Waterkampioen  . 

. (WK) 

1 4.50 

15.50 

De  Kanokampioen  . 

. (KK) 

( 2.— 

1 2.— 

De  Toeristenkampioen 

(TK) 

1 1.50 

1 5.— 

BELANGRIJK! 

Men  droge  deze  lidmaatschapskaart  steeds  bij  zich,  daar  men  aan  de  Bondsbureaux 
alleen  geholpen  wordt  als  men  zich  kan  legitimeeren  als  lid,  dus  op  vertoon  van 
deze  kaart.  Bij  schriftelijke  aanvragen  en  bestellingen  voege  men  deze  kaart  of 
een  adresstrookje  van  het  gezonden  periodiek  bij. 

uittreksel  uil  hel  Huleh.  Reglement'. 

Hel  lidmaatschapsjaar  eindigt  31  December.  Opzegging  dient  te  geschieden  v6ör  16  Kovember.  bil  latere  opzegging 
dient  de  contributie  voor  het  volgende  vereenlglngtlaar  betaald  te  worden. 

In  ommestaand  bedrag  is  begrepen  fO.25  voor  incassokosten  en  fO.10  zegel- 

kosten  voor  bedragen  boven  f 10.  — 


o 00  vO 


1 


Koninkl.  Nederl.  Toeristenbond 


OPGER^HT 


N W B"  1 JULI  1883 


TOEGETREDEN  TOT  DE  ALLIANCE  INTERNATIONALE  DE  TOURISME 


Ontvangen  contributie  en  abonnementcen): 


VAN  DEN  HEER: 


99.04  4 -w-xii 


4.  . ^ 


E.O.Grünebaum 
Alstordama  27 
H A M B U R G -D.- 


DISP.  ADRES: 

SPECIFICATIE:  ^ . . r 

(z.o.z.)  U ;^U 

H^DTE^KEN^HG  V/H  LID^: 

Ü/U)-  ' ^-ilAXüiA-Ux, 

/ / 

LL 


KLON.  NED.  TOERISTENBOND  A.  N.  W.  B. 


's-GRAVENHAGE. 
L. 


Directeur. 

13  Maart  1936 


DE  JAARLIJKSCHE  CONTRIBUTIE  (C) 

I DE  ABONNEMENTSPRIJS  BEDRAAGT 

BEDRAAGT:  ^ 

(W) 

f 

4.50 

PER  JAAR  VOOR; 

A , 

Voor  gewone  led^^ 

W I 

LEDEN  I 

NIET- 

7onHf*r  nehruiW- 

LEDEN 

making  van  Bondsdiensten 

• (S) 

f 

3.50 

De  Autokampioen  . . 

• (AK) 

f 4.— 

f 7.50 

Voor  gezinsleden 

(G) 

f 

2.50 

De  Waterkampioen  . 

. (WK) 

f 4.50 

f 5.50 

,,  juniorleden  (tot  16  jaar)  . 

■ (J) 

f 

3.— 

De  Kanokampioen  . . 

. (KK) 

f 2.— 

f 2.— 

,,  vereenigingen,  firma’s,  e.d. 

■ (R) 

f 25.— 

De  Toeristenkampioen 

. (TK) 

f 1.50 

f 5.— 

BELANGRIJK! 

Men  drage  deze  lidmaatschapskaart  steeds  bij  zich,  daar  men  aan  de  Bondsbureaux 
alleen  geholpen  wordt  als  men  zich  kan  legitimeeren  als  lid,  dus  op  vertoon  van 
deze  kaart.  Bij  schriftelijke  aanvragen  en  bestellingen  geve  men  steeds  zijn  Bonds- 
nummer  op  en  voege  deze  kaart  of  een  adresstrookje  van  het  gezonden  periodiek  bij. 

uittreksel  uit  het  Hulsh.  Reglement: 

Het  lldmaatschapsjaar  eindigt  31  December.  Opzegging  dient  te  geschieden  v66r  15  November,  bl]  latere  opzegging 
dient  de  contributie  voor  het  volgende  vereenigingslaar  betaald  te  worden. 


In  ommestaand  bedrag  is  begrepen  fO.25  voor  incassokosten  en  fO.10  zegel- 

kosten  voor  bedragen  boven  f 10.  — 


STENBONDVOORNED 


vdn^t  Lid: 


TOE 


ÄND 


LLiANCE  Internationale  de  Tourisme 


TOEGETREDEN  TOT  DE 


ti.x  V ' 


25-Aprill936 

|. 

r 

r 

t 

I 

I Lieber  Franz  Unkel t 

Ihnen  and  Ihrer  Fraa  mochte  ich  noch  recht 
herzlich  für  Ihre  Glückwünsche  anlässlich  meines  Eintrittes 
als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirschland  sowie  für  die 
schönen  Blumen  danken. 

Hit  den  besten  C-rüssen,  auch  von  meiner  Fraui 
für  Sie  and  Ihre  Frau  Gemahlin,  verbleibe  ich 

Ihr 


Herrn  Franz  ü n k e 1 
Essen 


' r 

o ,),)f  // 


bedauern  ausserordentlich,  plötzlich  verhindert 
zu  sein,  Ihrer  freundlichen  Einladung  nicht  Folge 
leisten  zu  können. 


Hani burg , den  22. Juni  1937 

Herrn  Dr.  Fritz  .Marburg 
Hamburg. 

Mittelweg  17 


i 


Max  M. Warburg  Perdinandstrasse  75 

den  24. Oktober  1937. 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

Ich  danke  Ihnen  herzlich  für  Ihre 
teilnehmenden  Worte  anlässlich  des  Hinscheidens 
meines  Bruders  Felix.  Sie  haben  recht,  nicht 
nur  die  Familie,  auch  die  vielen,  denen  er  sich 
immer  bereitv^illig  zur  Verfügung  stellte,  haben 
diesen  Verlust  zu  beklagen. 


Herrn  Erich  0. Grünebaum, 
Hamburg, 

Winterhuderquai  19 


1 


Fi 

i Abachrift-  Oriiänal  hand s ciirif  t lieh. 


Hamburg , den  23.Okt.1957 


1 


Sehr  geehrter  Herr  Warburg, 

Zu  dem  schweren  Verlust,  der 

Ihre  Familie  und  besonders  Sie  durch  den  plötzlichen  und 
besonders  in  heutiger  Zeit  viel  zu  frühen  Tod  Ihres  Herrn 
Bruders  betriffen  hat,  mochte  ich  Ihnen  und  den  Ihrigen  meine 
herzliche  Anteilnaiime  zum  Ausdruck  bringen. 


Wenn  ich  an  den  in  der  ve-gangenen 


Woche  von  Ihnen  getanen  Ausspruch  über  das  für  Sie  zu 
errichtende  Denlonal  anknüpfen  darf,  so  hat  sich  ja  auch  Ihr 
Herr  Bruder  ein  solches  verdient  und  wird  ihm  auch  schon 
selbst  im  Andenken  Vieler  und  in  seinen  Werken  gesetzt. 

Ich  hoffe, dass  die  allgemeine  Anteilnahir.e  uQd  die  vielen 
Zeichen  des  Mitgefühls  Ihnen  und  den  Ihren  diese  Tage 
erleichtern  und  verbleibe  als 


Ihr  -^hnen  aufrichtig  ergebener 
ge z . E . ü . G rünsbai  m 


/ 


itCA/  /c^.'Ma/" 


/ , , ./  • CAy\^ 

/Cal  (aaaa^^  ^y^c^Cy 


AyyA' 


C/^^  ''Óyy^ 

A-y  . 

"^/CAy  .A 

^'VCXAAyf^  /{/ CCx^LGLM/^^ 


16. April  1936 


Lieber  H«rr  Valk, 

Für  Ihr®  freundlichen  Glüokwünsohe  anläealioh  meines 
Eintritts  als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirschland  aus 
Ihrem  hoffentlich  recht  erholsamen  Urlaub  möchte  ich  Ihnen 
verbindlichst  danken  und  verbleibe  mit  den  besten  Grlisson 
auoh  für  Ihre  Frau  Gemahlin 

Ihr 

ergebener 


Herrn  Edmund  Valk 

i/Fa. Jacob  Valk  jr. « 

Ha  m b u r 


S/^VOY'tfALACE  HOTEI 

ƒ GARqONE  RIVIERA 


E.O.Orünebuum 


HanDurg,  den  21.Hovenber  1933 
Alsterdamn  27 


Herren  Dr.V/Hntlg.Dr.Eauff trenn,  Dr.Sleveklng.Dr.Eebattu 

Hotnre 

H a m b u r g 


Bergatrasee  9/11 


ich  bestätige  den  Kmpfang  Ihres  gefl.  Schreibens  voo 
26.vorigen  Monats,  dem  ich  die  erste  Ausfertigung  meines  Ehevertrages 
entnahm.  In  der  Anlage  überreiche  ich  Ihnen  -.mnschgemass  meine 
Heiratsurkunde  nebst  Anmeldeschein  zwecks  Vorlegung  dieser  beiden 

Urkunden  bei  dem  hiesigen  Amtsgericht* 

Ich  empfehle  mich  Ihnen 

ho  chachtungsvoll 


,nlaF.en* 


Dr.  Wäntig,  Dr.  Kauffmann,  Dr.  Sieveking,  Dr.  Rebattu 

NOTARE 


FERNSPRECHERi  33  33  46  - 47 


W/Cg 


POSTSCHECK-KONTO:  Hamburg  No.  74716 


BANK-KONTEN:  Dresdner  Bank  In  Hamburg 
Vereinsbank  In  Hamburg 
unter  Dr.  Wäntig,  Dr.  Kauffmann,  Dr.  Sleveking 


HAMBURG  1,  den  26.  Oktober  1933* 

Bergstraße  11,  Ecke  Hermannstr. 

,,Hau8  Commeter“ 


Persönlich ! 


Herrn 

Erich  Otto  Grünebau  m, 
bei  Herrn  Simon  Hirschland, 

hier 

s as  s sr  s:  = s 

Alsterdamm  No.  2? 


Anliegend  erlaube  ich  mir,  Ihnen  die  erste  Ausfer- 
tigung Ihres  Ehevertrages  zu  übersenden.  Die  zweite  Aus- 
fertigung werde  ich  bei  dem  Amtsgericht  H a m b u r g, 
Abteilung  für  das  Güterrechtsregister,  einreichen.  Dies 
kann  erst  geschehen,  nachdem  Sie  sich  verheiratet  haben. 
Ich  bitte  Sie  dann,  mir  Ihre  Heiratsurkunde  und  Ihren  An- 
meldeschein einzusenden,  damit  ich  beide  Urkunden  bei  dem 
Amtsgericht  vorlegen  kann. 


Hochachtungsvoll 

^ cj 


Anlage 


ERICH  M.  V/ARBURG 
i/Pa.M.  M.  WARBUR6  & CO. 


6E0RÜNDET  1797 

DRAHTANSCHRIFT:  WARBUR6UM 
FERNSCHREIBER  K 2 225 
FERNRUF: 

ORTSGESPRÄCHE  32  10  06 
FERNGESPRÄCHE  32  64  21  /23 

SEKRETARIAT 


HAMBURG  1,  den  14.März  1936. 


FERDINANDSTRASSE  75 
POSTSCHLIESSFACH  744 


Sehr  verehrter  Herr  Grünehaum, 

Sie  haben  das  Hilfswerk  Hamburg  seit 
seinem  Bestehen  im  Jahre  1933  unterstützt,  und  ich  erlaube  mir, 
Ihnen  in  der  Einlage  die  Abrechnung  und  den  Jahresbericht  für  das 

letzte  Jahr  zu  überreichen. 

Im  Namen  des  Finanzausschusses  füge  ich 
die  Bitte  hinzu,  uns  auch  in  diesem  Jahre,  wie  in  den  vergan- 
genen Jahren,  die  Arbeit,  die  nicht  geringer  geworden  ist,  durch 
Ihren  Beitrag  zu  ermöglichen. 


Mit  freundlichen  Grüssen 
- Ihr  ganz  ergebener 


lai. 


Herrn  Erich  Grünebaum, 
i/Fa.  Simon  Hirschland, 
Hamburg, 

Alsterdamm  27. 


Abrechnung  für  die  Zeit  vom  1.1.1935  - 31 *12. 1935* 


Ausg§b§n^ 


Bestand  am  1.1.1935 

RM 

29.000.- 

Wirtschaftshilfe 

RM 

35.300.- 

Freiwillige  Spenden 
einschl.  Stiftungen: 
a)  allgemein  90.700.- 

Wanderung: 

a)  Palast ina-W.  9.200.- 

b)  allgem.und 

14.400.- 

b)  Aerztehilfe  2.300.- 

c)  Anwaltshilfe  300.- 

RM 

93.300.- 

Rückwanderung  5.200.- 

RM 

Beruf sumsch. u.Erstausbil' 

- 

Subvention  der  Gemeinde: 

dung: 

_RM 

67.300.- 

a)  Allgemein  12.000.- 

1.600.- 

Notstands- 
hilfe 10.000.- 

RM 

22.000.- 

Anwaltshilfe 

RM 

Aerztehilfe 

RM 

5.200.- 

Zuschuss  der  Reichsver- 
tretung Abt.  Beruf saus- 

An  die  Reichsvertretung 

Bildung  und  Beruf sumsch. 

:RM 

24.400.- 

abgeführte  SpendenanteileRM 

19.800.- 

Darlehns-Rückzahlungen 

RM 

1.300.- 

Verwaltungs-Unkosten 

RM 

15.400.- 

Unterstützungs-Rückz . 

RM 

2.400,- 

Einnahmen  aus  Ausbil- 

RM 

159.000.- 

dungs-Beiträgen 

RM 

12.200.- 

Bestand  am  31.12.1935 

RM 

25.600.- 

RM 

184.600.- 

RM 

184.600.- 

GESAMT-AUSG 

A B 

E N 

•===  = ===== 


ln  der  Zeit  vom  1.1.1935  - 31.12.1935  EM  159.000.- 
daneben  Beihilfen  vom  HILFSVEREIN  DER 


JUDEN 

IN  DEUTSCHLAND,  BERLIN, 

RM 

28.300.- 

do . 

PALÄSTINA-AMT,  BERLIN, 

RM 

5.900.- 

RM 

193.200.- 

BERATUNGSSTELLE 
für  jüdische  Y/irtschaf tshilfe 
Hamburg 


Guckenheimer 


Rudolf  Samson 


16. April  1936 


S9hT  g««hrter  Kerr  Direktor  Willink, 

Sie  hatten  die  Liebenswürdigkeit,  mir  anlässlich 
meinea  Eintritts  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus  Simon 
Hirschland  zu  schreiben.  Ich  möchte  n'-cht  verfehlen. 
Ihnen  für  Ihre  Frexmölichkeit  \md  die  guten  Wünsche 
verbindlichst  au  danken  und  verbleibe  mit  freundlichen 
Grüssen 

Ihr  Ihnen  stets  ergebener 


r 

Hermann  Willink 

DEUTSCHE  BANK  UND  DISCONTO-GESELLSCHAFT 
FILIALE  HAMBURG 


/Me. 


HAMBURG  11,  DEN  9.  April  1936. 

ADOLPHSPLATZ  8 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

ich  möchte  nicht  verfehlen,  Ihnen  anlässlich 
Ihrer  Aufnahme  als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirschland 
meine  verbindlichsten  Glückwünsche  auszusprechen  und  der 
Hoffnung  Ausdruck  zu  geben,  dass  Ihnen  in  Ihrer  Stellung 
eine  lange  und  erfolgreiche  Arbeit  beschieden  sein  möge. 

Mir  freundlichen  Grüssen  verbleibe  ich 
Ihr  Ihnen  sehr  ergebener 


Herrn 

Erich  Otto  Grünebaum, 
i/F’a.  Simon  Hirschland, 

Hamburg  1 


Alsterdamin  27. 


16. April  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Weieeelf 

Ich  möchte  nicht  verf ehlen, Ihnen  für  Ihre  freund^ 
liehen  Glüclceünsohe  anläselich  meine#  Eintritt#  al# 
Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirechland  im  Eigennamen 
sowie  im  Kamen  meiner  Firma  verbindlichst  au  danken. 

Mit  beeten  Grüeeen  verbleibe  ich 

Ihr 

ergebener 


Herrn  Wilhelm  Weieeel 

Le  i p g i g 
Kontbd#tr.24 


W1  LH  ELM  J.  WEISSEL 


LEI PZIG,  9. April  1936. 


24-  MONTBESTRASSE 
TEL.  56637 


i 

Sehr  verehrter  Herr  G-rünehaum, 

anlässlich  Ihres  Sintritts  als  Teil- 
haber in  die  Firma  Simon  Hirschland  bitte  ich 
Sie,  meine  aufrichtigen  herzlichen  GliiCKwiin— 
sehe  für  Sie  und  die  weitere  Entwicklung  Ihrer 

Firma  entgegenzunehmen. 

Mit  aufrichtigen  Grüssen  verbleibe  ic 
Ihr  ergebener 


rrm 


Kurt  Hermann  Grünebaum, 

Br.  Firma  Simon  Hirsohland, 


Hamburg 


16. April  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Weiasel* 

loh  möchte  nicht  yerfehlent Ihnen  für  Ihre  freimd- 
liohen  Glüokwünsohe  anl^eelioh  meines  Eintritte  als  Teil- 
haber in  die  Firma  Simon  Hireohland  im  eigenen  sowie  im 
Hamen  meiner  Firma  yerbindlichet  eu  danken. 

Mit  beeten  GrUesen  yerbleibe  ich 

Ihr  ergebener 


Herrn  Alheim  Weiseelf 


Le  i p z i g 
Montbé8tr.24 


16. April  1936 


Lieber  Herr  Aalrilt 

Für  Ihre  freundlichen  (rlückwünsohe  snläeelloh 
meines  ^.intritte  in  die  Firma  Simon  Hirschland  als  Teilhaber 
möchte  ich  Ihnen  verbindlichst  d anken. 

Mit  den  besten  Grüesen  für  Sie  und  Ihre  Frau 
Gemahlin,  denen  sich  auch  meine  Frau  anschliesst »verbleibe 
ich 

Ihr 

ergebener 


Herrn  Heinrich  Wahl 


F 8 e e Hl 


y^ 

O ^ 


1^' 


I 


16. April  1936 


An  die  Direktion 

der  Westfalenbank  Akt iengeeel Isohaft 

Bochum. 


Sie  hatten  die  Freundlichkeit,  mich  anlässlich 
meinea  Eintritts  als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon 
Hirechland  zu  beglUokwUnaohen.  Ich  möchte  nicht  Terfehlen, 
Ihnen  ftir  Ihre  Liebenswürdigkeit  verbindlichst  su  danken. 

i^it  vorzüglicher  Hochachtung 


« 


( 


WESTFALEN  BANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 


BOCHUM, den  8.  April't9  36 


DIREKTION 


4 y 


Herrn  Bankier  Erich  Otto  Grüne  baton, 


Essen 


Wie  wir  aus  einer  Mitteilung  des  Bankhauses 
Simon  Hirschland  ersehen,  sind  Sie  als  Teilhaber  in  die- 
se Firma  aufgenommen  worden.  Wir  sprechen  Ihnen  dazu  un- 
sere besten  Glückwünsche  aus. 


Die  Direktion  der  ^ 

W e s t f a 1 bank 
/ ^tiengesel^chaft 


«cfBrïert 


HAMBURG 

W ia/14'Ö 
3F  ö-ö 

imon  Hirschland 
1 Alsterdaicm  27 


ZUM  TEILHABER  HERZLICHE  GLUECKWUENSCHE 


FRITZ  3CHIERH0LT+ 


Vufftenommeii 

Sng  monat  Saljr  3*« 

15  4 56 

12^:^ 

»im  ftard) 

DSSD 

BR 

2Imt  ^otnBurfl 

009  Scicflramm 

^f>eutf(^e  9teid)0po1%  ^ 

li6%SEN/2  + i2"'i5  1015  ® 

16. April  1936 


Lieber  Herr  Warburg, 

Für  Ihre  freundlichen  Glückwüneohe  anlässlich  meines 
Eintritts  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus  Simon  Hirsohland 
möchte  ich  Ihnen  heraliohst  danken  und  verbleibe  mit 


frexindlichen  Grüssen 


Ihr 

Ihnen  ergebener 


Herrn  Erich  M. War burg 

i/y a. M.i... Warburg  & Co., 

H a m b u r 


M.  M.  WARBURG  & CO. 

GEGRCINDET  1797 

DRAHTANSCHRIFT:  WARBURGUM 
FERNSCHREIBER  K 2 225 
FERNRUF: 

ORTSGESPRÄCHE  32  10  05 
FERNGESPRÄCHE  32  64  21  /23 

SEKRETARIAT 

WV;;Kü 


HAMBURG  1,  den  8.  April  1936 

FERDINANDSTRASSE  75 
POSTSCHLIESSFACH  744 


Lieber  Herr  Grlinebaum, 


Anlässlich  Ihres  Eintritts  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus 
Simon  Ilirschland  möchte  ich  Ihnen  aufrichtig  und  herzlich  alles 


Gute  wünschen, 


Ihr  Ihnen  stets  ganz  ergebener 


Herrn  Erich  Otto  Grünebaum, 
i/Fa.  Herrn  Simon  Hirschland, 
Hamburg.  1. 

Alsterdamm  27 • 


~t  tv 


/()  4 


cot ^ 


(^Ov^  /UAAyt^\J-  ^CiA^££'C'i  C ^ 

% /((iVv  O CtlJi^  c^A.yy^<U^l^  £ 

^lCCc^  ' , 


. /'■  ■y,/’ 

I vOiAM  VtXJ^  ^ r)rlZyL^ 


A -■  / / 

7v,. /^-  V 


1 


16. April  1936 


3«hr  g««hrt«r  Herr  ïïolf, 

F r Ihre  freundlichen  Zeilen  Tom  8. dieses  .Vonats 
sowie  Ihre  Glückwünsche  anlässlich  meines  Eintritte  als 
Teilhaber  in  die  Firiiia  Simon  Hirsohland  möchte  ich  Ihnen 
Ihnen  im  eigenen  sowie  im  Namen  meiner  Firma  verbindlichst 
danken. 

Mit  den  besten  Grüssen  verbleibe  ich 

Ihr 


i 

Herrn  Max  7olf 

c/o. Securities  Trading  Company  Ltd. 

London  E c 2 


MAX  WOLF 


Securities  iCratiing  Couiijanu  ïiinitet). 


DtfiECTOfIS. 

A.  G.  A.  ßAtN£Y 
R.  N.  EICHHOLZ 


TELEPHONE! 

CABU#.PIM»aN  WALL  2180 
SfeCTrtAO,  London.” 


94  Old  Broad  Street, 

London,  E.C.2. 

den  8.  April  195^ 


HERRN 

ERICH  OTTO  GRUNEBAUM 
HAMBURG. 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

Aus  einem  Zirkular  Ihrer  Firma  habe  ich 
ersehen,  dass  Sie  Teilhaber  bei  der  Firma  Simon 
Hirschland  geworden  sind. 

Ich  beeilige  mich  aus  diesem  Anlass 
Ihnen  meine  herzlichsten  Glückwimsche  auszusprechen 
und  verbinde  damit  die  Hoffnung,  dass  Ihre  Firma 
gemäss  ihrer  alten  Tradition  auch  in  Zukunftsreiche 
Erfolge  erzielen  und  ihr  Ansehen  vermehren  möge. 


/ 


Ihr 


/ 


L 


i^ifkäkomin&ndo 

•’S  - 


Hw^urgt  d«n 


<■5. 


ajTVüÄtaüiiücLEJCVe^-  -]«»iü.e  Bedenken 


-'  Wi*';  ’■■ ,'  •' 


den  19. April  193Ö 


Herrn  Max  M* Warburg 
Hamb  u r g 


Sehr  geehrter  Herr  Warburg, 

Ich  bestätige  dankend  den  Empfang  Ihres 
Briefes  vom  13.ds.Mts.,  von  dessen  Inhalt  ich  mit  Interesse  Kenntnis 
genommen  habe. 

Aus  den  schon  früher  auseinandergesetzten 
Gründen  mochte  ich  bitten,  von  meiner  Kooptierung  als  Mitglied  des 
Verwaltungsausschasses  des  Hamburg i sehen  Deutsch-Israelitischen 
Waisen-Instituts  Abstand  nehmen  zu  wollen  und  zeichne 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 
als  Ihr  sehr  ergebener 


den  26, April  1938 


Herrn  Max  M, Warburg 

p.A.  Uamburgischee  Deutsoh-Israä-it 
Waloen-Institut 

Ha  mb  ii  rg 


Papendamm  5 


Sehr  geehrter  Herr  Warburg, 

Ich  danke  Ihnen  verbindlichst  für 
Ihre  freundliche  Einladung  zu  den  an  Mittwoch, dem  27. April 
stattfindenden  Abschiedsabend  zu  Ehren  des  Vorstandsmitgliedes 
Herrn  Oscar  Priedländer,  habe  aber  bei  unserer  gestrigen  Unter- 
redung nicht  daran  gedacht,  dass  ich  morgen  Abend  Besuch  von 
auswärts  habe,  den  ich  leider  nicnt  umlegen  kann. 

Ich  bitte  daher,  nein  Pernbi eiben 
zu  ntschuldigen  und  verbleibe  mit  verbindlichen  Griissen 


Ihr  sehr  ergebener 


Zu  dem  am  Mittwoch,  dem  27.  April  1938,  19.30  Uhr,  im 
Hamburgischen  Deutsch-Israelitischen  Waisen-Institut,  Papendamm  3, 
zu  Ehren  unseres  Vorstandsmitgliedes 

Herrn  Oscar  Friedländer 

stattfindenden 

ABSCHIEDS-ABEND 


lade  ich  Sie  ergebenst  ein. 


MAX  M.  WARBURG 


Antwort  an  das  Waisen-Institut,  Papendorr^m  3.  erbeten. 
Smoking  erwünscht. 


JÜDISCHES  GEMEINSCHAFTSHAUS  G.  M.  B.  H. 


HAMBURG  13,  Ende  Februar  1938 

HARTUNGSTRASSE  9-11 


C-'C 


Sehr  geehrte  f 


In  großer  Dankbarkeit  haben  wir  es  empfunden,  daß  Sie  einen  wesentlichen  Beitrag 
zur  Verfügung  gestellt  haben,  damit  ein  Gemeinschaftshaus  für  die  Hamburger  Juden 
geschaffen  werden  konnte;  mit  Befriedigung  wird  das  Gemeinschaftshaus  von  allen 
Mitgliedern  des  Religionsverbandes  begrüßt  und  bietet  vielen  eine  Erholungsstätte. 

Leider  sind  die  Kosten  des  Umbaues  des  Hauses,  wie  Sie  aus  der  anliegenden 
Darstellung  ersehen,  trotz  größter  Sparsamkeit  um  rund  RM.  35  000,  höher  ge# 
worden,  als  die  uns  zur  Verfügung  gestellten  Mittel  betragen.  Wir  haben  uns  daher 
entschließen  müssen,  an  die  jüdische  Allgemeinheit  mit  der  Bitte  heranzutreten,  uns 
bei  der  Deckung  dieses  Fehlbetrages  zu  helfen. 

Obgleich  wir  uns  der  Unbescheidenheit  unseres  Ansinnens  bewußt  sind,  wende  ich 
mich  auch  an  Sie,  mit  der  Bitte,  nochmals  einen  Betrag  für  das  Gemeinschaftshaus  zur 
Verfügung  zu  stellen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Der  Vorsitzende  des  Verwaltungsbeirates 


Rudolf  Samson 


Anliegend  ein  Zeichnungsschein 

Bankkonto:  Jüdisches  Gemeinschaftshaus  G.  m.  b.  H..  E i n 2 a h 1 u n g s k o n t o.  bei  M.  M.  Warburg  Co, 
Postscheckkonto:  Jüdisches  Gemeinschaftshaus  G.  m.  b.  H.,  Hamburg  747  71 


ZEICHNUNGSSCHEIN 


von 


Ich  zeichne  für  das  Umbaukapital  des  Jüdischen  Gemeinschaftshauses 

3lJt 


und  überweise  diesen  Betrag  auf  eines  der  untenstehenden  Konten. 


Hamburg,  den 


1938. 


(Unterschrift) 


(Adresse) 


An 

Jüdisches  Gemeinschaftshaus  G.  m.  b.  H. 

Hamburg  13,  Hartungsiraße  9*11 


Bankkonto:  Jüdisches  Gemeinschaftshaus  G.  m.  b.  H.,  Einzahlungskonto,  bei  M.  M.  VCarburg  6.  Co. 
Postscheckkonto:  Jüdisches  Gemeinschaftshaus  G.  m.  b.  H.,  Hamburg  747  71 


|"*ie  Idee,  eigene  Räume  für  die  Veranstaltungen  des  Jüdischen  Kultur« 
Bundes  Hamburg  und  der  anderen  jüdischen  Organisationen  in  Ham« 
Burg  zu  schaffen,  ist  seit  1933  vielfach  diskutiert  worden;  im  Herbst 
1936  ist  es  dank  der  Initiative  und  der  Unterstützung  einiger  Menschen 
gelungen,  diesen  Gedanken  in  die  Tat  umzusetzen. 

Das  Grundstück  Hartungstraße  9 — 11  wurde  erworben  und  für 
diese  Zwecke  umgebaut. 

Zweifler  haben  damals  behauptet,  dieses  Haus  sei  in  jeder  Beziehung 
ungeeignet;  es  würde  niemals  möglich  sein,  in  diesem  Hause  zweck« 
entsprechende  Räume  zu  schaffen. 

Diese  Zweifler  — das  wissen  wir  jetzt  alle  — haben  unrecht  gehabt. 
Die  Räume  des  Hauses  sind  schon  jetzt  fast  alle  bekannt: 
im  Keller  befindet  sich  der  gesellige  Klubraum  und  die  Kegel« 
bahn.  Ferner  sind  dort  untergebracht  die  Wirtschaftsräume 
des  bereits  bewährten  Pächters,  die  Heizung,  die  Abstellräume 
für  die  Theaterdekorationen  und  schließlich  die  für  den  großen 
Stromverbrauch  des  Hauses  erforderlich  gewordene  Transforma« 
torenanlage. 

Im  Erdgeschoß  befinden  sich,  angeschlossen  an  die  geräumige 
Vorhalle,  in  der  die  Tages«  und  die  Abendkasse  untergebracht 


sind,  die  eigentlichen  Restaurationsräume  und  der  sowohl  füi^ 
Vorträge  wie  auch  für  gesellschaftliche  Veranstaltungen  bestimmte 
Vortragssaal  mit  einem  Vorraum,  dessen  endgültige  Verwen» 
dung  für  eine  Bibliothek  noch  Vorbehalten  ist.  Schöne,  klar 
konstruierte  Treppen  führen  zu  dem  im 
ersten  Stock  befindlichen  Foyer,  von  dem  man  in  den  Theater» 
saal  gelangt,  dessen  strenge,  aber  stilvolle  Einfachheit  nicht  nur 
unter  den  Juden  in  Hamburg,  sondern  bei  allen,  die  zu  Besuch 
hier  waren,  großen  Widerhall  gefunden  hat.  Die  Bühne  des 
Theatersaals,  an  die  die  Schauspielergarderoben  angeschlossen 
sind,  wird,  wenn  auch  in  bescheidenen  Grenzen,  den  modernen 
Anforderungen  gerecht  und  zeichnet  sich  im  besonderen  durch 
seine  Beleuchtungsanlage  aus.  Der  Rang  ist  geräumig.  Von 
allen  Plätzen  kann  die  Bühne  gut  übersehen  werden.  Über» 
dies  dient  der  Saal  nicht  nur  für  Theateraufführungen,  sondern 
ebenso  für  Konzerte  — hierzu  ist  ein  besonderes  Podium  her» 
gestellt  — für  Vorträge  und  ferner  für  Filmvorführungen,  deren 
gute  technische  Durchführung  durch  einen  oberhalb  des  Ranges 
befindlichen  Vorführraum  gesichert  ist.  Eine  Entlüftungsanlage  ^ 
sorgt  für  eine  angenehme  Temperatur. 


f Endlich  befinden  sich  im 

zweiten  Stock  die  Verwaltungsräume  des  Jüdischen  Kulturbundes 
und  der  Jüdisches  Gemeinschaftshaus  G.  m.  b.  H.  sowie  die 
Wohnräume  des  Pächters. 

Mit  diesem  Bau  ist  es  gelungen,  für  die  Juden  in  Hamburg  und 
ihre  auswärtigen  Gäste  schöne  und  würdige  Räume  zu  schaffen. 
Das  Haus  hat  sich  eines  großen  Zuspruches  zu  erfreuen.  Die 
Gaststätten  sind  täglich  überfüllt  und  der  Theatersaal,  der  Vortrags» 
saal  mit  seinem  Vorraum  sind  stets  belegt.  Insbesondere  hat  der 
Jüdische  Kulturbund  — und  gerade  dies  verdankt  er  der  wachsen* 
den  Beliebtheit  des  Gemeinschaftshauses  — bereits  mehr  als  ein 
Drittel  der  gesamten  Gemeindemitglieder  erfaßt  und  mußte  demgemäß 
die  Zahl  seiner  Veranstaltungen  gegenüber  der  vorigen  Spielzeit  ver= 
doppeln. 

Es  ist  bekannt,  daß  die  für  den  Ankauf  und  den  Umbau  des  Hauses 
nach  sorgfältiger  Berechnung  für  notwendig  gehaltenen  Mittel  zum 
großen  Teil  von  privater  Seite  aufgebracht  sind.  Der  Jüdische  Re» 
ligionsverband  hat  eine  Hypothek  an  erster  Stelle  gewährt.  Trotz  des 
sehr  sorgsam  berechneten  Voranschlages  hat  sich  jedoch  herausgestellt, 
daß  die  Kosten  für  die  Inneneinrichtung  (man  hatte  vergeblich  ge» 


hotït,  diese  durch  Sachspenden  zu  beschaffen)  sowie  für  die  Bühnen^^f^ 
und  Küchen  * Einrichtung  nicht  hoch  genug  veranschlagt  worden 
waren.  Die  tatsächlichen  Kosten  haben  daher  den  Voranschlag  um 
eine  Summe  von 

RM.  35000,— 

überschritten. 

Diese  Summe  muß  in  allernächster  Zeit  aufgebracht  werden.  Die 
Leitung  der  Jüdisches  Gemeinschaftshaus  G.  m.  b.  H.  wendet  sich 
deshalb  mit  der  Bitte  um  Unterstützung  an  die  jüdische  Allgemein* 
heit.  Sie  ist  der  Meinung,  daß  die  Hamburger  Judenheit  mit  dem 
ihr  zustehenden  Recht  auf  den  Genuß  des  Hauses  zugleich  die  Ver* 
pflichtung  übernommen  hat,  die  damit  verbundenen  Lasten  mittragen 
zu  helfen. 

Die  Leitung  der  Jüdisches  Gemeinschaftshaus  G.  m.  b.  H.  richtet  an 
jeden  Juden  in  Hamburg,  der  dazu  irgend  in  der  Lage  ist.  die  ein* 
dringliche  Bitte,  zu  helfen.  _ 


Ende  Februar  1938. 


den  22. Januar  1938 


Herrn  J4ax  M.  Warburg 
Hamburg 


Sehr  geehrter  Herr  Warburg, 

Sie  hatten  die  Jj’reaadlichkeit, 
mir  eine  Niederschrift  der  BegrUsaungsaaaprache  anlässlich 
der  Ein’^eihung  des  Jüdischen  Gemeindehauses  zu.  übersenden, 
und  mochte  nicht  ver i ehlen, Ihnen  hierfür  bestens  zu  danken. 

Mit  verbindlichen  Grissen  verbleibe 

ich 

Ihr  ergebener 


Begrüssungsworte 


zur 


EINWEIHUNG 


des 


JÜDISCHEN  GEMEINSCHAFTSHAUSES  IN  HAMBURG 


am  9*  Januar  1958» 


Max  M.  WarUurg. 


Nachdem  ich  die  Mesusa  an  der  Eingangstür  befestigt  habe, 

möchte  ich  einige  Worte  an  Sie  richten: 

Lassen  Sie  mich  zunächst  kurz  über  die  materielle  Entste- 
hung des  Gemeinschaftshauses  ein  Wort  sagen: 

Es  war  nicht  leicht,  die  Mittel  für  den  Ankauf  und  den  Um- 
bau dieses  Hauses  zu  finden.  Denen,  die  sich  für  den  ^lan  einsetzten, 
wujde  eine  Fülle  von  Argtimenten  entgegengehalten;  man  würde  die  er- 
forderlichen Genehmigungen  nicht  bekommen,  man  würde  unter  den  noch 
in  Hambiirg  verbliebenen  Juden  nicht  das  genügende  Interesse  hierfür 
finden,  weder  bei  der  Schaffung  des  Gemeinschaftshauses  noch  später 
bei  der  Benutzung;  auch  würden  die  Kosten  sehr  viel  höher  sein,  als 
vorher  angenommen.  Von  allen  diesen  Gegengründen  und  vielen  anderen, 
die  ich  nicht  aufführe,  ist  einer  zutreffend;  Das  Haus  ist  sehr  viel 
teurer  geworden,  als  wir  angenommen  hatten;  aber  das  wird  keinen,  der 
einmal  umgebaut  hat,  überraschen;  auch  sind  die  einzelnen  Beiträge 

kleiner  ausgefallen,  als  wir  hofften. 

Die  Ansprüche,  die  heute  an  jeden  Juden  gestellt  werden,  sind 

so  grosse,  dass  die  einzelnen  Zeichnungen  verhältnismässig  klein  waren, 
manche  mussten  ganz  ablehnen,  so  dass  meine  immerhin  schon  umfangreiche 
Korbsammlung  bei  der  Gelegenheit  noch  vergrössert  wurde,  aber  die 
meisten  reagierten  ! Der  Grundstock  wurde  fast  ganz  gefunden,  und 
ich  möchte  allen  Zeichnern  heute  meinen  herzlichen  Dank  aussprechen, 
auch  den  auswärtigen  Hamburgern,  die  bei  diesem  Bau  ihr  Interesse  an 
unserem  Gemeinschaftsleben  bekundet  haben.  Dank  gebührt  vor  allem  auch 
dem  Vorstand  und  dem  Repräsentanten-Kollegium  des  Jüdischen  Religions- 
verbands für  die  Hergabe  der  ersten  Hypothek;  sie  zeigten  nicht  nur  ihr 
Verständnis  für  die  Sache  selbst,  sondern  auch  ihre  Begabung  für  das 
Herausfinden  wirklich  guter,  zinsloser  Kapitalanlagen. 


2 


Das  Haus  ist  fertig.  Nicht  his  tum  letsten  Hammersohlag,  aber 
doch  soweit,  als  Besucher-Augen  tu  dringen  haben,  und  nur  der  Kamp^att 
der  Kegler  tief  unter  uns,  von  dem  laut  verbindlicher  Zusage  kein  unte 
irdisches  Grollen  in  diese  Höhe  dringen  soll,  wird  erst  in  einigen  Tagen 
seinem  Zweck  übergeben.  So  können  wir  uns  über  den  gelungenen  Bau 
freuen,  es  ist  zunächst  die  architektonische  Freude.  Wir  danken  der  u- 
leitung,  den  Herren  Dr.  Block  und  Hochfeld  und  Herrn  Gereon  und  allen 
denen,  die  an  diesem  Bau  mitgewirkt  haben;  wir  danken  dem  Vorstand  und 
dem  Beirat  der  Gemeinschaftshaus  G.m.b.H.,  vor  allem  dem  Vorsitzenden, 
Herrn  Rechts-'anwalt  Rudolf  Samson. 

Aber  die  Freude  über  das  Geschaffene  hat  noch  einen  tieferen 
Grund.  Es  ist  das  Bewusstsein,  dass  es  gelungen  ist,  einen  neuen  Mit 
punkt  für  die  Juden  Hamburgs  zu  errichten,  eine  Stätte  der  Sammlung, 
der  Erhebung  und  damit  auch  der  Lebensbejahung  und  -Freudigkeit. 

Die  Ausschaltung  aus  vielen  Betätigungsgebieten  macht  es  uns 
heute  unmöglich,  für  das  Land,  in  dem  wir  geboren  sind,  so  zu  arbeiten, 
wie  wir  bereit  sind.  Das  ist  eine  Tatsache,  die  schwer  auf  uns  lastet 
und  geeignet  ist,  jede  Freude  zu  dämpfen.  Aber  so  harte  Prüfungen  die 
Zeit  uns  auferlegt,  führt  sie  doch  andererseits  uns  wieder  zurück  zum 
Ursprung  unseres  .Vesens  und  zu  den  Wurzeln  unserer  Kraft,  zur  Treue  zum 

Judentum. 

Wie  weit  es  zu  verurteilen  ist,  dass  sich  die  Juden  in  Deutsch- 
land seit  ihrer  Emanzipation  zu  sehr  dem  Judentum  entfremdeten,  ihren 
Glauben  vernachlässigten  oder  sich  taufen  liessen,  oder  dass  sie  sich 
zu  einseitig  bestimmten  Berufsgruppen  zuwandten,  soll  hier  nicht  unter- 
sucht werden.  Wir  sind  zusammengekommen,  um  dieses  Haus  seinem  Zweck 
zu  übergeben,  nicht  in  dem  Bewusstsein,  in  dieses  Haus  eingeengt  zu 
werden,  sondern  weil  wir  in  ihm  die  Kräfte  finden  wollen,  uns  selbst 
und  unserem  Judentum  treu  zu  bleiben.  Es  haben  sich  im  Zuge  der  Ent- 
wicklung viele  wieder  dem  Judentum  zugewandt,  nicht  freiwillig,  nicht 
leidenschaftlich;  nur  wenn  dieser  Anschluss  ehrlich  gewollt  ist,  kann 
er  Kraft  und  Befriedigung  bringen! 

Wir  wollen  uns  hier  sammeln  in  jenem  tieferen  Sinn  des  Worts, 
dass  wir  hier  die  Erhebung  finden,  die  nur  die  Gemeinschaft  gibt.  Wir 
wissen  Bescheid  um  die  jüdischen  Menschen,  die  zu  entbehren  gelernt 
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haben.  Wir  wissen  um  die  Sorgen  der  Kranken.  Wir  wissen  nur  zu* gut, 
was  für  die  Ausbildung  und  Ausstattung  der  Auswanderer  erforderlich 
ist,  und  wir  erkennen  die  Verpflichtungen  an,  die  der  Wille  zur  Auf- 
rechterhaltung iinserer  Tradition  uns  auferlegt.  Aber  mit  all'  dem 
ist  der  Kreis  unserer  Pflichten  noch  nicht  erschöpft.  Wir  sind  verant- 
wortlich für  die  Geister  und  Gemüter  der  Menschen,  die  nicht  zertreten 
werden  dürfen  in  den  Nöten  und  Sorgen  des  Alltags,  die  nicht  zermalmt 
werden  dürfen  von  dem  Kleinkrieg  des  Lebens,  die  nicht  verloren  gehen 
dürfen  in  trüber  Luft  und  in  \inruhigem  Treiben. 

Das  jüdische  Gemeinschaftshaus,  das  wir  heute  eröffnen,  will 
vielen  zur  Freude,  und  niemandem  zu  Leide  sein.  Es  will  nicht  in  einen 
Wettbewerb  eintreten  mit  den  Stätten,  an  denen  wir  uns  sonst  betätigen; 
nicht  mit  den  Wohnungen,  in  denen  sich  unser  Familienleben  abspielt, 
gewiss  auch  nicht  mit  den  Gotteshäusern,  wo  unser  gemeinsamer  Ernst 
zu  voller  Klarheit  auf wacht.  Wir  wollen  etwas  anderes,  wollen  dieses 
Haus  mit  einem  besonderen  Sinn  erfüllen. 

Wir  wollen  zu  unserem  Teil  mithelfen,  dass  die  jüdischen  Men- 
schen wieder  Sammlung  land  Haltung  finden,  innere  Ruhe  und  höheren  Frie- 
den* Es '‘gibt  manche  7/ege  zu  diesem  Ziel,  und  keiner  kann  gegangen  wer- 
den •’ohne  den  mitwirkenden  Willen  des  einzelnen  Individuvuns . Ich  kenne 
keine  bessere  Hilfe  als  jene  Erhebving  und  Freude,  die  das  Kunst- 
werk gibt.  Wir  appellieren  nicht  an  die  Welt  des  Scheins,  sondern 
BJÏ  jene  tiefere  Wahrheit,  die  der  Künstler  gestaltet  und  lebendig  macht. 
Wer  diese  Wahrheit  empfindet,  wird  frei.  So  ist  uns  das  Theater  eine 
moralische  Kraftquelle. 

In  erster  Linie  soll  das  Gemeinschaftshaus  daher  dem  Kultur- 
bund- eine  würdige  Stätte  bieten.  Der  Kulturbund  hat  es  verstanden,  trotz 
widrigster  Verhältnisse  in  den  letzten  drei  Jahren  künstlerisch  Bedeu- 
tendes zu  leisten  auf  kleinster  Bühne  bei  primitiver  Ausatattving  der  Ku- 
lissen, die  manchmal  in  ihrer  Einfachheit  an  die  Shakespeare-Zeit  er- 
innerten. Wir  schulden  hierfür  Herrn  Dr.  Buxbaum  unseren  Dank,  der  in 
geradezu  genialer  Weise  Schwierigkeiten  überwunden  und  hervorragendes 
Zusamraenspiel  geschaffen  hat,  allen  Schauspielern,  Schauspielerinnen  und 
Musikern,  allen,  die  hinter  den  Kulissen  und  für  die  Kulissen  gearbeitet 
haben  und  unter  deren  Zusammenarbeit  erst  der  künstlerische  Eindruck  ein 
geschlossener  geworden  ist.  Was  hier  geleistet  wurde,  ist  Pionierarbeit, 
Das  Ensemble  hat  sich  nicht  nur  in  Hamburg,  sondern  in  vielen  anderen 
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Städten  einen  vorzüglichen  Namen  gemacht.  Wir  werden  auf  dieser  Bühne 
jüdische  Werke  miterlehen,  aher  auch  andere.  Und  ganz  gewiss  soll  sie 
nicht  nur  der  tragischen  Muse  gewidmet  sein. 

"Lasst  Phantasie  mit  allen  ihren  Chören, 

"Vernunft,  Verstand,  Empfindung,  Leidenschaft, 

"Doch  merkt  Euch  wohl,  nicht  ohne  Narrheit  hören." 

So  wollen  wir  hier  in  Hamburg  wieder  eine  Theatergemeinde  schaffen,  wie 
sie  früher  bestanden  hat.  Man  kann  sich  für  fein  durchgearbeitete 
Kammerspiele  keinen  geeigneteren  Raum  denken. 

Der  Zweck  dieses  Hauses  ist  mit  dem  Kulturbund  nicht  erschöpft. 

Wir  haben  neben  dem  Theatersaal  einen  Vorlesungssaal  für  200  Zuhörer. 

Ich  freue  mich,  dass  wir  jetzt  würdige  Räume  für  die  Tätigkeit  des  Bil- 
dungsausschusses des  Jüdischen  Religionsverbands  in  Gemeinschaft  mit  der 
Franz  Rosenzweig-Gedächtnis-Stif tung  haben  werden;  hier  soll  das  Lehrhaus 
eine  schöne  Wirkungsstätte  finden.  Die  Franz  Rosenzweig-Gedächtnis-Stif tung 
hat ^ sich  immer  die  Aufgabe  gestellt,  uns,  dem  Volk  des  Buches,  das  Buch 
nahe  zu  bringen,  an  der  Urquelle  des  Wissens  - der  jüdischen  Lehre  - zu 
forschen,  durch  Arbeitsgemeinschaften  die  Forschungen  anzuregen  über  all 
die  Probleme,  die  mit  unserer  Religion  Zusammenhängen.  Hier  soll  gelernt 
werden,  ehrfurchtsvoll,  ohne  mit  Kompromissen  zu  beginnen,  sondern  immer 
wieder  vom  Traditionellen  ausgehend.  Es  ist  mir  eine  ganz  besondere 
Freude,  zu  wissen,  dass  die  Franz  Rosenzweig-Gedächtnis-Stif tung,  für  die 
ich  mich  seit  ihrer  Gründung  interessiere,  hier  wirken  wird. 

Mögen  viele,  die  in  diesem  jüdischen  Hause  ein-  und  ausgehen, 
die  gebotenen  Gelegenheiten  benutzen,  um  vertrauter  mit  allem  zu  werden, 
was  jüdisch  ist,  mit  unseren  Erinnerungen  und  unseren  Hoffnungen,  unse- 
rer Sprache  und  unserem  Schrifttum,  unserer  Weisheit  und  der  Regelung 
unseres  Lebens,  Und  möge  der  Ernst,  mit  dem  wir  das  für  uns  Heilige  um- 
grenzen, auch  all'  das  beschützen,  was  anderen  heilig  ist  ! 

Das  Gemeinschaftshaus  wird  auch  ein  Studierzimmer  für  Arbeits- 
gemeinschaften haben. 

In  diesem  Hause  sollen  ferner  die  einzelnen  Clubs  die  Möglich- 
keiten finden,  sich  zu  ihren  verschiedenen  Zwecken  zu  versammeln;  es 
wird  eine  Kegelbahn  den  hier  in  Hamburg  bestehenden  2?  jüdischen  Kegelclubs 
zur  Verfügvmg  stehen. 
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Und  schliesslich  werden  wir  in  dem  Gemeinschaftshaus  ein 
Restaurant  haben,  das  in  verschiedenen  gemütlichen  Räximen  gute  Kost 
verabreichen  wird^ 

jjiji  Gegengrund,  der  gegen  den  Bau  angeführt  wurde,  war  der, 
dass  sich  in  Hamburg  das  jüdische  gesellschaftliche  Leben  im  eigenen 
Hause  abspielt.  Die  hauswirtschaftlichen  Verhältnisse  haben  sich  ge- 
ändert, der  Verkehr  von  Haus  zu  Haus  ist  sehr  eingeschränkt,  und  ich 
glaube  daher,  dass  alle  Kreise  unserer  Gemeinschaft  diese  gast- 
lichen Räume  benutzen  werden,  um  sich  hier  ausserhalb  ihres  Hauses 
und  unter  Entlastung  der  Hausfrau  von  ihren  Obliegenheiten  zu  treffen 
und  ihre  Gedanken  auszutauschen.  Auch  Festlichkeiten,  Hochzeiten  usw. 
werden  diese  Räxime  bereit  finden,  ihnen  einen  würdigen  Rahmen  zu  geben. 

So  soll  dieses  Haus  ein  geselliges  Haus  sein  und  uns  wieder 
die  Freude  der  Geselligkeit,  ja  vielleicht  eine  neue  Form  der  Gesellig- 
keit lehren.  Wir  wollen  allerdings  auch  die  Hoffnungen  nicht  zu  hoch 
spannen;  ich  schätze  die  Zahl  der  Juden  in  Hamburg  auf  I5.OOO.  Die 
Gas träume  können  nur  120  Menschen  fassen» 

Wenn  wir  uns  in  Zukunft  in  diesem  Hause  häufiger  zusammen- 
finden, müssen  wir  strenge  Disziplin  üben,  Disziplin  selbstverständlich 
vor  allem  in  der  Befolgung  der  Gesetzesvorschriften  unserer  Heimat. 

'I/ir  leben  hier  als  wenige  unter  vielen,  und  die  wenigen  müssen  beschei- 
den sein,  auch  wenn  sie  unter  sich  sind  . Disziplin  sollte  im  grossen 
wie  im  Kleinen  beobachtet  werden.  Der  Bau  ist  so  sorgfältig  durchge- 
führt, dass  es  uns  nicht  schwer  fallen  dürfte.  Ich  weise  nur  auf  die 
Garderobenräume  hin,  die  mit  besonderer  Sorgfalt  ausgestattet  wurden; 
auch  in  ihnen  ist  Disziplin  zu  üben,  damit  die  Würde  der  Kvmst  nicht 
im  Kampf  um  die  Regenmäntel  Schaden  erleidet  ! 


III, 


Das  Gemeinschaftshaus,  das  in  besonderer  Zeit  gebaut  wurde, 
muss  eine  besondere  Weihe  erfahren.  "Scholaum  Aleicfeem*’  ist 
unser  Gruss!  Unser  Volk  soll,  sei  es  im  Heiligen  Lande,  sei  es  in 
der  ganzen  Welt,  für  den  Frieden  zu  wirken  suchen.  Wir  können  aber 
für  den  Frieden  nicht  besser  arbeiten,  als  wenn  wir  in  erster  Linie 
selbst  in  unseren  Reihen  Frieden  halten  und  alle  kleinen  Gegensätze 
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überbrücken.  Das  ist  heute  mehr  denn  je  nötig.  In  diesem  Hause  wollen 
wir  versuchen,  das  uns  Einigende  zu  unterstreichen.  Wer  in  dieser  Zeit 
der  Not  rechthaberisch  streitet,  ist  wahrlich  ein  schlechter  Schicksals- 
genosse . 

Nach  dem  Kampf  des  Lebens  draussen  sei  hier  eine  Stätte  der 
Ablenkung,  der  Entspannung,  des  Spiels,  der  freien,  vom  Zwange  der  Not- 
wendigkeiten gelösten  Beschauung  der  Wirklichkeit,  des  Friedens. 

"Es  gibt  eine  Zeit  des  Kampfes  und  eine  Zeit  des  Friedens”,  sagt  der 
Prediger,  "Eis  milchomoh  we-eis  scholaum.” 

Unsere  Sorgen  sind  oft  übergross,  und  wir  laufen  Gefahr,  dass 
sie  uns  erdrücken  werden,  wenn  wir  nicht  uns  die  historische  Entwicklung 
vor  Augen  halten.  Wir  leben  in  einer  Zeit  des  Überganges,  der  Ausein- 
andersetzungen in  der  ganzen  Welt.  Von  diesen  gewaltigen  Auseinander- 
setzungen ist  die  jüdische  Frage,  so  sehr  sie  uns  angeht  und  bedrückt, 
nur  eine  Teilfrage. 

Auch  diese  Zeit  der  Prüfung  müssen  wir  mit  Haltung  ertragen, 
den  Tatsachen  ins  Auge  sehen  und  dürfen  über  unseren  Sorgen  die  Lebens- 
bejahung nicht  verlieren. 

Der  jüdische  Mensch  in  Deutschland  ist  wieder  zurückgeführt 
worden  zu  sich  selbst.  Ob  er  wollte  oder  nicht,  ob  er  sich  seines  Juden- 
tums von  jeher  mit  Stolz  bewusst  war  oder  ob  er  auf  dem  Wege  einer  oft- 
mals nur  imaginären  Emanzipation  sich  immer  mehr  von  dem  Jude-Sein  ent- 
fernt hatte,  ob  er  gläubig  geblieben  war  im  Sinne  der  alten  Lehre  oder 
geglaubt  hatte,  alles  Dogmatische  als  antiquierten  Ballast  hinter  sich 
werfen  zu  können,  — heute  ist  er  Jude,  er  ist  Jude  mit  allen  den 
seelischen  Hemmungen,  mit  allen  Problemen  und  Sorgen,  die  ihm  die  Zeit 
als  Jude  auferlegt!  Jude  ist  er  aber  auch  als  ein  Mensch,  der  sich 
wieder  zurückbesinnt  auf  seine  und  seiner  Vorfahren  Vergangenheit  und 
der  wieder  den  Anschluss  sucht  an  die  Quellen,  aus  denen  er  hervor- 
gegangen ist  lind  den  Faden  anknüpft,  der  gerissen  oder  gelockert  war,  - 
das  Band  der  Gemeinschaft  des  Judentums. 

Diese  Räume,  traditionell  angelehnt  an  das  Gemeinschafts- 
haus der  Jüdischen  Geschichte,  sollen  in  des  Wortes  engster  Bedeutung 
ein  Sinnbild  werden  der  Gemeinschaft.  Sie  sollen  der  bescheidene 
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Rahmen  sein,  in  dem  die  Juden  Hamburgs  sich  zusammenfinden,  um  nach  den 
Sorgen  des  Alltags  ihre  Gedanken  an  Geistigem,  an  Schönem  und  Heiterem 
auf  ziirichten. 

In  diesem  Sinne  lassen  Sie  mich  die  Verse  wiederholen,  die 
ich  nach  dem  Anbringen  der  Mesusa  heute  gesagt  habe; 

Legt  ab  beim  Eintritt  Eure  Sorgen, 

Von  gestern,  heute  und  von  morgen! 

So  lange  Ihr  in  diesem  Hause, 

Macht  in  der  Sorgenreihe  Pause! 

Gemeinschaftlich  mit  all'  den  andern. 

Die  nicht  ergriffen  von  dem  V/andern, 

Sucht  Freude  hier  und  auch  die  Kraft, 

Die  das  Zusammenhalten  schafft! 

Seid  trotz  der  schweren  Last  stets  heiter! 

Der  liebe  Gott  sorgt  für  Buch  weiter! 


HAMBURG  1,  am  31.  Dezember  1936. 

FERDINANDSTRASSE  75 
POSTSCHLIESSFACH  744 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebamn, 

loh  danke  Ihnen  sehr  für  Ihre  Zeichnung  von 
® HM  1.000.-. 

umsomehr I als  Sie  sachlich  zu  dem  Projekt  nicht  Stellung 
nehmen.  Aber  ich  habe  gefunden,  dass  die  Sachen,  die  man 
nicht  sachlich  tut,  immer  die  besten  sind.  Ausserdem  hoffe 
ich,  dass  das  pekuniäre  Interesse  Sie  veranlassen  wird, 
sich  mit  dem  Projekt  so  intensiv  zu  befassen,  dass  Sie 
wirklich  nachträglich  diese  Zeichixung  de  ooeur  empfinden. 


Mit  verbindlichem  Gruss 


Herrn  Erioh  0.  Grünebaum, 
i/fa.  Simon  Hirachland, 
Alsterdaimn  27, 

Hamburg. 


M.  M.  WARBUR6  & CO. 

eEGRÜNDET  1797 

DRAHTANSCHRIFT:  WARBURGUNI 
FERNSCHREIBER  K 2 225 
FERNRUF: 

ORTSGESPRÄCHE  32  10  05 
FERNGESPRÄCHE  32  64  21  /23 

SEKRETARIAT 

M:B 


5o. Dezember  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Warburg, 

Ich  empfing  Ihre  Seilen  vom  2o »dieses 
Monats  nebst  dem  MeraoranduÄ  des  Jüdischen  iCuiturbund  Hamburg  E.V. 
und  habe  von  den  mir  gemachten  Mitteilungen  mit  Interesse 


Kenntnis  genommen* 

Ich  vermag  sachlich  zu  dem  Iro^ekt 
nicht  Stellung  zu  nehmen,  nachdem  es  jedoch  von  Ihnen  so  warm 
befürwortet  wird,  mochte  ich  mich  Ilirem  Appell  nicht  vei-sohliessen 
und  bin  für  den  Fall  d es  Zustandek omens  des  Projekts  bereit, mich 
mit  einem  Betrag  von  RE.l.ooo.-  an  dem  zu  bildenden  Konsortium 
SU  beteiligen* 

Mit  verbindlichem  Gruss 

Ihr  sehr  ergebener 


Herrn  Max  M. Warburg 

i/Pa-  M.Iä. Warburg  i Co* 

Hamburg 


Max  M.farbuxg  i.Pa. 
M.  M.  WARBUR6  & CO. 

GEGRÜNDET  1797 

DRAHTANSCHRIFT:  WARBUR6UM 
FERNSCHREIBER  K 2 225 
FERNRUF: 

ORTSGESPRÄCHE  321005 
FERNGESPRÄCHE  32  64  21  / 23 

SEKRETARIAT 


HAMBURG  1,  20*  Dezember  1936. 


FERDINANDSTRASSE  75 
POSTSCHLIESSFACH  744 


Perabnlloh» 


Sehr  geehrter  Herr  (Jrünebauni  t 

loh  sende  Ihnen  einliegend  einiges  Material,  de* 

Jüdl8ch«n  Kulturbund  Hamburg  B.T.  betreffend,  naohdem  deeeen 
Lage  krltiaoh  geworden  Ist.  Die  Kntwloklung  ln  Deutsohlend  , 
soweit  die  Stellung  der  Juden  in  Frage  kommt,  feeht  unerblttlioh 
und  kompromisslos  weiter  und  es  wird  einsig  von  den  Juden  selbst 
abhüngen,  auf  welchem  Hiveau  sie  leben  werden.  Wlüirend  ln  den 
meisten  deutschen  Städten  den  Kulturbünden  für  Ihre  Veranstal- 
tungen eigene  Häuser  sur  Verfügung  stehen,  die  sum  Teil  auch  für 
andere  Jüdische  kulturelle  Zweoke  benutst  werden,  ist  dieses 
in  Hamburg  leider  nicht  der  Fall.  Das  Haus  in  der  Hartungstrasse, 
das  der  Kulturbund  Jetst  an  Hand  hat  - leider  nur  bla  Bnde  dieses 
Jahres  - dürfte  sich  , wie  von  den  befragten  Architekten  bestätigt 
wird,  nach  erfolgtem  Umbau  für  die  vereohledenen  Jüdischen  ■ 

kulturellen  Zweoke  vorzüglich  eignen. 

Wie  Sie  aus  der  Anlage  ersehen,  bedarf  es,  naohdem 

cs.  BH.  75.000.-  von  der  Jüdischen  Oemelnde  und  anderen  als  erste 
Hypothek  zur  Verfügung  gestellt  werden,  noch  einer  Summe  von 
privater  Seite  von  oa.  HM.  110.000.-  zum  Ankauf  und  Umbau  dieses 
Hauses.  Meine  Firma  hat  sich  entsohlotsen,  in  Anbetracht  des 
Ernstes  der  Lago  den  zehnten  Teil  dieses  Betrages  su  gaben, 
also  maximum  BM.  11.000.-.  Aus  der  Höhe  dieser  Summe  können  Sie 
ersehen,  für  wie  wichtig  wir  den  Ankauf  eines  eigenen  Hauses 
für  das  kulturelle  Jüdische  Laben  Hamburgs  halten,  und  loh  wäre 
Ihnen  zu  ganz  besonderem  Dank  verpflichtet,  falls  auch  Sie  hier- 
für einen  möglichst  hohem  Betrag  zur  Verfügung  stellen  würden,  da 
man  sich  nur  an  wenige  Fersönliohkelten  wenden  kann,  die  in  die- 
ser Situation  sohneil  und  diskret  agieren  können. 


M.  M.  WARBUR6  & CO. 
HAMBURG  1 


2 • Blatt  an  Herrn  Or’iJÄauir,  20.12.56 

i/ïa. Simon  Hirschland , hier . 


Es  ist  beabsichtigt,  sich  in  der  einen  oder  anderen 
Form  für  diejenigen,  die  jetat  die  Gelder  hergeben  und  die  zu 
einem  Konsortium  zusammenge schlossen  werden,  vom  Jidisohen  Kultur- 
bund Hamburg  E.V.  eine  Orundschuld  auf  das  neue  Haus  eintragen 
zu  lassen,  die  nach  der  ersten  Hypothek  von  oa.RM  75 .000. -stehen 
wi  rde  • 

Der  Kulturbund, der  bis  jetzt  fraglos  sehr  gute  Einzelerfolge 
aufzuweisen  hat, konnte  hier  in  Hamburg,  da  es  ihm  an  würdigen 
Räumen  für  seine  Veranstaltungen  fehlte,  noch  nicht  die  Stellung 
erobern,  die  er  verdient.  Wir  haben  es  selbst  in  der  Hand,  diese 
Darbietungen  künftighin  in  würdigerem  Rahmen  stattfinden  zu 
lassen, um  auf  diese  Weise  denjenigen  Juden,  die  in  Hamburg  bleiben 
werden,  eiue  Stätte  zu  schaffen,  an  der  sie  geistige  Auffrischung 
und  Kräftigung  erfahren;  ausserdem  würde  das  Haus  vielen  anderen 
jüdischen  kulturellen  Bestrebungen  vorzügliche  Dienste  leisten. 

Ich  bin, sehr  geehrter  Herr 

bereit.  Sie  aufzusuohen,  um  Ihnen  weitere/Einzelheiten  mitzuteilen 
und  hoffe  sehr,  dass  Sie  sioh  diesem  Zweck  nicht  versagen  werden. 

Mit  verbindlichem  Gruse 

janz  der^Ihre 


Herrn 

E.O«  GrJlni>aum, 

1/Fa. Simon  Hirsohland, 

Hamburg 

Aisterdamm  27 


n-rfi- 
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IHRE  ZEICHEN 


IHRE  NACHRICHT 


UNSER  ZEICHEN 


TAG 

12.11.193 


MEMORANDUM 

Die  Jüdischen  Kulturbünde  können  aus  dem  Leben  der 
jüdischen  Gemeinschaft  in  Deutschland  nicht  mehr  fortgedacht  wer- 
den. In  allen  Gemeinden  ist  die  Bedeutung  der  Kulturbünde  für  das 
kulturelle  Leben  anerkannt  worden.  furch  die  Arbeit  der  Kultur- 
bünde werden  die  Juden, insbesondere  auch  die  Jugend,  enger  zusam- 
menge schlossen,  und  es  wird  das  Gefühl  des  Abgeschlossenseins  von 
den  kulturellen  Werten  der  Umwelt  gemindert.  Auch  haben  die  Kul- 
turbünde einen  sehr  stark  erzieherischen  Wert. 

Die  Arbeit  des  Hamburger  Kulturbundes  leidet  neben 

vielen  anderen  Schwierigkeiten  besonders  darunter,  dass  das  Prob- 
lem, ln  welchem  Raum  die  Veranstaltungen  stattfinden,  noch  nicht 
zweckmässig  gelöst  ist.  Der  bisherige  "Theater-"  und  "Grosse  Saal" 
de s . C onventgartens  sind  völlig  unbefriedigend,  ganz  abgesehen  da 
von,  dass  nicht  mit  Sicherheit  damit  gerechnet  werden  kann,  dass 
diese  Räume  dem  Kulturbund  immer  zur  Verfügung  stehen  werden.  Die 
Gestaltung  dieser  Räume  ist  mangelhaft  und  die  Kosten  sind  auf  die 

Dauer  untragbar. 

Es  besteht  daher  die  unbedingte  Notwendigkeit,  für 
den  Kulturbund  einen  eigenen  Raum  zu  schaffen,  der  nicht  nur  für 
seine  eigenen  Zwecke  aus  reicht,  sondern  darüber  hinaus  als  Zentr^ 
des  kulturellen  Lebens  der  jüdischen  Gemeinschaft  verwandt  werden 
kann.-  Auf  die  psychologische  Bedeutung  eines  solchen  Zentrums 

braucht  nicht  besonders  hingewiesen  zu  werden. 

Die  Aufrechterhaltung  des  Kulturbundes  hat  übrigens 

nicht  nur  kulturelle,  sondern  auch  sehr  wesentlich  soziale  Bedeu- 
tung: eine  grosse  Zahl  jüdischer  Menschen  verdient  durch  die  Tä- 

tigkeit im  und  für  den  Kulturbund  ihr  tägliches  Brot. 
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Einige  Städte,  wie  z,B«  Essen,  haben  seit  langem 
eigene  Häuser  für  ihre  sämtlichen  Veranstaltungen.  Andere  Städ- 
te, wie  z.Bo  Berlin,  haben  sich  durch  langjährige  Mieteverträge 

geeignete  Räumlichkeiten  verschafft. 

Nach  langer  eingehender  Prüfung  aller  in  Hamburg 
gegebenen  Möglichkeiten  ist  die  Leitung  des  Kulturbundes  zu  der 
Ueberzeugung  gekommen,  dass  die  Arbeit  nur  dann  aufrecht  erhal- 
ten werden  kann, wenn  das  frühere  Logenhelm  ln  der  Hartungsteasse 
erworben  und  für  die  Zwecke  des  Kulturbundes  umgebaut  wird.  Das 
erfordert  einschliesslich  des  Umbaus  die  Aufwendung  eines  Betra- 
ges von  ca.  Rm  180.000.-  bis  Rm  190.000,-.  Davon  entfallen  ca. 
Rm  75.000.-  auf  die  Kosten  für  den  Erwerb  des  Hauses  und  circa 
Rm  110,000.- . auf  ^ie  Kosten  des  Umbaus,  Der  Erwerb  des  Hauses 
kann  mit  Hilfen de^Öeutbch-  Israelitischen  Gemeinde  ermöglicht 
werden.  Es  fehlt  also  das  Umbaukapital  von  Rm  110.000.-.  Dieses 
Kapital  kann  nur  durch  die  Opferbereitschaft  von  privaten  Mit- 
gliedern der  jüdischen  Gemeinschaft  aufgebracht  werden.-  Dirch 
den  Umbau  dieses  Hauses  würde  im  übrigen  eine  Reihe  vor.  jüdi- 
schen Handwerkern  Beschäftigung  finden. 

Das  Haus  würde  nach  dem  Umbau  folgende  Räume  ent- 
halten: 


Kellerraum: 


Parterre : 


I,  Stock: 


Küche  für  ein  Restaurant 
Mal Säle 

Requisitenraum. 

Bier-  und  Spiels tube  für  die  Logen 

Restaurant  für  ca.  120  Personen 

Theater-Garde roben 

Kassenvorraum  für  den  Kulturbund 

Vorraum  für  die  Logen  (zugleich  Biblio theksraum) 

Logentempel  für  ca,  150  Personen 

Vor raum 

Theatersaal  incl,  Rang  mit  450  Plätzen 

(Im  Theatersaal  kann  das  Gestühl  zu  einem 
grossen  Teil  abgeschroben  werden,  was  für 
andere  Veranstaltungen  wichtig  ist.) 

Bühne 

Abstellraum  für  Dekorationen 


II.  Stock:  Rang 

Hau  s ve  rw  al  t e r- Wo  hnun  g 

4 Verwaltungszimmer  für  den  Kulturbund 
Vorführraum  für  Film 
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Nach  vorsichtiger  Berechnung  lassen  sich  die  jährlichen 
Einnahmen  und  Ausgaben  des  Hauses  wie  folgt  schätzen: 

Einnahmen : 


Pacht  für  das  Restaurant  , 
Pacht  für  die  Logenräume 
Pacht  für  den  Theatersaal 
Miete  für  das  Büro  . . . , 

zusammen 

oder 


RM 


150.- 

250.- 

1.000.- 

80.- 


RM  1.480.-  monatlich 
RM  17.760.- jährlich. 


Ausgaben : 


Heizuyig  . , 
Strom  . . , 

Reparaturen. 
Hauswart  . , 
Steuern  . , 


ca.RM  2.500,- 
” " 2.000.- 
" " 1.000.- 
" '•  1.200.- 
" ” 3.000.- 


9.700. 


so  dass  für  Verzinsung  des  Kapitals 

und  Unvorhergesehenes  nur oa,  RM  8,000.- 

übrig  bleiben.  Das  bedeutet,  dass  nur  die  Hypothekenzinsen  auf 
ca.  RM  75-000.-  aufgebracht  werden  können,  während  das  Umbaukapital 
zunächst  unverzinslich  zu  bleib'en  hätte. 

Das  Haus  würde  ausser  dem  Kiilturbund  ständig  für  die 
Logen  und  ferner,  da  der  Kiaturbund  den  grossen  Saal  nur  etwa  ein 
Drittel  des  Monats  benötigt,  während  der  übrigen  Tage  allen  an- 
deren jüdischen  Organisationen  zur  Verfügung  stehen. 

Es  bedarf  noch  der  Prüfung,  ob  es  zweckmässig  ist,  das 
Haus  auf  Namen  der  Gemeinde,  des  Kulturbundes  oder  einer  besonders 
für  diesen  Zweck  zu  schaffenden  juristischen  Person  zu  erwerben. 

Die  Zeichner  erhalten  einen  /locU  Einspruch  am  Grund- 
stück. 


M.  M.  WARBUR6  & CO. 

6E6RÜNDET  1797 


HAMBURG  1,  am  30«  Juli  1936. 

FERDINANDSTRASSE  75 

DRAHTANSCHRIFT:  WARBUR6UM  POSTSCHLIESSFACH  744 

FERNSCHREIBER  K 2 225 

FERNRUF: 

ORTSGESPRÄCHE  32  10  05 
FERNGESPRÄCHE  32  64  21  /23 

SEKRETARIAT 

HtB 


Sehr  geehrter  Herr  örünebaum, 


Ich  danke  Ihnen  sehr  für  die  Aufgabe  der  Düsseldorfer 


; 


Herrn  Erich  Otto  Orünebaum, 
i/Pa.  Simon  Hirschland, 
Alsterdamm  27 
Hamburg. 


29. Juli  1936 

( • 

I 

i 

t 

! 
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Sehr  geehrter  Herr  Warburg, 

Im  Anschluss  an  unsere  gestrige  Unter- 
haltung habe  ich  durch  mein  Essener  Haus  erfahren,  dass  sich  mit 
dem  Verkauf  derartiger  Objekte  der  Makler 

P.Gumpert,  Düsseldorf,  Schadowplatz  14, 

beschäftigt.  Ich  mochte  Ihren  Freunden  daher  anheimgeben,  sich 
mit  diesem  in  Verbindung  zu  setzen  und  verbleibe  mit  freundlichen 
Grüssen 

Ihr  s ehr  ergebener 


Herrn  Max  M. War burg 

i/Fa.  M.v. Warburg  & Co. 

Hamb  u r g 


14.ree.lS36 


lierrn  rï.j.Wei^ele 

c/o.Aoerloan  ijnioa  Transport  Ine. 
29  rae  ïronchet 

a r i s 8 


i3ehx  cceiarter  Herr  Weigel©, 

SchT'oiho««  l>e8tatigc  den  Ämpfan^  Xiirea 

»eiteren  Sal^i  erv.arte  nunaenr  gern  inre 

»eiteren  «ao^ichten.  .ann  Sie  nach  Heatarg  ko^en  - ruen. 

leniren  « -Utellen,  daas  einer  der- 

i nigen  Herren,  die  sioh  fur  die  in  3ew  ïork  boeproohene 

<^TlT^2'uTZTT‘'' 

iiiai  Ihre  Adreeao  gegeben,  Uorr  4»ifH  . 

aaa  i^ünoHen  wird  ©ich  .^ihraoheinliofa  Mitte  dieser  • oohe'air 

iQM  aart  in  ïerSlndnng  nntnan  nnJ  ma  «ard#  nl  oq  fpnu.„ 

ïï::“;*""“  ;.r 

3it  besten  ardssen  verbleibe  ich 

Ihr 


c/o  AjTiorican  Tftiion  Transport,  Inc  . 
29  rue  Troncyiet,  Paris  8 . 

Decerber  Pth.,lP36. 


iMr.  Erich  Otto  Gfrünebaum 
Alsterdamm  ‘27 
Tlambur-;  , 


Dear  Mr . GrUnebaum, 

Lany  thanks  for  your  letter  of  Decenber  2. 

I only  returned  from  Hev/  Yo  ’k  a short  ti:iie 
HQO  havinj^  stayed  there  a much  longer  time  than  I anti- 
cipated . 

I had  expected  to  be  in  Hainburg  again  in 
Dttcember,  but  I believe  that  this  vill  now  be  impossible 
and  that  I will  not  be  there  before  the  8th. or  7th. of 
January . 

In  any  case,  you  may  depend  upon  it  that  I 
will  get  in  touch  with  you  promptly  upon  my  arrival 
because  the  mutter  that  we  discussed  in  ?Iew  York  is  just 
as  interesting  to  us  as  it  was  at  that  time. 

Yours  very  tiajily. 


M //SLI . 


mL^ 


29  rue  Tronchet 
Paris . 


December  17,1936. 


WILLIAM  J.  WEIOELE 

Jil l_a3  OW  ««/49 


Mr,  Erich  Otto  Grünebaum 

Alsterdamm  27 

Hamburg 


Dear  Mr.  Grünebaiun, 

I acknowledge  receipt  of  your  letter 
of  December  14th.  and  needless  to  say,  I shall  be 
very  glad  to  discuss  matters  with  Mr.  Walter  Auf- 
hSuser  when  he  calls  upon  me  in  Paris, 

I take  it  that  I can  talk  quite  openly  with  this 
gentleman. 

Thanking  you  for  the  interest  that  you  are  taking 
and  looking  forvmi'd  to  seeing  you  in  Hamburg  in 
the  early  days  of  January,  I am 

Yours  very  truly. 


W.J. WE  IGELE. 
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2. Dezember  1936 


Sehr  geehrter  Herr  J7eigel0, 

loh  nehme  an,  daes  S^e  Inder  Jiwisohenzeit 
New  York  zurUokgekehrt  alnd)  loh  habe  aber  leider rvon  Ihnen 
nooh  von  Ihren  New  Yorker  Herren  irgendetwas  gehört.  Ich 
hatte  mich  Terabredungsgemftss  seinerzeit  sofort  hier  nrgea.hen, 
erwartete  aber  abspraohegemSss,  dass  Sie  irioh  zeitig  wissen 
laeeen,  wann  Sie  in  Har.burg  »ein  w erden,  damit  ioh  meiner- 
seits such  den  Interessenten  zu  einer  gemcinaamen  Bespreohung 
nBoh  Hamburg  bitten  kanne 

loh  würde  es  sehr  begrUssen ,wenn  sie  mloh  über  den 
Verlauf  der  Angelegenheit  inforrlerten  und  verbleibe  mit 
ƒreundlich63l  Gruas 

T h r 


Herrn  WeJ.  Weigel® 

c/o./aerican  Union  Transport  Inc., 
29  Rue  Tronchet 

r a r is. 


s 


9. März  1937 


\ 

\ 


Lieber  Max, 

Ich  bin  gestern  von  Ansterdam  und  Essen  zurückgekoometi 
und  fand  Deinen  Brief  hier  vor« 

Nach  unserer  Erfahrung  ist  es  nicht  unbedingt  nutig, 
dass  derjenige,  der  das  Affidavit  für  das  Amerikanische  Konsulat 
abgibt,  die  Staatsbürgereigenschaft  erworben  hat«  Er  muss  nur 
eingewandert  sein  und-nach  unseren  Erfahrungen-  jedenfalls  den 
Antrag  auf  Einbürgerung  drüben  gestellt  haben,  d.h.  um  die 
Zustellung  des  First  Citizen  Paper  gebeten  haben«  Zwischen  dem 
ersten  und  zweiten  Papier  müssen  3 Jahre  liegen,  man  kann  nach 
insgesamt  fünf  Jahren  nach  der  Ein..anderung  Bürger  in  den  USA 
werden«  Das  heisst  also,  dass  die  meisten  Leute  nach  ungefuhr 
2 Jahren  den  Antrag  stellen.  Es  gibt  aber  Leute,  die  um  ihren 
Willen, Bürger  zu  werden,  schon  bald  zu  dokumentieren,  gleich 
im  Anfang  das  erste  Papier  beantragen  und  dann  erst  nach  5 Jahren 
das  zweite  bekommen.  Diejenigen  Personen,  die  in  diesem  Fall 
das  Affidavit  geben,  sollen  diesen  Antrag  schon  gestellt  haben  und 
sich  ausserdem  in  geordneten  finanziellen  Verhiltnissen  befinden 
und  andererseits  noch  nicht  zu  viele  Bürgschaften  übernommen  haben, 
dann  wird  das  Affidavit  wahrscheinlich  genommen  werden. 

Das  Konsulat  in  Hamburg  ist  nicht  besonders  kleinlich,  während 
das  Stuttgarter,  glaube  ich,  schon  grössere  Schwierigkeiten 
macht.  Ich  hoffe,  Dir  mit  diesen  Angaben  gedient  zu  haben« 

Sollte  ich,  was  im  Moment  noch  zweifelhaft  ist,  doch 
noch  nächste  Aoche  auf  Urlaub  kommen,  so  nehme  ich  als  selbst- 
verständlich an,  dass  Du  und  die  Jungen  zum  Nachtzug  am 
Bahnhof  seid,  für  den  Pall, dass  ich  dann  zufälligerweise  aus 
dem  Schlafwagen  herausgacken  sollte. 

Dir  und  der  übrigen  Familie  herzliche  Grüsse. 

Dein 


Dr.  Max  Viie inberg 


Hannover,  den  4-3*37» 
Gretchenstr ,36. 


Lieber  Erich! 

EinKlient  von  mir  fragt  mich,  ob  das  Affidavit  für  IJ.S.A.  von 
amerikanischen  Staatsbürgern  stammen  muB  oderob  es  genügt,  dass  nahe 
Verwandte,  die  das  amerikanische  Staatsbürgerrecht  noch  nicht  erworben 
habe^,  das  Affidavit  ausstellen.  Könntest  Du  vielleicht  beim  dortigeii 

Konsulat  in  dieser  Hinsicht  anf ragen  lassen? 

Im  übrigen  geht  es  uns  gut.  Zu  Deinem  Schmerze  teile  ich 

Dir  mit,  dass  unsere  Jungens  vorerst  das  Abitur  nicht  machen. 

Herzliche  Grüße  auch  von  Käthe 

Dein 


den  3.3epteBib6r  36 


Lieber  Max» 

loh  »uee  Dir  heute  leider  aitteilen,  dass  die 
Kelchebank  den  Verk^lufer  der  PeB.90*00C.—  auf  gef  ordert  hat, 
ihr  dieselben  »ur  ?erfUgunis  au  stellen,  da  sie  nuroaelr  eine 
Vox^andung  für  den  3eti*ag  hätte#  Dass  der  Abgeber  nicht  sehr 
glücklich  ist,  lediglich  12.50  für  die  Pesos  heute  au  erhal- 
ten, brauche  ich  wohl  garnioht  au  betoneai  es  gibt  aber  für 
ihn  keine  Mögliohkeit,  dagegen  anaugehen. 

Ich  muss  Dich  daher  bitten.  Deinen  Mandanten  daTon 
2u  Yerständigen,  dass  aus  den  Geschäft  in  dieses  Falle  wieder 
nichts  geworden  ist  und  yerblelbe  mit  heralichen  Grüssen 

Dein 


Herrn  Regierungarat  Dr.Max  Weinberg 

Ha  nnorer. 

Gretchenstraese  36 
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19*Aiigu.öt  1936 


Lieber  Max, 

loh  nelime  Bezos  auf  Beine  ICorrespondenz  mit 
Steeer,  in  welcher  er  Dir  schon  r.ltsetellt  hat,  dass  wir 
einen  Posten  von  oa.  chil.Pes.  9o.ooo.-  zom  Verkauf 
aufsegeben  bekommen  haben.  Da  der  Herr,  dem  wir  die  Pesos 
auf  Grund  frUlierer  Korrespondenz  aneebotai  haben , zunächst 
als  Käufer  noch  nicht  in  Prase  kommt,  k..nnten  wir  sie 
einem  von  Dir  vorsesohlagenen  Interessenten,  sofern  er  sich 
schnell  entsohliesst,  vorbehaltlich  der  Genehmigung, 
verkaufen.  Der  Kurs  liegt  nur  etwas  hoher  als  der  von  der 
■ïbersecbank  genannte,  da  unser  Kunde  einen  Preis  vpn 
16-17  Pfg.  verlangt.  Sofern  auf  dieser  Basis  Interesse 
vorliegen  sollte,  bitte  ich  Dich,  Dich  mit  uns  in  Verbindung 
zu  setzen  und  verbleibe  für  heute  mit  herzlichen  Grossen 

Dein 


Herrn  Hcgieriingsrat  Dr*Max  Weinberg 
II  a n n o V er 

Gretchenstra  oe  36 


18.  Aufnst  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Regie rungsrat, 

von  einer  kurzen  Reise  zurhok- 

gekehrt,  finde  ich  Ihren  Brief  vom  15.  or,  vor  und  kann  Ihnen  naoh 
Rüokspraohe  mit  der  Uehersee-Bank  mltteilen,  dass  diese  augenblick- 
lich ln  der  Lage  ist,  beschränkt  verfügbare  Devisen  im  ausmachen- 
den  Gegenwert  von  m 5 bis  lO.OOO.— , und  zwar  für  Auswanderer  nach 
Ohile  14i  Dfg,  pro  Besos,  naoh  Paraguay  zu  EM  1,50  pro  lüO  para- 
guayische Pesos,  im  Kaiimen  der  erteilten  Genehmigung,  abzugeben. 

Die  Bestände  der  genannten  Bank  an  diesen  Devisen  sind  naoh  Mittei- 
lung des  Sachbearbeiters  sehr  klein,  sodass  sioh  Eile  empfiehlt. 

Unser  Hamburger  Haue  hat  einen 
etwas  grösseren  Posten  chilenischer  Pesos  bereits  einem  Auswande- 
rer-Interessenten auf  einer  höheren  Basis  angestellt.  Sollte  dieser 
ablehnen,  so  wird,  wenn  ich  nichts  Gegenteiliges  von  Ihnen  höre, 

Ihr  Schwager  Erich  sioh  dieserhalb  direkt  mit  Ihnen  in  Verbindung 
setzen. 


für  Argentinien  gibt  es  seit 


geraumer  Zelt  schon  nichts  mehr. 

Mit  verbindlichen  Grüssen  bin 


ich  wie  stets 


Ihr 

gez.  Steger. 


Herrn 

Regierungsrat  ur..«iax  ISieinberg, 
Hannover. 

Gretohenstr.  38  !• 


trss 


Hamhtu'g,d0n  8*Aueaut  195  6 


Li Obe  Tante  Paula, 

Beaten  Dank  für  Deinen  Brief.  loh 
freue  mich,  dasa  aeine  Bßpfehlun^  etwas  göititat  hat. 
Sobald  ioh  Dr.Fenthol  das  n'i.-hote  Mal  sehe, veerde  ich 
noahnala  mit  ihn  darüber  apr  oben.  Dies  nur  als 
kurze  Jäitteilune,daBS  wir  Liesel  norgend  Abend  in  den 
Zog  setzen  werden  und  dass  äie  an  llittwooh  früh  un 
7.o5  Uhr  in  ?3Unohon  Hauptbaiinhof  eintreffen  wird. Ich 
neiine  an,  daaa  Du  sie  selbst  abholen  wirst.  Mir  w.rder 
sie  hier  achon  gut  in  den  Zug  setzen,  ir  v.aren  geatai 
noch  mit  ihr  an  der  Obtsee  und  ich  hoff e,  sie  hat  die 
Ferien  auogiebigat  genossen. 

iïit  herzlichen  Grüaoen  für  Dioh 
und  Croasvator,  auch  von  Gaby, 

Dein 


‘.•l  '' 
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29. Juli  15^3 


Liebe  Tante  Paula, 


Herrn  Dr.Penthol  Eu^spreohL®*'’^«®"’”  *“^2  Gelegenheit 

Kr  hit  sich  llel  "«ndat  f Ibst 

konsultierst  einverstanden  erklärt 

bei  30in^^"‘^|«L“?ef 

Herr  Dr.plntLl'^S^I  un"^  ^®^®^^^^^er^gegeben’']^be®°‘^'"®® 

Hause' Ills  T®"“® 

WO  hu  zu  erreichen  bist.  ßJ-ichkeit  stets  zu  hinterlassen 

gesprochen,  da  icb  i-i  selbst  habe  ich  mi  f l- 

Hase  es  di|  SitlluH  14  "i^Ht  kille?  4 

Auswancerun/r  p«  jcijY>^^oo  + ..« erleichtern  wiirrtA.  int, 


sii4  4Äiiir4  i r Si“ 

f£~Ä^ 

n^  1-  neh^e  an.  dale  Pu  ^u4lln4r4%^|hl|-4f|-|-- 


llbl^lnf ^laïï  llêflIrLf  Hs  -vi;  eir^“- 

n^  1-  neh^e  an.  dale  Pu  ^u4lln4r4%^|hl|-4f|-|°-t 

Deiner  Tochter  Ceht'^II^Inla^llH  aus  Berlin  zurück. 

Herzliche  GrUsse 


Dein 


■ f-A. 


7'—.  .TT 


25.  Mai  1938 


Frau  Helene  Weishut, 

Ha  m h u r g . 

Heilwigstrasse  3 

Hierdurch  möchte  ich  den  tJherbringer .Herrn  Dr. 
Fritz  Falk,  bei  Ihnen  einführen,  der  soweit  ich  unter- 
richtet bin.  Sie  auch  schon  früher  besucht  hat. 

Herr  Dr  Falk  ist  Vertreter  des  Keren  Hajessod/ 
des  Jüdischen  Palästinawerkes,  für  den  ich  mich  immer  einge- 
setzt  habe.  Ich  danke  Ihnen  im  voraus  für  jede  Pörderimg 

dieser  so  wichtigen  Sache  und  verbleibe  mit  freundlichen 
Grüssen 

Ihr 


1 


den  2. Mai  1938 


Frau  Helene  Weishat, 

H a n h u r g 

Heilwigstrasse  3 


Hiex durch  mochte  ich  den  Überbringer,  Herrn  Rechts- 
anwalt Jarosch,  bei  Ihnen  einführen,  der,  soweit  ich  unterrichtet 
bin, Sie  auch  schon  früher  besucht  hat. 

Herr  Jarosch  ist  Vertreter  des  Keren  Hajeseod  / des 
Jüdisches  ralästinawaekes , für  den  ich  mich  immer  eingesetzt  habe. 
Ich  danke  Ihnen  im  voraus  für  jede  Forderung  dieser  so  wichtigen 
Sache  und  verbleibe  mit  freundlichen  Grüssen 


Ihr 


I 


lo.Karz  1937 


Lieber  Gunther, 

Es  war  furchtbar  nett,  dass  ich  Sieriund  Ihre  7rau 
neulich  gesprochen  habe  und  ich  w eiso  es  wohl  zu  würdigen,  dass 
Sie  meinetwegen  für  ein  Stündchen  nach  Amsterdam  gekommen  sind. 

Ich  hoffe,  wir  werden  bald  wieder  einmal  Gelegenheit  haben,  uns 
zu  sprechen. 

Ihre  Frau  Kutter  habeich  angerufen  und  ihr  die 
Grosse  und  sonstigen  Bestellungen  überbracht;  sie  hat  sich  sehr 
gefreut,  mal  einen  direkten  Bericht  von  liinen  zu  bekommen. 

Gleichzeitig  teile  ich  Ihnen  wunschgemuss  die 
Adresse  von  Kurt  Hosenbaum  mit: -Johannesburg,  P.O.Box  5735»- 
über  den  Sie  seinen  Vater  ja  sicherlich  leicht  erreichen  können. 

a..it  den  bosten  Gruccen  für  Sie  beide  verbleibenich 


t 


R.  LIEFMANN  SÖHNE  NACHF. 


GKGR.  1855 


KI.  EE-  UND  QRASSAATEN 


RSICHSBANK-OIROKONTO 
POSTSCHECKKONTO:  HAMBURG)  NR.  14  03 
TRUEOR.-ADR. : LIEFMANNS  HAMBURO 
FERNSPRECHER:  SAMMEE-NR.  33  68  5H 

We/HV. 


SICH  E RH  E IT 


BRANDSTWIETE  17 


Rotterdam,  den  4.  Maerz  1937 


Herrn 


E.O,  G-ruenebaum, 

HAMBURG 
Alsterdanun  27 
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Lieber  L'rich, 

Ich  danke  Ihnen  fuer  Ihre  Karte  vom  2.  ds . Mts. 

Ich  bin  den  ganzen  Freitag  nnd  Samstag  im  Buero  in  Rotterdam, 
und  erbitte  eventuel  Ihren  telephonischen  Anruf.  Unsere  Privat- 
adresse ist  bei  Frau  Neumann,  Badhuisweg  35 > Scheveningen, 

Telephon  557133.  Wir  sind  dort  nach  halb  acht  abends  stets  an- 
wesend. Vielleicht  koennen  Sie  es  einrichten  Samstagnachmittag 
mit  uns  in  Scheveningen  zu  verbringen,  worueber  wir  uns  sehr 
freuen  wuerden.- 

Mit  herzlichen  Gruessen,  auch  an  Ihre  Frau,  stets  Ihr 


G.  Weishut,  RQTTLHLAM  C 
Schiedamsshe Singel 
Telephon  50213 
Telegramme;  " WHITE3ELI)  " 

Bankier;  R.  Mees  & Zoonen,  R'dam, 


Hjirr.bur^, aon  2 »März  1957 

Alöterdainm  27 


Lieber  Günther, 

Da  ich  nicht  ueiss,  ob  die  mir  von 
Hana  Rappolt  vor  einiger  Zeit  gegebene  Privat- 
Ädreaae  noch  stinmt,üOhreibe  ich  Ihnen  ino  Geoohaft 
um  Ihnen  nitzuteilon,  daaa  ich  Freitag  und  Samstag 
in  Amotordam  sein  sverde, Vielleicht  lassen  Sie  mich 
per  Adr.Amatordamsche  Grodiot  M^iStsohappi j HV., 

455  Heorengracht , Amata;  dam,  ^»iasen,  *ie  und  wo  ich 
Sie  aal  erreichen  kann. 

älit  freundlichem  Gruse  an  Sie  und 
Ihre  Frau  verbleibe  ich 

Ihr 


24. November  1936 


Sehr  geehrter  Herr  Dr . '^eishut , 

Entachuldigen  Fie  wenn  ich  Ihnen  das  Albuir.  mit  den 
Photographien  Ihrer  Firma  noch  nicht  zurüchgeschiokt  habe. 
Ich  füge  es  in  der  Anlage  bei. 

-.3  hat  sich  leider  noch  niemand  für  den  von  Ihnen 
Empfohlenen  interessiert  aber  vielleicht  findet  sich  noch 
irgend  eine  Gelegenheit,  ihm  zu  helfen. 

Ich  hoffe  Sie  zwischenzeitlich  gut  von  der  Reise 
zurtickgekehrt  und  verbleibe  mit  beeten  Grüsaen  auch  für 
Ihre  Frau  Gemahlin, 

Ihr  ergebener 


Herrn  Dr. Günther  Weishut 

i/Fa.R.Liefmann  Söhne  Nachf . , 
Ha  m b u r g. 


Brandstwiete  17 


Anlage 


15. Sept. 1936 


Sehr  geehrter  Herr  Dr. Weishat, 

Ich  danke  für  Ihre  freandlichen 
Zeilen  vom  14 .dieses  Monats  and  habe  das  mir  damit  übersandte 
Albom  in  onserem  Sprechzimmer  aasgelegt,  wobei  ich  hoffe,  dass 
sich  ein  Interessent  für  Ihren  Verwandten,  Herrn  Walter  Süssmann, 
finden  wird*  Ich  erzählte  Ihnen  schon,  dass  derjenige,  dn  den 
ich  in  erster  Linie  gedacht  habe,  sich  leider  vor  einiger  Zeit 
darch  ein  Konkarrenz-Ünternehmen  eingedeckt  hat. 

Mit  bestem  Lank  für  Ihre  gaten 

Reisewünsche  and  Grüssen,  aach  an  Ihre  Fraa  Gemahlin,  verbleibe  ich 

Ihr  ergebener 


Herrn  Lr. Günther  Weishat 

i/Fa.  R. Lief mann  Söhne  Nachf* 

Hamb  arg 


Brandstwiete  17 


Dr . G .'ntGr  usishuij  l.ia.»  ••  w ~m~T"  a w w~  ■ 

R.  RIEFMANN  SOHNE  NAOHE. 

G£GR.  1855 

K l i E E>  UND  a K A S S A A '1'  E N 


REICHS  BANK-OIHOKONTO 

POSTSCHECKKONTO:  HAMBXJRO  NR.  14  03 
TELEGR.'ADR.:  EIEPMANNS  HAMBURO 
FERNSPRECHER:  SAMMEL  • NR.  33  08  58 


HAMBURG  8,  H- Sept erriDer  I936 


BRANDSTWIETE  17 


Herrn  Dricli  GrüneDaum, 
i.Da.  Simon  Hirschl-ond, 
iiamDurg . 


Sehr  geehrter  Herr  Gr^^-nehaum, 

.Vie  verabredet  behendige  ich  Ilmen  anbei  ein  .Abuin  mit 
Photog-raphieen  aus  meinem  Betrieb,  angefertigt  von  meinem 
Verwandten  „alter  Süssmann,  Berlin- Gharlottcnburg,  „ilmersdorf er 
Strasse  85,  mit  der  Bitte  dieses  eine  Zeitlang  da  zu  benal oen  und 
evtl.  Interessenten  zu  zeigen. 

PUr  Ihr  freundliches  Ent^egeiiltoramen  danke  ich  Ihnen  nochinsls 
hastens  und  -.viinsohe  Ihnen  und  Ihrer  Gattin  eine  angenehme  Reise. 

Ihr  sehr  ergebener 
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PERSONAL  ANNOUNCEMENT 


TO:  '.£1.  sri'CH  0.  siuiit:  wm 


YOUR  biography  is  included  in  the  1938  Edition  of 
“Who’s  Who  in  Commerce  and  Industry,”  which  comes 
off  the  press  in  February. 

The  volume  contains  over  16,000  biographical  sketches  of 
the  world’s  most  important  industrialists,  bankers,  merchants, 
manufacturers,  company  directors  and  business  executives. 

This  is  the  first  INTERNATIONAL  Business  “Who’s 
Who”  and  represents  the  result  of  two  years  of  exhaustive 
compilation  in  order  to  ascertain  the  business  leaders  in  every 
country  throughout  the  world. 

You  can  not  help  but  profit  handsomely  from  this  book. 
May  w'e  send  you  a copy?  A reservation  card  is  enclosed. 


Faithfully  yours. 


P.  S.  If  governmental  restrictions  do  not  enable  you  to 
send  currency  out  of  the  country,  please  send  your  order  for  a 
copy  of  this  book  to  one  of  the  booksellers  in  your  city,  who  has 
business  relations  in  the  United  States. 


WORLD  WIDE  RUSINESS 
“WHO'S  WHO’’_rO  BE  PDBLISNEO 

"Who's  Who  in  Commerce  and  Industry"  Lists 
Over  16,000  Business  Leaders. 


The  first  International  Business  “Who’s  Who”  ever  com- 
piled will  be  published  in  February. 

The  volume,  which  has  been  in  preparation  for  two  years, 
will  contain  over  I 6,000  business  and  financial  leaders  in  every 


country  throughout  the  world, 
work,  “Who’s  Who  in  Commerc;«» 
and  Industry,”  was  published  in 
1936  and  contained  the  biographies 
of  6, .500  outstanding  commercial 
and  industrial  executives  in  the 
I'nited  States  and  Canada.  In  mak- 
ing the  book  world-wide  in  scojje 
the  publishers  were  aided  by  an  in- 
ternational advisory  board  of  edi- 
tors as  well  as  by  many  foreign 
government  bureaus  and  con- 
sulates. 

The  book  lists  the  chairmen  of 
boards,  presidents  and  other  im- 
portant officei-s  of  industrial,  man- 
ufacturing and  transportation  cor- 


The  previous  edition  of  this 

porations;  executives  of  utilities, 
communications  and  mining  com- 
panies, financial  and  investment  in- 
stitutions and  banks;  merchants 
of  leading  department  stores  and 
mercantile  establishments,  and 
elected  officers  of  national  and  in- 
ternational trade  associations. 

“Who’s  Who  in  Commerce  and 
Industry”  is  published  by  the  In- 
stitute for  Research  in  Biography, 
Inc.,  205  East  42nd  Street,  New 
York,  with  publication  offices  in 
Plainfield,  N.  J. 


Jan.  in;!S 


INSTITUTE  for  RESEARCH  in  BIOGRAPHY.  Inc. 

205  EAST  42nd  street 

NEW  YORK,  N.  Y. 

- - ^ 

Gentlemen:  Date . 

Send  me  one  copy  of  the  1938  Edition  of  WHO’S  WHO  in  COMMERCE 
and  INDUSTRY. 

□ Enclosed  is  check  for  $15.00  in  full  payment. 

□ I will  remit  upon  receipt  of  bill. 


Signed  

Address  .... 
City  and  State 


j 


/ 

/ / 


WHO’S  WHO  IN  COMMERCE  AND  INDUSTRY 

(WER  IST’S  IN  HANDEL  UND  INDUSTRIE) 

“Das  massacbcnde  biographische  Lexikon  der  Wirtschaftsfuchrer  und 
Leiter  von  Unternehmungen  in  allen  Laendern  der  Erde. 
lieruusgei^eben  vom 

INSTITUTE  FOR  RESEARCH  IN  BIOGRAPHY,  INC. 

(Publikationen— Who’s  Wlio  in  Commerce  and  Indus- 
try, The  Intcnntional  Business  Directory,  Who  s 
Who  .\mong  .kssociation  Executives,  Biographical 
Encyclopedia  of  the  World,  International  Corpora- 
tion Directory.) 


234  East  39th  Street 


Kew  York,  N.  Y. 


Buero  des  Herausgebers 


6.  September  1938. 


Persoenlich 


Sehr  geehrter  Herr  Grunebaum; 

Ich  erlaube  mir,  Ihnen  mitzuteilen,  dass  Ihre 
Biographie  in  der  Auflage  1938  des  internationalen 
"Who's  Who  in  Commerce  and  Industry"  (Wer  ist 's 
in  Handel  und  Industrie)  auf genommen  worden  ist. 
Dies  internationale  Wirtschafts-Lexikon  enthaelt 
die  biographischen  Angaben  und  die  Laufbahn  von 
14,830  hervorragenden  Wirtschaf tsfuehrern  und 
Leitern  von  grossen  Unternehmungen  in  der  ganzen 
Welt. 

Sie  koennen  das  Buch  jetzt  in  Deutschland  direkt 
bei  der  Firma  B.  Westermann  & Co.  , Potsdamer  Str. 
13,  Berlin  W 9,  beziehen,  und  ich  bitte  Sie,  Ihre 
Bestellung  dorthin  zu  richten. 

In  vorzueglicher  Hochachtung 


lerausgeb 


Intentional  Second  Exposure 


> / 
/ / 


WHO’S  WHO  IN  COMMERCE  AND  INDufeTRY 

(WER  IST’S  IN  HANDEL  UND  INDUSTRIE) 

“Das  massgebende  biographisehe  Lexikon  der  IVirtschaftsfuehrer  und 
Leiter  von  Unternehmungen  in  allen  Laendern  der  Erde. 

heraiisgegeben  vom 

INSTITUTE  FOR  RESEARCH  IN  BIOGRAPHY,  INC. 

(Publikationen— Who’s  Who  ln  Commerce  and  Indus- 
try, The  International  Business  Directory,  Who  s 
Who  Among  Association  Executives,  Biographical 
Encyclopedia  of  the  World,  International  Corpora- 
tion Directory.) 


234  East  39th  Street 


Kew  York,  N.  Y. 


Buero  des  Herausgebers 


6.  September  1938. 


Persoenlich 


Sehr  geehrter  Herr  Grunebaum; 

Ich  erlaube  mir.  Ihnen  mitzuteilen,  dass  Ihre 
Biographie  in  der  Auflage  1938  des  internationalen 
"Who's  Who  in  Commerce  and  Industry"  (Wer  ist 's 
in  Handel  und  Industrie)  auf genommen  worden  ist. 
Dies  internationale  Wirtschafts-Lexikon  enthaelt 
die  biographischen  Angaben  und  die  Laufbahn  von 
14,830  hervorragenden  Wirtschaf tsfuehrern  und 
Leitern  von  grossen  Unternehmungen  in  der  ganzen 
Welt. 

Sie  koennen  das  Buch  jetzt  in  Deutschland  direkt 
bei  der  Firma  B.  Westermann  & Co.  , Potsdamer  Str. 
13,  Berlin  W 9,  beziehen,  und  ich  bitte  Sie,  Ihre 
Bestellung  dorthin  zu  richten. 


In  vorzueglicher  Hochachtung 


lerausge 


BESTELLKARTE 


Verlag 

B.  Westermann  & Co. 

Bismarckstr.  40 
Berlin-Charlottenburg. 

Datum 

Sehr  geehrte  Herren! 

Bitte  senden  Sie  mir  ein  Exemplar  der  Auflage  1938  des  WHO’S  WHO 
IN  COMMERCE  AND  INDUSTRY  (Wer  ist’s  in  Handel  und  Industrie).  - 

Überweisung  des  Kaufpreises  erfolgt  bei  Lieferung  des  Buches. 

Name  

Strasse  


Ort 


\mO'S  WHO  IN  COMMERCE  AND  INDUSTRY  • 


THE  INTERNATIONAL  BUSINESS  "WHO’S  WHO” 


OFFICE  OF  THE  EDITOR 


205  EAST  42nd  STREET,  NEW  YORK,  N.  Y. 


ADVISORY  BOARD 


IRVING  FISHER  Deceiubsr  1,  1937 

PROfESSOR  Of  POLITICAL  ECONOMY, 

YALE  UNIVERSITY 

PERCY  FORD 

HEAD  OF  DEPARTMENT  OF  ECONOMICS. 

UF4IVERSITY  COLLEGE,  SOUTHAMPTON 

PHILIP  H HENSEL 

HEAD  Of  DEPARTMENT  OF  BUSINESS  ADMINISTRATION.  p]J  TV  A TS 

UNIVERSITY  OF  WESTERN  ONTARIO 

J JACKSON 

OE^B  GRADUATE  SCHOOL  OF  BUSINESS, 

STa^BrO  UNIVERSITY 

RiCHARO  C MILLS 
P*?CFESSOR  Of  ECONOMICS. 

UNIVERSITY  OF  SYDNEY 

ELMORE  PETERSEN 
DEAN  Of  SCHOOL  Of  BUSINESS, 

UNIVERSITY  OF  COLORADO 

BERNARD  F.  SHIELDS 

dean  of  the  faculty  Of  COMMERCE. 

tNivt^iiY  coatci.  OU.LIN  YQ . iRIGH  0.  GHUlIEBAUivI. 

JOSEPH  H V/ILLITS  — — — — 

DEAN  Of  WHARTON  SCHOOL  OF  FINANCE  AND  COMMERCE. 

University  of  Pennsylvania 


Sehr  Geehrter  Herr: 

Ich  habe  die  Ehre,  Sie  zu  benachrichtigen,  dass  Ihr  Name  in  der  Ausgabe 
des  Buches,  WHO’S  WHO  IN  COMMERCE  AND  INDUSTRY. 

welches  sich  zur  Zeit  unter  Druck  befindet,  enthalten  ist.  Der  Band  enthalte 
die  Biographien  der  leitenden  Maenner  des  Finanz — und  Wirtschaftslebens 
aller  Laender  der  Welt. 

Der  Preis  des  Buches  nach  Veroeffentlichung  wird  sich  wahrscheinlich 
auf  $20.00  stellen,  aber  Sie  haben  die  Gelegenheit  das  Werk  zum  niedrigsten 
Vorveroeffentlichungspreis  von  $15.00  zu  erhalten,  W'enn  Sie  Ihre  Bestellung 
jetzt  unserem  Deutschen  Agenten  uebergeben.  B.  Westermann  & Co.,  Inc., 
Potsdamer  Str.  13,  Berlin,  W.  9. 

Hochachtungsvoll, 


Herauj^ferf 


WHO'S  WHO  IN  COMMERCE  AND  INDUSTRY 

TH2  WmiWATÏOHAL  BOSDOB  “WHCTS  WHCT 


OFFXX  ca»  TUI  EWK» 


EAST  4ted  SI8KT.  HBW  TOSC.  M.  T. 


JIVISOMT  BOARD 
IRVING  FISHER 

PtOFESSOt  Of  KXrlKAl  ICONOMÏ. 

YAl£  UNIVt»SITÏ 

F>£RCY  FORD 

HtAD  Of  WfARTAtfNT  Of  ICONOMICi 

uNivwstn  cornet,  souihaaihoh 
PHILIP  H.  HENSEL 

MtAD  Of  DlPARIMtNT  Of  kUSIKEU  AOMINISWATIOK 
UNIVtlSITY  Of  WISHRN  ONTAItO 

J.  HUGH  JACKSON 

Df  AN  Of  GAADUATf  SCHOOI  Of  MfiMESS. 

STANfOU)  UNtVftSiry 

RJH^D  C MIUS 

f ^HoR  Of  ECONOMICS. 

Of  SYDNEY 

ELMORE  PETKSEN 

DEAN  or  SCHOOI  Of  »USINESS. 

UNIVEISIYY  Of  COLORADO 

BERNARD  F.  SHIELDS 

DEAN  Of  THE  f ACUITY  Of  COMAMRCt. 

UNKERSHY  COlLfa.  DUtllN 

JOSEPH  H.  WILUTS 

DEAN  or  WHARTON  SCHOOL  Of  fINANCf  AND  CORRMBO. 
WnVERSlTY  or  PENNSYLVANIA 


October  4,  1937 


liär.  Erich  0.  Grrunebaum, 

Alsterdamm  27, 

Hamburg,  Germany. 

Dear  Mr.  Grunebeum: 

Yi’e  beg  to  acknowledge  with  thanlcs  receipt 
of  your  biographical  sketch,  corrected  and 
approved  for  inclusion  in  The  International 
Businfess  ”*tYho ' s Who . " 


Should  you  desire  to  possess  a copy  of 
this  volume,  you  can  order  the  book  from 
our  German  agent,  B.  Westernann  Co.,  Inc., 
Potsdamer  S^^r.  13,  Berlin,  W.  9. 


Yours  very  truly. 


A FEW  SFBSCRIBERS  TO 

WHO’S  WHO  IN  COMMERCE  AND  INDUSTRY 
The  International  Business  “Who’s  Who” 

THF"  PTGHT  HON  JOHN  MILNE  BARBOUR,  of  Ireland,  Chairman  of  The  Linen 

FRANCIS  ADAMS  BEANE,  of  England,  Vice-Chairman  of  Lloyds  Bank,  Ltd., 

pobeFt'bELL  of  New  Zealand,  President  of  the  Press  Congress  of  the  World. 
JOHN  PARIS  BICKELL.  of  Canada,  President  of  McIntyre  ' 

St  HJALMAR  HORACE  GREELEY  SCHACHT,  of  Germany,  President  of  the 
'c?£»i/'>icHay>ir  ayifI  Actinff  Ä^inistöT  of  EconoTHics.  « r-, 

B/FON  TORi^NOSKUKE  FORUKAWA,  of  Japan,  President  ^ukawa  & 
pêrNCE  C.  BASARAB  DE  BRANCOVAN,  of  Roumania,  President  of  the  Com- 

EDOUARD^CAUDEL^Yfof^Fi^nce,  President  of  the  Societe  Francaise  Cine- 

SENATGRe'kJRLETTI,  of  Italy,  Chairman  of  the  Italian  Rayon  Producers 

dr  max  BRUGGER,  of  Switzerland,  Chairman  of  the  Swiss  Electrical  Indi^try. 
JoilAN  GUSTAV  ADOLF  af  JOCHNICK,  of  Sweden,  Chairman  of  the  Ba 

gtdvaNNI^AGNELLI,  of  Italy,  President  of  the  Fiat  Motor  Car  Corp. 
MICHAEL  AGOSTON,  of  Hungary,  Managing  Director  of  the  Hungarian 

YO‘='HISu\ce^AIKAWA^  of’japan.  President  of  the  Nippon  Industrial  Co., 

IlOS  VICTOR^AMa4o,  of  Bolivia,  President  of  the  Bolivian  Mines  Corp 
JOSEF  BARTON-DOBENIN,  of  Czechoslovakia,  Honorary  1 resident  of  t 

Czechoslovakian  Textile  Manufactu^rs  Assn.  Vnoiinm  Oil  Co 

■PTTTT  TPPF  PER  t.KD  of  France,  Managing  Director  of  the  Vacuum  Oil  GO. 

DR.  PAUL^^K^PNER,  of  Germany,  Partner  of  Messrs.  Mendelssohn  & Co., 

-TAPTO  ^'"SsCARI^’of  Egypt,  Vice-Chairman  of  the  Bank  of  Athens. 
T^U  N^RL^E  of  Japan,  PiLident  of  The  Nippon  Life  Assurance  Co  Ltd 
tÊSitlS  LACROzi  of^iWtina,  President  of  the  Central  Railroad  Line  of 

niTDLE'F'DAW^N^of  Canada,  General  Manager  of  The  Boniinion  Bank. 
BARON^RENE  DE  BROWNE,  of  Belgium,  Chairman  of  the  Caisse  Hypothecaiie 

ALVARO^PEDRO^DE  SOUZA,  of  Portugal,  President  of  the  Bank  Fo^^^^ 

PFNNY  DESSAU,  of  Denmark,  Managing  Director  of  the  United  Brewenes,  . 
SmCHARLE’S  EDGAR  OLIVER  DUNCAN,  of  England,  Chairman  of  the  Bnt- 

G VBRIeÏ^DUQUeInE  V^ItELE^'dE  la  VINELLE,  of  Belgium,  Director- 

THORLtNF  EVA?T'Sk^Äfrw^ay,'Ml^^^  Director  of  Vestlandsbanken. 

pn^OTPE  FPIGN^I  of  Italy,  Director-General  of  the  Bank  of  Naples. 
^T^?ED  CLAP  K of  England,  Chairman  of  Electrical  & Musical  Industries  Ltd. 
JAMeI^SCAR  MjAX  CLARK,  of  Scotland,  Chairman  of  J.  f.  f “knk 
MITITZA  CONSTANTINESCO,  of  Roumania,  Governor  of  the  National  Ban 

JOBN  DAVIDSON , b Director  of  numerous  mimng  syndica^s. 

/S'S^D  ^aSf?S  BR.-INDT,  If  The  Netherlands,  Managing  Director  of  N.  V. 

GEORGlTlSScS  l?Ä^=irof  the  Polish  Zinc  Rolling  Mill 

MICHAeI^^^RICHARD  CAHILL,  of  England,  Managing  Director  of  British  Talk- 
ing Pictures,  Ltd.  

Mifp-^TGATsr«^  -Oven  D Young,  Pierre  S.  duPont,  Henry  Ford,  Walter  P.  Chp’s- 
AMErJCAN|-^^Gen^D.^i^o^^b.  ^ VanderUp,  Harry  F.  Sinclair,  Matthew 

S 'sioan  Wendell  L.  Wilkie,  George  M.  Verity,  Samuel  M.  Vauclain, 
Thomas  j.  Watson,  Silas  H.  Strawn-  and  hundreds  of  others. 
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IRVING  FISHER 

PdOFcSSOIl  OF  POLITICAL  ECONOMY, 

YALE  UNIVERSITY 

PERCY  FORD 

HEAD  OF  DEPARTMENT  OF  ECONOMICS, 

UNIVERSITY  COLLEGE,  SOUTHAMPTON 

PHILIP  H.  HENSEL 

HEAD  OF  DEPARTMENT  OF  BUSINESS  ADMINISTRATUDN. 
UNIVERSITY  Or  WESTERN  ONTARIO 

JACKSON 

D^^JF  GRADUATE  SCHOOL  OF  BUSINESS. 

STANFORD  UNIVERSITY 

RICHARD  C.  MILLS 

PROFESSOR  OF  ECONOMICS, 

UNIVERSITY  OF  SYDNEY 

ELMORE  PETERSEN 

DEAN  OF  SCHOOL  OF  BUSINESS, 
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August  16,  1937 


l«Jr.  Erich  0.  Grrunebamii, 

A1  st  erdfiunm  27, 

Hamburg , German y . 

Dear  Wc.  Ginonebaum: 

I am  submitting  for  your  approval  the  enclosed 
sketch  of  your  career,  which  has  been  prepared 
for  inclusion  in  the  1937  Edition  of  The 
International  Business  "l^Tho's  Who,”  which 
contains  the  biographies  of  the  business  and 
financial  leaders  in  every  country  throughout 
the  world. 


Please  go  over  this  materiel  carefully,  making 
any  corrections  or  additions  that  are  necessary, 
end  return  the  proof  to  me  with  your  approval 
as  early  as  possible. 

Sincerely  yours. 


S.  A.  Zstyo , Editor. 

P.S.  Should  you  desire  to  possess  a copy  of 
this  volume,  you  can  order  the  book  from  our 
German  agent,  B.  V/estermann  Co. , Inc.,  Potsdamer 
Str.  13,  Berlin,  V/.  9. 


FOREWORD 

The  Dublication  of  a "Who’s  Who  in 
Commerce  and  Industry,”  I feel,  will 
serve  a real  purpose  as  a ready  reference 
and  guide  to  business,  industry  and  the 
people  generally  . . . Setting  forth,  as  it 
does,  a brief  biography  of  industrial  and 
commercial  leaders,  it  should  be  a genuine 
aid  toward  the  facilitation  of  business 
communication,  cooperation  and  activity. 

DANIEL  C.  ROPER, 
Secretary  of  Commerce 
of  the  United  States 


Intentional  Second  Exposure 


FOREWORD 

The  Dublication  of  ^ "Who's  Who  in 
Commerce  and  Industry,”  I feel,  will 
serve  a real  purpose  as  a ready  reference 
and  guide  to  business,  industry  and  the 
people  generally  , . . Setting  forth,  as  if 
does,  a brief  biography  of  industrial  and 


commercial  leaders,  it  should  be  a genuine 


aid  toward  the  facilitation  of  business 


communication,  cooperation  and  activity. 


DANIEL  C ROPER, 
Secretary  of  Commerce 
of  the  United  States 


den  2. Mai  1958 


Herrn  Jos »Zettel 
Be  r 1 i n 

Friedrichs tr aase  178 


loh  koaine  zurück  auf  Ihr  Schreiben  vom  27.April 
und  habe  Ihnen  heute  unter  .ert  HH.  2oo.-  doePäckchen  »leder 

.urack^eschickt.  einverstanden  und  bitte 

Sie,  die  Kette  mit  den  neuen  Perlen  und  dem  neuen  Sohlose  sowie 
einer  neuen  Schätzung  für  die  Versichcrungogesellsohaf t versehen 

wieder  herschicken  za  wollen. 

t.ie  Ihnen  schon  gesagt,  bitte  ich  Sie,  auch  die  am 

Eude  hcrausgenommenen  kleinen  Perlen  wieder  zurückzuschicken 

und  die  Kette  eine  Kleinigkeit  länger  zu  lassen,  da  sie 

letzte  Mal  etwas  verkürzt  worden  ist. 

Mit  bestem  Dank  im  voraus  zeichne  ich 

ho  chac  ht  img  sv  oll 


Abschrift , 


Mit  der  Nennung  meiner  Person  in  den  Srsatzlisten 
der  Zionistischen  Praktion  für  die  Repräsentanz 
des  Jüdischen  Religionsverbandes  Hamburg  bin  ich 
einverstanden. 

Hamburg, den  16. August  195  B gez.E.O. Grünebaum 


jiiDanD  nmnonn 

HAMBURGER  ZIONISTISCHER  ORTSVERBAND 

b7n  KKO  NTO:  DRESDNE^BANkTdEP^-KASSE  EPPENDO  • F E R N S P R E C H E R:  5 3 2 2 2 7 ■ P O S T SC H E C K K O N T O : HAMBURG  3 2 75 


HAMBURG  20,  17,  August  193^ 

EPPENDORFERBAUM  6 Hpt. 


■Dr  .B,/3  , 


Herrn 

Erich  0.  arünebaum, 
i/Fa.  Simon  Hirsohland, 
Hamburg, 
Alsterdamm  2v7 


Sehr  geehrter  Herr  G-rünebaum  ! 

Ich  bitte  Sie  höfliohst,  die  beiliegende  Erklärung  zu 
unterschreiben  und  uns  wieder  zustellen  zu  wollen. 

naEMrfisr'^ioci-l’lf e.  7. 


m 


den  18. August  1938 


An  den  Hamburger  Zioniatischen  Ortsverband 

Hamburg 


Eppendorf  er baum  6 


Ich  gelangte  in  den  Besitz  Ihres  gef 1. Sehre ibens 
vom  IT.de.jlto.  und  reiche  Ihnen  in  der  Anlage  die  mir  eingesandte 
Erklärung  unterschriftlich  vollzogen  zu  lihrer  gef 1. Bedienung 


zurück. 


Hochachtungsvoll 


Anlage. 


f\Lf‘M'e£.TT^I^L-  fXL£- " — ft -'S,  l‘^3.^ 


McHI\1£S> 


J2. 


c^rr?z^^c>~ft-  ^ ^ 


r 


9X. 


Vorladung  Stuttgart 


Nr*  4900  - 5400  Januar  1939 
5401  - 5900  Februar 
5901  - 6400  März 
6401  - 6900  April 
6901  - .7400  August 
7401  - 7900  September 
7901  - 8400  Oktober 
8401  - 8900  November 
8901  - 9400  Dezember 
9401  - 9900  Januar  1940 
9901  - 10400  Februar 
10401  - 10900  März 
I 10901  11400  April 


11401  - 16000 

Juli 

1940  - Juni 

1941 

16001  - 21000 

if 

1941  - " 

1942 

21001  - 26000 

»» 

1942  - " 

1943 

26001  - 31000 

M 

1943  - ’• 

1944 

31001  - 36000 

tl 

1944  - " 

1945 

36001  - 41000 

fl 

1945  - ” 

1946 

MOVEMENT  FOR  l HE  CARE  OF  CHILDREN  FROM  GERMANY 


BRITISH  INTER-AID  COMMITTEE 


Telephone  : MUSeum  2900  Ext. 


PLEASE  QUOTE 


BLOOMSBURY  HOUSE, 

BLOOMSBURY  STREET, 

LONDON,  W.C.1, 


Guarantee 
16339  A. 


16th  Iferch,  1939. 


Pear  Sir/Madam, 


It  has  been  represented  that  some  misunderstanding  has  «risen  on 
the  subject  of  the  proposed  emigration  guarantee.  The  Movement  desires  to 
make  it  clear  that  all  persons  who  entered  into  gui^rantees  before  the  28th 
February  will  not  be  forced  to  include  in  such  gu^arantees  the  funds 
necessary  ultimately  to  emigrate  the  guaranteed  child,  but  it  is  hoped  that 
whore  it  is  possible  they  will  assist  the  Movement  by  accepting  this 
responsibility. 

Thti  Movement  regrets  that  it  will  be  necessary  to  demand  (except 
in  very  sp^ci^il  circumstances)  £50  deposit  against  the  possible  re-emigration 
ot  ill  children  nominated  by  guarantors  on  and  after  1st  March»  1939  In 
the  case  of  children  over  the  age  of  12  the  amount  will  be  required  to  be 
deposited  in  the  joint  names  of  the  guarantor  and  the  Movement  before  the 
arrival  of  the  child  in  this  country.  For  children  under  this  age  the 
deposit  will  be  required  when  the  child  roaches  its  l2th  birth<Liy.  ’ Should 
the  guarantor  obtain  pemission  from  the  Home  Office  for  the  child  to  reside 
permanently  in  this  country,  the  deposit  will  bo  returned. 

Children  who  have  reached  their  16th  birthday,  and  for  whom 
guarantees  were  not  in  the  possession  of  the  Movement  prior  to  1st  M-rch  1939 
will  not  in  future,  bo  admitted  to  this  country  under  the  auspices  of  this 
Movement.  Applications  in  respect  of  such  children  should  be  m.de  to  the 
Trainee  Department  of  the  Gorman  Jewish  Aid  Committee  - in  the  case  of  Jewish 

children  - and  the  Germany  Emergency  Committee  of  the  Society  of  Friends  - in 
the  case  of  Christian  children.  .nus  m 


P.S. 


Yours  faithfully. 


G.  H.  LANGDON. 


Hon.  Orgr-.nising  Secretary. 

V/hon  replying  to  this  letter  it  is  essential  that  the  full  name 

written  in  block  capitals 

at  the  head  of  your  letter.  If  this  request  is  not  complied 
with  it  will  cause  delay. 


ATI  AGRESASNT  made  the  of  193 

BET^.'/EIEJ  (hereinafter 

called  ■'Guarantor'')  of  the  one  part  and  THE  CENTRAL  BRITISH 
FUND  FOR  GER!vN.N  JEV/HY  (hereinafter  called  ”thc  Central  British 
Fund'*)  of  the  other  part 


is  a person  (or  are  persons)  at  present  resident  in  the  Greater 
German  Roich  and  the  Guarantor  is  desirous  of  obtaining  permission 
for  the  said  ].nrson(s)  to  tcho  up  residence  in  the  United  Kingdom 
v;hcthor  temporarily  vvith  a viev/  to  his/hor/thoir  eventual 
emigration  to  some  destination  not  yet  ascertained  outside 
the  United  Kingdrrm 

2)  The  Central  British  Fund  is  prepared  to  undertake  to  procure 
that  the  Gorman  JC'Wisn  ..id  Committee  shall  apply  for  permission 
for  such  porson(s)  to  ontor  and  bccorno  so  resident  in  the 
Unite  d K i n gd  ora .. 

.'TOW  in  pursuance  of  the  foregoing  and  in  consideration  of  the 
raid  undertaking  on  the  part  of  the  Coïitral  British  Fund  (which 
the  Ccntial  British  Fund  hereby  acknowledges)  the  Guarantor 
hereby  cg.roes  that  in  the  event  of  such  permission  being  obtained 
hc/shc  will  undertake  complete  financial  responsibility  for  such 
pcrsori(sj^  di...ring  the  course  of  his/hcr/thoir  transit  from  the 
G.reatur  uerraan  Rench  to  uhe  United  Kingdom,  during  his/her/the ir 
rosidcnco  in  tho  United  Kingdom  and  during  the  course  of  his/her/ 
their  tramt  from,  the  United  Kingdom  to  the  said  unascertained 
dostination  and  that  hc/sho  will  (so  fc..r  as  the  same  are  not 
save  as  hereinafter  raontionod  othcrwlso  defrayed)  defray  all 
expenses  incur.rod  by  on  on  behalf  of  such  pcrson(s)  during  such 
rcsadonco  .in  tho  United  Kingdom  end  such  transit  as  aforesaid 
including  (but  without  preyidicc  to  tho  generality  of  the  fore- 
going) fares  and  othc.r  travelling  expenses  involved  in  such 

oransit,  uiie  mcUL.^itcnaiico  and  upkoopof  such  person(s)  during  such 
time  ns  he/she/e.icy  iury  be  resident  in  the  Uni  ted 'Kingdom  and 
customs  C'-uor  and  any  legal  charges  or  expenses  incurred  by  or 


on  be h 1 f o f s u c n 


ü'uüi.i  pcrsoii(3)  PROVIDFE'  A7A'/AES  that  in  the  event 


oi  any  of  the  expenses  .h cr oinbo fore  mentioned  being  at  any  time 
or  times  defrayed  either  by  the  Central  British  Fund  or  out 
of  monies  standing  to  tue  c.redit  of  the  Council  for  German  tTcwry 
or  Oj  the  Go.rmen  jcv/isli  --id  Committee  the  Guarantor  will  forth- 
with pay  to  the  Cexitra.i.  British  Fund  tho  aiuount  of  tho 
so  defrayed. 


expenses 


SirU'FE 

by  the  Ob  eve  j 

iSracd  ) 

in  the 

;trecenGe  'if:- 

) 

\ 

1 
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GERMi^N  JEWISH  ID  CO  rl  II  IT  TEE 

( imiGRATTON  SECTION  ) 

Date  : 52,  Bedford  Way, 

In  reply  kindly  quote  reference  : London,  W.  C,  i 

Dear  Sir/Madam, 

With  reference  to  your  application  to  bring  people  from  Germany/ 
Austria,  will  you  please  fill  in  the  undermentioned  particulars  : 

±).  Full  name  of  alien 

2) .  Address  of  alien 

3) .  Date  of  birth 

4) .  Nationality  and  v/hat  passport  held 

5 )  . Occupation 

6) .  Whether  married.  If  so,  full  names  and  ages  of  wife  and  children 

if  any 


. Which  of  the  persons  named  under  (6)  is  it  intended  to  bring  to 
this  country 


. Particulars  of  guarantor  required  : 

Name 

Address 

Age 

Profession 

Nationality 

Bankers 

vP.T.O.  ) 


I I » ' 


9).  How  many  ^arantees,  if  any,  already  given- 


10).  Information  is  essential  as  to  the  future  settlement  of  the 

alien(s)  in  Question  either  in  this  country  or  with  regard  to 
emigration  overseas ; if  the  latter,  documentary  evidence  must 
be  given  that  negotiations  are  in  progress  regarding  emigration, 
and,  if  it  is  intended  that  the  aiien(s)  emigrate  to  the  U.S.a., 
quota  number  MUHl  be  given. 


li)  . 


IHE  GUaHaL'^TOR  must  SATISFY  THE  COMMITTEE 
THAT  HE /SHE  IS  IN  A POSITION  TO  CARRY  OUT 

THE  GU-eUt^IYEE . 


REMAR^.  A SPECIMEN  COPY  of  the  guarantee  form  is  enclosed  (not 
to  be  used).  If,  after  reading  it,  the  guarantor  in  question  is 
prepared  to  carry  out  in  full  the  terms  of  the  guarantee  and  to  pay 
6d.  stamp  duty,  the  Committee  - after  having  satisfied  itself  that 
he/she  is  in  a financial  position  to  honour  the  obligations  under 
the  guarantee  - will  then  write  to  the  guarantor  to  call  at  the 
above  address  for  the  purpose  of  signing  the  original  form  of 
guarantee . 


THIS  FORM,  WHEN  COMPLE‘TED,  SHOULD  BE  SENT  TO 
THE  ABOVE  ADDRESS  BY  POST  ONLY. 


1 


1 


-r 


s p 


E 


C I M E 


N 


C 
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AN  AGREEMENT  tr.ada  the  day  of  , , . . , , 193  , 

BET’A'EEN  ^ .(hereinafter 

called  "the  Guarantor")  of  the  one  part,  and  the  CENTRAL  BRITISH 
FUND  FOR  GERMAN  JEWRY  (hereinafter  called  "the  Central  British 
Fund")  of  the  other  part. 


WHEREAS  1 ) 


«>  # O • Cf  • 


is  a person  ( cr  are  persons)  au  present  resident  in  the  Greater 
German  Reiche  and  the  Guarantor  is  desirous  of  obtaining  pev- 
mission  for  the  said  persor^a)  to  take  up  residence  in  the 
United  Kingdom  whether  temporarily  with  a view  to  hia/hor/their 
eventual  eml^;raticr,  to  seme  destination  not  yet  ascertained 
outside  the  United  Kingdcra„ 


2)  The  Central  British  Fund  is  prepared  to  undertake  to 
procure  that  the  German  Jewish  Aid  Committee  shall  apply  for 
permission  for  such  pers\-n(a)  to  enter  and  become  so  resident 
in  the  United  Elingdcm, 


NOW  in  pursuance  of  the  foregoing  and  in  consideration 
cf  the  said  undertaking  on  the  part  of  the  Central  British  Fuiid 
(which  the  Central  British  Fund  hereby  gives  the  Guarantor 
hereby  agrees  that  in  the  event  of  such  permission  being 
obtained  he/she  will  uridertake  complete  responsibility  for  the 
maintenance  of  such  per3on(3)  during  the  course  of  his/her/their 
transit  from  the  Greater  German  Reich  to  the  United  Kingdom, 
during  his/her/their  residence  in  the  United  Kingdom  and  during 
the  course  of  his/her/their  transit  from  the  United  Kingdom  to 
the  said  unascertained  destination  and  that  he/she  will  fai 
as  the  same  are  not  save  as  hereinafter  mentioned  otherwise 
defrayed)  defray  all  expenses  incurred  by  or  on  behalf  of  such 
persor/s)  d^^ing  such  residence  in  the  United  Kingdom  and  such 
transit  ^s  aforesaid  i:, 'Deluding  (but  v/ithout  prejudice  to  the 
generality  of  tho  foregoing)  the  fares  and  othor  travelling 
expenses  involved  in  such  transit,  the  maintenance  and  upkeep 
of  such  por3on(s)  during  such  time  as  he/she/they  may  be" 
resident  in  the  United  Kingdom  and  customs  dues  and  any  legal 
charges  or  expenses  incurroi  by  or  on  behalf  of  such  person(3) 
PROVIDED  ALWAYS  that  in  tho  ovont  of  any  of  the  expenses 
hereinbeforo  mentioned  being  at  any  time  or  times  defrayed 
either  by  the  Central  British  Fimd  or  out  of  monies  standing  to 
tho  credit  of  tho  -Jounoil  for  German  Jewry  or  of  the  German 
Jewish  Aid  Gomrrittoo  the  Guarantor  v/ill  forthwith  pay  to  the 
Central  British  Fimd  tno  amount  of  the  expenses  so  defrayed. 
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AUFHAEU8ER  ANTLANTIO  0519  MONTREAL 
5Ó10  CAMPDEN  PLACE  COTSWOLD  VILLAGE 

Consul  erklaert  Ruecksendung  nicht 
zweckerfuellend  wegen  nachfolgender 
lantrwleriger  Nachpruefungen  hinsicht- 
lich offenbar  erhobener  Anschuldigung 
Genehmlgungsersohleichxing  oder  aehn- 
llches  welche  nicht  abschaetzbare 
Verzoegerung  MARTIN  nicht  durchstehen 
koenne  stop  Zahlung  geforderter  unab- 
aenderllcher  Summe  erledigt  diesen  und 
etwaige  andere  Fragenkomplexe  und  sichert 
Zug  um  Zug  aller  Ausreise  laut  Consul 
sofortige  Regelung  unabwendbar  und  unver- 
aendert  dringend  er  rechnet  etwaige  durch 
Verkauf serloes  ungedeckte  Betraege  Euch 
mit  Freundeshllfe  zurueck zuzahlen  stop 
Erbitte  schnellste  Entscheidung  stop 
Amsterdamer  Kurier  Inf ormat lonsweise 
▼orausslohtlich  Samstag  Muenchen  anwesend 


RIRO 


(2)  NLT  VASSERBANK  AUFHASUSER  LONDON. 

Yours  please  cable  your  opinion  to 
Siegle  reply  stop  what  can  I do  stop 
am  afraid  making  payment  into  Germany 
as  long  as  parents  there  stop  for 
example  could  Irrevocable  credit  be 
arranged  payment  upon  presentation 
passports  Amsterdam. 


(3)  AUFHAEUSER  56IO  CAMPDEN  PLACE 
COTSWOLD  VILLAGE  MONTREAL 

Siegle  draengen  fusst  ausschliesslich 
Befuerchtungen  Gesundheitszustand 
MARTIN  GUSTY  falls  nicht  sofortige 
Loesung  stop  Zahlung  wird  selbstver- 
staendllch  nur  gegen  einwandfreie  Aus- 
lieferung aller  vier  Personen  geleistet  stop 
Vorschläge  Amtscredlt  zu  ermaecht Igen  geeignete 
Zahlungsmodal Itaeten  zu  vereinbaren  stop 

Durchfuehrung  eilt  wichtiger  jedoch  schnellste  prinzipielle 
Zusage  durch  uns  und  Amtscredlt  J 


Intentional  Second  Exposure 


^ 0 MAR  1939 


(1) 


AUFHAEUSER  ANTLANTIO  0519  MONTREAL 
5610  CAMPDEN  PLACE  OOTSWOLD  VILLAGE 

Consul  erklaert  Ruecksendung  nicht 
zweckerfuellend  wegen  nachfolgender 
langwieriger  Nachpruef ungen  hinsicht- 
lich offenbar  erhobener  Anschuldigung 
Genehraigungsersohleichung  oder  sehn- 
liches welche  nicht  abschaetzbare 
Verzoegerung  MARTIN  nicht  durchstehen 
koenne  stop  Zahlung  geforderter  unab- 
aenderlicher  Summe  erledigt  diesen  tind 
etwaige  andere  Fragenkomplexe  und  sichert 
Zug  um  Zug  aller  Ausreise  laut  Consul 
sofortige  Regelung  unabwendbar  und  unver- 
aendert  dringend  er  rechnet  etwaige  durch 
Verkaufserloes  ungedeckte  Betraege  Euch 
mit  Freundeshilfe  zurueck zuzahlen  stop 
Erbitte  schnellste  Entscheidung  stop 
Amsterdamer  Kurier  informationsweise 
voraussichtlich  Samstag  Muenchen  anwesend 

RIRO 


(2)  NLT  WASSERBANK  AUFHAEUSER  LONDON. 

Yours  please  cable  your  opinion  to 
Siegle  reply  stop  what  can  I do  stop 
am  afraid  making  payment  into  Germany 
as  long  as  parents  there  stop  for 
example  could  irrevocable  credit  be 
arranged  payment  upon  presentation 
passports  Amsterdam, 


(3)  AUFHAEUSER  56IO  CAMPDEN  PLACE 
COTSWOLD  VILLAGE  MONTREAL 

Siegle  draengen  fusst  ausschliesslich 
Bef uerchtungen  Gesundheitszustand 
MARTIN  GUSTY  falls  nicht  sofortige 
Loesung  stop  Zahlung  wird  selbstver- 
staendlich  nur  gegen  einwandfreie  Aus- 
lieferung aller  vier  Personen  geleistet  stop 
Vorschläge  Amtscredit  zu  ermaechtigen  geeignete 
Zahlungsmodal it aeten  zu  vereinbaren  stop 

Durchfuehrung  eilt  wichtiger  jedoch  schnellste  prinzipielle 
Zusage  durch  uns  und  Amtscredit  i 


Canopa  for  Aufhauser  MontJial 


BEZUGNEHMEND  ELTERNS  DEPESCHE  ENTNEHMEN  VERSCHIEDENEN  TELEFONATEN 

BEGRUENDUNG  ANGEBLICHE  UNTERBEWEJ<RTUNG  HOLZSCHNITTE  KONSUL  TELEFONIERT 


REGELUNG  BIS^.  WOCHÏNENDE  AEUSSERST  DRINGEND  UND  UNABAENDERL ICH  WEGEN 

AUCH  OB  VERHANDLUNGSMOEGLICHKEITEN  ODER  ZEIT  HIERZU 
^EAMTENWECHSEL  ÏATSAECHLICHE  SITUATION  UNUEBERSSHBAR/STOP  SAMMLUNG 

HIER  PROFORMA  LOMBARDIERT  BEMUEHT  UM  UNANTASTBARE  SCHAETZUNG  AUCH 

WEGEN  WEITERER  vor 

FUER  EIGENE  ENTSCHEIDUNG  ERBTTfS  ANSICHT  XCÖJ/SCHRITTEN  CCHSK  BEANTWORTUNG 


NACH  MUSNCHEN  ID 


_ TELEFONE  ABENDS 

aXKKK5X(milXKXASEIOa:  XXKXKSItiCAHkxxaCKX*  TELEGRAME  / 


GULLIVER  45.66 


Zwecks  endgu0lxie;0r  Wiedervsreinig'.ing  mit  ^ch  ünd  rosulltierend 
aus  Leutigex*  Abmachung  mit  hiesigen  Behocx'den  benoetigen  dringend 
sorort  vC  bOOO.-  oder  andere  Goldv;aehrung  ’.vofuer  Kobcrts  Sammlung 
als  Sicherheit  dient  "^^ir  sind  Dir  Marianne  & ’^uron  Freunden  fuer 
dringende  '«rledigun^  unendlich  dsuikbar  & bitten  dass  Amstex^danier 
oder  Ech-eizer  Beauftragter  mit  ?;oten  hier  einti-iift  (?) 


o/o  J*Joll©B| 


Soptembep  1939* 


HtBXUfO  ®BQ*  I 
4,  Porry  Street, 
^HAVi^SNfi»Keri  t ♦ 


Dear  Vjp.Blui«, 

I reoelved  your  letter  of  tbe  Instant 


oovcrlng  reniittanoe  of 

£9*>0»Q  ln  Note« 


for  which  I thank  you* 


Touro  faithfully, 


T?,O.GRUTfSBAUM. 


I 


/ ^ /X 


^ I ^ 

e^L^ ^ ^ — *.«„1.^ 

r ^ i^- 

^ ^1— *--fc 


I-*-^  *1^ 


r 


den  6.  Juli  1939. 


Sehr  geehrter  Herr  Blum  j 


Besten  Dank  fuer  Ihren  Brief 

vom  3.  ds,  Mts,  2* 2t  hin  ich  fuer  wenige  Tage  hier,  fahre  aber 
in  Kuerze  wieder  nach  Amsterdam.  Sollten  Sie  zwischendurch  mal 
nach  London  kOTmen,  oder  noch  nicht  abgereist  sein,  so  koennen 
Sie, ja  mal  telef, unter  obigen  Telefonnura  er  im  Büro  oder  bei  / 
mir  zu  Hause  PUTney  6989  versuchen,  ob  ich  in  London  anweseni^ 
bin. 

Fuer  Ihre  neue  Traeineestelle 

wuensche  ich  Ihnen  viel  Glueck  & hoffe,  dass  Sie  'Einiges  dabei 
auch  fuer  Ihr  Leben  profitieren  koennen.  In  Amsterdam  hoeite  ich 
nun,  dass  urspruenglich  vorgesehen  gewesen  war,  dass  ein  teil 
des  Juer  Ihr  Permit  benoetigten  Oeldes. Ihnen  von  anderer  Seite 
zur  *erfuegung  gestellt  vmerde,  was  mir  bisher  nicht  bekannt  ge- 
wesen war.  Als  Ihre  Frl  Schwester  Ihr  SOS  herausschickte,  bin  ich 
ohne  weitere  Kueckfrage  gleich  elngesprungen  & wie  Sie  wissen 
nicht  unwesentlich  ueber  den  uerspruenglich  zugesagten  Betrag 
hinaußgegangen.  Aber  wie  Sie  sich  auch  denken  kennen,  hat  alles 
auch  bei  mirr  seine  Grenzen,  & was  der  eine  naohM/mehr  erhaelt, 
fehlt  naciiw.  f uer  den  anderen.  lÄTenn  Ihnen  also  von  anderer  Seite 
ein  Teilbetrag  - mir  wuj^rde  von  £ 20.-  gesprochen  - zur  '^erfuegung 
gestellt  werden  koennt,  moechte  ich  Sie  doch  bitten,  auch/an  die 
anderen  zu  denken,  denen  noch  geholfen  werden  muss.  ' 

Ich  wuerde  mich  freuen  gelegentlich 
wieder  von  Ihnen  zu  hoeren  & verbleibe  mir  freundlichen  Gruessen 


/^ 


f/  :^J 

y'  ^ 


^ ycr 

' ^ ^ ^ ^ 

/ ^ 


- ^ 


.^^4. 


- . . 


'1  ->*1 


r'^l^  y 


■4,72^ 


Jnr.n  1939. 


Er i o'h  0 , 


German  Jev/ish  Aid  Committee, 

Blüomabury  Ilouoe, 
Bloomsbury  street, 

London 


Lear  Sirs,  ^ June  19th  I herewith 

'iVith  reference  to  my  lett  . ox  Ju  j 

« -»-v,«  inr^i-TratioTi  Lcoartmont  of  your 

beg  to  inform  you  tlint  the  ^ ^ 

r>«-r,Tn<  t+pp  has  issued  a oexmit  for  Ur»  Hugo  Bium. 

,,,  guarantee  schedule 


can  be  closed* 

Thanking  you  for  your  kind 

1 beg  to  remain 


cooperation  in  this  matter 
Yours  faithfully, 


LL  COMMUN1C4TION8  TO  BE  ADDRESSED  TO  THE  DEPARTMENT  AND  NOT  TO  INDIVIDUALS 


GERMAN  JEWISH  AID  COMMITTEE 


IMMIGRATION  DEPARTMENT 


Ref.  No.  bV15500 


WOBURN  HOUSE. 


UPPER  WOBURN  PLACE. 


LONDON.  W C.1 


8th.  June  1939 


Mr.  Erich  0.  Grunebaum, 
82,  Highland  Heath, 
Putney  S.W.15. 


Dear  Sir, 


Hugo  Blum  - Essen 


In  reply  to  your  letter  of  liay  4th,  we 
regret  very  much,  but  the  mentioned  amount  of 
500  Dutch  Elorins  is  not  considered  sufficient  to 
secure  the  maintenance  on  behalf  of  the  above. 

We  should  also  require  the  confirmation 
regEirding  the  salary  of  the  sister  of  Lh*.  Blum. 

As  soon  as  v/e  are  in  possession  of  your 
reply,  v;e  shall  be  very  pleased  to  proceed  v/ith  this 

case . 

Yours  faithfully, 

GERIlUT  JEWISH  AID  COmilTTEE. 


E.  Me  CREATE 
Immigration  Department 


a/hpw/dj 


Personal  enquiries  can  only  be  seen  at  Bloomsbury  House,  unless  by  written  appointment. 
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AMSTCR  DAMSC  H E CREOIET  MAATSCHAPPIJ 
N.V. 


• e««DI«T  AM*TKflOAM 


TKcCPOONr  44900  <8  LUNCN 
iNTcne.  Larr«)*  m 0423 


AMSTERDAM -c ...  X6 ...ïehruaxi.  193 9 . 

HcBncNawACMT  439 


Op  grond  van  ontvangen  Instructies  bevestigen  wij 
hieraede,dat  voor  den  Heer 

Hugo  Blum  , thans  Essen, 
na  zijn  emigratie  uit  Duitachland  een  bedrag  van 
Fl.  500.-(vi jlhonderd  Gulden) 

-of  de  tegur waarde  daarvan- 
bij  ons  ter  beschilclcing  etac  t. 

Mocht  vooV  of  op  1 Juli  1939  over  dit  bedrag  nog 
niet  zijn  beschikt  vervalt  c.eze  verklaring-indiem  niet  verlengd- 
in  haar  geheel. 

/ 


/ 


vauaa/aaa  «AAiaunArriJ 


Certiiltète  ol  Posting  ot  a Rogisterel  Postal  Packet. 

•c  Tence  has  been  I>ald,  in  addition 
and  posted  hei^  this  day ; 


A Postal  fa^Caddressed  as  under,  upon 
to  the  Postaïé  To«..  • .if;  •‘H 


Hat«  Stamp. 


5 iuk59 


Af-ccpUlut 

Offlf'er's 

Initials 


Extrawee  from  Regulations  for 
Registration  of  Postal  Packets. 

(P»r  full  lUgiiiKtlnna  Pmi  UlQo*  Uuide.) 

GENERAL. 

I.  Xo  compaiiMit'oQ  ia  paid  in  raapaet  of  a 
PoataJ  Packet  tu  wUhili  any  prohibited  article  la 
eocloacd. 

II.  Xo cempenaation  »paid  for oonaeouentlat 

danace 

III  The  decision  of  the  I'oatmaater-Geiteral 
upon  any  claim  for  cump'mKatinn  ia  Hnal. 

IV  Nn  le^al  liab'iltr  attache«  to  the  Poat- 
inaater  General  in  reaped  of  the  ia<ue  of  thia 
Certlueate 

INLAND. 

V.  Subject  to  Ulf  piibHahe'l  reenlatlona, 
the  Pootmaater  fJetierai  nay«  conipenaation  for 
I®**  ordauiaceof  an  Iniaim  I'oatal  I'acket  <>n  eliieh 

* Hejiatration  Kee  hoa  been  (^>a.d.  aa  follcwa:— 

Limit  of  Cenpenaation 

f\  ^6 

, £ii> 

and  Id.  eatra  for  each  XCO  up  to  dim,  the 

tiiaxioinm 

VI.  Xo  compenaation  )a  paM  in  reaped  of 
a»T  Iteyiatered  I’otUI  Packet  I'oiitainini;  .Mii.M-it 
nnieaa  atieh  money  be  enclnaed  in  one  of  1)1« 
eibctal  rexintered  letter  enveinpea  aold  at  any 
I'ml  Office  and  be  aent  bv  l{e^)Bi"re<l  Letter 
IVat.  The  term  *'  money  ' inemdea  coin.  Hank 
B ’t**,  Currency  nolea,  atam|>e,  pnaial  and  money 
onlera,  rlieqnef.  and  any  other  aeriirityfor  money 
whether  neentiah.e  >>r  not  The  maximum  coni 
tenration  for  Iimis  of  <'(MX  (a  £&. 

VII.  Xf  euinprnaatlitn  ia  paid  for  damare 
to  any  parki-t.  whether  «ent  br  Letter  or 
by  Pnreel  containing  efrffn.  «oft  fruit,  or 
any  exeeptinnally  fracilc  arileie.  or  for  damace 
to  any  parket  «ent  hy  Letter  Toat  eontalnln« 
liquid  or  armLliqiild 

VIII.  No  c'linpenoation  ia  itald  for  damoffe  te 
a Poetal  Taekrl  «ent  b?  Ue(i»tere<l  lietter  Poat. 
and  rontniMiiiv  uh  «rtiWe  a tmgiU  n^fHrt 
iMdru  »m-H  fxuktt  è*  martnf  " »«(d/r  leirh 

• ir«  '*  whwH  poatof 

IX.  The  i'uatnutater  (ienera)  doe«  not  ooeept 
any  llahllity  a«  a e<>nae*jn»iic-  of  Uie  rexiatratloq 
> i a Voatai  ISchet  aflOTHarda  funnd  te  liave  been 
Imperfectly  paekM 

X Tlie  P'MlRiaaW-tteneral  doee  not  in  any 
eaae  pay  more  Uau  the  aeinai  value  of  the  arU-ie 
ItMt  or  the  amount  of  the  dainaye  eiiJlaltt^ 

IMPERIAL  AND  FOREIGN. 

XI.  Rexittr*tl..n  U nd  a ayat.-ia  of  Intur- 
ance.  It  pivee  no  title  m c«in|>eiiBa(H>n  for  lo«a 
or  damsee  of  eontenta  a«  d,«tluc«  rnna  h»«  of  the 
'utire  rocket ; and  the  (.oyment  made  1»  we  «%r~ 
cwmatitwor*  txrted*  di 

Pacheu  «ent  to  many  countrie«  al>mad  can 
be  [nmtre>i  acainat  loaa  damage  Kor  Kexiatra- 
tien  and  Inautanc#  Hecnlaiifina  «ee  Poat  uAlee 

tinide  

XfITB  - An  advice  of  the  delivery  of  any 
r^.aierel  packet  mav  be  obtained  hy  Ue  eender 
ea  paynant  of  a fee  of  Sd 


r 


"ElO  - 0,  OKUin^BAU. 


•X, 


8£' , H igh^ièild  ’ ß fica t h 
Putney, 

L0N:X)TT,  Janf-  5t}i,  1^39. 


Kurt  Abraham 


Amsterdam, 25. Mai  1939. 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 


Anbei  der  Scheck  in  Höhe  von  can$  251«— 


für  dessen  Gegenwert  ich  Sie  auf  Ihrem  persönlichen  Konto  mit 


Fl.  467.51  belastet  habe* 


Kopie  eines  Briefes  von  Herrn  Dr.Hirsch- 
land.Gleichzeitig  bestätigt  Herr  Dr .Hirschland  an  Ihren  Bruder  und 
Herrn  Br.Fenthol  den  Empfang  der  Testamente. 

Sonst  gab  es  heute  nichts  besonderes. 

Der  frühere  Angestellte  Hugo  Blum, des- 
sen Termin  gestern  war, hat  3 Monate  bekommen.Die  Untersuchungshaft 
von  2 Monaten  5 Tagen  wird  angerechnet .Also  ich  finde  es  hatte  noch 
schlimmer  kommen  können.Der  Staatsanwalt  hatte  7 Monate  beantragt. 

Mit  besten  Grüssen 
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HR  I OH  0.  GRUNHBAUJ^, 


Ö2,  Highland  Heatfeh 
Putney,  8V;  I5, 

(Tel,: Putney  6989  ) 
London,  May  4th  I939 


Gorman  Jewiah  Aid  Oomraittee. 
Immigration  Section, 
Bloomsbury  House, 

Dloomcbury  Street 


Derr  Sirs 


•n  wi-iting  to  you  on  behalf  of  l.!r  nitoo  t-'m 

^aeen/Suhr.  Through  the  interMiediate  of  some  friends  of  ^he 

-«pplio^tion  on  bnhalf  of  thf abovfhop 
made  some  v/eeks  ap-o  but  rc^  v!  «wcjvo  uas  seen 

tl.Te  of  «rltlnr  it  ir  ore^aSed  reosivofl  up  to 

rone  astrav  arid  t h * v this  corresp<?/,denue  has 

roi  aswiay,  and  therefore  1 hereby  renev/  the  rpplicf- lion. 


you  ’.7ill  r:c 

t est  lirionial /in  the  em;^ioy  of  my 
years,  till  ios  liquidation,  hoc  uried 


a valid  passport  some  weeks 


of  • i « ^ A 1.,, 

ten 

border  -without 

how.'ver  and  is  now  imprisoned 
res son  that  I try  to  help  him 
at  '■ 
af 

the  Lime  till 

re''iain  imprisoned  either  at  Trier 
Camp* 


f or.ner 


ince  at  Trier, It 


from  the  enclosed  copy 
f irm.'  ©ni-  about 
to  cross  tlie  German 
ogo.  ..e  was 


the  USA  Concuiat  and  will 

i.-lovlt  too^oon  unrer  the  oii.GU'.oto- ces  r.entioncd  not  o^lt  / 
he  V7111  oe  adratted  In  Gchti.any.  I understand' that/^ 

or  rill  be  sent  to  concentration 


:o 


a C 
10 


though 
tha^ 


las 


caught 
is  lor  this 
been  regiptered 


counti’y,  havin.'T  an 


vlj.:  ^ enclose  a further  set  of  I'r.  Dlum's  documents 

photostat  of  registration  number 
photograph ''talcn®t^noe°^93f  In  Hambure 

copy  of  testimonial  of  his  former  firm, 

given  to  understand,  tLt^lt^haa  bee^  ^ 

photostats  njJe  mad^  permit,  that 

’’lEtrasBl  Bight  bo  conslAorsg  too *smalï*by°ïö;  hp.Blura'o 

.....bo  h..o,.b,  tho.  .,b.  .1..,: 


-2- 


doniestic  help,  and  could  give  a few  shillings  to  her 
brother  every  week.  She  is  quite  prepared  to  do  so, 
though  naturally  her  income  la  not  sufficient  to  give 
any  guarantee.  The  some  is  the  case  with  another 
brother,  v/ho  is  staying  in  Holland,  Both  are  anxious 
to  help  their  brother  out  of  this  situation  in  which  he 
no^,  finds  himself. 


I hope  that  you  con  see  your  way  to  help 
Mr,  Blum  out  of  his  present  situation.  I understand 
that  a valid  passport  has  been  promised  to  him  as  soon 
f'o  he  can  prove  that  he  can  leave  for  !5nglond  or  any 
other  country.  According  to  my  records,  he  should  be 
able  to  go  to  USA  in  less  than  a years  time. 

Av^alting  tc  hear  from  you  in  this  matter, 
I beg  to  remain, 

Youi’s  faithfully. 


Töhi'  göeiirtsis  TfX» 

Tï^ren  Brl^f  n^bst  Poilejfwn 

habe  Ich  crbcltsn*  Ich  neha«  cn,  äQm  C?le  r»och  teethe  ^ 
5;ef.  Tußbe^r  in  «Isr  Sach»  soÄSt  »««e«  ea  ja 

cehr  viel  elnloohir  ,^«vr.*5üe/i,  wiäiü:  loh  alob  Icreuf 
heette  beziehen  Koenran.  r:4i  h*ibe  Ich  5le  bcarier?  fi>ch— 
ctßl  »D  rregg;eecMolil«"'e  fehler^  nurs  Cebartascueln  & 
l yehri’.f  : ?»eü<.^ilr.s,  avortl*  von  iHer  ^ec?.f.tnc!e,  «Tge  let 
fturreicher-i«  Cïut  \t&erc-  »»anu  voiMißl-  . 

Äoenrsta,  «u*  hervoii.eLt,  rtes*^  j!ör-  Aftt^lnvlt 
vorh finden  in  ?clle  ?jj;be  ich  •’Ic 

‘"fchen  eo  tr«/f  , cst  ^vi.fißr.ä  fr.'.f'Cht  hoffe 

(■cct  na  hlojij.rn  rii-c*  .Me  Ic^i-cn  Aich  jo  Tircenj  renn 
rie  vfis  heerttn,  »Ic  io.)  03  u*>gGicel:i.'t  f.a...h  tvur;  v^^'f-den, 
Mt  bestei»!  Crua© 

Tel.  :irafK.?7  69 S3, 

• l.;hlor.d3  ”.2r.h'  , 'ÏW  4*  ’Mi  3% 

, ! 
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RABB^NAT  DER 
SYNAGOGEN-GEMEINDE 
ESSEN 


ESSEN,  den 


jBssciiein 


1 Ê u n g 


B 1 u m.  geboren  am  16.  I.'overaber  1908 
zu  Hamborn  wohnhaft  Essen,  Auf  der  Eonau  33,  war  mein  Schüler  im 
ligionsunterrioht.  Er  hat  nicht  nur  dort,  sondern  auch  im  snäte- 

::  : mif":  -f,aben  und  Arbli- 

nhaus,  das  sich  schon  immer  für  die  Belange  des  Judentums  ein- 
gesetzt hat  Er  selbst  hat  neben  seiner  Tätigkeit  ln  einem  bekannten 

für  die  relrgiosen,  kulturellen  und  sozialen  Bestrebungen  unserer 

Gemeinde  einzusetzen.  Er  ist  ein  charakterlich  einwandfreier  und 
gewisserüiefter  Mensch. 

. freuen,  wenn  die  jüdischten  Organisa- 

tionen des  Auslands  Herrn  Blum  immer  mit  Hat  und  Tat  zur  Seite  stehen  1 
und  Ihn  in  allen  notwendigen  Eragen  beraten  vrtirden. 

Essen,  den  I9.  März  I939  n,r.i  - 

IsOuljïfiiii  Ot-f  ■ . 

-7  E s s e/fi  / 


